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Einleitung. 


.Durch  die  Ausarbeitung  des  vorliegenden  Werkes 
beabsichtigte  ich,  namentlich  den  Chemikern,  welche 
mit  eignen  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  theoretisch» 
organischen  Chemie  sich  beschäftigen,  eine  möglichst 
übersichtliche  Darstellung  der  bisher  ausgeführten  ele- 
mentar-analytischen  Untersuchungen  organischer  Sub- 
stanzen an  die  Hand  zn  geben,  nnd  die  ausführlichen 
Abhandlungen,  die  in  den  verschiedenen  chemischen 
Zeitschriften  zerstreut  vorkommen,  hinsichtlich  der  in 
ihnen  mitgeteilten  quantitativ  ~  analytischen  Resultate 
entbehrlich  zu  machen«  Es  Mar  mein  Wunsch >  in  ähn- 
licher Weise,  wie  das  „Handwörterbuch  de» chemischen 
Theils  der  Mineralogie,  von  Rammeisberg"  bei  der 
Yergleichung  der  eignen  Mineralanalysen  mit  den  frü- 
her ausgeführten ,  namentlich  zum  augenblicklichen  Nach- 
schlagen im  Laboratorium  so  grosse  Bequemlichkeit 
darbietet,  so  auch  durch  diese  Zusammenstellung  der 
Analysen  organischer  Substanzen  ein  Werk  zu  liefern* 
welches  auf  dem  Felde  der  organischen  Chemie  bei  fer- 
neren wissenschaftlichen  Untersuchungen  dieselben  Dien- 
ste zu  leisten  im  Stande  wäre.  Es  liegt  in  der  Natur 
des  hier  behandelten  Stoffes,  dass  die  Zusammenstelkng 
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nicht  wohl  nach  einer  alphabetischen  Ordnung  erfolgen 
konnte,  da  viele  sowohl  in  der  Natur  vorkommende, 
wie  anch  insbesondre  auf  künstlichem  Wege  hervorge- 
brachte organische  Substanzen  in  so  naher  Beziehung 
zu  einander  stehen,  dass  sie,  ohne  die  Uebersichtlich- 
keit  des  Ganzen  zn  stören,  füglich  nicht  getrennt  wer- 
den können.  Die  systematische  Ordnung,  nach  welcher 
die  einzelnen  organischen  Körper  abgehandelt  worden 
sind,  ist  genan  dieselbe,  welche  in  dem  „Handbuch  der 
Organischen  Chemie,  von  /.  Liebig"  beobachtet  ist 
nnd  welcher  ich  bereits  bei  der  Ausarbeitung  meiner, 
im  vorigen  Jahre  veröffentlichten  „Quellenliteratur  der 
theoretisch-  organischen  Chemie"*)  vor  andern  den  Vor- 
zug gegeben  habe.  Die  Abkürzungen  der  vollständigen 
Titel  der  benutzten  chemischen  Zeitschriften  sind  eben- 
falls den  in  dem  angeführten  Werke  vorkommenden  gleich 
nnd  redneiren  sich  hier  anf  die  folgenden : 

1.  Schwgg.  Journal  (Jahrbuch)  für  Chemie  und  Physifc,  von 
Joh.  Sam.  Schweig ger ,  später  gemeinschaftlich  mit 
Fr.  W.  Schweigger -Seidel  herausgegeben. 

2.  J.  f.  pr.  Ch.  Journal  für  practische  Chemie,  von  Otto 
Linne  Erdmann,  seit  1839  gemeinschaftlich  mit  Rieh. 
Feh  Marchand  herausgegeben. 


*)  Quellenlitcratur  der  theoretisch  -  organischen  Chemie  oder 
Verzeichniss  der  vom  Anfang  des  letzten  Viertheils  des  vorigen 
Jahrhunderts  bis  zum  Schluss  des  Jahres  1844  ausgeführten  che- 
mischen Untersuchungen  über  die  Eigenschaften  und  die  Consti- 
tution der  organischen  Substanzen,  ihrer  Verbindungen  und  Zer- 
setzungspro duete ,  mit  steter  Berücksichtigung  der  Literatur  der 
Chemie  in  deren  Anwendung  auf  Agricultur,  Physiologie  und  Pa- 
thologie, aus  den  deutschen  und  französischen  Zeitschriften  der 
Chemie  und  Pharm aeie  gesammelt,/  in  systematische  Ordnung  zu- 
sammengestellt und  mit  ausführlichen  Sach-  und  Namenregistern 
versehen,  von  Fnül  Th   Wolff,  Dr.  —    Halle,  Ed.  Anton,  1845. 
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3.  Pogg,  Annalen  für  Physik  und  Chemie,  herausgegeben 
von  Poggendorff. 

4.  Lieh.  Annalen  der  Chemie  und  Pharmacie,'  von  J.  Lie- 
big,   seit  1838  gemeinschaftlich  mit  Fr.  Wähler  her-1 
ausgegeben.  > 

5.  Berz.  Jahrsb.  Jahresberichte  über  die  Fortschritte  In 
der  Chemie,  von  Jacob  Bcrzelivs,  übersetzt  von  F. 
Wühler. 

6.  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  Annales  de  Chimie  et  de 
Physiqne,  redigecs  par  Gat/-Lussac,  Arago  etc.  etc. 

7.  J.  de  Pharm.  Journal  de  Pharmacic  et  de  scienecs 
accessoircs,  redige  par  E.-J.  Bouillon  -  Lagrange, 
L.-u4.  Planche  etc.  etc. 

8.  J.  de  Chim.  med.  Journal  de  Chimie  medieale,  de 
Pliarmacie  et  de  Toxicologie,  redige  par  Chevalier, 
Fee3  Gnibourty  Julia- Fontenelle  etc.  etc. 

Wo  über  einen  und  denselben  Korper  drei  oder 
mehr  Analysen  mitgetheilt  norden  sind,  findet  man  hier 
in  der  Regel  nicht  alle  Analysen,  sondern  nur  die  bei- 
den Gränzen  derselben ,  oder,  jedoch  selten,  die  mitt- 
leren Resultate  aufgerührt.  Die  im  Jahre  1845  ver- 
öffentlichten Untersuchungen  haben  bei  der  Ausarbei- 
tung dieses  Werkes  noch  nicht  benutzt  werden  kön- 
nen, weil  der  Druck  bereits  in  dem  angeführten  Jahre 
begann  und  daher  eine  grosse  Anzahl  von  Nachträgen 
nöthig  gewesen  wäre,  welche  die  Gleichförmigkeit  des 
Ganzen  in  hohem  Grade  gestört  haben  wurde.  leb 
glaube  deswegen  keinen  Tadel  zu  verdienen,  wenn  ich 
diese  Nachträge,  wie  auch  einige  wenige  Analysen, 
welche  ich  vielleicht  bisher  übersehen  Labe,  erst  später 
in  einem  besondern  Supplcmenthefte,  im  Zusammen- 
bange mit  den  bis  dahin  ferner  mitgctheilten  Unteren« 


drangen,  nachzuliefern  gedenke.  Ich  übergebe  diesem 
Werk  dem  chemischen  Publikum  in  der  Hoffnung,  für 
die  Aufopferung  von  Zeit  und  Mühe,  welche  die  Aus- 
arbeitung erforderte ,  eine  nachsichtige  Beurtheilung 
desselben  zu  finden. 
Halle,  im  April  1846. 

Emil  wrotjgr* 
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Gallenfettsäure •        .  583 

Lithofellinsäure 583 

Cerebrinsäure 584 

Haematin •  585 


Ueberslcht 

der 

elementar-analytischen  Untersuchungen  or- 
ganischer Substanzen. 


Kohlenoxyd  and  Sauerstoff. 

Hlecs&ure. 

'        (Zuckersäure.    Oxalsäure,') 
Krystallisirte  Klecsäure  =  C2  Os,  H2  0  +  8Aq. 
Kleesäurchydrat «  C2  0',  H2  0. 
Hypothek  wassserfr.  Kleesaure  ä  C2  Os. 

Krystallistrt  in  schiefen  rhombischen  Saufen.  Sp.  Gw. 
=  1,507.  In  offenen  Ge fassen  auf  180°  rasch  erhit/.t, 
schmilzt  die  Kleesäure  und  giebt  ihr  Krystallw  asser  ab, 
ein  Theil  davon  zersetzt  sich,  ein  andrer  verflüchtigt  sich 
als  Hydrat  in  weissen  Dämpfen,  die  als  wollige  krystal- 
linische  Masse  die  Oberfläche  der  schmelzende«  Saure  be- 
deken.  In  einer  Retorte  auf  155°  erhitzt,  zerlegt  sie 
sich  vollständig,  ohne  Rückstand  zu  hinterlassen.  (Liebig 
Org.  Chem.  S.  11.) 

Front. ')  Berzelim. 2) 

(Krystallis.)  (Wasserfrei.)        B  c  r. 

C...  19,04  C...  33,828—8—33^6 

0...  38,11  0.--    66^34— 3  —  66,84 

Aq..  42,85        '  H...      0,244-0—     „ 

Atgw.  =  790,31  At£w.  =  452,87 


1)  Proui;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXXVI.  366  —  378   (A.  d.  Phil. 
Transtet.  f.  1827).     Pogg.  XII.  263  —  274. 

2)  Berzelius  Lehrb.  II.  1Ü7.  1835. 

Wolff  ,Ueb«isicht.  | 


2  Ktostart. 

Die  krystalllslrte  Säure  enthält  1  At.  Krystallfrasger, 
welches  sie  in  trockner  Luft  und  bei  100°  verliert  (88  p.  c.) ; 
die  übrigen  14  p.  c.  (=  1  At)  sind  Hydratwasser  und  sind 
nur  durch  Auswechslung  gegen  ein  Metalloxyd  auszutreiben. 
Sättigungscapacität  =  82,08  od.  */s  von  ihrem  Sauerstoff- 
gehalt. 

Dulong  betrachtete  das  Kleesäurehydrat  als  die  eigent- 
liche Kleesäure,  in  welcher  Kohlensäure  und  Wasserstoff  zu 
einer  Art  von  Wasserstoffsäure  verbunden  sind. 

„Die  Oxalsäure  gehört  zu  den  stärkeren  Säuret*;  warum 
sie  die  sauerstoffreichere  Kohlensäure  so  bedeutend  an  Ver- 
wandtschaft übertrifft,  können  wir  nicht  erklären;  wir  sehen 
aber,  dass  es  von  den  nämlichen  Ursachen  abhängen  ntuss, 
welche  unter  den  Producten  der  unorganischen  Natur  Ver- 
bindungen der  nämlichen  Elemente,  oft  in  unbedeutend  ab- 
weichenden Verhältnissen,  aber  mit  sehr  verschiedenen  Ver- 
wandtschaften begabt,  hervorbringen".    (Berzeliusn.  a.  0.) 

Döbereiner  nennt  die  Kleesäure  kohUge  Säure  und 
Gay-Lussac  Unterkohlensäure. 

Oxalsaures  Aethvloxyd. 

(OxaUÜher.) 
Sp.    Gw.  b.  7»,5  ob  1,0929;    Siedet   b.   4*3  —  1*4     c 
(b.  0,76  m.  Druck);  Dichtigkeit  des  Dampfes  gef.  =s  5,087; 
bor.  =  i2£*  =  6,081. 

D.  u.  B.»)  Dum*)     At.     Ber. 

C...  49,61  —  48,95  —  49,4  —    6  —  49,7 

H...    6,62  —    6,96  —    6,8  —  10  —    6,8 

©..•43,77  —  44,09  —  43,8  —    4  —  43,8 

«  C*  0»,  C*  H">  0. 

Atgv.  her.  =  9*1,02.  _ 

Saures  oxalsaures  Aethyloxyd  =  0,  Ae  0  +  ÖJ  aq. 
Oxalsaures  Aethyloxyd-Kali   =  0,  Ae  0  +  &,  KO; 
(Mitscherlich). 


1)  Dumas  u.  Boullay;  Ann.  de  Ch.  de  Ph.  XXXVII.  p.  15  —  53. 
Pose.  XII.  430-462.  1827.  P  w' 

H)  /.  Dumas;  Ann.  de  Ca.  et  de  Ph.  LIV.  225 — 247-  LUh  X 
277-208.    18S4;  Pogg.  XXXT.  641-650.  '  .  ' 


Kleesaure,  g 

Klccsattres  Methylen. 

Schmilzt  b.  5t°j  siedet  b.   161«  unter  dem  Druck   von 
0,761  m. 

D.  u.  P.1)  JK  u.  &*.*)   . 

(3  Anal)  At.      Ber. 

C...  41,0  —  41,«4  —  41,10  —  4t,Ö5  —  4  —  41,18 

H..    5,1—    5^0  —     5,13^    5,83  —  6-     5,04 

0.  •  53,9  —  53,50  —  53,77  —  53,7»  —  4  —  53,78 

Atgw.  ber.  =  743,18. 

=  C2  0*  +  C2  H6  0  =*  H2  0,  C2  II*,  C2  0»  {Dum.) 

Oel,  erhalten  durch  Zersetzung    dos   kleesanren  Me- 
thylen.    (W.  u.  Seh.) 
C...  79,86  —  80,51  —  20  —  80,86 
H...  14,03  —  13,94  —  4«  —  13,85 
O..      6,11  —    5,55  ~     1  —    5,28 

Kleesanrc  Salze. 

Das  neutrale  Zinkoxyd-,  Cadmiumoxyd-  (Mchd.)3), 
Magnesia-  und  Kalksalz  enthalten  2  At«  KrjstaJIwasser,  wel- 
ches die  drei  erstem  sehr  stark  zurückhalten.,  das  Kalksalz 
verliert  es  b.  100°;  das  Baryt-  und  Kalisalz  nehmen  nur 
1  At.  Wasser  auf,  welches  das  letztere  bei  160*  wieder  ab- 
riebt. Das  neutrale  kleesaure  Natron  ist  stets  wasserfrei. 
Zweif.  kleesaures  Kali  =  KO,  C2  Ös,  H2  0  +  C*  (P,  2aq. 
Vierf.  kleesaures  Kali  =  KO,  4  C1  O8  +  7aq.  =  KO, 
C2  0'  +  H2  0,  C2  0*  +  2  (H*  0,  C2  0\  2aq.) 

Die  letztere  Verbindung  verliert  bet  128°  4  AU  =  14 
p.  c  Wasser;  in  höherer  Temperatur  entweicht  Kleesäure 
unter  Zersetzung.  Mit  Natron  bildet  sich  auch  ein  zweifach- 
er kein  vierfachsaures  Salz..—»  Diese  Bemerkungen  sind 
aus  Graham*»  Abhandlung  über  die  Konstitution  der  ktee- 
sauren  Salae  entnommen4). 


1)  T.  Dumas  u.  £.  Piligot;  Ann.  de  <X  et  de  Pn.  LVIt!«  5  —  74. 
1835;  Lieb.  XV.  1-^60.'  J,  f.  pr.  CK.  Hf. :  380  -^393.  185»;  Pogg. 
XXXVI.   88—138. 

2)  SaL  Weidmann  u.~ Ed.  Schweizer-,  Pogg:  XLItt.  592MB4.  1Ä38 


3)  R.  F.  Mavchand\  Pogg.  XXX Vlll.  143—14?.    183)5. 


iand\  Pogt 
i ;  Lieb.  X 


4)  Th.  Graham-,  Lieb.  XXlX;  1  — *2.   183& 


4  Kleesäure. 

Vierfach  kleesaures  Ammoniak  =  4  (C2  O3)  +  N2  Hc 
+  4  H2  04  +  4  aq.     (Erhalten  bei  der  Einwirkung  der  , 
Salpetersäure  auf  das  Terpenthinöl).     Verliert  b.   100°  15, 
4  p.  c.  =  4  At.  Wasser.    (Rabourdin)  l). 

Kleesaare  Doppelsalze. 
Das  kleesaure  Kupferoxyd-Kali  erhält  man  mit  2  and 
mit  4  At.  KrystaHwasser ;  das  kleesaure  Chromoxyd -Kali 
und  Eisenoxyd -Kali  nehmen  6At.  Wasser  auf  und  dasklec- 
saure  Eisenoxyd -Natron  10  At.  (Graham7).  Das  kleesaure 
Eisenoxyd -Ammoniak  besteht  aus  Fe2  O3  +  3  C2  O3  + 
3  (N2  H*  0,  C2  O3).  Das  Thonerde-Natlronsala  enthält 
*  ebenso  wie  das  Antimonoxyd -Kali  6  At«  Krystaliwasscr 
(Bus*y*). 

Kleesaures Üranoxyd-Kali  =  C2  O3,  ü2  03  +  C2  0',  KO-f  3aq. 
Anderthalb -basisches  Doppelsalz  =  8  (C2  0%  U2  O3)  + 

3  (C2  0',  KO)  +10aq.  (Ebelm.*). 
Neues  Doppelsalz  von  kleesaurem  Chromoxyd  und  Kali  = 

KO,  C2  O9  +  Cc2  O3,  3  C2  O3  +  12  aq.  (Croft*). 
Clorcalcium  mit  kleesaurer  Kalkerde  =  CaCl2  +  CaO,  C2  O5 
+  7  aq.   (Fritzsche ö). 

Kayser1)  hat  noch  folgende  Doppelsalze  analysirt: 
Kleesaures  Zinkoxyd -Ammoniak  =  ZnO,   C2  O3   +  8  N2 
H»  0,  C2  O3  +  3  aq. 

—  .  Zinkoxyd-Kali  =  ZnO,  C2  O3  +K0,  C2  O3  +  5  aq. 

—  Magnesia-Kali  =  MgO,  C2  O3  +  KO,  C2  O3  +  6  aq. 

—  Magnesia-Ammoniak  b  MgO,    C2   O3  +  6  N* 
H8  0  +  4  aq. 

Gros8)   fand   ein    kleesaures  Platin -Doppelsalz  nach 
folgender  Formel  zusammengesetzt: 

1)  5.  —  M.  Rabourdin:    J.  de  Pharm.  Nout.   Sir.  VI.  185  —  198. 
1844. 

2)  Th.  Graham  a.  a.  O. 

3)  Bussy  (J.  de  Pharm.  Dec.  1838.)  J.  f.  pr.  Ch.  XVI.  395  —  405; 
Lieb.  XXIX.  312  —  314. 

4)  Ebelmen  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  Juin.  1842.  p«  189;   J.  I.  pr.  Ch. 
XXVII.  385 401.   1842. 

5)  Henry  Croft  (Phil.  Mag.  Sept.  1842.  p.  197.)  h  f.  pr.  Ch.  XXVII. 

6)  Julius  Fritzsche;   P%gg.  XXVIII.  121  —  124.   1833. 

7)  G.  A.  Kayser;  Pogg.  LX.  140—144.    1643. 

8)  /,  Gros;  Lieb,  XXVII.  252—253.    1838. 


hleesüure*  5 

PI«4  N*  H*«  +  C*  Ö*  +  aq.  oder 
PtCl*  N*  H4    +  C*  0*,  N*  H8  0, 

Anhang. 

HamboldtitO* 

(Kleesaures  Eisenojcydul.) 

At.         Ber. 
FcO....  41,t3  —  1     —  41,404 
C*  <P...  48,40  —  1     —  48,691 
Aq  . . . .    16,47  —  IVa  —  15,905 
«  FeO,  C*  0*  +  IV,  aq. 

SSersetzungsproducte  der  Kleesaure  und  ihrer  Ver- 
bindungen. 
Chloraxalsäure. 

Ist  b.  +  45°  C.  flüssig,  erstarrt  bei  44°  und  krystaili- 
sirt  beim  langsamen  Erkalten  in  grossen  Hhomben.  ta 
Vacuum  erhitzt  geräth  sie  b.  200°  C.  ins  8ieden  und  Ter* 
flüchtigt  sich  gänzlich.  Bei  gewöhnlichem  Druck  siede! 
sie  b*  c.  300°  unter  theilweiser  Zersetzung. 

At.       * 

Cl...  48,8  —  S 

Ci.«  16,6  —  8 

0..    33,8  —  3 

H...     1,4  —  8 

=  C2  0»  +  CI*  H*  (Berz.) 

Diese  Säure  bildet  nach  Dumas  2)  mit  Basen  elgenthüm- 

liehe  Salze,  welche  jedoch  und  also  auch  die  Sättigungsca> 

pacität  der  Säure  nicht  weiter  untersucht  worden  sind. 

Oxamid*-5). 
Weisses  kristallinisches  Pulver,  in  offnen  Gefässen  kann 


1)  C.  Rammeisberg;  Pogg..  XLVI.  283—286.  1839. 

2)  /.  Dumas  (J.  de  Cbim.  med.  VI.  p.  659.)  Pogg.  XX.  166— 169. 
1830. 

3)  Dumas  (J.  de  Cbim.  med.  Ann.  VI.  p»  401.)  Pogg.  XV1IK627  — 
29.  1829. 

4)  —      Ann .  de  Ch.  et  de  Ph.  XL1V.  129  — 143 ;  Pogg.  XIX.  474 
—487.  1830. 

5)  J.  Dumas;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph«  LlV.225-247;  Lieb.X.  177 
-298.   1834.    Pogg.  XXXI.  641—  650. 


0  Kleeftiwe. 

es  subliarirt  werben*  in  |er  Retort«  snbüüirt  zersetzt  ei 
sieh  zum  grässt;eu  Tbeile. 

(1889)  (1830)     AU       Ber. 

C...  «7,08  —  «6,95  -  *  —  «7,«6 
H..       4,54  —    4,5*  —  4  —    4,5« 
N..     38,08  —  31,67  —  8  —  38,03 
0..     36,36  —  36,79  —  *  —  36,19 
Atgw.  ber.  =  552,  68. 
=  C*  0*  +  N1  H* 
Die  Zersetzungsweise  des  Oxamids  mit  Säuren  Ist  des- 
halb merkwürdig",  weil  sie  Licht  zu  verbreiten  scheint  über 
gewisse  Veränderungen,   welche  viele  organische  Materien, 
namentlich  Stärke,    Holz    und  Rohrzucker,    bei   Einwirkung 
verdünnter  oder  starker  Mineralsäuren  erfahren.     Eine  sehr 
kleine  Menge  Oxalsäure  x.  B.  reicht  hin,  um  unendliche  Men- 
gen Oxamid  in   neutrales  kleesaures  Ammoniak  zu  zerlegen, 
in  der  Art,  dass  diese  Oxalsäure  nach  der  Verwandlung  un- 
verändert übrig  bleibt;  wäre  das  neue  Produkt   (kleesaures 
Ammoniak)  durch  Alkalien  in  diese  Bestandteile  nicht  zerleg- 
bar, sa  würde  man  diese  Art  der  Zersetzung  zu  den  s.  g. 
kataly  tischen  Wirkungen  zählen  müssen.     {Liebig,  Org.  Ch. 
S.  15.) 

Oxaurinsäure1). 

Pulverförmig. 

Freie  Säure.  Ani  Baryt  gebunden. 

Au       Ber.  Au       Ber* 

C...  86,1  —  4  —  86.9  —  30,08  —  4  —  29,94 
0...  53,4  —  6  —  53,8  —  49,86  —  5  —  49,90 
H...  3,9  —  6  —  3,4  —  3,33  —  4  —  2,49 
N...  16,6  —  2  —  15,9  -  17,33  —  8  —  17,67 
Atgw.  ber.  =  1114;  Atgw.  =  1001,98. 

Aus  der  Analyse  des  Barytsalzes  wurde  das  Atomge- 
wicht der  wasserfreien  Säure  gefunden  =  998. 
Formel  der  freien  Säure  =  C*  H*  N*  O5  +  H*  0. 
Aus  dem  Silbersalz   wurde  das  Atomgewicht  =  1005  ge- 
funden. 


i)  Baiard  •,  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  III.   $&-.  IV.  93-103;  J.f.  pr. 
Ch. XX V.  84  —  93;  Lieb.  XLIl.  196— 20x  lS*2. 


KJeesaure.  7 

Berzeliu*  Bemerkt  (Jahrs».  XXII.  8. 8»)  Ihet  He  Con- 
stituti**  dieser  Siure:  „Aus  allen  Umständen  ist  es  klar, 
dass  sie  —  C*  0»,  K»  H*  +  C*  0*  d.  h.  eine  «epaarte 
Oxalsäure  und  dass  deren  Paarung  Oxamid  ist  Die  Verän- 
derungen, welche  sie  in  Wasser  nnd  durch  Reagentien  in 
erhöhter  Temperatur  erleidet,  sind  alle  dieselben,  welche 
der  Verwandlung  ihres  Paarlings,  des  Oxamids,  in  Oxalsäure 
und  Ammoniak  unter  gleichen  Umständen  angehören." 

Oxamethan '). 

(Oxahaures  Aethyhxyd-  Oxamid  [Berzelius}.  Aeiheroxamid  [MU- 

scherBchJ). 

Farblose,  durchsichtige,  fettgUmsende  Blätter)  schmel- 
zen schon  unter  100°  und  verflüchtigen  sich  b.  230°  ohne 
Rückstand. 

uit,      Ber» 
C...  41,50  —  4  —  41,4 
II...     6,06  —  7  -    5,9 
N....  11,81  —  1  -  11,9 
O...    40,63  —  3  —  40,8 
Atffw.  =  738,4 
Formel  =  C*  0»,  H*  C»,  N  H3.   (Dum.)    Diese  For- 
met nrass  verdoppelt  und  nach  Berxeliv»  (Lehrb.  VlII.  899. 
1839.)  betrachtet  werden  =  C*  H«<>  0,  C»  0»  +  N»  H*, 
C»  0». 

Oxamethylan3). 

Krystalliairt  in  Würfeln  mit  perlmutterglänzenden  Flächen. 
M.       Ber. 
C...35,0—    6  —  35£ 
H...  5,0  —  10  —    4,8 
N...  13,9  -    2  —  18,6 
O...  46,1—6  —  46,1 
Atgw.  ber.  =  1998,6. 
=  C»  Os,  H*  C,  PP  0  +  C*  0»,  N*  II«  (Ihm.) 


1)  /.  Dumasi  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LIV.  225  —  247;    Lieb.  X 
277—298.  1834.  Pogg.XXXI.  6*1  —  650. 

,  1)  /.  Dumas  and  E.  Piligot;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LVIH.  5—74. 
1835.  Lieb.  XV.  1—60.  J.  f.  pr.  Ch.  111.  360-393.  18M.  Pogg. 
XXXVI.  68  —  138. 


g  Kleesaure. 

Nach  B*zMu9  ist  die  rationelle  Formel  «  C*  Ii6  O, 
rC*  0*  +  C1  0»,  N*  II4  d.  h.  oxalsaiircg  Methyloxyd - 
Oxamid. 

Cliloroxaläflicr1). 

Krystallisirt  in   reetangulären  Blättern;    schmilzt  b.  + 
144° ,  wobei  er  »ich  etwas  zersetzt. 

(3  Anal.)  At.       Ber. 

t\...  14,65  —  14,97  —  6  —  14,9« 
Cl.  70,70  —  71,0«  —  10  —  7«,06 
()..         „      —      „      —    4  —  13,0* 

Aigw.  ber.  «  3071,87 
=>C2  03  +  C4  Cl,e  O  (Malaguti). 
Es  ist  jedoch  klar,  dass  die  innere  Anordnung*  sehr 
Verschieden  sein  kann,  z.  B.  C*  04  +  C4  Cl10,  C5  O4  + 
C*  Cl10,  C4  O4  +  C2  Cl10,  mit  einem  Wort,  die  rationelle 
Formel  k »  u  noch  nicht  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  aufge- 
stellt werden  (ßerzelius  Jahrsber.  XXL  S.  400.)» 

Cliloroxainctlian 2). 

K-ystallisIrt  in  Prismen;  schmilzt  b.  134°,  sublimirt  aber 
schon  grossentheils  bei  einer  niedrigeren  Temperatur.   Der 
Sieden  nkt  liegt  über  200°  C;  es  erstarrt  wieder  krystal- 
.  lutsch. 

(3  Anal.)  Ber. 

C...  17,15  —  16,60  —    8  —  16,86 

II..      0,71  —    0,77  —    4  —    0,68 

Cl..  60,64  _  60,94  —  10  -  61,0« 

N..      4,'84  —      „      —    8  —    4,88 

0..       ,,      -—      „      —    6  —  16,56 

Aigw.  ber.  =*  3626,74 

-  C6  CI'°  O4,  C2  0*  N*  H4;  besteht  also  aus  1  At.  Oxa- 

mid  und  1  At,  Chlofoxaläthcr. 

Aetljiercliloroxalsänre  *). 

(Acide  Moroxalvinique.*) 

Sp.  Gew.  b.  +  16°,  5  =  1,3485;  siedet  b.  +  200  ,  wobei 
es  anfangt  sich  stark  zu  färben. 


1)  /.  Malaguti;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXXIV.  u.  299—325;   J.  f. 
pi-.Cfc.  XXII.  199—220;    Lieb.  XXXV».  60—  82.  1841.  \ 

2)  J.  Malaguti;  +.  n.  O. 

3)  J.  Malaguti;  a.  a.  0. 


0 


Kleesänre,    Rhodizonsfcufe  9 

Wasserfrei. 

(3  Anal.)  At.       Ber. 

G...  16,89  —  17,17  —    8  —  17,34 

Cl..      „      —  68,5»  —  10  —  68,79 

O..       „     -     „      -    7  -  10,87 

Atgw.  her.  =  3584,74 

Wasserhaltig. 

KrystaHwirt  in   unrcgehnässig  zusantmcngeweLten  Na- 
deln, welche  sehr  leicht  schmelzen. 

BerzeUvM. 

At.         Ber.         At.        Ber. 

C...  16,83  —  16,88  —    8   —  16,81  —    8    —  16,3(1 

Cl..    60,05  —  60,35  —  10  —  60,85  —  10   —  59.08 

H'..  83,78  —  83,37  —  82,34  —  84,68 

—    81  —    8J 

==  8  H*  0  +  C*  0*  +  C6  CI«°  0*,  d.  h.  1  At.  Oxal- 
säure,  1  At.  Chloroxaläther  und  8  At.  Wasser  (Berzeliu*). 
Malaguti  glaubt,  dass  die  Säure  nur  1  Atom  Wasser  ent- 
halte. Welche  Ansicht  die  richtige  ist,  muss  durch  Unter- 
suchung- eines  ihrer  Salze  ausg-emittclt  werden. 

Aetherchloroxalsaures  Ammoniak  =  C8  Cl10  O7,  N» 
118  0  {Malaguti). 


Kohlenoxyd  und  Kalium. 

Rhodizoiisäure« 

Rrystallisii't  ;n  farblosen  Nadeln  oder' Körnern;  diese 
vertragen  -f-  100»  ohne  Veränderung;  in  höherer  Tem- 
peratur zersetzen  sie  sit-h. 

Thaul.1)  Ber. 

C...      9,47-7—    9,87 

0...      14,36  —  7  —  12,93 

PCO..  76,17  —  3  —  77,20. 

Kalisalz  =  C7  O7  +  3  KO. 

Säure  =  C7  O7  +  3  aq. 


i)M.C.J.  Thaulow;   Lieb.  XXVH.  1-3.  1838. 


tO  RtatfhEonsivre«    KrokotMiwre. 

Atgw.  der  hypothetisch  wasserfreien  Säure  her.  =  1235,015 
(Liebig  Org.  Ch.  S.  16.) 

Heller1)  war  früher  zu  einem  von  dem  Thaulo wichen 

abweichenden  Resultat  gekommen.     In  den  Bleisalze  wurden 

c  15  p.  €•  Säure  gefunden ,  3  At.  Blei  auf  1  At.  Säure.  Die 

Zusammensetzung  der  Säure  nach  der  Analyse  des  Bleisal- 

■  ses,  war: 

C...  31,706  —  31,133  —  31,44t 
0..  68,294  —  68,867  —  68,558 
Verh&Kttläs  des  Sauerstoffs  der  Säure  zu  dem  des  Bleioxyds 
=  5:3.  Das  Kalisalz  enthielt  nach  Heller  61,968  p.  c. 
KO;  hieraus  Sauerstoffverhältniss  =  2:5;  also  2  AU  Kali 
in  diesem  Salze  oder  C*  O8  +  2  KO;  und  das  Atomgewicht 
der  Säure  wäre  hiernach  =  729,611. 

Krokonsäure. 

Freie  Säure. 
Pomeranzengelbe ,  theils  körnige ,   theils  feine  prismati- 
sche Kry  stalle,  die  bei  +  100°  nicht  verändert,  in  höhe- 
rer Temperatur  aber  zerstört  werden. 

{Kalisalz.) 
Gmelin2).  Liebig3). 

At.      Her.        (Getrocknet.)       Ber. 
C...    23,81  —  5  —  26,23  —  27,41  —  5  —  27,83 
0..    25,54  —  4  —  24,81  —  29,59  —  4  —  29,17 
KO,.  36,81  —  1  —  37,21  -  43,00  —  1  —  43,00 
Aq..  15,28  —  2  =  13,95 

Die  2  At.  Wasser  in  dem  krystallisirten  Kalisalz  wer- 
den schon  hei  gelinder  Wärme  ausgetrieben.  Das  krokon- 
saure  Kupferoxyd  besteht  nach  Gmelin  (1841) 4)  aus: 

C5  04,  CuO  -f  3  aqf 
Bei  100°  —  150°  C.   werden  13,81  p.  c.  =  2  At.  Wasser 
ausgetrieben;  das  krystallisirte  Sah  enthält  31,00  =  1  At. 
CuO  (her.  =  30,73.) 

Die  Krokonsäure  kann  als  eine  Verbindung  von  Kohlen- 


1)  Job.  Florian  Heller-,  Lieb.  XXI V.  i  — 15.  1837;   J.  f.  pr.  Cb. 
XII.  193  —  241.  1837. 

2)  Leon.  Gmelin;  Poes;.  IV.  31—62.  1825. 

3)  J.  Liebie;  Lieb.  XI.  182  ff.  1834.  Pogs.  XXXI II.  90—97. 

4)  L.  Gmelin;  lieb.  XXXVII.  58—65.  1841. 


HonigslekMänre.  fl 

oxy4  mit  Wasserstoff  C  O5  +  H*  betrachtet  werden,  and 
sieht  in  dieser  Form  einer  andern  merkwürdigen  Säure  sehr 
nahe,  nämlich  der  Honigsteinsäure,  die  sich  wie  eine  Verbin- 
dung eines  ähnlichen  Radikals  mit  Wasserstoff  in  allen  ihren 
Verbitttogen  verhält  {Liebig  Org.  Ch.  S.  17.) 

Hoirfgpteinsäure. 

(uieidum   mellilicum.) 

Krystallisirt  aus  der  alkoholischen  Lösung  in  sternför- 
mig gruppirten  Nadeln  heraus. 

Kryst.  Säure.  A.  dem  b.  1 80°  getr. 

SillnTsalz. 
WöhlAMi1).    At.        Bcr.         L.u.TF.*)       Ter. 
C . .      42,38  —  4  —  42,58  —  50,21  —  4  —  50 
0.         41,24  —  3  —  41,76  —  49,79  —  3  —  50. 
H*0..  16,38  —  1  —  15,66 

Atgw.  =  718,22.  Atgw.  =  605,74« 

Die  krjstallisirte  Honigsteinsäure  verliert  bis  auf  200° 
erhitzt  nichts  an  Gewicht  (Wohl).  Das  Silbersalz  enthält  1 
ALKry stall wasser,  welches  erst  b.  180°  ausgetrieben  werden 
kann;  in  diesem  getrockneten  Znstande  enthält  das  Sah  65,71 
p.  c.  AgO  =  1  At.  (Lieb.  u.  PcL*).  Die  allgemeine  Formel 
der  bei  100°  getrockneten  honigsteinsauren  Salze  ist: 

C4  0*  II»  +  MO. 
Beim  Erhitzen  werden  sie  zerstört  (Liebig)» 

Wöhler  hat  noch  folgende  Verbindungen  der  Honigstein 
säure  untersucht: 

Honigsteinsaures  Kali  mit  salpetersatrcm  Kali  =  KO, 
N1  05  +  4  (KÖM  +  H*  0,  M)  +  6  aq. 

Bei  150°  verliert  diese  Verbindung  7  p.  c.  =  6  At. 
Wasser. 

Zweifach  honigsteinsaures  Kali  =  (KO,  M  +  II2  0,  M) 
+  4aq. 

Bei  180°  gehen  17,93  p.  c.  =  4  At.  Wasser  fort 


1)  /.  nebig  und  F.  Wohler;  Pogg.  XVIII.  161—164.  1829, 

2)  Pelouze  und  Liebig;  Lieb.  XIX.  252.  1836. 

3)  F.  Wöhler;  Lieb.  XXXVII.  263  —  284.  1841;  J.  f.  pr.  Ch.  XXIII. 
210-228;  Pogg.  LH.  600  —  662. 


If  Honigtteinsfttire 

Zerselzitngsproditcle   des  honigsicmsauren  Ammo- 
niaks durch  die  Hitze1*). 

Paramid. 

Weisse  unkrystallinische  Masse;  wird  b.  300°  nicht  ver- 
ändert und  verliert  nichts  an  Gewicht;  in  stärkerer  Hitze 
wird  es  zersetzt. 

(3  Anal)  At.        Ber. 

C.  50,48  —  51,65  —  8  -  50,916 
II...  1,54—  1,93  —  8—  1,039. 
jf..  „  _  „  —  8  —  14,740 
0..  „  —  „  —4—33,305. 
Atgw.  ber.  =  1801;  aus  der  Silberverbindung  gef.  —  1187 
(55,01  p.  v.  AgO). 

Der  Stickstoff  verhielt  sich  in  Gasform  zu  der  Kohlen- 
säur  eineng  e  =1:8.  Der  Wasserstoffgehalt  wurde  um  über 
1/2  p.  c.  höher  gefunden ,  als  die  Rechnung  voraussetzt,  wel- 
che Abweichung  Wähler  als  nur  von  einem  Beobachtungsfehler 
herrührend  betrachtet. 

Euchronsäore. 

Kleine,  kurze,  geschobne  4  seifige,  meist  hemi'ropisch 
zusammengewachsene  Krystalle.  Verliert  b.  200°  ihrKry- 
stal. wasser;  und  verträgt  280°  ohne  Veränderung;  darüber 
schmilzt  sie  und  wird  zerstört. 

(B.800»getr.) 

(3  Anal.)  At.       Ber. 

C...    48,96  —  48,38  —  18  -  47,79 

N...      „      —  10,98  —    2  —    9,23 

0...      „      —  87,93  —    6  —  31,86 

Aq..  15,81  —  18,77  —    8  —  11,78 

Atgw,  ber.  =  1919,85. 

=  Cia  N*  06  +  8  H*  0. 

Die  krystallisirte  Säure  ist: 

C"  H«  0«  +  8  IH  0  +  8  aq. 

Sie  verliert  bei  +  800°  ihr  Krystallwasser  vollständig 

(10,84  p.  c.  =  8  At-) 

Silbersalz  =  C"  N*  Ö6  +  8  AgO  +  aq. 

Dies  Wasseratom  kann  erst  bei  +  800°  ausgeschieden 

werden. 


1)  F.  Wähler;  a.  a.  0. 


Honigsteinsäure  •  1 3 

Bleisah  =  C»  N*  06  +  ™  *o  +  4  •* 

Die  4  At.  Krjrstallwasser  (12,34  p.  c.)  ^eben  bei  150°  fort. 

ki  u*  Oi 

Ammoniaksah  =  C"  N*  06  +  *    JJ,  ]JJ 

Dies  Salz  kann  obne  verändert  so  werden  bis  zu  200° 
erhitzt  werden.  „  Die  Formel  des  Ammoniaksalzes  kann  nhftt 
gut  mit  einer  andern  in  Einklang1  gebracht  werden,  ila  mit 
N*  H*  0  +  C"  H*  N1  O7,  als  wasserfreies  Salz,  da  wohl  nk-l* 
zu  vermuthen  ist,  dass  sich  1  At.  Krystallwasser  nicht  vor  -f- 
200°  von  dem  Salze  entfernen  lassen  sollte"  (Ber*eli*$  Jabrak, 
XXI.  S.  483.) 

Anhang. 

Honigstein *). 

Rothgelbe   quadratoktaedrische   Kry stalle;  Sp.   G.  w.  s 
1,58  — 1,66. 

___  Oar. 

M     =r  41,4  -      „ 

AI    =  14,5  —    6,77 
Aq.  =  44,1  —  39,22 
=  AP  0^+3  C*  0*  +  18  aq. 
Das  Krystallwasscr  wird  bei  einer  Temperatur,  weiche 
dem  Kochpunkt  der  Schwefelsäure  nahe  kommt  ohne  Zerstö- 
rung- der  Honigsteinsäure  ausgetrieben. 


Cyan. 

Cyansäure. 

Die  wasserhaltige  Cyansäure  ist  ein  farbloses,  «lünn- 
flüssges  Liquidum,  welches  sehr  flüchtig  ist  und  rasch 
verduns.et. 

(Anal.  d.  Bleisalzes1—4).    At.       Ber. 

C...  35,294  —  33,334  —  2  —  35,56 

N...  41,t77  —  41,317  —  2  —  41,18 

O..    «3,529  -  23,349  —  1  —  23,26 

Atgw.  =  429,911. 


1)  F.  Wohler;  Pogg.  VIT.  325—334.  1836. 

2)  F.  Wähler;  Gilb.  N.  F.  XU.  p.  157;  Bert.  Jabrsber.  111.  80. 

3)  F.  Wohler;  Berz.  Jahrsb.  IV.  92. 

4)  F.  Wohler  ^  Lieb.  XLV.  357—359.  1843. 


14  Cyanstare.    Harnstoff, 

Das  Bleisah  enthielt  dem  Versuche  nach   77,24  p.  c. 
PbO  (ber.  =  76,52);    das  Kalisalz  =  67,95  p.  c.  KO  und 
das  SUfcersafo  77,23  p.  r.    AgO;    also  Sättigungscapacität 
=  23,35  =s  dem  Sauerstoffgehalt  der  wasserfreien  Säure« 
Cyansäurehydrat  =  Cya  0  +  H*  0. 
—    —  Salze  =  Cyr6  +  MO. 
Mit  Wasser  In  Berührung  »erlegt  sich  die  Cyansäure   sehr 
rasch  in  doppelt  kohlensaures  Ammoniak;  nämlich  (C1  Na  O 
+  H*  O)  +  8  H*  0  =2  CO»  +N*  H*.-  Verbindimg  von 
wasserhaltiger  Cyansänre  und  Chlorwasserstoffsäure  =  C*  N1 O, 
a*  +  H*  CP  oder  =  C*  N*  CP  +  2  aq.  (CyancMorid  + 
2  At.  Wasser). 

Harnstoff. 

(Anomales  cyansaures  Ammoniak.) 

Krystallisirt  in  langeii ,  schmalen  Prismen  oder  in  feinen, 
seideglänzenden  Nadeln.  —  Sp.  Gw.  =  1,35  (Prout)  $  bei 
-|-  120°  schmilzt  er,  und  geräth  etwas  höher  erhitzt  ins 
Kuchen,  wobei  er  sich  zersetzt. 

Prout.  )  Berard.  Pr.u.D.*)  L>u.WS) 
C...  19,99  —  19,4  —  18,23  —  »0,02 
II...     6,66  —  10,8—    9,89—    6,71 
X..     46,66  —  43,4  —  42,23  —  46,71 
O...  26,66  —  26,4  —  29,65  —  26,54 
At.         Ber. 
C...  2  —  20,198 
II...    8  —    6,595 
N...    4  —  46,782 
0..     2  —  26,425 
Atgw.  =  756,866 
Die  Analysen  von  Berard  und  von  Prevest  und  D*- 
mos  haben  einen  auffallend  grossen  Wasserstoffgehalt  gege- 
ben,  die  von  Prout  und  von  Ldebig   und  Wähler  stimmen 
vollkommen  mit  einander  überein.    Nach  W.  u.  L.  ist  die  ra- 
tionelle Formel  des  Harnstoffs  =  N*  H«  0  +  Ca  N»  0.    Du- 


1)  Prout;  (Ann.  de  Ch.  et  de  Fh.  t.  X.  p.  369.)  Berz.  Jahrsber.  1. 127. 

2)  Prevost  und  Dumas;   (Journ*  de  Pb»  Sept.  1822.  p.  212«)   Berz. 
Jahrsb.  111.  304.  Nebst  einer  Analyse  v.  B&rard. 

3)  /.  *iebig  und  F.  TTMtr-  Pogg.  XX..  369—400.  1830. 


Harnstoff.    KfialUtture*  15 

«ult1)  betrachtet  Ibn  als  ein  Amid  von  Kohlenexyd  mit  doppelt 
soviel  N»  H«  ab  Im  Oxainid  enthalten  ist,  also  C*  0*  +  t 
H4  N2.  Dieser  Ansiebt  entgegen  ist  die  Eigenschaft  de« 
Harnstoffs,  sich  mit  Säuren  zu  verbinden.  „Der  Hamster 
ist  schwerlich  ais  das  Oxyd  eines  zusammengesetzten  Radi- 
cals  sa  betrachten,  da  er  als  Basis  für  jedes  Atom,  welches 
er  von  den  Säuren  aufnimmt,  2  At.  Sauerstoff  enthält,  was 
mit  dem  Verhalten  oxydirter  Basen  keine  Uebereinstimmvn^ 
hat.  Ausserdem  nimmt  der  Harnstoff  in  den  Verbindungen 
mit  Sauerstoffsäuren  zugleich  1  At«  Wasser  auf,  welches  da- 
raus nicht  abgeschieden  werden  kann,  ohne  dass  der  Harn- 
stoff im  Salz  zugleich  zerstört  wird,  ein  Verhalten,  worin  er 
mit  den  vegetabilischen  Salzbasen  übereinkommt;  und  wel- 
ches Veranlassung  gibt,  zu  vermuthen,  dass  das  Basische  in 
dem  Harnstoff,  gleichwie  in  diesen,  Ammoniak  sei;  so  dass 
also  der  Harnstoff  =  H«  N2  +  C*  IP  N'  0*  (t  At.  von 
einem  ternären  Oxyd)  wäre,"   (Bcrzeliu*  Lehrb.  IX.  S.  441.) 

Salpetersaurcr  Harnstoff  =  C*  H8  N*  0»,  N*  0*  + 
H*  0  (Regnauh*). 

Diese  Verbindung  verlor  b.  110°  kein  Wasser,  ebenso 
wenig  wie  der  Klcesaure  Harnstoff  =  C*  H*  N*  0*,  C*  0J 
+  H*  0. 

Knallsäure. 

Die  Kna'lsäure  lässt  sich  nicht  isoltrt  darstellen^  ife  zer- 
legt sich  sog' eich  in  Blausäure  und  andre  Producte. 

Formel  =  Cy4  0a;  Atgw.  der  hypothetisch  wasserfreien 
Säure  =  859,82. 

Die  Knallsäure  ist  den  Procenten  nach  der  Cyansäure 
völlig  gleich  zusammengesetzt,  wie  die  Untersuchungen  von 
Liebig  und  Gay-Lussac  beweisen;  sie  ist  aber  zweibasich 
und  nimmt  entweder  2  At.  fixer  Basis  (neutrale)  oder  1 
At.  fixer  Basis  und  1  At.  Wasser  (saure  Salze)  auf.  Die 
beiden  Atome  fixer  Basis  sind  entweder  SAU  eines  leicht  re- 
flucirbaren  Metalloxyds  oder  1  At.  des  letztern  mit  1  At. 
Alkali;  Salze  mit  8  At.  eines   schwer  reducirbaren  Metall- 


1)  J.  Dwnas:  Aon.  de  Ch.  ei  de  Ph.  XLIV.  273  —  27a.  Pogg.  XIX. 
487—493. 

2)  r.Resnault;  Ann.  deCh.  et  de  Pfc.  LXVH1.  113  —  160.  J.  f.  tw. 
Ch.XVI.25Ö-288.  1839;  Lieb.  XXVI.  10—41.  1838. 


1A  Knalls&ui*.   Cyaanrsäure. 

oxydp  ktMen  ntdit  hervorgebracht  werden.  „  Dieses  Merk- 
Würdige  Verhalten  scheint  eine  innigere  Beziehung  zwischen 
deo  S&uren  und  dem  Sauerstoff  der  Metalloxyde  anzudeuten, 
als  man  gewöhnlich  annimmt.  Man  kann  die  Salze  überhaupt 
als  Verbindungen  von  Metallen  mit  besondern  Radicaien  be- 
trachten ,  die  aus  dem  Sauerstoff  der  Basis  und  den  Bestand- 
teilen der  wasserfreien  Säure  entstehen;  in  der  Art  also, 
dass  wenn  die  Verwandtschaft  des  Metalls  zu  dem  Sauerstoff 
mit  dem  es  verbunden  ist,  überwiegend  gross  ist,  die  Bil- 
dung1 dieser  Iladieale  nicht  erfolgen  kann,  oder,  was  das 
nämliche  Lst,  dass  hei  Abscheidung  des  leicht  reducirbaren 
Metalioxyds  durch  ein  andres,  was  den  Sauerstoff  mit  gros- 
ser Kraft  gebunden  enthält,  eine  Zersetzung  erfolgt*"  (Lie- 
big Org.  Ch.  S.  «*.) 

Zersctzungsproduct  des  knallsauren  Silberoxyds 
durch  Salzsäure. 

Chlore)  an  wasserstoffsiiurc. 

Wird  beim  Erhitzen   zerlegt. 

Sie  ist  höchst  wahrscheinlich  zusammengesetzt  nach  der 
Forme!: 

C»  N*  Cl10  +  H4 

Cjaimrsaure1-3). 

(Cyanylsiinre.) 

Kry»ta.lisirt  in   schiefen,     rhombischen   Prismen}    beim 
Erhitzen  wird  sc  zersetzt. 

Scmlla* l;.     Liebig  2  —  3). 

(Getr.  Säure.)     (A.d.  Sil- 
bersalze.) Ber. 
C...  28,56  —  «8,479  —  89,03  —  6  —  28,18    .* 
N...  33,30  —  32,73«  —  3«,86  —  6  —  3«,64 

nl      q»  II  —    2>543  -    *'44  -  6  —    *t» 
Or*     .'"  —  36,246  —  35,67  —  6  —  36,88 

Atgw.  her.  1627,168. 

L_  Aus 


1)  Serullas;  Ann.  de  Ch.  et  de  Phi  XXX  VM.  p.  370  J  Pogg.  XIV. 
443  —  466.  1828. 

2)  I.  Liebig;  L&6.X.1  — 47.  1834;  Po*<>.  XXXIV.  570  —  613. 

3)  /.  Liebig;  Lieb.  XXVI.  113—489.  18i8, 


Cjaauri&ure. 

=  wTmSST*  wurd0  *" Mmnm  eetwi« 

a  i*D£  ™*  ******  J«J«WiW»te  Cyanursäure  enthalt  noch 
\tr  ***"*•""  (=  *>««  P-  «0,  die  schon  bei  «,- 
wohnlicher  Temperator  allmählig  entweichen.  Aus  eher  hetes- 
gesattlgten  Auflösung  in  Salpetersäure  oder  Salzsäure  erhalt 
man  das  Cyanursäurchydrat  frei  von  Krystaflwasser,  und  sie 
krystallisirt  dann  in  niedrigen  Quadratoktaedern  oder  meistens 
in  geschobenen  4seitigen  Prismen. 

Wasserhaltige  Säure  =.  Cy«  O3,  3  H1  0  +  aq. 

Cyanursänrehydrat  =  Cy«  0»,  3  H»  0. 
Die  Säure  ist  3  basisch;  die  Salze  enthalten  1,  g  oder 
3  At.  fixer  Basis  welche  jedes  1  At.  Hydratwasser  ersetzen. 
Sogen,  saures  cyanursaures  Kall  =  Cy*  0J  +  *  H*  ° 
(Gef.  hierin  87,78;  her.  88  p.  c  KO). 

Sogen,  neutrales  cyanursaures  Kali  s  Cr«  0»  •*. H*  ° 

8  KO 
(Gef.  45,70;  her.  45,69  p.  c.  KO). 
Cyanursaures  Silberoxyd  =  Cy«  0*  -f.  3  AgO. 

(Gef.  76,36;  ber.  77,14  p.  c  AgO). 
Salze  mit  3  At.  eines  schwer  reducirbaren  Metalloxyds 
können  auch  bei  der  Cyanursäure  nicht  hervorgebracht  werden. 


Cyanäther1). 

(Doppelt- cyanursaures  Aethyhxyd.) 

Krystallisirt  in  glänzenden  Nadeln  und  Säulen  •  .,i»,ii^. 
ta  der  Wärme  «n§  verflüchtigt  «ich  in  offnen  G^Ä'1? 
Theil  unzewetetj  in  einer  Retorte  destilHrt  wird er  zerstört! 

At.        Ber. 
Cy...  37,889  -  38,30  C...    8  -  36,718 

C...    17,946-17,75  N..      4-81,860 

H...      6,044-    6,04  H..    16-    5,995 

0...    38,11    -  37,91  0..      6  -  36,087 

=  8  Cy«  0»,  3  AeO,  6  aq. 


w/«1^8?  ua.d  *•  *w*r*  Pogg..xx.m-m.  i83o. 

Wolff ,  Uebeisicht.  _, 


jg  Cyanursfinre.    Cyanwaflflerstoffs&ure. 

Cy  anmcthy  Icn  -  Aether !J. 

(Doppelt  -  cyanursaures  Methyloxyd  ) 

Krystallisirt  in  langen  Nadeln,  welche  bei  der  trocknen 
Destillation  thcils  unverändert  sublimiren,  theila  sich  zer- 
setzen. 

At.  Ber. 
C...  30,529  —  30,634  —  6  —  30,830 
H..  „  '  -  5,113  —  12  —  5,033 
N...  83,569  —  23,650  —  4  —  23^01 
0*.  „  —  40,603  —  6  —  40,336 
=x  2  Cy6  0*,  3  MeO,  6  aq. 

C^ttnwttsser&toffsänre. 

(Blausäure.) 
Wasserfrei. 
Sp.  Gew.  b    18°=  0,696T;  erstarrt  b.  —  15°  C.  zu  einer 
krystallinisch  fasrigen  Masse;  siedet  b.  26,5°.    Sp.  Gew. 
d.  Dampfes  =  0,9476. 

Formel  =  Cy*  H»;  At$w.  ber.  =  342,389. 
Aethylcyaniir2). 

(Cyanwasserstoffäther.) 

Sp.  Gew.  b.  +  15°  =  0,787;  Siedepunkt  b.  4-  82°  und 
0<n,787  Druck.  Sp.  Gew.  d.  Gases  gef.  =  1,928;  ber.  = 
1,9242, 

Aethyl...  52,74 

Cyan...      47,26 

Formel  =  C4  H10,  Cy» 

Atgw.  =  698,06. 

Chlorcy  an- Aetliyloxyd 3). 

(Chlorcyanäther.) 
Sp.  Gew.  ==  1,12.  Siedepunkt  unter  +  50°. 
Formel  =  C*  H»<>  0  +  CyCl. 
„Das  weniger  Gewöhnliche, hierbei  ist,  dass  nicht  Ae- 
thyl, sondern  Athyloxyd  in  die  Verbindung»  mit  den  Salzbil- 


1)  Thom.  Richardson\  Lieb.  XXill.  138  —  140.  1837. 

2)  Pelouze;  Pogg.  XX XU.  304;  J.  f.  pr.  Ch.  11.  47Z. 

3)  Aime  (Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  1837.)  J,  f.  pr.  Ch.  XU,  62—64. 


Cyanwasserstoffsäure.    Cyattdoppefterbindungeii.  |0 

dem  eingeht     Aber  es  tet  In  dieser  Beziehung  analog*  mit 
dem  Aetbylexyd-Sulfoearbonat"    (Berzelius   Lehrt».   VIII. 

S,  283.) 

Cyaiwasserstoffsäure  und  Metalloxyde. 

(Einfache  Cyanverbindungeru) 
Cyankalimn        —    —  Cy*  K. 
Cyanaink  —    =  Cy*  Zn. 

EisencyanOr       —    s=  Cy*  Fe. 

Eisencyaniir- Cyanid  =*  Cy*Fe  +  Cy«Fe*+4aq.(P*7a«£e1)). 
Cyanquecksilber         «-  Cy*  Hg». 
Cyaosilber         —     =±Cja  Ag. 
Cyangold  —     =»  Cy8  Au*  +  6  aq.  (Himlt,). 

Goldcyanür      .—     =  Cy*An*. 


Doppelverbindwngen  des  Cyans  mit  Metallen. 

Ferrocyanwasserstoffsäure. 

Undeutlich   kristallinische  Masse  ,  welche  an  der  Luft 
sich  blau  färbt. 

Formel  Cfy  H4  +  aq.  (Cfy  =  Ferrocyan  =  Cy6  Fe) 
Atgw.  der  hypothetisch  wasserfreien  Säure  =  1353,899;  des 
Hydrats  =  1466,379.  Nach  Berzelius  (Lehrb.  IV.  408.) 
ist  die  Formel  =  S  H*  Cy2  +  Fe  Cy*.  Durch  Kochen  er- 
hältmanaus  der  Ferridcyanwasserstoffsäure  (Fe1  Cy* 
+  [HCy]6)  ein  Substanz  =  Fe1  Cy6  +  3  aq.,  welche  also 
nichts  andres  ist,  als  wasserhaltiges  Eisencyanid(jFow&*)). 

Ferrocyamvasserstoffsäure  und  Metalloxyde. 

Kalinmeisencyanur;  Ferrocyaukalium  =  Cfy+2K+3aq. 

Verliert  bei  100°  18,8«  p.  c.  (=  3  At.)  Krystallwas^ 
scr;  nach  Berzelius  wasserfrei  —  8  K  Cy*  +  Fe  Cy*.  Die 
entsprechende  Natriumrerbindung  enthält  12  At.,  die  Magni- 
nmrerbindang  10  At  Wasser ,  die  durch  Verwitterung  an  der 
Luft  und  in  der  Wärme  leicht  entweichen. 


1)  Pelouzeh  Lieb.  XXIX.  36—  37.  1838*  J.  f.  pt,  Ch.  XVI.  104—106/ 

2)  L.Po$seh\  Lieb.XUUm—l7L  1842. 


20  Cyandoppelrerbindungen, 

Ferrocyanid- Eisen  (Eisencyamircyanid;  BerlinerbUu)  = 
fr  Cfy  +  2  Fe2  {Liebig)   =  %  Fe  Cy     +3  Fe  C2  (Ber- 

zelius). 

FcjTocyaiiJtre  mit  zwei  basischen  Metallen. 
Ferrocyankaliumeisen  =  2  Cfy  +  -  »  1 

Ferrocyankalium-Ferrocyanzink2Cfy  +  ^     >  +  6  aq. 

Fcrridcyan  =  2  Cfy. 
Ferridcyanwasscrstoffsäure   =  2  Cfy  +  6  H. 
Ferridcyankalium  =  2  Cfy  +  3  K  (Lieb.) ; 

Die  entsprechende  Natrinmverbinduftg  enthält  nach  Bette1) 
%  At.,  die  Ammonium  Verbindung1  6  At.,  die  Magnkmiverhin- 
inng  17V2  At.,  die  Calcium  -,  10  At  und  die  Kaliam-Bari- 

umverWndinff  (=  Fe2  Cy«  +  *  J*  £7*}  +  ••«•)•  At 

Krystallwasser. 

Bunsen*)  hat  mehrere  Fcrrocyan- Verbindungen  beschrie- 
ben, von  welchen  wir  folgende  hervorheben: 

Cyaneisen-Kupfer-Ammoniak  =  2  (Fe  Cy1  +  2  Cn  Cy1) 
+  4  N2  H6  +  H2  0. 

Cyaneiscn-Zink- Ammoniak  =  2  (Fe  Cy2  +  g  Zn  Cy2) 
+  3  N2  H°  +  2  H2  0. 

Cyaneisen-Quecksilber-Ammoniak  «  (Fe  Cy2 + 2  Hgt  Cy2) 
+  N2  H6  +  H2  0. 

Cyanei8en-Talcium-Ammoniak  =  7(FeCy2  +  2MgCy*) 
+  5  (Fe  Cy2  +  2  N2  H6  Cy2)  +  6  H2  0. 

Cyancisen-Ammoniak-Salmiak  =  Fe  Cy2  +  2  N2  H»  Cy2 
+  N2  H»  Cl2  +  3  H2  0. 

Palladtomcyanür- Ammoniak  =  PdCy  *  +  N*  H«  (Fehling*). 


1)  Aus.Bette\  Lieb.  XXUI.  115  —  132.  1837, 

2)  Äo6.  Äim«?  (The  Lond.  and   Ed.    pbil.    Mag.  Febr.  1840.)  J.  f.  pr. 
Cb.  XIX.  405  —  407 ;  Lieb.  XXX  V.  356  -  358.  1840. 

3)  C.Himly;  Lieb.  XL11.  157  — 163.  und  337  —  345.  1842. 

4)  R  Bunsen\  Pogg.  XXXIV.  131—147.18354  und  XXX  VI.  404  — 
417. 

5)  C.  Rammehberg;  Pogg.  XXXV1U.  364  —  378.  1836$    und  XLll. 
111-14,%  lfc37. 

6)  Fehtingi  Zjt&'XXXÜt  119—120.  1841. 


Cyanrioppeiverlriptluiigeii.  £f 

Fownes')  tat  ddrck  Einwirkung  der  Schwefelsäure  auf 
Fenrocyankalium  eine  Verladung  erkalten  von  folgender  Zu- 
saumensetsiiBg : 

=  t  (•-  o.,  8  so.)  +  { ™-™;  m, 

Gregory*)  erhielt  durch  Vermischung  einer  concentrlrfen 
Auflösung-  von  Kaliumeisencyanur  mit  mcthylcnschwefelsaurem 
Kali,  eine  neue  Klasse  von  Salzen,  von  denen  ein  gelbes 
Salz  zusammengesetzt  war  nach  der  Formel  4KCy2+8FeCy* 
+  MC>2  +  8  H1  0.  Es  scheint  nach  Gregory  ein  Doppel- 
satz zu  sein  von  Kaliumeisencyanur  mit  Methrlencyan-Kalhmt; 
-  Weisses  Salz  =*  (6  SO*  +  3  KO)  +  MeO  +  MeCy* 

Roh.  Kerne  fand  eine  neue  Verbindung  von  Fcrrocyan- 
lalinm  mit  Cyanquecksilber  «  Hg*  Cy6,  K*  Cy*,  FeCy*  + 
4  aq.) 

Andre  Doppel  Verbindungen  der  Cyanmetallc  unter  ein- 
ander sind  von  Rttmmchhcrg,  Bookman**)  «.  v.  Mindy  dar- 
gestellt und  untersucht  worden;  der  letztre  hat  ein  Kalium- 
goldeyanid  mit  Vj2  At.  und  ein  Ammoniumgoldcyanid  mit  2 
At.  Wasser  beschrieben,  welche  bei  100  —  150°  fortgehen. 

Bette*)  analysirte  das  Strontiuiucisencyanür;  es  enthielt 
15  At.  Wasser;  beim  Verwittern  verlor  es  21,  p.  c.  =  7*/i 
AU  Atq.y  und  im  Wasserbade  38,6  p.  c.  =    14  At. 

Cailliot5)  hat  ferner  Verbindungen  des  Cyanquecksilbers 
mit  Brommetallen  analysirt : 

2  Hg  Cy*  +  KBr* 
Die  entsprechende  Natriumverbindung  enthielt  3  At,  die  Ba- 
rioai-  und  Strontiamverbindungen  6  At.  Krystallwasaer. 

Kübaltcyanidverbindunge«. 

2  CKy  =  Cy11  Co*  »  RadicadL 
KobaUcyanidwasserstoffsäure  =  2  CKy  +  6H, 


1)  G.Fownes;  Lieb.  XL  VI  11.  38—43.  1F4*. 

2)  Gregoiyl  Lieb.  XXII.  269  —  274.  1837. 

3)  EmTlBöckmanni  Lieb.  XXll.  153  — 158.  1837. 
4;  Aus  Bette;  Lieb.  XXll.  148—153.  1887. 

5)  CaÜHvt  (J.  de  Pharm.  1831.  p.  3ML)  Pogg.  XXU.  620-622. 1831. 


flf  CyaJdoppalverMnlwigtii. 

Kebaltcyanid-Kalium  -  ff  CKj  +  3  K.  (LieUg). 
Nach  Berxeliu*  sind  die  Ferrocyan  Verbindungen 
mengesetzt  analog  den  Doppclsalzen  der  Sauerstoffsäuren  in  der 
Art,  dass,  wenn  »an  sich  die  Metalle  mit  Sauerstoff  verbun- 
den denkt,  In.  dem  Bisenoxydul  nur  halb  soviel  Sauerstoff 
vorhanden  sein  würde  als  in  dem  andern  Metalloxyde;  z.B. 
Wasserstoffeisencyanür  =  Cy*  Fe  +  Cy4  H*. 
Kaliumeisencyanur  =  Cy*  Fe  +  Cy4  K» 
Feirocyankaliumcalicum  =  Cy*  Fe,  Cy4  K*  +  Cy*  Fe,  Cy4Ca*- 

Berlinerblau  =  ff  Cy«  Fe*  +  3  FcCy*. 
Basisches  Berlinerblau  =*=  ff  Cy8  Fe«,  3  FeCy*  +  Fe3  0*. 
Avflttslichcs  Berlinerblau  =*  ff  KCy*,  FeCy*  +*Cy6  Fe2, 3  FeCy*. 

Graham  betrachtet  die  Ferrocyanverbindmigen  tds  eine 
eigenthüntliehe  Säure  enthaltend,  die  Prussinwasserstoffsäure 
=  Cy6  +  6H;  in  den  Verbindungen  vertreten  3  Äq,  von 
Metallen  den  Wasserstoff; 


4  fil 

Proarineteenwasserstoir  =  Pr  +    „  } 


4H) 
F 


ff  wL\ 
Prussineisenkalium  «f  Pr  +     _  } 

K? 

Prussineteenkaliumcalctam  «  Pr  +  Ca>  fifosanders  Salze. 

Fe) 
Berlinerblau  =  3  Pr  +  /  J  J°2  oder  =  Pr,  Fe'  +  ff  PrFc*. 

„Diese  Ansicht  über  die  Constitution  der  Ferrocyanver- 
Mndungen  würde  den  Vorzug  vor  jeder  andern  haben,  wenn 
sie  erklären  würde,  woher  es  kommt,  dass  das  Eisen  in  dem 
Ferrocyankalium  z,  B.  nicht  ersetzbar  ist  durch  andre  Metalle, 
was  der  Fall  sein  müsste ,  wenn  es  als  basisches  Element  da- 
rin vorhanden  wäre;  auf  dem  gegenwärtigen  Standpunkt  unsrer 
Kenntnisse  über  die  Doppelsalze  scheint,  sie  nichts  destowe- 
niger  zulässiger  zu  sein,  als  die  Ansicht  von  Berzelius« 
{Liebig  Org.  Ch.  S.  43.) 

Cyauchlorid. 

Bei  —  18°  G.  fest,  in  langen  durchsichtigen  Nadeln  kry- 
staltisirend ;  b.  —  12  —  15°  flüssig,  darüber  gasförmig. 


Cyaiduppilrerhindliftgeiu  j 

S**1)  Liehig*).  At.       Ber. 

Cl....  1,815  —  *  At.  —  56,88  —  66,94  —  3  —  57,03 
Cy...  0,901  —  8   „    -  43,12  —  43,06  —  8  -  48,07 


Doppelt-  Chlorcyan. 

Sp.  G<*w.  =  c.  1,320;  schmilzt  b.  140«  C.;  liedet  b.  190°. 
und  sublimirt  in  langen  durchscheinenden  Nadeln. 

Cl...  0,7346  —  4  At 

Cy...  0,8654  —  8  „ 

Von   seiner  Zersetzung*  in  Cyanursäure  und  Salzsäure 
(bei  Berührung  mit  Wasser)  ausgehend,  muss  seine  Zusam- 
mensetzung durch  Cy*  Cl6  ausgedruckt  werden  (Liebig). 
Cyanfrromid  =  Cj2  Br2 
Cyanjodid     —  Cy1  J2 
Bineau*)  beschreibt  einige  Verbindungen  des  Chlor  - 
und  Bromcyans  mit  Ammoniak; 

.Chlorcyan- Ammoniak  =  C1H  C2  N2  +  N2  H6 
Flussiges  Bromcyan-Amm.  =  BrC2  N2  +  3  N2  H6 
Festes  —  —      Ä  BrC2  N2  +  N2  H«. 

Nach  Aimi*)  ist  Chlorcyan- Acthcr  =  CNC1  +  C*HW  0. 
Sp.  Gew.  «=  1,12;  kocht  unter  50°. 

Chlorcyansaures  Methylen  «  CNC1  +.  C2  H6  0. 
Sp.  Gew.  ss  1,25;  kocht  unter  50°. 

Stenhouse*)  hat  eine  neue  Chlorcyan Verbindung  darge- 
stellt und  analysirt;  er  fand  sie  zusammengesetzt  =  C16  H28 
06  N*  CH,  welche  Formel  nach  Liebig  auf  folgende  ratio- 
nelle Weise  betrachtet  werden  muss  =  3  At  Aldehyd  (C12 
flis  o*)  +  8  At  Chlorcyan  (C*  N4  Cl*)  +  5  At  Wasser 
(H">  O5). 


1)  Serullas;    Ann.  de   Ch.   el  de  Ph    XXXV.   291  und  337;   und 
XXXVlll.  p.  370;  Pögg.Xl.  87—94  und  XIV.  443— 466    1828. 

2)  J.  Liebig;  Heb.  X.l— 47.  1834;  Pogg.  XXXI V.  570—613. 

3)  Amand  Bineau,   Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  1839.  März  p.  251;  J.  f. 
pr.Ch.XlX.6-21. 

a  4)  Aime\  Ann,  de  Ch.  et  de  Ph.  LX1V.  p.  220.   Lieb*  XXUi.  254  — 
257.1837.  P 

5)  John  Stenhouse ;  Lieb.  XXX1U.  92 — 97.  1840 ;  J.  f.  pr.  Ch.  XXVI. 

iaa-i36. 18^2. 


tu 


Cyansulfid.    Schwefelcyan. 

Hoshgelbes,  nicht  kristallinisches  Pulver;  zersetzt  sich 
bei  der  trocknen  Destillation« 

Formel  Cy2  S2;  Atgw.  =  73*>ft4. 
Schwefelcyanwasserstoffsänre. 

Farblose  Flüssigkeit,  zersetzt  sich  in  der  Warme  sehr  leicht. 
8  CyS  +  EP. 
Lieb.  u.  W.  *). 
S....  50,04  —    6 
Cy...  41,11  —    6 
H...     3,54  —  14 
0...      5,31  —    1 
=  6  Cy  6  (SH2)  +  H?  O. 
Die  Schwefelcyanwasserstoffsäiire  ist  eine  der  Cyansäure 
entsprechende  Verbindung-,  in  der  nur  der  Sauerstoff  durch 
Schwefel  ersetzt  ist  (Liebig\ 

Schwefelcyanmetalle. 

Kupfersulfocyanür  =  Cu2,  Cy1  S2 
Kupfersulfocyanid  =  Cu,  Cy2  S2. 
Cyankalium— Quecksilbersulfocyanid  =  K,   Cy2  S2  + 
Hg>  Cy2  S2  +  H2  0  (Claus*). 

Nach  Meitzendorff*)  enthält  das  Schwefelcjaabariam 
8  AU  Krystallwasser,  das  Seh  wefelcyanstf  onüum ,  — calcium, 
—  mangan  3  At.,  und  das  Schwefelcyamnagnesium  4  AL  — 
Ein  Schwefelcyanzink- Ammoniak  besteht  aus  Zn,  Cy1  S2  + 
N2  H«;  Schwcfelcyannickel- Ammoniak  =  Ni,  Cy2  S2  +  * 
N2  H*;  ein  basisches  Schwefelcyanmismuth  =  Bi,  Cy2  S2  + 
4  BIO  +  8  H2  0. 

Basisches  Schwefelcyanblei  =  PbSCy2  +  Pb,  H2  0 
{ParneW). 


1)  /.  Liebig  und  Wohlers  Pogg.XXTV.  167  —  172.  1S31. 

2)  C.  C/ai/s;  J.  f.  pr.  Ch.  XV.  40t—  411.  1818. 
8)  Meitzendorf;  Pogg.lsVl.  63  — 94.  1342. 

4;  E  A.Panull\  Lm&XXXIX.  198— 212.  1841. 


tyaadoppelmfcfa&iiigMr  Cersetsuogtpr.  d.  tyaarabifidtiitgeii.  fl| 

Verbindungen  des  Cyans  mit  Schwefehvasaerrtoff*}. 

1«    Rotbe  Verbindung. 
Kleine  rothe  KryiUlle. 

M.       Ber. 
C...  20,366  -  19,839  —  *  —  20,19 
N..        „      —      „       —  2  —  83,38 
H...    3,479  —    3,452  —  4—3,30 
S.,    53,312  —      „      —%  —  53,13. 
Atgw.  ber.  =  757,4  (C  *=  76,4)- 
In  der  Bleiverbindung  wurde  gefunden  64,24  p.  c  f% 
(ber.  »  63,53). 

Formel  des  Cyanursulfid-Schwefelwasserstoff 
=  C*  N*  H*  S  +  H*  S. 

Bleiverbindung  ■»  C»  N*  H»  S  +  PbS. 
„Er  bat  ein  der  Cjanursäure  analog  zusammengesetztes 
Radical,  wiewohl  diese  Säure  davon  durch  die  ungrade  Zahl 
ibrer  Formel  (C3  N*  HP  O3)  abzuweichen  scheint,  welche 
Abweichung  jedoch  vielleicht  bei  einer  genaueren  Untersu- 
chung aller  Sättigungsgrade  dieser  Säure  verschwinden  kann, 
z.  B.,  wenn  das  cyanursaure  Kali  =  2  KO  +  3  C2  N2  IP  0» 
ist,  in  welchem  Fall  dieses  Sulfid  einem  niedrigeren  Oxydar- 
üonsgrade  des  Cyanur-Radicals  entspricht,  welches  vielleicht 
in  Zukunft  dargestellt  werden  kann"  [Ber*.  Jahresb.XXII,  86). 

1«     Gelbe  Verbindung. 

Strahlige  KrystaUe,  welche  sich  sehr  leicht  in  der  Wärme 
verändern. 

Diese  Verbindung   scheint  nach  folgender   Formel  zu 
sammengesetzt  zu  sein  =  2  C2  N2  IP  S  +  EP  S. 

Wenn  man  diese  Formel  verdoppelt,  so  hat  man  die 
des  Allantoin  (C*  H10  N*  0»  +  H1  0)  in  welcher  die  Sau- 
erstoffatome durch  eine  gleiche  Anzahl  von  Schwefelatomen 
ersetzt  worden  sind. 

Zersetzungsproducte  des  Schwefelcyans. 
Parnell2)  ist  der  Ansicht,  daiss  die  mittelst  Chlor  aus 


t)  C.  mickel;  Lieb.  XXXIX.  314-320.  1641. 
2)  £.  A.  Parnell  «.  a.  O* 


fg  ZettetSMmproJacie  derlCyanTifMndnuy n  ■ 

SchwefdcyankaUaro  ausge*chtadea?<  £ri*taok  ^twaa  .fnjtoc  soj 
als  Schwefclcyan  und  dass  sie  Wasserstoff  and  Sauerstoff  als 
wesentlich  enthalte;  die  wahrscheinliche  Formel  ist  nach  set- 
ner Analyse  =  S"  C"  N"  H6  O,  welche  der  procentischen 
Zusammensetzung  nach  von  Völckel1)  vollkommen  bestätigt 
worden  ist;  dem  letztern  jedoch  passen  die  Resultate  der  Ana 
lyse  besser  zu  der  Formel  C*  K*  S6  0  +  H*S*  =  Cyanoxysulfid. 
Blciverblndung  nach  Völchel  =  C«  N6  OS«  +  8  PbS. 
Gef.  48,83  und  45,95  p.  c  PbO. 

„Es  ist  nicht  möglich,  ober  die  rationelle  Zusammenset- 
zung dieses  Körpers  irgend  eine  Vermuthung  aufzustellen. 
Will  man  sich  eine  Vermuthung  nach  VolcheVs  Atomzahlen  er- 
lauben ,  so  würde  er  als  bestehend  angenommen  werden  können 
aus:  1  At.  Cyansäure  (C*  N*  0)  1  At.  Schwcfelcyan  (C*N* 
Sa)  und  8At-üeber8chwefelcyanwasserstoffsäure(C4H4N*S6)" 
(ßerzelius  Jahrsb.  XXIII.  95.). 

Durch  Einwirkung  von  Chlor  auf  eine  concentrirte  Lösung 
von  Schwefelcyankalium  bildet  sich  ein  Körper ,  den  Völchel 
zusammengesetzt  fand  =  C»  N8  H«  OS9. 

Dieselbe  Verbindung  entsteht  bei  Einwirkung  der  Salpe- 
tersaure in  der  Wärme. 

Durch  Einwirkung  von  Chlor  auf  das  Ammoniumsulfocj- 
anhydrat  erhielt  Zeise*)  eine  Verbindung,  die  nach  seiner 
Analyse  die  Formel  hat: 

C2  S*  M»  H«  =  C*  N*  S*  +  *  H*  S. 

Die  Entstehung  dieses  Körpers  giebt  Zeise  auf  folgende 
Welse  an :  8  (C»  H»  S*  H«>)  +  8  Cl  =  N*  H»  CP  +N»  H», 
C1  N*  S*  +  C*  K»  S*,  H*  S*. 

Pamell  hat  ferner  bei  der  Einwirkung  von  Alkalien  auf 
das  von  ihm  untersuchte  Schwcfelcyan  eine  schwache.  Säure 
dargestellt,  welcher  er  den  Namen 

Tliiocyanwasserstoflsäurc3). 

(Hydrothiocyansüure) 

Citrongelbes  krystallinisches  Pulver;  zersetzt  sich  beim 
Erhitzen . 


1)  C.  FSfc**/;  Ueb.  XLIlL  74  — 106.  1843.  und  Po$g.  LXU.  607- 
606.  1844. 

2)  W.  C.  Zeise;  Lieb.  XLV111.  95—106.  1845,  J.  f.  pr.  Ch.  XXX. 
292-302. 

3)  E.  A.  Partiell;  a.  a.  O. 


der  Cjraarerlriiidtragett.  fy 

gegeben  hat.     Er   fand   sie    folgendormassen  zusammenge- 
setzt ; 

jlt*       Ber. 
S....  55,16  —  IS  —  55,64 
C...    17,59  —  10—  17*61 
N-..  «0,37  —  10  —  «0,4* 
H...     1,76  ~  18  —    1,71 
0...     5,12  —    *  —    4,61 
Atgw.  her.  =  4388, 
Rationelle  Formel  Cy10  S",  H»  +  2  aq.  (Paru.) 
Thfocyanblei  =  Thcy,  4  Pb  +  4  aq. 
Thiocyansilber  ==  Thcy,  4  Ag.  +  4  AgO. 
Das  letztere  scheint  also  eine  basische  Verbindung'  zu 
sein. 

Dieser  Körper  stimmt  nach  Berzelius  (Jahrsber*  XXI, 
84)  seinen  Eigenschaften  nach  völlig  fiberein  mit  der  von  Lic- 
fcg  dargestellten  und  von  Woshrescnsky  analysirten  Ueber- 
schwefelblausäurc  (s.  u.). 

Mellon. 

Citrongelbes  Pulvers  zerlegt  sich  in  starker  Glühhitze. 
Durch  Verbrennung  des  Mellon    mit  rfupfcroxyd  fand 
Liebig1)  das    Volumenverhältniss  der  Kohlensäure  zu  dem 
des  Stickstoffs  wie  3 :  «. 

At.      Ber. 
C •••  6  •—  39,36 
N . . .  8  —  60,64    ' 
Atgw.  *»  1166,77. 
In  dem  MeHonsilber  wurde  gefanden  53,03  p.  c  Ag 
(kcr.  =  63,55). 

MellonwasserstoffsÄure  =  C«  N8  4  H2. 
Mellonkallam  =*  C6  N8  +  K. 
Hydromelonsaiires  Jlleioxyd  =  N«  C6  H»,  PbO  +  4  aq. 
Im  Wasserbade  verliert  es  11,087  p.  c.  =  3  At.;  b. 
ISO0  14,13  p.  c.  =  4  At.  Wasser.    Die  bei  ISO0  entwäs- 
serte Saure  in  dem  Bleisalze  ist  also  zusammennengesetzt  = 
K«  C6,  H*  (Gmelin*)). 


i)  J.  Liebig;  Lieb.  X.  1  —47.   Pogg.  XXXI V.  570—613.  and  Lieb. 
L.  337— m.  1844. 
2)  L.Gmelin;  lieb.  XV-  252-258.  1835. 


fß  Zersctatmgipgodqcte  der  C)m*i*him*mgt*. 

Cyanilsäure l). 

Oktaedrische  Krystalle  oder  perlmutterglänzende  Blätter 
(wasserhaltige  Cyanilsäure.) 

(Getr.  Sre.)  ( A.  d.  Silber- 

salze.)       jrff.      Ber. 
C...  18,479  —  29,03  —  6  -  «8,19 
H...    2,543-,    8,44  —  6—    2,30 
N..   32,781  —  32,86  —  6  —  32,64 
O..   36,246  —  35,67  —  6  —  36,87 
Aigw.  ber.  =  1627,168;  aas  dem  Silbersahse  gef.  =  1623,03. 
Diese  Säure  besitzt  also  dieselbe  Zusammensetzung'  wie 
die  krystaHisirte  Cyanursäure,  hat  aber  ein  doppelt  so  hohes 
Atomgewicht.     Sie  enthält  wie  die  Cyanursäure  im  wasssr- 
haltigen  Zustande  4  At.  Krystallwasser ,   die  bei  1<MF  ent- 
weichen. 

Ueberschwefclcyanwasserstoffsäure. 

Krystallisirt  in  gelben  Nadeln. 

Cy2  S3  +  H1  (JFoskresensfy.) 
Völckel*). 

(3  Anal.)  At.      Ber. 

Cr..  16,07  —  16,29  -  2  —  16,05 
N..        „      — .  „      -2  -  18,73 
H...    1,43  —    1,62  —  2—    1,32 
Si..  63,71  —  63,65  -  3  —  63,90 
Atgw.  ber.  *=  944,48. 
Bleisalz  =  C*  N*  S*  +  Pb;  gefunden  in  4  Anal.  58,04 
—  59,24;  ber.  =  58,13  p.  c.  Pb. 

Basisches  Bleisalz  =  2  (C*  K*  S2  +  PbS)  +  RbO. 

Mclam3). 

Weiasgraner  nicht  krystalliniacher  Körper.      Beim  Er- 
hitzen  zerlegt  er  sich. 


1)  /.  tiebig\  a.  a.  0<  1834. 

*)  C.  rolckel'*  Lieb.  XLlll.  74-106.  1843. 
3)  /.  Idebig  a.  a.  O. 


Ziiiilrf— »pniiitte  der 

C...  30,43  —  30,54  —  6  —  30^18 
H..  4,03  -  3^6  —  9  -  %77t 
N..  65,54  —  65,59  —  11  —  65,416 

=  C12  H1*  N22;  Atgw.  ber.  =*  »76,575- 
8  At.  Sehwefelcyanammoniiim  zerfallen  beim  Erhitzen  in 
1  At.  Mclara,  10  AU  Ammoniak,  4  At.  Schwefelkohlenstoff 
und  8  At.  Schwefelwasserstoff  {Liebig  Org.  Ch.  S.  51«). 

Melamin, 

Wasserfreie  Rhombenoktaeder}  schmilzt  in  der  Wfirme 
und  sublimirt  zum,  gröasten  Theil  unverändert  (JJebig). 

At.        Ber. 
C.P.  28,46  -    6  —  «8,74 
H..     4,87  —  18  —    4,69 
N..    66,67  —  18  —  66,57 
Atgw.  ber.  =  1595,787. 
„Das  Melamin  verbindet  sieb  direkt  mit  den  wasser- 
freien Wasserstoffsäuren;  alle  Melaminsalze ,  die  durch  San- 
erstoffs&uren  gebildet  werden,  enthalten,  wie  die  correapon- 
direnden  Ammoniaksalze,   1   At.  Wasser,   ohne  welches  sie 
nicht  bestehen  können;  es  bildet  basische  Doppelsalze,  worin 
dieses  Atom,  Wasser  ersetzt  ist  durch  1  Aeq.  Metalloxyd." 
(Liebig  a.  a.  0.) 

Oxalsaures  Melamin  =  M,  C2  0*  +  H2  0. 

Salpetersanres  Melamta  mit  Silberoxyd  =  M,  N2  Os  +  AgO. 

Ainmelin. 

Sehr  feine,  seidenglänzende  Nadeln,  welche  sich  bei  d. 
trocknen  Destillation  zersetzen. 

Liebig1).  Knapp2).    Völchel. 

(3  Anal.)  At.         Ber. 

C...  88,89  —  88,63  -  88,04  -  88,88  —  6  —  88,55 
N..  54,61  —  55,86  —  54,18  —  58,00  —  10  —  55,11 
H..  3,97  —  3,97  —  3,83  —  4,00  —  10  —  3,88 
0...  13,lä  —  18,14  —  14,01  —  18,78  —  2  —  18,45 
Atgw.  ber.  =  1606,20. 


1)  /.  Liebig  a.  a.  O. 

2)  F.  Knapp;  Lieb.  XXI.  241-357.  1837. 


Das  AwMiin  Ist  tar  eine  schwache  Basis  and  verbin- 
det sich  mit  starken  Staren,  «fehl  mit  organischen;  die  Am- 
melinsalze  der  Sauerstoffs&uren  enthalten  ebenfalls  1  At.  Was- 
ser ,  welches  zu  Ihrer  Existenz  nothwendig  ist;  die  Doppel- 
salze  sind  wasserfrei  (Liebig). 

Salpetersaares  Ammclin  =  a,  K*  Os  +  H*  0 

Dieses  mit  Silberoxyd  =  A,  N2  O5  +  AgO. 

Ammelid* 

Weisses  Pulver. 
Liebig1).  Knapp7). 

(3  Anal.)  At.      Ber. 

C. .87,46  —  1*7,60  —  88,86  —  87,87  -  6  —  88,46 
N..    47,70  *-  47,94  —  49,10  —  48,48  —  9  —  49,44 
H..      3,64  —    3,58  —    ä,58  —    3,58  —  9  —    3,48 
O...  81,80  —  80,88  —  19,18  —  80,13  —  3  -  18,68 
Formel  =  C12  N'*  H*»  O6;  Atgw.  =  3888,S95. 
Die  Silber oxjrd verbind ung  fand  Knapp  zusammengesetzt 
==  C«  N9  HP  O2  +  AgO;  gefunden  wurden  45,70  und  46,10 
p.  c.  AgO  (ber.  =  45,81) ;  also  die  rationelle  Formel  des  Amme- 
lid =  C6  N9  H7  02  +  H1  0.    Doppelsalz  von  Ammelid  und 
salpetersaurem  Silberoxyd  =  (C«  N9  W  O2,  H2  0)  +  (N2  Os, 
AgO). 

„Man  hat  versucht  sich  über  die  basischen  Eigenschaften 
des  Melanins,  Ammelins  und  über  ijiren  Zusammenhang  mit 
Ammelid  und  Cyanursäure  durch  folgende  Darstellung  Rechen- 
schaft zu  geben.  Wenn  man  nämlich  voraussetzt,  dass  diese 
Materien  dasselbe  Radikal,  wie  die  Cyanursäure,  und  eine  Ver- 
bindung von  Stickstoff  und  Wasserstoff,  welche  wir  mit  M  be- 
zeichnen wollen,  enthalten,  welche  letztere  gleiche  Atome 
heider  Elemente  enthält  (H6  N6),  so  nehmen  sie  folgende 
Forni  an: 

Cy9  O6        +  H6  =  Cyanursäure. 
Cy«  M6      +  H6  =  Melamin. 
Cy<>  M*  02  +  H6  ==  Ammeiin. 


1)  /.  Liebig  a.  a.  O. 

2)  F.  Knapp  a.  a.  O. 


ZeitattHmgiprodacte  der  Cyanrerbindtmgen.  $f 

IY  M»  0»  +  H«  =  Ammem. 

Cy«  0*  0*  +  H«  =  Cjanwsiare. 
Die  basisdien  Eigenschaften  dieser  Körper  nehmen  ab 
mit  der  Quantität  Sauerstoff,  welche  in  Ihr  Radikal  aufgenom- 
men wird.  Die  Cyanursäure  l&sst  sich  mit  der  Phosphorsäure, 
das  Melamin  mit  dem  Phosphorwasserstoff  oder  dem  Ammoniak 
vergleichen".    (Liebig  Org.  Ch.  S.  83.) 

Völckel  hat  unter  den  Zersetzungsproducten  der  Schwe- 
felblansäure  und  des  jSchwefelcyanammoniums  eine  Reihe  von, 
den  vorigen  hinsichtlich  ihrer  basischen  Eigenschaften  ähnlichen, 
Körpern  dargestellt  und  analysirt;  wir  heben  hier  aus  diesen 
Untersuchungen  Folgendes  hervor : 

Zersetzungsproducie  der  Ueberschwejelblmisiiurebei 
100° — 1508  C.1). 

Melensulfid. 

At.     Ber.  (C=75,l.) 
C...  81,05  —  7  —«1,18 
H..      „      —8  —  88,19 
H..     8,31  —  8  —    8,07 
S..    48,57  —  6  —  48,61 

Atgw.  ber.  =  8488,80. 

=  C7N«H605  +  H*S. 

XantliensulfnL 

At.  Ber. 
C...  88,65  —  3  -  88,88 
N..  „  —  4  —  35,19 
H.  8,53  —  4  —  8,48 
S...  39,97  —  8  —  40,11 
Atgw/ ber.  =  1008,67. 
Blciverbindung  =  C3  N*  H2  S  +  PbS. 
Gefunden  =*  56,41  p.  c.  Pb. 


1)  CVölckel;  Pogg.  LXI.  149—186.  1844;  und  353—  376;  LX11. 


gg.  ZtiMtrangaprodnete  der  Cyaaverbindaagea. 

Zersetztmgsprodtutie  &*  150°— 180°  C. 

Pbaiensttlfid. 
(3  Anal.)  At.       Ber. 

C...  «3,60  -  84,17  -  8  —  83,86 
N..  „  — •  „  -18  -41,6* 
H..  8,57  —  2,71  —  10  -  8,50 
S..   3t,51  —  32,01  —    4  —  31,95 

Atgw.  ber.  =  2418,08. 
Bleimbindung  =  C8  N'2  H*  S»  +  PbS. 
Gefunden  =  34,14  p.  c.  Pb. 
Xutliensnlfid. 

At.  Ber. 
C...  «2,86  —  «3,01  —  10  —  23,34 
N..  „  —  „  —  18  —  48,94 
H..  «,95—  «,96  —  14—  «,7S 
S..  »5,41  —  «5,87  —  4  —  85,00 
Atgw.  ber.  =  3218,32. 
Formel  =  C«°  N"  H'»  S3  +  H'  S. 

Zersetzungsproduct  bei  225°  C. 
Leucensulfid. 

Au       Ber. 

C...  85,04  —  24,84  —    6  —  85,17 

N..      „      —     „      —10  —  48,87 

H..     3,64  —    3,68  —  10  —    3,49 

S..    82,36  —     „      -    8  —  88,47 

Atgw.  ber.  =  1790,53. 

Formel  =  C6  H><>  H»  S  +  H»  S. 

Zersetzungsproducte  des  Schwefelcyanammoniwms 

in  höherer  Temperatur1), 

AJpbensnlfid. 

At  "Rcv 
C...  84,94  —  84,86  —  10  —  24,80 
N..  „  —  „  -.80-57,79 
H..  4,41  —  4,35  —  80  —  4,13 
S..  13^9  —  „  —  8  -  13,28 
Atgw.  ber.  =  3028,51. 
Fgraiel  =  C10  N20  H«  S  +  H»  S. 


1)  rsickei:  Pogg.  LX1.  353—376.  1844. 


Pia- 


ZenetznngsproducU  de*  Cyanverbindungen.  33 

PhalensaHid. 

At.        B<r. 
C...  «5,40  -  85^7  —  18  -  85,36 
N..      „      —      „      —84  —  59,11 
H..     4,40  -    4,33  —  84  —    4,81 
S..      „      —  11,47  —    8  —  11,38 

Atgw.  ber.  a  3553,75. 
Formel  =  C"  N2*  H"  S  +  H»  S. 

Pnelensutfid. 

At.        Bar. 
C  85,85  —  85,75  —  14  —  85,78 
N"     »      —     »      —  18  —  60,09 
H..    4,45  -    4,58  —  88  —    4,89 
S..     „      —  10,15  —    8  —    9,84 

Atgw.  ber.  =  4078,99. 
Formel  =  C»*  N™  H*>  S  +  Ha  S. 

Zersetzungsproducte  bei  300°  C. 

Argensulfid. 

At.  Ber. 
C...  85,84  —  85,97  —  16  -  86,10 
N-  »  —  „  —  38  —  60,81 
H..  4,68  —  4,53  —  38  —  4,34 
S-  „  —  8,78  —  8  —  8,75 
Atgw.  ber.  =  4604,83 

Polien. 

(3  Anal.)  At.       Ber. 

C...  88,33  —  88,41  -    6  —  88,60 
N...    66,89  -  66,81  —  18  —  66,63 
H..      4,78—    4,83  —  18—    4,77 
Atgw.  ber.  =  1687,78. 
Aas  der  salzsauren  Verbindung  wurde  das  Atomgewicht 
gefunden  =  1595,49  und  1596,7.  Dieser  Körper  hat  also  glei- 
te Zusammensetaung  und  gleiches  Atomgewicht  mit  dem  Me- 
laniin. 

Wulff,  Oebetsicht.  3 


34    Zersetanngaproducte  der  Cj-anverblndrnigen.    Harnsäure. 

Sanrc,    • 

erhalten  durch.  Kochen   des   Polten  mit  verdünnter    K& 

lösvng. 

At.        Bcr. 

C...  81,94  —  31,94  —  80,41  —    8  —  31,40 

N..    46,59  —  46,59  —  44,87  —  10  —  45,72 

H..      1,57  —     1,86  —    8,00  —    6  —     1,96 

0..     19,90  -  19,61  -  23,S2  —    4  -  20,92 

AJgw.  her.  =  1913,43. 

Formel  =  C«  N">  H*  O*  +  8  II»  0 

Silhewalz  =  C«  N«°  H*  0*  +  *  AgO. 

Alben. 

At.  Bcr» 
C...  89,66  —  89,89  —  18  —  89,48 
N...  „  —  „  -  80  -  57,11 
H..     3,«0  —    3,89  —  18  —    3,67 

U  ♦  •  ,,         „        — -      ö    — —      ",ÖU 

Atgw.  her,  =  3063,94. 

Glattcen. 
(3  Anal.)  At.      Ber. 

C...  36,31  ^-  35,44  —  4  —  35,85 
H..    61,98  —  62;W  —  6  —  6*;66 
H..      1,77  -^    1,59  —  2  —    1,49 
Atgw.  her.  ä  837,98. 
Durch  Einwirkung-  tles  Chlors  auf  die  Ucberschwefelblau- 
säure  erhielt  Völchel  einen  Körper,   den  er  zusammengesetzt 
fand  nach  der  Formel : 

C10  N*o  H«  Cl*  S6. 

Hypothetische  Verbindungen  des  Cyans  mit 
Koktenoacyd. 

Harnsäure 

und  ihre  Zcrsetzungsproducte. 

Liebig  bemerkt  (Org.  Ch.  S.  54)  hinsichtlich  dieser  Ver- 
bindungen Folgendes:    „Ihrem  chemischen  Verhalten  nach  tre- 


iure.  I  Ifatriijäurc» 

l 

fei 


* 


£>n  fiese  Materien  aas  4er  Bette  der  bekannten  heraus,  tud  ein  the- 
er  /Jretfaclies  Verstladniss  ihrer  Bildung  lisnt  sich  nicht  anders  als 
toter  gewissen  hypothetischen  Voraussetzungen  entwickeln ,  von 
,    feenen  die  Annahme,  dass  sie  tyanund  Kohlenoxyd  enthalten, 
0  jaus  Ihrer  Analyse  hervorgegangen  ist.    Das  Uril  oder  Urli- 
ste* ure  ist  eine  hypothetische  Verbindung  von  Stickstoff,  Koh- 
^  'lenstoff  und  Sauerstoff,  nach  der  Formel  C8  N*  O*,  die  man 
^  «sich  als  eine  Zusammensetzung  von  Kohlenoxyd  mit  Cyan  dea- 
j  ken  kann,   Cy4  +  4  CO,  oder  als  Kleesäure,  in  welcher  der 
'  Sauerstoff,  den  das  Radical  Kohlenoxyd  aufnimmt  um  sie  m 
!  bilden,  durch  Cyan  vertreten  ist  =  Ca  Oa  +  Cy2.    Bezeich 
;  nen  wir  die  ürilsäure  mit  ül,  so  sind  die  hypothetischen  Ver- 
bindungen : 

2  Ül  +  1  Acq.  Harnstoff  =  Harnsäure 
2  11  +  0*  +  4  aq.         =  Alloxan 
[  *  ül  +  0  +  5  aq.  =:  Alloxantin 

*  ül  +  N*  H6  +  %  aq.   =  üramil. 

Jlarnsäure. 

(Acidutn  vricumj) 

Peine,  seidenglänzende  Schuppen,  die  schwerer  sind  als 
Wasser;  bei  der  trocknen  Destillation  zersetzt  sie  sich,' 
Liebig*).     Mitsch.*).  At.       Ber. 
C...  36,083  —  35,82  —  5  —  3^11 
N..   33,361  —  34,60  —  4  —  33,36 
H..      2,441  —    2,38  —  4  —    8,34 
0...  28,126  —  27,20  —  3  —  27,19 
Aigw.  her.  sä  1061,216. 
Formel  ==  C*  N*  H*  +  3  0  (Berzehus)  C10  N*  H*  06 
{Liebig).    Die  Analysen   von    Bcrard,  Prout*),   Göbel*), 
Kodweiss5)  und  Döbereiner  verdienen  hier  nicht  erwähnt  zu 
werden;  sie  weichen  besonders  im  Stickstoffgehalte  beträcht- 
lich von  den  angeführten  ab*    Fownea  6)  fand  den  Stickstoff- 

1)  J.  Liebig,  Zie6.X.47  —  48.  1834. 

2)  E.Mitscherlich;  Pogg.  XXXIU.  331  —  336.  1834. 

3)  Prout;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  X  369, 

4)  GöbeV,  (Jahrb.  der  Ch.  u.  Ph/ 1-30.1.  475*)  Berz.  Jahraber.XK 
321. 

5)  F.Kodweiss)  Pogg.ülX.  1  —  25.  J830. 

6)  Fvwnesh  Lieb.  XLV.  104—105.  1843»  Der  Stickstoff  nach  der 
Methode  von  Will  und  Karrentrapp  bestimmt;  zur  bessern  Verbren- 
nung wurde  die  Substanz  mit  Zucker  vermischt« 

3* 
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gehatt  der  Harns&ure  =  38,08;  33,«;  83,19.  Die  Barn- 
saure  ist  nach  Berzettu*  das  Oxyd  eines  Radleafe  i=  C*N*H*. 
Sie  ist  eine  schwache  Säure ,  welche  hauptsächlich  mir  saure 
Salze  hHdet  Die  neutralen  Salze  werden  durch  Wasser  zer- 
setzt, wenn  die  Basis  darin  auflösHch  ist,  indem  ein  schwer- 
lösliches saures  Salz  zurückbleibt.  Die  Harnsäure  scheint 
wasserfrei  zu  sein,  und  nicht,  wie  es  gewöhnlich  der  Fall  ist, 
bei  der  Aufnahme  von  Basen  1  Aeq.  Wasser  abzugehen. 

Frifzsche  f  u.  2)  hat  ein  krystalllsirtes  Hydrat  der  Harn- 
säure beschrieben,  welches  nach  ihm  die  Zusammensetzung  hat 
Cio  n*  h8  0*  +  4  aq. 

Die  4  At.  Wasser  ( =  17,49  p.  c.)  entweichen  bald  bei 
der  gewöhnlichen  Lufttemperatur,  schneller  noch  in  der  Wärme 
Derselbe  Chemiker  analysirte  auch  eine  fcrystallisirte  Verbin- 
dung der  Schwefelsäure  mit  der  Harnsäure  und  fand  für  die- 
selbe die  Formel: 

Cio  Ns  h*  06  +  8  (H*  0,  SO3). 

Allantoin. 

(Allantoissäure.') 

Glasglänzende,  prismatische  Kiy  stalle  mit  rhomboedri- 
scher  Grundform  {Liebig)*  In  höherer  Temperatur  schmilzt 
ea  und  zersetzt  sich. 

Lieb.  u.  Wöhler*). 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  30,60  —  30,35  -    8  —  30,66 

N..    35,45  —  35,16  —    8  —  35,50 

H..     3,83  —    4,39  —  18  —    3,75 

0...  30,12  —  30,57  —    6  —  30,09 

Atgw.  ber.  =  1994,52. 

Aus  der  Silberverbindung'  wurde  das  Atomgewicht  ge- 


1)  Julius  Fritzsche;  J.  f.  pr.  Ch.  XVH.  56  —  57.   (Bullet,  de  St.  Pe- 
tersb.  No.  107.)  1839. 

2)  Julius  Pritsche;  J.  f,  pr.  Ch.  XIV.  C43  — 246.  1838.  (Bullet,  de 
Peiewb.  vol.  IV.  p.  fei.) 

3)  /.  Liebig;  Pogg.  XXI.  1  —  43.  1830. 

4)  F.  Wühler  und  /.  Liebig;  Lieb.  XXVI.  241—340.  1828;  J.  f.  pr. 
Ch.  XIV.  385- 399 i   PoW.  XU.  561-569. 
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funden   ±=   1*89  und   1888  (43,44  p.  c.  AgO);  die  Formel 
wM  also 

C«  N8  H'*  O5  +  H*  O. 

Berz*liv9  betrachtet  das  Ailantoin  als  das  Oxyd  eines 
organischen  Radicals;  im  wasserfreien  Zustande 
*  2  (C*  H*  N4)  +  5  0. 

Fownes1)  fand  den  SUckstoffgehalt,  nach  der  Methode 
von  Will  und  Parreutrapp  bestimmt,  =  35,17  und  35,35 
p.  e.  =  Liebig  hatte  früher  (1830)  nach  seinen  Analysen 
die  Formel  C5  H*  N4  04  aufgestellt, 

Alloxan3). 

i&rythrische  Säure;  Brvgnatelll.) 

Hydrat:  Diamantglänzende  Krystalte  (Rhombenoctae- 
der).  Wasserfrei:  schiefe  rhombische  Prismen  (an  den 
Enden  abgestumpfte  Rhomboidaloctaeder). 

(5  Anal«)  At.        Ber. 

C...  30,18  —  30,636  —    8  —  30,34 
JT..    17,96  —  17,960—    4  —  17,55 
H...    2,48  —    2,636  —    $  —  .2,47 
O..    49,38—  48,768  —  16  —  49,64 
Atgw.  ber.  »  2015,478. 
Das  wasserhaltige  Alloxan,  bei  100°  oder  im  luftlee- 
ren Räume  über  Schwefelsäure  getrocknet,  verlor  25,9  — 
27  p.  e.  =  6  At.   Krystallwasser.     Nach  Berzelius  ist  die 
Formel  des  wasserfreien  Alloxans 

=r  C4  H4  K*  +  5  0  pder  %  C*  Ha  N  +  5  0 
(Atgw.  her,  =  1007,739.) 

Alloxansäure. 

Krystallisfrt  bei  gelindem  Abdampfen  in  concentrUch 
gruppirten  Nadeln. 

(Silbersalz.)  At.      Ber. 

k,..  13,122  —  13,010  —  4  —  13,02 
IT..  7,566  —  7,566  —  2  —  7,55 
H.,  0,711  —  0,611  —  2  —  0,53 
0...  17,167  —  17,379  —  4  —  17,05 
AgO..  61,434  —  61,434  —  1  —  61,85 
Atgw,  ber.  =  2346,87, 


1)  Fownes ;  a.  a.  O. 

2)  Wühler  »nd  Liebig  ,  a,  a.  O. 
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Atgw.  der  wasserfreiem  Altoxaas&ure  s=  805)96. 

„Die  Verbindung-  dieser  Säure  mit  Wasser,  welche 
wahrscheinlich  die  Krystalle  der  Säure  sind,  besteht  aus 
€*  H*  N»  O4  +  H*  0  und  hat  dieselbe  procentlsehe  Zusam- 
mensetzung ,  wie  das  Alloxan.  Die  Bildung  der  Säure  geht 
ganz  so  vor,  als  wenn  aus  1  At.  Alloxan  durch  1  At.  Ba- 
ris 1  At,  ehemisch  gebundenes  Wasser „  ausgetrieben  würde« 
Nun  zeigt  es  sieh  aber  hier,  dass  das  Yerhältniss  ein  ganz 
andres  gewesen  ist,  und  däss  sich  9  At.  Wasserstoff  und 
1  At.  Sauerstoff  zu  Wasser  verbunden  haben,  welches  aus 
der  Verbindung  weggegangen  ist  und  das  Oxyd  von  einem 
andern  Radical  zurückgelassen  hat,  welches  sich  wieder  mit 
dem  neugebildeten  Wasser  verbinden  kann,  aber  nun  nicht  mit 
den  Elementen  Wasserstoff  und  Sauerstoff.  Daher  wird  kein 
Alloxan  mehr  wieder  gebildet,  weil  dieses  das  Oxjd  von  ei- 
nem andern  Radical  ist."    (Berz.  Lehrb.  IX.  852;   1840.) 

Barytsalz  ^  C4  N*  H*  0*,  BaO  +  4aq,-,  b.  100°  ver- 
liert es  3  At.,  b,  15Ö°  auch  d*  letzte  At.  Krystallwasser;  im 
Ganzen  =  22,2  p.  c. 

Das  StroatiansaTz  verliert  bf  120d  gfe,5  p.  c.  «=  4  At, 
Krystallwasser. 

Mesoxalsäure. . 
Ist  krystaUisirbar« 

(Bleisalz.)  JU.        Ber. 

C...      6,960—    6,820  —  6—    6,600 
H.,        0,197—    0,182  —  fe  —    0,179 
0..       12,067  —  12,222  —  9  —  12,791 
PbO..  80,776  —  80,776  —  4  —  80,430 
Atgw.  d.  Salzes  her,  =  6949,089 
Das  analysirte  Salz  hatte  nicht  vöHig  von  einer  gerin- 
gen Menge  einer  stickstoffhaltigen  StfbstaViz  befreit  werden 
können.    Dieses  Bai«   enthält  nach  l.  u.  W.  höchst  wahr- 
scheinlich iein  Wasser ,  sondern  ist  zusammengesetzt  nach 
der  Formel  C3  O4  +  2  PbO  (Ätgw.  -«  3028,305,) 
Die  Säure  selbst  besteht  also  aus : 
j£t.       Ber, 
C...  3  —  $6,439 
0.,.    4  —  63,561. 
Atgw.  ==  629,314. 
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Km  «Ob»«  BkM«  w^rde  xygfwtueiigewizt  gefunden 
nach  der  Forpiel 

aq.  J 
Barytsal«  wahrscheinlich  =  C3  04  +  *a0J. 

Die  Bildung  der  Mesoxalsäore  lässj,  sieb  so  erklären, 
dass  von  1  At.  Alloxan  (C8  N*  H»  O10)  sich  1  At.  Harn- 
stoff (=  C2  N4  H*  O2)  trennt,  so  dass  die  Bestandteile 
von  *  At  Mesqxalsäure  (C*  08)  übrig  bleuen  {Uebig). 

Mykomeliiisätire. 

Nach  dem  Trocknen  ein  gelbes,  poröses  Pulver. 
(B.  120°  geitr.  3  Anal.)         At.        Ber. 
C....  33,347—  38^77  —    8  —  32,49 
N...    38,363  —  38,368—    8  —  37,62 
H#.        3,558  _    3,593  —  10  —    3,31 
O..     84,788  ~  *5,«9ß  —    5  —  «6,58 
Atgw.  ber.  =  1882,037. 
Das  Silbersah  gab  Im  Mittel  das  Atomgewicht  =  15»; 
also  für  das  Hydrat  1704;    diese  Zahlen  sind  aber  vielleicht 
nicht  richtig;  das  Silbersalz  verändert  sich  leicht  nnd  ist  des- 
wegen schwierig  zuanalyslren(X.u.  JF.).  Die  Mykomelinsäure 
ist  isomerisch  mit  wasserfreiem  Allantoin,   nnd  verhält  sich 
vielleicht  zu  diesem,  wie  die  AHoxansäure  zum  AHoxan;  sie 
würde  dann  sein  *  (C*  H*  N*  +  4  0)  +  H*  0  (ßerzeliu*). 

P&rabansä»re, 

Farblose,  dünne,  seob#«eitig?e  Säulen;  b.  109°  unverän- 
dert* i»  höherer  Temperatur  schmilzt  diese  Säure;  ein 
Theil  subüniirt  nnver&ndert ,  ein  andrer  TheiUnsetzt  sich. 

(3  Anal.)  M.       Ber, 

C,.:  31,95  —  31,84  —  6  —  31,91 
N. .  24,66  —  24,54  -  4  —  «4,6« 
H..  2,09—  1,82  —  4  —  1,78 
0..  41,30*-  41,80  -  6  —  41,74 
Algw.  ber.  =  1437,60. 
Das  Sübersalz  enthält  70,62  p.  c   =  «  At.  AgO; 
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hiernach  ist  das  Atomgewicht  der  Stare  =  180T,8;  abo  hat 
die  wasserfreie  Parabaasäure  die  Formel  =  O  N*  0*. 
die  wasserhaltige  =  C«  N«  04  +  *  H*  0. 

Oxalarsäure. 
Weisses,  kristallinisches,  lockeres  Pulver. 

At.       Ber. 
C..1  87,600  —  87,318  —  6  —  87,59 
N..   81,8t8  —  81,218  —  4  —  81,89 
H..     3,188  —    3,078  —  8  —    3,00 
O...  48,060  —  48,398  —  8  —  48,18. 
Atgw.  her.  =  1668,61. 
Formel  «  C°  N*  H«  0*  +  H*  0. 
Silbersalz  =  C«  N*  H<>  07  +  AgO. 
Ammoniaksalz  =  C6  K4  H6  O7  +  N*  H*  0. 
Das  Silbersalz   enthielt  48,58  p.  c.  AgO;  hiernach  ist 
das  Atomgewicht  der  wasserfreien  Oxalarsäure  =  1550. 

Die  krystailisirte  Oxalursäure  enthält  die  Elemente  von 
8  At.  Oxalsäure  und  1  At.  Harnstoff;  sie  kann  als  Harnsäure 
betrachtet  werden,  worin  die  ürilsäure  ersetzt  ist  durch  Klee- 
säure  (Liebi§  Org.  Ch,  S.  60.), 

Nach  Berzeliu*  (Lehrb.  IX.  S.  848)  besteht  die  was* 
serfreie  Oxalursäure  aus 

8  C3  H*  K*  +  7  0 
d.  h.,  sie  enthält  das  RadicaL  der  Parabaasäure,  zu  dein  3 
At.  Wasserstoff  hinzugekommen  sind« 

Thionursäurc. 

(  UramilschwefehtiurCf) 

Weisse,  kristallinische  Masse,   mit   undeutlicher  Kry- 
stallform. 

(Ammoniaksalz  h.  100d  getr.)  *) 

L  IL  HL         At.       Ber. 

C...  17,39  —  18^438  —  18,84  —    8  —  17,40 

N..    85,17  —  86,688  —  86,44  —  10  —  85,19 

H..      4,90  -    4,848  —    4,90  —  86  —    4,68 

0..    84,0 J  —  81,508  —  81,89  ~    8  —  83,78 

SO*..  88,53  —  88,530  —  88,53  —    8  —  88,95. 

Atgw.  des  Salzes  ber.  =  3461,838. 

1)  Zwischen  .dem  Chlorialciumrohr  und   dem  Kaliapparat  war  eine 
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Aus  den  Bteisafae  wurde  das  Atomgewicht  der  w«s^ 
serfreien  Säure  gef.  »  «807,317;  hierzu  2  At  Walser  gieM 
das  Atomgw.  der  wasserhaltigen  Säure  =*  3032,277. 
Formel  C8  N6  H">  0«,  S  SO3  +  H*  0. 

Die  Salze  enthaften  meistens  2  AU  Basis.  Das  Am- 
moniaksalz  bildet  perlmutterglänzende  Krystallschiippen,  die 
bei  100°  6  p.  c.  sa  2  At.  Krjstaliwasser  verlieren. 

Die  Thionursäure  enthält  die  Elemente  von  1  At.  Alloxan, 
1  Aeq.  Ammoniak  u.  1  At.  schwefeliger  Säure  (Lieb.  u.  W.) 
Berzeliüs  nimmt  die  Atomzahl  nur  halb  so  gross  an  o.  be- 
trachtet die  Säure  als  einbasisch  =  C4  H5  N'  0*  +  HP  0, 
SO3;   (Atgw.  her.  =  1403,658  für  die  wasserfr  eieSäure) 

Uramil. 

Glänzende  f cd  eiförmig  vereinigte  Nadeln,  oder  lockeres, 
aus  kleinen   seidenglänatenden  Nadeln  bestehendes  Pulver. 

I.  II. 

(4  Anal.)  At.      Ber. 

C...  32,95  —  38,23  —  33,51  —  8  —  33,87 
N..  28,91  —  28,91  —  28.91  —  6  —  29,43 
H..  4,06  —  3,69  —  3,78  —  10  —  3,45 
0,.    34,08  —  34,17  -  33,80  -     6  —  33,25 

Atgw.  ber.  =  1804,998. 
Bei  der   ersten  Analyse  war  die  Substanz  nur  bei  der 
gewöhnlichen  Lufttemperatur  getrocknet  worden. 

Das  Uramil  kann  nach  Liebig  betrachtet  werden  als 
Harnsäure,  in  welcher  der  Harnstoff  ersetzt  ist  dureh  eta 
1  Aeq.  Ammoniak  u.  2  At.  Wasser. 

Berzeliwi  nimmt  das  Atomgewicht  des  Uranils  nur 
halb  so  hoch  an;  Formel  '«=  C*  H*  N*  +  30.  Ber*. äussert 
sich  darüber  (Lehrb.  IX.  S.  858)  „Mir  will  es  scheinen,  das» 
die  Sättigongscapaoität  der  UfamHschwcfeisäiire  sicherer,  als 
irgend  ein  andererer  Umstand,  bestimme,  was  hier  als  ein 
Atom  berechnet  werden  muss.  Indessen  ist  allerdings  zu 
bemerken,  dass  dieses  nicht  ein  völlig  gültiger  Beweis  ist. 
Man  kann  dagegen  anführen,    dass  die  ungradea  Zahlen  von 


Robre  mit  Bleisuperoxyd  angebracht  zur  Aufnahme  der  sich  stets  bilden- 
den schwefligen  säure.  Die  21  e  Analyse  wurde  mit  chromsaurem  Blei- 
oxyd statt  Kupferoxyd  ausgeführt. 
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Wasserstoff-  und  Bttcfcstoffatomen,  wenn  sie  auch  nicht  ohne 
leiste)  sind,  doch  zu  den  seltneren  gehören;  a.  ferner  ha- 
llen wir  auch  wohl  constatirie  Beispiele,  wo  1  At.  des  or- 
ganischen Körpers  mit  2  At,  wasserhaltiger  Schwefelsäure 
verbünde*  ist,  worin  die  Wasserateme  gegen  2  At.  Basis 
vertauscht  werden  können ,  s.  B.  in  der  Bcnzoeschwefelsäarc 
u.  in  der  Oenyloxydschwefelsänre, « 

Uramilsänre, 

Farblose ,   4seitjge   Prismen  oder  feine  seid  engl  iinzende 
Nadeln.     Verliert  b.  10041  nichts  an  Gewicht. 

AU         Ber, 
C...  31,77  —  38,40  —  16  —  32,76 
N..    «3,83  -^  23,23  —  10  —  23,71 
H..     3^6-    3,62  —  20—    3,34 
0..    41,44  -  40,75  —  15  —  40,19, 
Atgw.  her.  =  3732,955. 
Das  Sllhersala}  enthielt  64,3  u,  63,9  p.  c  AgO  »5  At, 
(her.  =  63,4);   wenn  dies  richtig  Ist,  so  könnte  die  Formel 
der  krystalüsirtcn  Säure  sein 

=,  Clß  NW  H«  0»  +  5  aq. 
Die  5  At«  Wasser  werden  dann  in  dem  Silbcrsalze 
dnrch  5  At,  AgO  ersetzt.  Die  Analyse  hat  lj7  p,  c  AgO 
mehr  geliefert  als  der  Formel  entspricht;  nimmt  man  63,9  p.  c. 
ab  den  richtigen  Gehali  an,  so  ergiobt  sich  hieraus  das 
Atomgewicht  =  780,1;  nach  der  Formel  C3  H*  N»  O3  be- 
rechnet wäre  dasselbe  =  731  ,31.  Dies  würde  voraussetzen,  dass 
in  die  «benstehende  Berechnung  1  At.  Kohlenstoff  zu  viel 
eingehe,  u.  das  Atomgewicht  5  Mal  grosser  angenommen 
worden  sei«  Aber,  wiewohl  dies  zu  passen  scheint,  so  setzt 
es  doch  den  weniger  wahrscheinlichen  Umstand  voraus,  dass 
die.  aualysirte  Säure  wasserfrei  geweseil  wäre  {Bwzelius 
Lehd».  IX.  861), 

Alloxantin. 

{ürojcin*    Fritzsche.) 

Schiefe,  4seitige,  kurze  Säulen,  dem  zwei-  und  einglie- 
drigen Systeme  angehörend. 
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L.  8.  WS).  JW). 

(4  Anal.)  Ber. 

C...  30,858  —  80,389  —  90,0«  —  8  —  30,16 
N..  17,66»  —  17,669  —  17,5*  —  4  —  17,46 
H..  3,110  —  3,200  —  3,04  —  10  —  3,06 
0..   48,368  —  48,798  —  49,38  —  10  —  49,3* 

Atgw.  ber.  =  «027,95. 
Bei  100°  verliert  das  ÄUdxaniin  nichts  an  Gewicht,  bei 
130°  aber  15,4  p.  c.  =  3  At,  Wasser.  —  Berzelius  nimmt 
auch  hier  die  Atomzahl  nur  halb  so  gross:  es  C4,H5  N1  + 
5  0  (Atgw.,=*  1013,975).  Mit  Sicherheit  Iftset  sieb  auch 
hier  die  Zahl  der  Atome  nicht  bestimmen» 

Dialursänre. 

(Dialursau^es  Ammoniak.) 
Weisse ,  feine  seidenglanzende  Nadeln. 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  89,398  —  30,470  —  8  —  30,18 
»..  85,913  —  85,913  —  6  —  86,11 
H,.  4,677—  4,366'—  14—  4,40 
0.»    40,018  —  39,851  —    8  —  39,37 

Atgw.  ber.  =  8089,956. 
9  C8  N*  H8  O8  +  N»  H6  (L.  u.  W.) 
Mann  kann  dieses  Salz  betrachten  als  eine  Verbindung 
von  Urilsäure  C*  N*  0*  mit  1  Aeq.  Ammoniak  u.  4  AI. 
Wasser,  Die  Säure  selbst  lässt  sich  nicht  abscheiden,  sie 
scheint  sich  in  dem  Augenblick  «Ter  Trennung  vom  Ammo- 
niak in  mannichfaltige  Produkte  zu  zerlegen, 

Berzelius  betrachtet  diesen  Korper  als  entstanden  durch 
Rednction  des  Alloxantins  mittelst  des  Ammoniak ,  welches 
sich  dabei  in  Amid  verwandelt  hat,  indem  die  8  At.  Was- 
serstoff ans  dem  Ammoniak  n.  die  8  adilitibnellen  At.  Was- 
serstoff sich  je  mit  1  At.  Sauerstoff  zu  Wasser  verbanden, 
wodurch  sieh  gebildet  hat: 

'   (€«  H10  N*  08)  +  N*  H* 


1)  Uebig  und  Wöhler  a.  a.  O. 

2)  /,  Fritzsche;  J.  f.  pr.  Ch.  XIV.  237—243.  1838.  (Bullet,  de  Pe- 
tersb.  toI.  IV.  p.  81).  In  der  Hessischen  Lampe  mit  Kupfetoxyd  rar- 
brannt. 


44  Z«fMtara*ppr«4<i0t«  4«r  HmmHiiw. 

Oder  eine  Verbindung  von 

1  At.  Alloxantin         =  C*  H*    N»  0» 
1  At.  AHoxanMnamid  =»  C«  H9   N«  0» 
=  C»  H1*  N»  0», 

Pnrpursftnre* 

Murexid. 

(Purpursaures  Ammoniak.) 

4seitige  kurae  Prismen,  wovon  2  Flächen  metallisch 
grünes  Licht  reftectiren.  Bein»  durchfallenden  Lichte  sind 
die  Kry stalle  granatroth  durchsichtig.   ' 

L.  u.  JF.1).  Fritzsche*). 

(5  Anal.)    (3  Anal.) 

,       'C...  34,45?—  33,507^*  34,43  —  35,52 
IT..   33,140  —  32,684  —  30,89  —      „ 
H..     3,115  -    3,000  -    *,84  —    2,83 
0..  «9,340  —  31,161  —  31,84  —     „ 
L.  u.  W.  Fr. 

At.  Ber.  At.  Ber. 
C...  1«  —  34,«6—  16  —  35,10 
N..  10  -  33,06  —  12  —  30,48 
H..  12-  2,79-16-  2,86 
0.,  8  —  29,89—  U  -  31,56 
Atgw.'  ber.  «»  2677,297; 

1  At.  AHoxan,  2  At.  Alloxantin  u.  4  Aeq.  Ammoniak 
enthalten  nach  Liebig  die  Elemente  von  2  At.  Murexid  u. 
14  At,  Wasser.  . 

Nach  Eritzsche  enthielt  das  krvstallisirte  purpursaore 
Ammoniak  2  At.  Wasser,  welche  schon  bei  40°  —  100° 
entweichen  (6  p.  c);  aus  seinen  Analysen  leitet  er  die  For- 
mel ab  für  dieses  Sah  =  N*  H»  0  +  &•  H«  W?  0» 

Fritzsehe  hat  ferner  die  Purpursaure  auch  auf  andere 
Basen  übertragen,  iu  durch  die  Elementaranalyse  mehrerer 
purpursaurer  Salze  die  angeführte  Formel  bestätigt  gefunden. 


1)  J.  Liebig  und  fröhler*.  a.  O. 

2)  /.  hriUsche;  J.  f.  P,.  Ch.  XVII.  42-56.  1839. 


Zersetznngaproducte  der  Ham**«re.  XMthic  -  Oxyd.         4$ 

Bas  Kalbah  enthält,    nfcdt  Fr.,    im  krystallisirten  Zu- 
stande 2  At.  Wasser,  von  denen  i  At.  bei  100°  entweicht; 
das  bei  300°  getrocknete  Salz  war  wasserfrei  u.  bestand  aus: 
KO  +  C16  H*  N1*  0«°. 

Das  Barytsalz  enthält  5  At,  das  SUbersalz  4  At.  Kry- 
stall wasser,  wovon  in  beiden  Salzen  b.  100  —  1300  noch 
1  At.  zurückgehalten  wird« 

„Da  Silbersalze  im  Allgemeinen  ihr  Wasser  leicht 
verlieren  u.  dfeses  bei  +  130°  noch  1  At.  Wasser  zurück- 
hält, so  haben  wir  sehr  Ursache  zu  verniuthen,  dass 
die  richtige  Znsammensetzung  des  JSübersalzes  durch  AgO, 
C*  H*  N*  0*  +  H*  0,  C8  H4  N6  0*  ausgedrückt  werden 
müsse,  worin  jedoch  die  ungrade  Anzahl  von  Stickstoflato- 
men  allerdings  zu  den  weniger  gewöhnlichen  Verhältnissen 
gehört"  {Berzelius  Lehr.  IX.  873). 

Murexan. 

(Purpur saure.    Prout.) 

Seidenglänzende  Schuppen, 

(4  Anal.) ').  At.       Ber. 

C*.  33,900  —  32,571  —  6  —  33,64 
N..  85,783  —  85,783  —  4  —  85,07 
H..  3,795—  3,716  —  8—  3,66 
0..  36,588  —  37,990  —  5  —  36,73. 
Atgw.  ber.  =  1368,60. 

Kodweiss1)  hatte  früher  eine  Analyse  der  Purpursäure 
anggeführt,    aus  welcher  er  die  Formel  C18  N6  H°  O"  ab 
leitete;    ans  der  Analyse  der  Barytsalzes  hatte  er  die  Sätti- 
gungscapacität   =   8,53  =  Vis   gefunden.     Diese  Angaben 
scheinen  jedoch  nicht  zuverlässig  zu  sein. 

Das  Murexan  lässt  sich  nach  Berzelius  betrachten 
entweder  als  8  C*  H*  K»  +  5  0  oder  als  (C6  H6  N4  + 
4  0)  +  H*  0. 


0  Liehig  und  Wohler  a.  a»  O. 

2)  F.  Kodweiss;    Pogg.  XIX.  1— 25.  1830. 


4g  Xaathki-Oxyd.    Cy»tic-Oiyd. 

Nencr  stiekstofflmltiger  Körper  im  Harne1). 

Kristallinische  Substanz. 

At.  Ber. 
C...  39,3  —  8  —  39,« 
H..  7,0  —  3  —  6,4 
N...  34,0  —  8  —  34,7 
0..     19,7  —  3  —  19,7 

Xaittllic-Oxyd  (MarcH,) 

(Harnige  Säure.    Harnoxyd.) 

Nach  dem  Trocknen  blasse ,    gelbliche ,    harte   Masse, 
die  beim  Reiben  Wachsglanz  annimmt. 

(b.  100° 

getr.)*)        At.       Ber. 
C ...  39,28  —  5  —  39,86 
N..    36,35  —  4  —  36,72 
H...    8,95  —  4  —    2,60 
0...  81,42  —  8  — 80,88 
Atgw.  =  961,215. 
Formel  =  C*  X*  H*  +  8  0;  enthält  also  1  At.  Sauer- 
stoff weniger  als  die  Harnsäure. 

Castle -Oxyd  (Tfottashm), 


(filasenoxyd.    Cyst 

in.) 

Krystallisirt  in  6seitigen  Blättchen ;  zersetzt  sich  in  der 

Wurme. 

Prottt*). 

Thaul.  ♦). 

At. 

Ber. 

C... 

29,875 

—  30,01  — 

6  - 

30,31 

N.. 

11,850 

—  11,00  — 

2  — 

11,70 

H.. 

5,125 

—    5,10  — 

18  — 

4,94 

S..j" 

53,150 

—  28,38  — 

—  25,51  — 

4  — 
8  — 

86,48 
86,58 

Atgw. 

ber.  =  1512,76. 

ä1)  M.  Pettenlofer;  Lieb.  Lll.  97—100.  1844.  Mit  chromsaurem 
»leiox.  verbrannt ;  d  Stickstoff  nach  d.  Methode  y.  Will  und  Varrcn- 
trapp  bestimmt. 

2)  Idebig  und  Wähler;  Ueb.  XXVI.  340  —  344.  1838:  Pogg.XU. 
393—397. 

3)  Prout;  Gmelin  Handb.  Bd.  II. 

4)  M.  C.J.  Thaulow*  Ueb.  XXVII.  197-201.  1838.    Die  Analyse 
mit  chromsaurem  Bleioxyd  ausgeführt. 
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Ptokt,  der  den  Sdiwefelgehalt  fibersehen  hatte,  stellte 
die  Formel  C6  N1  H12  0*  auf,  welche  von  Thaulow  in  die 
angeführte  C"  N»  H»  04  S*  umgeändert  worden  tut.  — 
Marchand1)  hat  die  Thaulow'tthc  Analyse  hinsichtlich  des 
Schwefel-  und  Stickstoffgehaltes  bestätigt;  er  fand  nämlich 
S  =  «5,55  u.  N  =  11,88  p.  c. 

Das  Cystic-Oxyd  bildet  mit  Mineralsinren  krjttalli- 
sirbare  Verbindungen ;  mit  der  Chlorwasserstoffsäure  ein  was- 
serfreies Salz;  das  Salpetersäure  Salz  besteht  aus  1  At. 
Säure,  1  At.  Base  und  2  At.  Wasser,  von  dem  b.  4-  85° 
die  Hälfte  entweicht. 

Lassaigne2)  hat   eine  Substanz  untersucht ,    welche  er 
ebenfalls  Cysticoxyd  nennt,   die  aber  ganz  anders  zusammen- 
gesetzt gefunden  wurde;  nämlich; 
\j  •  •  •  •  96, • 
H...    1*,8 
N..,    34,0 
O...    17,0 

Das  schwefelsaure  Salz  enthielt  89,6;  das  Salpeter- 
säure 96,9;  das  salzsaure  94,7  und  das  oxalsanre  78  Th. 
der  organischen  Basis;  welche  Zahlen  jedoch  nicht  mit  der 
Sältigungscapacität  der  Säuren  übereinstimmen. 


Benzoyl. 

Benzoesäure« 


(Benzoyh'dure ;  Benzinkohlensaure*    Mitsch.} 

Schmilzt  b»  120°, 5  und  erstarrt  beim  Erkalten  zu  einer 
strahlig  krysl allin  sehen  Masse;  sublimirt  b.  145°  und  sie- 
det b.  239°. 
Sp.  Gew.  des  Dampfes  =  4,27. 

1  Vol.  Benzin       =2,74 
1     ,,   Kohlensre  =  1,52 
4,16 
(Miischerlich  3) ), 


i)  R.  F.  Marchand;  J.  f.  pr.  Ch.  XVI,  251  —  54.  1839. 

2)  Lassaignei  (Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXUl.  p.  328.)  Berz.  Jahrsber. 
IV.  236. 

5)  R.  MiHcherHch;  Lieb.  IX.  89—48.  1834;  Pogg.  XXIX.  231 
«237. 


4g  B«axoyhrefbiftduiigf»« 

BerxeKmi).      L.  u.  AT.*).      Efdm.*).    !»».♦). 

(1813)        AusBIttnrmandel-  (AwPfcr- 
Snblinfrt.  öl.  dcharn.) 

(3  Anal.) 

C  «8,85  —  69,15  —  68,90  —  69,4«  —  68,87 

II..     4,99  —    5,05  —    5,00  —    4,98  —    5,80 

O..  86,66  —  «5,79  —  «6,09  —  «5,65  —  «5,93 

L.  u.  W. 

At.       Ber. 

C...  14  —  69,«5 

II...  1*  —    4,86 

0...    4  —  85,89 

Wasserfreie  Säure  in  den  Salzen. 

Berz.  L.u.JF. 

A.d.Bleisal-      A.d.SIl- 

ae.  bersalze.      At.        Ber. 

C.    74,703  —  74,378  —  14  —  74,43 
H...    4,356  —    4,567  —  10  —    4,34 
O...  80,941  —  81,055  —"   3  —  81,83 
Atomgew.  ber.   =   1438,53;    Sättig-ungscapaciiat  6,98 
=  1/3  des  SauerstotfgehaUs  der  Säure. 
Formel  der  wasserhaltigen  Sänre 

—  C14  H10  O3  +  H2  0. 
Erdmann  und  Marchandy    sowie  Dumas   und  Sias* 
haben  (1841)  neue  Analysen  angestellt  und  bei  diesen  C  = 
75,0  berechnet. 

Erdm.  u. Md.*).     D.  u.  St. 6).  Ber. 
C...  68,83  —  68,96  —  68,96  —  68,86 
II..       4,97  —    4,93  —    4,97  —    4,91 
0...       „     —  86,11  —  86,07  —  86,83 
Ber- 

1)  Berzeüus  (Schreiben  an  J.  Liebig) ;  Ueb.  111  282  ff.  $  Pogg.  XXVI. 
480  —  485.    Die  Analyse  wurde  schon  1813  ausgeführt. 

2)  Wähler  und  JJebig;  Ueb.  111.  249  —  2S2.  1832;  Pogg.  XXVI.  325 
— 343  u  4S5--480. 

3»  O.  L.  Erdmann;  J.  f.  pr.  Ch.  Xlll.  422  —  424.  1828.   Im  Liebig'- 
schen  Apparate  verbrannt, 

4)  H.  Dcville;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.   Sir.  1H.  151  —  195;  J.  f.  pr. 
Ch.  XXV.  321  —358.   1842. 

5)  O.  L.  Erdmann  und  R.  F.  Marchand;  J.  f.  pT.  Ch.  XX111. 159- 
179.  1841. 

(i)    Dumas  und  Siass;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  111.  Sir.  1.  5  —59. 1841. 
J.  f.  pr.  Ch.  XX1I1.  180—189.  Lieb.  XXXVIU.  141  —  195. 
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Berzelius  hatte  froher  aus  seiner  richtigen  Analyse 
aber  durch  falsche  Atomgewiehte  des  Kohlenstoffs  und  Was- 
serstoffs veleitet ,  die  Formel  C1*  H"  0*  aufgestellt. 

Nach  den  Ansichten  von  Mitscherlich  besteht  die  freie, 
wasserhaltige  Säure  aus  Benzin  (Benzol)  (Cia  H")  u.  Koh- 
lensäure (C2  04)  und  er  nennt  sie  deshalb  auch  Benzin- 
kohlensäure. 

In  den  Salzen  wird  meistens  das  Wasseratem  durefc 
1  At.  Metalloxyd  ersetzt  Sie  sind  meistens  wasserfrei;  das 
krystallisirte  Kalksalz  enthält  1  At.  Kry stall wasser,  das 
ßlcisalz  2  At.,  wovon  die  Hälfte  bei  100°  gebunden  bleibt 
(Liebig  Org.  Ch.  S.  70). 

Benzoeätfcer, 

r"!       (Benzoesaures  Aeihyloccyd.) 

Sp.  Gew.  b.  10°  =  1,0539;  siedet  nach  Dum.  und  Boul- 
lay  b.  209'. 

Dichtigkeit  des  Dampfes  =  5,409;  ber.  =  21l222  =  5,49. 
{Dum,  u.  B.) 
D.u.B.1).       W.u.L.*).       Devüle*)>  M.        Ber. 

C...  73,3«  —  72,529  —  71,96  —  71,84  —  18  —  72,37 
II...    7,87  —    6,690  —    6,66  —    6,70  —  20  —    6,56 
0...  19,10  —  20,781  —  22,38  —  21,46  —    4  —  21,07 
=  (C1*  H»o  <P)  +  (C*  H1«  0). 

Clilorbenzoeäther 4). 

Siedet  Zwischen  188—190°;  bei  einer  nur  wenig  höhern 
Temperatur  zersetzt  er  sich,  Sp.  Gew.  b.  10°,8  s  1,3:6* 

(3  Anal.)  At.        Ber* 

C...  43,50  —  44,34  —  18  —  44,33 

H...    3,49—    3,42—16—    3,21 

Cl..  42,81  —  42,28  —     6  —  42,78 

0..       „      —     „      —    3  —    9,68 

Atgw.  ber.  =  3103,652. 


1)  Dumas  und  Boultay  d.  J.,-  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXXVU»  p» 
15— 5H;  Pogg.  XU.  430—462.  I8i7. 

2j  Liebig  und  Wähler  a.  a.  O. 

7)  DeviUe;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  111.  Sir.  111»  151  —  195.  S.  &  pr.  Ch. 
XXV.  321-358.  1842. 

4)  Malasuü\  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXX.  337— 40G.  J.  f.  p*.  Ch. 
XVIII.  27  ~  79.  Lieb.  XXX11.  15  -  70.  1839*  . 

Wollf,    Uebersicht.  4 
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Nach  Malaguti  lässt  sich  <Hese  Zusammensetzung  durch 
1  At.  Chlorbenzoyl  und  1  At.  Chlorätlier 

=  C"  H10  O2  CI*  -f  C*  H«  CI*  0 
ausdrücken.     Berzelius  (Jahrsbcr.  XX.  S.  485;    and  Lieb, 
XXXII.  72.)  verdreifacht  diese  Formel 
CS4  II48  Cl18  O9  «  (2  AcCl6  +  AcO3)  +  (BzCl8  +  2  BzO3) 
d.  h.  2  At.  Benzoesäure,  1  At.  Berzoylsuperchlorid ,  1  At.  Es- 
»iysfitire  und  2  At.  Acetylsvperchlarid. 

Benzoesaures  Methylen1). 

Sp.  Gew.  bei  17°  C  =  1,!0;   siedet  bei  193°,5  unter  0,76t 
M.   Sp.   Gew.   des  Dampfes  &ef.  a  4, 71 7;  ber.  =  *??0024 

s=  4,7506. 

„A.        Ber. 

C...  71,4  —  16  —  71,00 

II...     6,8  —  16  —    5,80 

0.     82,4  —    4  —  23,80 

Atgw.  =  1724,35. 

Formel  =  C14  II1«  O3  +  C*  H+,  II*  0  (Darm.) 

BenzoylwasserstofT. 

(Bittermandelöl.) 

Sp.  Gew.  =  1,043.    Siedet  b.   180°  C.  und  Desti  lirt  ohne 
Zersetzung  (Liebig). 

Lieb.  ti.  Wohl.*).  At.        Bcr. 

C...  79,438  —  79,603  —  14  —  79,56 
H..      5,756  —    5,734  —  12  —    5,56" 
0...  14,808  —  14,663  —    2  —  14,88 
=  (C14  H">  0*)  +  HV 
Atgw.  ber.  *  1344,955. 
Eine  frühere,  von  Henry  u.  Plisson  3)  ausgeführte  Ana- 
lyse ist  gänzlich   unzuverlässig  und  weicht  sehr  ab  von  den 
Analysen,    welche    W.  u.   L*    mitgetheilt  haben.  —     Nach 
Mit  scherlich9  8  Ansicht  ist  der  Benzoylwassersloff  nicht  eine 


1)  /  Dumas  und  E.  Peligot;  Ann.  de  Ch*  et  de  Ph.  LVUI.  5—74. 
1«A5.  Lieb.  XV.  1  -60;  J.-f.  pr.  Ch.  1».  369  — 39J.   1834. 

S)  Liebig  und  Wöhler  a.  a.  0. 1832. 

3)  Henry  und  Plisson-  (J.  de  Pharm.  XVII.  451.)  Berz.  Jahrsb.  X». 
235. 
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WasserstoiTverbindung,  sondern  besteht  aus  1  At.  Benzin, 
verbunden  mit  2  At.  Kohlenoxyd  =s  C"  Hl*  +  2  CO» 
„Aber  diese  Ansicht  erklärt  durchaus  nicht  befriedigend  die 
Substitution  des  Wasserstoffs  durch  andre  clectronegative 
Körper."    (Berzelius  Lehrb.  VI.  «09.  1837). 

Löwig1)  fand  in  der  Rinde  von  Prunus  Padus  ein 
flüchtiges  Ocl,  welches  gana  die  Eigenschaften  und  die  Zu- 
sammensetzung des  Bittermandelöls  halte,  nämlich:  C  — 79,34; 
11  «  5,67  u.  Q  =   14,98. 

■ 

Verbindung  der  Blausäure  mit  Bittermandelöl2). 

Sp.   Gew.  *=  1,124;  beim   Siedepunkt  (170°  C)  zerlegt 
sie  sich  in  Blausäure  und  Bittermandelöl* 

At.  Ber. 
C...  71,98  —  16  —  72,21 
II ...  5,34  —  14  —  5,25 
N...  11,01  —  2  —  10,51 
0..  11,67  —  2  —  12,03 
Atgw.  ber.  =  1664,42. 
Formel  *  C1#  H"  0*  +  C*  N2  H*. 


Bcnzoc.«atiror  Benzen  lwasserstoft* 

Schmilz  t  b    160°  (Law.)  und  ist  in  höherer  Temperatm 
flüchtig  ohne  Zersetzung  (LiebJ)* 

Liebig3).  Lieb.  u.  Pel. 4).  Laurent5)* 

(Ad.  Bitter-        (A.  d.  Kirschlor- 

Mandelöl.)  beeröl.)  f4  Anal.) 

C...  75,623  — '7h$te^^ 

H..      5,542  —     5,68t1  —    5,64  —    5,60  —    5,31 

0...  18,834  —  18,358  —  18,03  —  19,19  —  18,07. 

Atgw.  ber.   =  4234,9S6. 


1)  Löwig;  Pogg.XXXVl   555.  1835. 

2)  C.Folckel;  Pogg.  LXI1.  444—445.   1844. 
3)/.  Liebig;  Lieb.  XVIJ1.  324  —  327.  183«. 

4)  /.  Pelouze  und  /.  Liebig;  Lieb.,X\X  289  —  200. 

5)  A. Laurent;  Ann.  de  Ch.  Juin  1837.  LXV.  192—203;    J.  t  pr. 
Ch.XIl.  416— 424. 

I  4* 

! 


g2  Eciwoylverbindungen. 

At.        Ber. 

C...  48  —  75,806 

H...   36  —     5,304 

0...     8  —  18,890 

Formel  ±=  2  (C14  H»  0*)  +  C14  H"  0«  also  2  At.  Bcn- 

zoylwasserstoff  plus  1  At.  krjstallisirte  Benzoesäure. 

Nach  einer  andern  Ansiclit  von  Laurent  kann  man 
diesen  Körper  auch  als  Bcnzoylhydrat  betrachten;  Laurent 
leitet  dann  aus  seinen  Analysen  die  Formel 

2  Bz  +  2/3  H5  0  =  C*8  II»  OH 
ab,    welche  Formel   allerdings   ziemlich  nahe  mit  den  Resul- 
taten  seiner  Analysen  übereinstimmt.    Durch  Einwirkung  des 
Kali  auf  diese  Verbindung  erhielt  er   ein  Kalisalz    von  fol- 
gender Zusammensetzung : 
Trocknes  Salz  =    2  Bz  +  */2  H*  0  +  KO 
Krysallis.  Salz  =  (2  Bz  +  >/a  II*  0.+#  KO)  +  10  aq. 
Oeliges    Salz    =  (2  Bz  +  »/,  H*  0  +  KO)  +  14  aq. 

Einwirkung  van  Natrium  auf  Benzoeiither. 

Unterbenzoyligc  Säure1). 
a*         Bct*» 
C...  76,67  —  14    —  76,73 
H..      5,60  —  12    —    5,36 
0..     17.73  —  «Vi—  17>91- 
Formel  C14  II10  04  +  H2  0 
Bleisalz  =    „     „     „    +  PbO. 

Beiizoylehlorid2). 

iCMovbenzoyl.) 

Sp.  Gew.  ss=  1,196;  Siedepunkt  sehr  hoch;  «ber  wasser- 
freien Kalk  und  Baryt  kann  es  unverändert  abdestiilirt 
werden  {Lieb,)» 

At.        Bcr. 

C...  60,83  —  14  —  60,02 

H.,.     3,74  —  10  —    3,51 

0.-.  11,01  —    2  —  11,55 

Cl..    24,42  —    2  —  24,92 

=  (C14  H10  0*)  +  CP. 

1)  C  Löwig  u.  S.  Weidmanns  Pogg.  L.  95—  125.  J.  f.  pr.  Ch.  XX. 
414—439.  18*0. 

2>  Wohler  und  Ueb'tg;  a.  a.  O. 
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Benzoylbromid  =  C'4  H«°  O*  +  Br*. 
Benzoyljodid     =  C14  H10  0*  +  J*. 
Benzoylsulfid    =  C1*  H'°  0*  +  S. 
Benzojlcyanid  =  C"  H10  0*  +  Cy2. 

Benzann  (1. 

Schmilzt  b.  +  115°  und  lässt  sich   unverändert   destil- 
liren. 

Lieb.  u.   W.v).  Fehl.9). 

(3  Anal)  Ji.      Ber. 

C .  r.  69,954  —  69,816  C . . .  69,92  —  69,66  —  14  —  69,73 
H...  5,780—  5,790  H..  5,84—  5,78  —  14—  5,69 
N...  11,563—  11,562  N..  11,02  —  11,02—  2—11,53 
0 . . .  12,603  — 12,832  0 . .  13,22  —  13,53  —  2  —  13,05 
C"  H1»  0*  +  N«  H4 
Das  von  Fehling  analjsirte  Benzamld  war  mittelst  Ein- 
wirkung' von  Bleisnperöxyd  auTHippursäure  dargestellt  worden. 

JKandelsätire* 

(FormobenzoyJsciure  Laurent;     Ameisensaurer  Benzoylw  asser sto ff.) 

Schmilzt  unter  Wasserverlust  zu  einer  Ölartigen  Flüssig- 
keit, die  sich  in  höherer  Temperatur  zersetzt. 

Liebig*).  Laurent*).  At.         Ber. 

C...  63,770  -  64,221  —  64,10  —  16  —  63,631 
H...     5,550—    5,489—    5,40—16—    5,190 
0...    30,680  —  30,290  —  30,50  —    6  —  31,170 
Atgw.  ber.  =  1922,0. 
Bei  der  ersten  Analyse  war  die  Substanz  bei  100°,  bei 
der  zweiten   hei    gewöhnlicher  Temperatur  über  Schwefel- 
säure getrocknet  worden. 

Das  Atomgew.  der  Säure  wurde  aus  dem  Silbersalze  von 
Winckler*)  bestimmt  =  1748;  von  Liebig  =  1810  und  1822. 
Durch  die  Analyse  des  Kupfersalzes  fand  Liebig  die  Zu- 
sammensetzung der  wasserfreien  Säure: 

1)  Liebig  und  JföMer  a.  a,  0. 

2)H.  FehHngh  Lieb.  XXVHI.  48  —  52.   1838. 

3)J.  Liebig;  Lieb.  XV111.  319  —  324.  Pagg.  XLI.  384  —  391.  1837. 

4)  A.  Laurent  $  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXV.  192  —  203.   1837;  J.f. 
pT.Cb.XlI.  416—424. 

5)  F.  L.  Winckler;  Lieb.  XVUI.  310  —  319.  1836. 


54  Mandela-Sure»  v  Hipptirsäure. 

At.        Ber. 
C...  67,841  —  67,886  —  16  —  67,943 
•II..      5,058  —     5,164  —  14  —    4,85* 
0...  «7,101  —  26,<J50  —     5  —  27,205 
Atgw.  =  1810,0  ber. 
Formel  der  freien  Säure: 
C*  H*  0*  +  C»  H"  0*  +  aq.;    I  h.   1  At.  wasserfreie 
Ameisensäure  und  1  At.  Benzojl Wasserstoff  {Liebig). 

Ilippuraäurc. 

(Urinsiiure;  Harnbenzoesäure.) 

Die  Krvstalle  schmelzen  in  der  Wärme  ohne  Gewichtsver- 
lust, und  erstarren  beim  Erkalten  wieder  kristallinisch;  bei 
höherer  Temp.  zersetzen  sie  sich. 

Lieb. i).  Dum.  u.  P. 2).  Erd.  u.  Mchd. 3). 

(3  Anal.) 

C. .  60,96  —  60,10  —  60,5  —  60,5  —  59,82 
H„  5,09  -  5,01  -  4,9  —  5,1  -  5,01 
N..  7,42  —  8,62  —  7,7  —  7,7  —  7,92 
0...      „      _      „      -26,9-26,7-      „ 

Die  von  Erdmann  und  Marchand  analysirte  Hippur- 
säure  war  durch  Umwandlung-  von  Zinimtsäiire  im  thierischen 
Organismus  erhalten  worden. 

Lieb.  Mitach. 4). 

At.         Ber.  gel 

C...  18  —  60,742  —  60,63 
H..  18  —  4,959  —  4,98 
N..  2  —  7,816  —  7,90 
0..  6  —  2(ylS3  —  26,49 
Atgw.  her.  ==  2265,218. 
Eine  schon  1829  von  Liebig  ausgeführte  Analj.se  hatte 


1)  J.  Idebig;  Posg.XVW.  389  —  399.  J829;  und  Pose  XXI.  1  —  43. 
1830.     Ferner;  Lieb.  X.  47  —  48.  1834;  undXII.  20-~V4. 

2)  Dumas  und  Peligot,  Ann.  deCh.et  de  Ph.  LVU.  305;  Lieb.  XIV. 
60—73.  1835.      ' 

3)  O.  L.  Erdmann  und  Ä.  F.  Marchand ;  J,  f,  Pr.  Ch.  XXVI.  491  — 
498.  1842.  * 

4)  E.  MiUcherlich\  Lehrb.Bd,  I. 
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einen   zu  hoben  Kohlenstoffgehalt   gegeben  und  zu  der  un- 
richtigen Formel 

C*°  H10  N*  0° 
geführt.  —  Aus  der  Analyse  des  Silbersalzes  fand  Lieb  ig 
(1834)  das  Atomgewicht  =  2279,  aus  dem  Blcisalze  = 
2265,218;  dagegen  Dvmus  u..  Peligot  aus  dem  Silbersalsc 
=  2158  u.  2176;  hiernach  ist  also  die  Formel  der  freien 
Säure  « 

=  C1*  HIß  K«  0*  +  H*  0. 

Die  Sätigungscapacität  der  wasserfreien  Säure  ist  4,645 
oder  Vs  von  Ihrem  Sauerstoffgebalt. 

Pelouze  x)  hat  (1838)  folgende  rationelle  Formel  für 
die  Hippursäure  aufgestellt: 

C"  H*»  0*  H7  +  N2  C2  H*  +  C*  H2  0» 
=  At.  Bittermandelöl  +  1  At.  Blausäure  +  1  At.  Ameisen- 
säure. Fehling7)  dagegen  hält  sie  nach  seinen  Versuchen  über 
die  Einwirkung  des  Blcisuperoxjd  für  eine  Benzamidverbindung 
mit  einer  organischen  Säure  C14  H"  0*  N*  +  C4  H*  0* 
(Fumarsäure?  Equisetsäurc  ?).  Mitsclerlich SLthri.  I.  S.  169. 
4.  Aufl.)  stimmt  dieser  Ansicht  bei. 

Berzclius  (Lehrb/Bd.  IX.  S.  430)  bemerkt  über  diese 
Ansichten:  „Wie  gut  auch  die  beobachteten  Metamorphosen 
zu  den  veriuutheten  complexen  Zusamjnensetttungsarten  der_ 
Hippursäure  passen,  so  geben  sie  doch  keine  entscheidende 
Beweise,  dass  diese  Säure  wirklich  eine  solche  cowplexe 
Zusammensetzung  habe.  Bis  solche  positive  Beweise  aufge- 
funden sind,  dürfte  es  richtiger  sein,  die  Hippursäure  ganz 
einfach  aus  2  C9  H8  N  4-  5  0  oder  aus  2  At.  eines  orga- 
nischen, ternären  Radicals  und  5  At.  Sauerstoff  zusammen- 
gesetzt zu  betrachten,  und  das  um  so  mehr,  da  die  comple- 
xen organischen  Säuren  mchrcntheils  eine  grosse  Anzahl 
von  Sauerstoffatomen  enthalten. " 

Hippursäure  -Aether3). 

Sp.  Gew.  b.  23°  C.  =  1,044;  schmilzt  bei  +44°,  eMtmrt 
wieder  b.  4-  32°.- 


0  Pefauze;  Lieb.XX\\.  6Ö-ft3.  1838. 
1)H.FehlingS  Lieb.  XX VIII.    8  —  52.  18;  8. 
$)J*hnSUnhouse}  Lieb.  XXXI.  148—  152.   ;839. 


56       Hippnnlure.    Zersetnmppr.  i.  BenzoylreiMndiiBgtn. 

At.       Ben 
C...  63,38  —  64,06  —  88  —  64,16 
H..      6,39  —    6,45  —  26  —    6,18 
N..     5,17—    5,96—    8—    6,75 
0.,   «5,06  —  23,53—    6  —  23,91 

Atgw.  ber.  =  8680,84. 
Fonoel  a=  C"  H»«  K»  0»  +  C*  H10  0. 


Zersetzwtgsproduclc  der  Benzoyiverbindungen. 
Benzoeimterschwefelsäurc. 

(Bfnzoeschwefelsliure.) 


(Saures  Barytsah.) 
b.800°getr. 

At. 

Fehling*). 
(Neutrales  Barytsalz.) 

At.       Ber. 

SO»....  89,64  —  8 
C\„.      31,34—14 
H...         1,84—10 
0,.,         8,87—   3 
BaO..    88,89—   1 

S'O». 

C 

H  ... 
0... 
BaO.. 

..  81,08—81,85-   1—81,30 

25,81  -  85,30  - 14  —85,86 

1,46—  1,46—  8—  1,18 

7,54-  6,91—  3—  7,08 

44,71—45,07—  8—45,18 

Atgw.  d.  Salzes  =  4236,088. 
Nach  Fchling  ist  diese  Säure  zweibasisch  und  die  Salze 
sind  folgendermassen  zusammengesetzt: 

Bleisah  «*  S'O5  +  C*4  H«  O3  +  2  PbO. 

Silbersalz  ^        „        „        „        +  2  AgO. 

Saures  Barjtsak  =        „        „        „        +  {  Ä^ 

Freie  Säure  »  S*0S  +  C14  H8  0*  +  2  aq. 
Müschcrlich  (Lebrb,  I,  S,  159.  4tc  Aufl.)  betrachtet 
das  saure  Barytsalz  als  bestehend  aus  einer  Verbindung  von 
1  At  Benzoesäure  mit  2  AU  Schwefelsäure  und  halb  so  viel 
Baryterde,  als  die  Schwefelsäure  bedarf,  um  ein  neutrales 
Sali  zu  bilden,  aus  welcher  Verbindung  2  At.  Wasserstoff 
und  1  At,  Sauerstoff  als  Wasser  sich  ausgeschieden  haben. 


1)  n   Mitscherhch;  Pogg.'XXXl. 

2)  J'eMing;  Lieb.  XXViU  322  —  328.  1838.    Die  Verbrenun£en  ge- 
schahen mit  chromsaiurem  Bleioxyd. 
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Nach  BerxeliMs  (Lefcrb.  VI.  S.   182)  hat  die  zusam- 
mengesetzte Säure  die  Formel  H*  0,  SO3  -f-  BzO3,  SO3. 

'  Das  saure  Barytsalz  enthält  3  At.  (9,6  p.  c.)  Krystall- 
wasser,  welches  b.  100°  ausgetrieben  wird;  und  das  Blei- 
galz  2  At. 

JBroinbcnzoesäurc !). 

Schmilzt  b.  100»,   sublimirt  b.  250«  unter  Zwrücklassuotr 
von  Kohle.  * 

^  C28  H1*  Br*  0«. 
Benzol. 

(Benzin.) 

Sp.  Gew.  =3  0,85;  kocht  b.  86° $  bei  0°  erstarrt  es  zu  einer 

krystallinischen  Masse,  weit  he  b.  +  7ü  wieder  flu««!!?  wird 

Sp.  Gew.  d.  Gases  gef.  =  2,77;  ber.  (C8  H«)  =  2,7378.       " 

Pel*g.2),  Witsch.*).  d'Arcet*). 

(3  Anal.)  At.      Ber. 

C...  92,7  —  93,2  —  92,62  —  92,06  —  3  —  92,46 
H;.     7,7  —    7,7  —    7,76  —    7,94  —  3  —    7,54. 
D.u. St.*).       Ber.  (C  =  75) 
C..  92,2  —  92,3 
II..      7,7  —    7,7 
Aus  den  Verbindungsverhältnissen  des  Benzols,  beson- 
ders stur  Schwefelsäure,  scheint  hervorzugehen)  dass  dieser 
Substanz  die  Formel  C12  II12  zukomme. 

Atgw,  (C«  H^J  =  992,80. 
Nach  Peligot  ist  dieser  Kohlenwasserstoff  in  Zusam- 
mensetzung  und  Eigenschaften  identisch  mit  Faraday's  durch 
Compression   des  Oelgases  erhaltenen  Doppelt  -  Kohlenwas- 
serstoff.    , 


1)  Eug.  Peligot.  (L'lnslit.  4  ann.  No.  145.)  J.  f.  pr.  Ch.  Vll.  330  —  32 : 
und  (Llnslit.)  VJ1I.  257  —  259. 

2J  Eug.Petigoi;  Ann.de  Ch.  et  de  Ph.  LV.  59  —  72 ;  Zi«&.Xll.39— 
SO.  1834;  J.f.  pr.  Ch.  111. 16  —  26;  Pogg.  XXX VI.  69  —  77. 

3)  E.  Mitscherlich ;  Pogt>.  XXIX.  23t  —237 ;  Lieb.  IX.  39—48. 1834. 

41  Felix dtdreeih  Ann.  de  Ch.  e\  de  Ph.  LXV1.  99— 100.  und  110^ 
Hl  5  Lieb.  XXVI11.  83—84.  1838$  J.  f.  ,>r.  Ch.  X11L  427  —  428. 

5)  Dumas  und  Stass;  Ann.de  Ch  et  de  Ph.  111.  Scr.  I.  5  —  59.  J.f. 
pr.U.XXlll.  180-  189.  1541.  Lieb.  XXX V1U.  !4l  —195. 


5g  Zeraetsuagtproducte  der  Benzoyhrerbindungen. 

Zersetzungsproducle  des  Benzols. 

Sulfbbcflzid l). 

Schmilzt  b  100°  und  geräth  bei  einer  Temperatur,  die  zwi- 
schen den  Siedepunkten  des  Schwefels  und  des  Quecksilbers 
liegt 9  ins  Kochen,  wobei  es  sich  unvt* rändert  sublimirt. 

Cef.  At.        Ber. 

0....     66,18        —  12  —  66,42 

II..  5,55        —  10  —    4,52 

*>•••  ».<«£=  iz!$. 

Die  Atome  können  nach  der  Formel 
C12  H10  +  SO* 
zusammengestellt  werden;  jedoch  hat  dieser  Körper  durchaus 
nicht  die  Eigenschaften  einer  Säure,  sondern  ist  indifferent; 
die  schwefeligc  Säure,  welche  man  in  ihm  annehmeu  kann, 
lässt  sich  sowohl  durch  Stickoxyd,  als  durch  Stickstoff  er- 
setzen.   Den  Kohlenwasserstoff 

welcher  nicht  isoliri  dargestellt  werden   konnte,    nennt  Ber- 
zelius  Benzid  (Lehrb.  VI.  S.  168). 

Sulfobenziduntcrschwefelsäure 2). 

(Benzitfschwefelsiiure  B;  Bcnzinschwefelsäure  M.) 

Die  krystaliinische  Masse  zersetzt  sich  in  höherer  Tem- 
peratur. 

Säure  nach  der  Analyse  des  Kupfersalzes. 
At.        p.  c.         , 

C 12  —  48,739 

H..,      10  —    3,315 
S...        2  -  21,378 
0...        5  —  26,568. 
Atomgw.  ber.  =   1881,978  und  die  Sättigungscapaci- 
t&t  5,314  oder  */$  des  Sauerstoffgehalts  (Berz.). 

Die  Zusammensetzung  dieser  Säure  lässt  sich  betrach- 
ten nach  der  Formel 

C"  H10  +  S2  0« 


1)  B.Mtscherüch;  Pogg.  XXXI.  625-631.  1834. 
X,  E.  Mitscherhck. 
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als  aus  1  At.  Benzid  and  1  At.  Unterschwefelsäure  bestehend; 
oder  anch  als 

(C"  II10  SQ*)  +  SO' 
oder  1  At.  Sulfobenzid  verbunden  mit  1  At.  Scbwefelsiure. 
Beide  Arten  der  Zusammensetzung*  haben  '  gleich  viel  för 
sich,  und  es  kann  vollkommen  gleichgültig-  sein,  welcher 
man  den  Vorzug*  gibt.  Bei  beiden  findet  man,  dass  eine 
Verbindung  von  Cn  H10  (i  enzid)  sieh  mit  einem  organischen 
Körper  verbunden  hat  {Berzelim  Lehrb.  VI.  188).  Nach 
Mitscherlich  (Lehrb.  I.  4te  Aufl.)  besteht  diese  Säure  aus 
Benzin  und  Schwefelsäure,  aus  welcher  Verbindung  2  At 
Wasserstoff  und  1  At.  Sauerstoff  sich  als  Wasser  ausgeschie- 
den haben. 

Das  Kupferoxydsalz  enthält  Krystallwasser,  welches  bei 
170°  ausgetrieben  werden  kann;  es  verträgt  eine  Tempera- 
tur von  *00°  ohne  Zersetzung. 

Nitrobenzid. 

Sp.  Gew.  b.  15°  G«  1,209;   kocht  b.  213°  J  b.  3*wirdei 
fest  und  krystallisirt  in  Nadeln. 
Sp.  Gew.  des  Gases  gef.  s  4,40 ;  ber.  *=  4,294. 

Mitsch.1).       Muld.2).     Au         Ber. 
tC...  58,53  —  58,35  —  12  —  58,9t 
II...      4,08—    4,07  —  10—     4,01 
N...    11,20  —     „      —    %  —  11,37| 
0..     25,99  —     „      —    4  —  25,69. 
Atgw.  ber.  =  1556,684. 
Das  von  Mulder  analysirte  Nitrobenzid  war  durch  Des- 
tillation des  nitrobenzirisauren  Silberoxyd's  dargestellt  worden. 
Nach  Mitscherlich  besteht  dieser  Körper  aus  Salpeter- 
säure und  Benzin,    welrhe  sich  mit  Ausscheidung  von  t  AI. 
Wasser   aus   ihren  Bestandteilen  zu  einer  neutralen  Verbin- 
Jung  vereinigt  haben. 

Mit  Berzelim  (Lehrb.  VI.  S.  190)  könnte  man  sich 
auch  die  Zusammensetzung  dem  Salpeteräther  analog  vor- 
stellen. 


1)  E.MiUcherlichs  Pogg.  XXXI.  625—631.  1834. 

2)  G.J.  Mulder;  Lieb.  XXXI V.  297  —  311 .  1840.  (Bullet,  de«  Seen 
Neerl.);  J,  f,  pr.  Cli.  XIX.  362—376. 


0Q  Zerseisungsproducte  der  Bemoylverbiodungen. 

=  C*  H10  0  +  N*  0* 
„Dieses   Verhältniss    dürfte  vielleicht  später  au  einer 
richtigeren  Kenntniss  über  die  Natur  dieses  Körpers  führen" 
(B.  a.  a.  0.). 

Azobenzid  Lt1) 

{Sückstoffbtnzid  M.  u  B.) 

Schmilzt  b.  65°,  siedet  b.  193°  und  destillirt  unverändert 
über. 

At.        Ber. 

C...  12  —  79,30 

H...    10  —    5,30 

N...  2  —  15,40 
Atgw.  ber.  »  1156,678. 
In  diesem  Körper  ist  Benzid  Cu  H10  mit  2  At.  Stick- 
stoff verbunden,  ebenso  wie  bei  den  vorhergehenden  Ver- 
bindungen mit  den  Oxyden  des  Schwefeis  und  des  Stickstoffs; 
diese  Substitution  oxydirter  Körper  durch  einfache  ist  nicht 
ein  gewöhnliches  Verhältniss.  Legt  man  dagegen  die  hypo- 
thetische Verbindung  C12  H10  0.  (Benzidoxyd)  zum  Grunde, 
so  findet  man  in  dem  Stickstoffbenzid  dieses  Atom  Sauerstoff 
gegen  ein  Doppelatom  Stickstoff,  welches  immer  ein  Aequi* 
valent  für  1  At.  Sauerstoff  ist,  vertauscht  {Berzelius  a.  a.  0.) 
Nach  Mitscherlich  (a.  a.  0,)  haben  sich  zu  dieser  Verbin- 
dung 1  At.  Benzin  mit  1  At.  Stickstoffoxydul  verbunden  und 
aus  dieser  Verbindung  ist  1.  At.  Sauerstoff  und  2  At,  Was- 
serstoff als  Wasser  ausgeschieden, 

Benzidam2). 

Oeliges  Liquidum;  destillirt  b.  c.  2C0°  unverändert  über. 

At.        Ber. 

C.    77,11  —  77,23  —  12  —  77,41 

H...     7,73  —    7,50  —  14  —    7,36 

N..     14,84  —     „      —    2  —  15,23 

Atgw.  (C  =*  75,0)  =  1164,54, 


1)  E.  Mitscherlich ;  Lehrb.  I.  4leAufl. 

2)  JV.  Zinin  (Bullet,  de  St.  Pelersb.  X.  Nr.  18.)  J.  f.  pr.  QuXXVll. 
140  —  153.1842.  Mit  Kupferoxyd  verbrannt;  der  Stickstoff  nach  der  Me- 
thode von  Will  und  Varrcntrapp  bestimmt. 


Zefoetzitngsprodncte  der  Benzoylverbindnngen.  0f 

Schwefelsaure  Verbindung  =  C"H"N*,  S03  +  H*0. 
Salzsaure  Verbindung  =*    „     „    „,  CP  H1. 

Semibenzidam1).      » 

Wird  nach  Zinin  erhalten  durch  Behandlung  des  Bini- 
irohenzid  mit  Schwefelammonium  und  wurde  zusammengesetzt 
gerunden  nach  der  Formel  C6  H8  N1. 

Salzsäure  Verbindung  =^  C«  H8  N*  +  CP  IP. 

ClilorbcnzoL 

{Chlorbenzin  M.) 

Schmilzt  b.  132";  b.  288°  C.  destillirt  ein  Theil  unw- 
ändert;  ein  The  l  zersetzt  sich.  (M.)  Nach  Pel.  gesteht 
die  geschmolzene  Masse  erst  bei  50°  wieder;  sie  kommt 
b.  150°  ins  Sieden  und  verflüchtigt  sieh  ohne  Rückstand, 

Peligot1).  MüscK.*).  M.      Ber. 

C...  25,6  —  85,50  —  84,95  —  3  —  85,14 
H..     8,6—    8,06—    8,08  —  3—    8,06 
CK.  71,8  —  78,44  —  73,03  —  3  —  78,80 
Atgw#.  =  912,85. 
Besieht  nach  Müscherlich  aus  1  Vol.  Benzingas  und 
3  Vol.  Chlor 

=  C*  II5  +  CP,  4 

Berzelius  bemerkt  dagegen  (a.  a.  0.  S.  198):  »Es 
besteht  wahrscheinlich  nicht  mehr  aus  Benzin  und  Chlor,  son- 
dern aus  Chlor  mit  einem  Kohlenwasserstoff,  welcher  eine 
geringere  Atomen  -Anzahl  enthält.  Da  das  Doppelatom  des 
Chlor's  gewöhnlich  sein  Aequivalent  von  den  einfachen  Ato- 
men von,  Kohlenstoff,  und  Sauerstoff  ist ,  so  dürfte  die  For- 
mel für  seine  Zusammensetzung  C2  H2  +  Cla  sein." 

Clilorbenzid4). 

Sp.  Gew.  b.  7°  C.  =  1,457;  kocht  b.  210». 

Sp.  Gew.  des  Dampfes  gef.  =  6,17;  ber.  =  6,2948. 


1)  N.  Zinin  (Hüllet,  de  St.  Petersb.)  J.  f.  pr.  Ch.  XXXIII.  29-38. 
1844. 

2)  Eug.  Piligot;  Ann.  de  Ch.  et  de  Pli.  LVI.  56  —  72 ;  Lieb.  XII.  39  — 

3)  E.  MitscherVtch ;  Po gg.  XXXV.  370  —  374.  1835. 

50.  18.U;  J.  f.  pr.  Ch.  III.  1b-  26;  Pogg.  XXXVI.  69—77. 

4)  E.  MHsckerlich;  a.  a.O. 
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C...  39,91  — 3      —40,18 
II...      1,6«  —  l»/2  —     1,64 

Cl...   58,47  —  l»/i  —  58,18 
Die  Verbindung'  kann  durch 

C2  II  +  Cl  oder  C*  H»  +  Cl1  , 
ausgedrückt  werden  (Berzelius). 

Biombenain  =  C*  II*  +  Br*. 
Brorobenaid  =  C1  H2  +  ßr. 

Bcirzou  *)• 

(Carbobenzid.    M.) 
Siedepunkt  über  250°. 

At.      Ber. 
C...  87,1  —  87,6  —  13  -  86,5 
II..      5,6  —    5,7  —  10  —    5,4 
0...    7,8  —    6,7  —    1  —    8,1 
At£w.  ber.  =  1157,2. 
Pcligot    hält    die   Unmöglichkeit   das  Naphthalin  voll- 
ständig* von  dem  Benzon  abzuscheiden  für  die  Ursache  der 
Abweichung-  der  Analyse  von  dw  Berechnung. 

Nach  Mitscherlich   ist  dieser  Körper  gebildet,    indem 

1  At.   Benzin    sich  mit   1    At.  Kohlensäure  verbunden  hat, 
und  wie  bei   allen  diesen  Verbindungen  1  At.  Sauerstoff  und 

2  At.  Wasserstoff  sich  ausgeschieden  haben. 

Bcnzoiiitril. 

Sp.  Gew.  b.  15°  =  1,00735  Siedepunkt  constant^b.  191°. 

Sp.  Gew.  d.  Dampfes  gefl  =  3,705  ber.  =  l4,43?.  =  3,6!. 

4 

(Durch  Zersetzung  des  benzoesauren  Ammoniaks  durch 

die  Wärme  erhalten.) 

Fehling 2).  Chodnew. 

C..."  81,92  —  81,87  —  81,38  —  81,49 

I!..      4,98  —    5,16  —    4,84  —    4,99 

N..    13,67  —  13,35  —113,16  —  14,08 

Atg-w.  ber.  =  1801,44 


1    Eng.  Piligot  a.  a.  0. 

2)  H.Fehling;  Lieb.  XLIX.  91—97.   1844.    |Der  Stickstoff  wurde 
theils  nach  der  Liebig* sehen  Methode  dem  Volumen  nach,  theilt  mittelst 
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Nitrobenziosn  an» . 

(Benzoesalpetersciure ;  Ac'ide  nitrobenzo'tque;  Nitrocinnohciure.) 

Schmilzt  in  Wasser  schon  unter  100°;  trocken  b.  117" 
und  fängt  schon  bei  HO"  an  zn  sublimiren ,  im  reinen 
Zustande  ohne  Rückstand.  Die  krystaüUiite  Säure  verliert 
bei  100°  nichts  an  Gewicht. 


Mulder*). 

(3  Anal.) 

At.        Ber. 

c. 

..  51,*2  —  51,02 

—  14  —  50,73 

H. 

.      3,07  —    2,99 

—  10  — '   2,96 

K. 

.      8,27  —    8,44 

—    8  —    8,39 

0. 

.    37,55  —  37,55 

—     8  —  37,92 

Plant.*). 

Marchd. r). 

(3  Anal.) 

(4  Anal.) 

%J  •  •  • 

50,74  —  50,99; 

50,96  —  51,00 

H... 

3,05  —    3,08; 

3,(X)  —    2,95 

?L 

46.21  —  45.93; 

8,26  —    8,30 

OK  >  '"'37,78  —  37,75 

Atgw.  ber.  =  2109,56. 
Wasserhaltige  Säure  =  C"  H«  N*  O7,  +  2  aq. 
Wasserfreie  =  C1*  H*  N*  0* 

=  C"  H*  O4  +  N*  0*iMuId.) 
Berzelius  (Jahrsbcr.  XX.  S.  289)   hält  es  für    wahr- 
scheinlicher,  dass  die  Zusammensetzung   der   wasserhaltigen 
Säure 

«  C"  H*  0*  +  K»  0*  +  H*  0 
dass  also  dasselbe  organische  Oxyd ,  welches  in  der  Benzoe- 
schwefelsäure  mit  Schwefelsäure,  hier  mit  Salpetersäure  ver- 
banden sei.  Müscherlich  betrachtet  diese  Säure  als  bestehend 
aus  1  At.  Salpetersäure  und  1  At.  Benzoesäure:  bei  der  Ver- 
bindung mit  Basen  tritt  1  At.  Wasser  aas  (Lehrb.  4te  Aufl. 
S.  160). 

Das  Silbersafe  «  CV  H8N297  +  AgO  enthält  41,84p.  r. 
AgO.  (Mulder)  u.  41,102  —  40,654  {Plant.)     Das  Kalksalz 


Verbrennung  mit  Natronkalk  als  Plalinsalmiak  bestimmt.     2  Anulysen 
wurden  von  Alejc.  Chodneto  ausgeführt. 

1)  G.J  Mulder;  Lieb.  XXXIV.  297—311.  1840.  (Bullet.  d«s  Sc.  de 
Neerl.)$  J.  f.pr.  Cb.  XIX.  362  -  376 5  und  XVIII.  253 —  55. 

2)  Ph.Planlamour;  Lieb.  XXX.  341— 349.  1839. 

3)  Marchand;  J«  f.  p*Ch.  XVlli.  255.  1839, 
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gibt  bei  132°  2  At  Wasser  ab.  Das  Barytsalz  enthält  4  Aft. 
KrjsUllwasser,  welche  es  bei  100°  verliert;  das  SironUan- 
salz  2'/,  AtM  von  welchen  bei  80°  Vi  At.,  bei  120°  noch 
*/2  At,  und  b.  139°  die  übrigen  llj2  At.  fortgehen.  Das 
Aninioniaksai'/*  ist  zusammengesetzt  nach  der  Formel 

2  (C14  II10  N«  0»)  +  N*  H6 
=*=  N2  II8,  C14  Ii8  N*  O7  +  II*  0,  C14  II8  N*  O7  (B<*z). 

Das  neutrale  Zinksalz  enhält  5  At.  Wasser,  die  schon 
bei  53°  ausgetrieben  werden;  das  basische  Zinksalz,  bei  130° 
getrocknet,  besteht  aus  C14  H8  N2  O7  +  4  ZnO.,  Das  Eisen- 
'  oxydsal»  enthät  kein  Wasser,  das  Maoganoxydulsalz  4  AI., 
von  denen  b.  40  — 70°  2  At.  und  b.  115—130°  die  übrigen 
2  At.  fortgehen.  Ein  basisches  Bleisalz  kann  man  "zusammen- 
gesetzt betrachten: 

5  (C14  H8  N*  O7  +  PbO)  +  PbO 

Das  Kupferoxydsalz  enthält  1  At.  Wasser,  welches 
erst  bei  130°  fortgeht. 

Plantamour^  der  den  Stickstoftgehalt  übersah,  berech- 
nete aus  seinen  Analysen  für  diese  Säure  C13  II10  09.- 

Durch  Einwirkung  der  Salpetersäure  auf  Zimnitöl  ent- 
steht nicht,  wie  Dumas  glaubte,  Benzoesäure,  sondern  diese 
eigentümliche ,  von  jener  sehr  verschiedene  Säure.  Nach 
Stenhousc,  (J.  f.  pr.  Ch.  XXVI.  136—140.  1842)  bildet 
sich  aber  die  Benzoesäure  aus  der  Zimmtsäure  durch  Einwir- 
kung von    Bleisuperoxjd  auf  die  letztre. 

Zersetzungsproducte  des  Benzoylwassersloffs. 

Hydrobenzainid. 

Schm  Izt  b.  H0f,$  b.  der  trocknen  Destillation   wird  es 
zersetzt 

Laur.1).  Liebig'1).     Rochleder *).  At.        Ber. 

C...  84,403  —  84,31  —  84,804  —  84,86  —  21  —  84,74 

H..      6,383  —    6fiff  —    6,083  —    6,01  —  18  —     5,92 

N..        „       —    9,62  —    9,113  —    9,13  —    2  -     9,34 

Atgw.  ber.  =  1894,4. 

Formel  =  C4*  H™  N4. 
Ber- 

1)  A.  Laurent-,  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXH  22*31.  Mai  1836.  und 
Lieb.  XXI.  130  -  134;  J.  f.  pr.  Ch.  IX.  437—442. 

2)  J.  Liebig;   Lieb.  XXV.  25—26.  1838. 

3)  Fr.  RocMeder;  Lieb*  XLl.  89—98. 1842. 
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Berzelius  nennt  diese  Verbindung»  Stickstoffpikra- 
myl  oder  Pikramyl-SesquinKrttr.     Laurent  berechnet 
die  Zusammensetzung  nach  der  Formel 
C"  H"  Nf. 

Benzhydramid1). 

Die  Krystalle  schmelzen  zu  einer  durchsichtigen  Flü«- 
sigkeit,  die  beim  Erkalten  nicht  kristallinisch  erstarrt  • 
in  höherer  Temperatur  wird  es  zersetzt.  * 

At.        Ber. 

C...  85,00  —  14  —  84,75 

H...    6>16  —  18  —    5,94 

N..      8,90  —  «/,  —    9,31 

Hat  also   dieselbe  Zusammensetzung'  wie  das   Hrdro- 


benzamid. 


Azabenzoy]  ). 

Krystallinisches  Pulver;  in  der  Warme  zersetzbar. 

At.         Ber. 

C...  85,45  —  85,30  —  14  —  85,58 

H,..      5,85  —    5,81  —  10  —    4,99 

N...     9,30-    9,49-  ♦/,-    9,43 

—  C«  H"  N*  (Liebig). 

Nitrobenzoyl *). 

(Azotide  benzoylique  Laurent.) 

Krystallinisches  Pulver;    wird  durch  hohe  Temperatur 
zerstört.  .  * 

At.       Ber. 

C...  81,77  —  88,03  —  14  —  81,78 

H..      5,38  —    4,88  —  10  —    4,70 

N..    13,08  —  13,08—    8—13,58 

Afcw,  ber.  =a  1310,70. 


Schmilzt  und  erstarrt  b.  167°  C. 


0  A.  Laurent-,  Ann.  de  Ch.  et  de  PI*.  LXVI.  184  - 196*  1837. 

*)  A.Laurent,  a.  a.  O. 

3)  A. Laurent,  a.a.O. 

«;  A.  Laurent;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.LIX.39*— 40?;  Lieb.  XVII. 

Wolff,  Ueberoicht.  '  & 
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At.         Ber. 

C...  74,86  —  14  -  74,99 

H..     4,96  —  11  —    4,80 

0.,    13,20  —    8  •-*■  14,0« 

N..     7,00  —     1  —    6,19 

=  C14  H10  0*  +  KH  (Laurettt.) 

=  C"  H"  Ü4  N»  (Irfrf.> 

Atgw.  ber.  s=  «854,06. 

Benzoin. 

Schmilzt  bei   120°  nnd  destillirt  in  höherer  Temperatur 
ohne  Zersetzimg  über. 

L.  u.  W.1).      £*wr.'}     -JA.      B^. 

C...  79,079  —  78,65*  —  14  —  79,4 

H..      5,688  —    5,772  —  12  —    5,6 

0...  15,233  —  15^77  —    8  —  15,0 

Atgw.  ber»  **  1344,88. 

H)  drobenzoinaiiiid 3). 

(Benzoinamid  L.) 
Lässt  sich  ohne  Zersetzung  destilliren. 
At.       Ber. 
C...  84,60  —  14  —  84,75 
H.;      5,55  —  1«  —    5,94 
N..      8,94  —  4/3  —    9,31 
Hat  also  dieselbe  Zusammensetzung  wie  das  Hydroben- 
zamld«  .  . 

Benatih 

(Bcnzoyl  Laurent»)        *  - 
Früchtig  und  schmelzbar  5  wird  bei  90—92°  wieder  fest. 
(Laurt.) 


88  —  94;  Pogg.  XXXVI,  497  —  504.  1836.    Der  Stickstoff  wurde  n« 
annährend  genau  bestimmt. 

1)  m&krund  Liebig',  Liek.  III.  249  —  282.  1832;   Pogg.  XXVI. 
465-480.   ! 

2)  A.Laurent,  a.a.O. 

3).  J.  Laurent-,  a.  a.  0.  1837. 
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C...  80,43  -  80,7»  -  80,94t  -  14  -  80,3» 
H..  4,91  —  4,77  —  4,738  —  10  —  4,(W 
0..    15,66  -  14,44  -  15,0*5  -    *  _  ^«O 

Atgw.  h«r.  »  1332,28. 
Laurent  Melt  diesen  Ktfrper  Wr  da«  Isolirt  dar* estdHe 
Bemyl,  was  aber  nicht  der  Fall  ist,  da  dieser  Körper  na- 
mentlich mit  Chlor  keine  Verbindung  eingeht,   sonder,  sich 
ganz  indifferent  rerhält 

Korper,  erhalten   durch  Behandlung  des   Benzils  mit 
Sclwefelammonium3). 

Die  Krystalle  schmelzen  b.  47«  C.  und  lassen  »i*h  ..„ 
rerändert  destilliren;  bei  42»  C.  erstarren  .£.«' 
krystaUinischen  Masse.  erstarren  sie  iu  ,iner 

C...  85,75  —  14  —  85,71 
H..     6,87  —  12  —    6,12 

0..      „      -    i_     „ 

Chlorbenzoyl4). 

Destillirt  «wischen  J94  — 19J<*. 

At.  Ber. 
C...  59,85  —  14  _  60,02 
H...  3,67  —  10  —  3,51 
CI...  24,73  -  2  -  24,92 
0..  11,75  —  2  —  11,55. 
Atgw.  her.  xs  1773£g. 

Benzilsäore. 

Die  KrystaUe  verlieren  b.  100°  nicht«  an  Gewicht    «Khn.»i 

»en  b.  IW>,  und  sind  nicht  flüchtig  (L).  '  *chmel- 

£»«*.*).        Äs.«).      At.        Ber. 

C.  74,012  —  74,15  —  28  —  74,05 

H..  5,356  —  5,31  —  24  —  6,18 

0..  20,632  —  20,54  —  6  —  19,77 

Atgw.  ber.  =  2889,934. 


1)  A.  Laurent ;  s. «.  0.  1836. 
•*>'•£«%;  Lieb.  XXV.  25— 26.  1«38. 

41  *  ™  ,*{B,u"e,;de  *J  '*«**»*»)  J-f-P'-  Ch.  XXX1H. 29-38. 1844 
*#„ *50'««»'»;  A»»-deCh.etdePh.Lxx.337— 40B-  i  T^rt' 
«  ";  ^T79;  Ueb-  XXXU-  «-70. 1839.  '         P'' ct* 

»)  ££iefc^;  «.  .  O. 

0)  JT.  Züniii;  £&&.  XXXI.  329 — 332.  1839. 
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Naeh  der  Analyse  des  Sübersafaea  da» Atomgewicht  ge- 
funden =  «73«  «od  tni(Lü>big);  31,08  p.  «.  Ag©  (»- 
«**);  Blelsal*  =  3*£7  p.  c.  Pbft  gefündo»;  Kaisalz.  =  17,59 
p.  c.  KO.  (ber.  =  17,5*  p.  c.  JZUm}.  We  Formel  der  freien 
Säure  ist  also 

C'8  H2*  O'  +  H*  0. 

Azobenzoid1). 

Nicht  krystallinisches  Pulver;  zerlegbar  durch   fffi'ze. 

M.        Ber. 

C...  8*,95  —  83,**  —  14  —  83,*1 

H..      5,65  —    5,55  —  11  —    5,33 

N..    1*,30  —  11,*3  —  */3  —  11,46 

Atgw.  her.  «  1*87,4. 

=  <?♦*  H**  N5?  (itVWg). 

Imalienzyl'). 

^.  Ber. 
C...  80,0  —  14  —  80,4 
H..  5,3—  11  —  5,3 
O..  7,4—1  —  7,* 
F..  7,3  -  1  —  6,7. 
Atgw.  her.  =  1306,*. 

Sulfobenawylwasserstoff*). 

(Hydrure  de  sulfobenzoile.) 

Wird  b.  W>  —  9^  weich,  zähe  und  schmilzt;  heim  Erkal- 
ten erstarrt  er  zn  einer  durchsichtigen  Masse. 

At.  >     Ber.  (C  =  75,0). 

C...  68,66  —  68,75  —  14  —  69,t5 

H..      5,*4  —    5,18  —  1*  —     4,85 

S...  «5,8«  —  «5,86  —    *—  «6,00 

Atgw.  her.  =  1547. 


1)  A.Laurent;  An»,  de  Ch.  et  de  Ph.  LX  VI .  ISt—  195.  1837. 

2)  A.  Laurent;  (Revue  scient.  et  industr.  1842,)  J.  f.  p*.  Ch.  XXVII. 
309- £18. 

3)  A.  Laurent;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  111.  Sir.  h  p.  291  —  310;  Lieb. 
XXXY1U.  320—336. 
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Berzelius  nimmt  C"  H11  als  das  Radical  des  Bitter« 
mandelöls  an  and  leg-t  ihm  den  Namen  Pikramyl  bei.  Dann 
ist  Bittermandelöl  In  wissenschaftlicher  Hirtsicht  ein  Pikramyl- 
oxjd,  p'k,  und  der  so  eben  beschriebene  Körper  ein  diesem 
proportionales  Seh  w efc  Iplkramjr  I  =  p'L  (Berzelim 
Jahrsb.  XXII.  328). 


Salfazobenzoylwasseistoff1). 

(Uydrure  de  SulfazobenzoWe  L.;  Schwefelprikramyl  mit  Stickstoff- 

pikramyl) 

Die  Krystalle  schmelzen  b.  +  125°;  iu  höherer  Tempe- 
ratur werden  sie  zersetzt. 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  72,96  -  73,74  —  126  ~  73,60 
H..     5,29—    5,36  —  108—    5,16 
IT..     3,20  —    3,20  —      4  —    2,74 
S. .   18,00  —  18,00  —    12  —  18,50 
At£w.  ber.  =  13071, 
Laurent  beredinet  bieraas  die  Formeln: 
6  (C14  H*  S*  +  W)  +  *  (C*1  H"  N*  H3) 
oder; 

2  (0"  H»  S*  +  H*)  +  (C"  H**  N»  +  HP) 
oder  endlich : 

C14  H10  S4  N|  +  H*. 
Nach  Berzeliu*  ist  diese  Substana  an  betrachten  als 
Pk*  N4  +  6  i%.  Der  Stickstoffgehalt  der  Analyse  und  der 
Berechnung-  weichen  «m  l/?  p.  c  von  einander  ab;  wäre  der 
Slickstoifgehalt  wirklich  wn  Vj  grösser,  so  würde  die  Formel 
?aus  einfach,  nämlich  1 

=r  PHP  .+  2  Pk.  <ße*.  a.  a,  0.) 


Azobenzo)  1  -  Schwefelwasserstoff3), 

(Sulfhydrat  cTazobenzötlt  L.") 
Schmilzt;  und  wird  bei  höherer  Temperatur  zersetzt. 


1)  A.  Laurent;  a.  a.  0.  1841. 
2;  A.  Laurent;  a.  a.  O. 
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M.         Ber. 
C...  72,2  —  56  —  72,35? 
H..     5,*  —  48  —    6,063 
N..      8,7  —    6  —    8,977 
S..    12,0  —    4  —  13,603. 
=  3  At.  C14  H"  N*  +  1  At.  Quadrisulfuret  vom  Pi- 
kramyl  =  C'4  H**  S4  (Berzelius).    Laurent  gibt  die  For- 
mel C"  H">  N*  +  H»  S,  deren  Berechnung  jedoch  nicht  mit 
der  Analyse  übereinstimmt. 

Azobenzoidin  *).         * 

M.         Ber. 
.  C...  89,4  —  83,5  —  84  —  82,793 
HL.     5,6  —    5,5  —  7«  —    5,793 
N.;    11,5  —  11,5  —  10  —  11,414 
=  Pk*  N4  +  3  PkN*  (Berzelius.) 
Laurent  gibt  die  Formel  (C*4  H">  N2  +  N)  +  (Cu 
H'°N*  +  Ip). 

Azobenzoylinwösserstoff2). 

(Hydrure  d'Azobenzoflene  L.  Stickstoffpikramyl  JB.) 

Nach  dem  Schmelzen  erstarrt  es  beim  Erkalten  wieder 
kryataüinisch;  bei  der  Destillation  geht  es  unverändert 
über. 

ujt.       Ber. 
€...  84,8  —  84,51  —  42  —  84,80 
H..      6,1  —    6,17  —  36  —    5,95 
N..      9,7  —    9,70  —4—9,25 
*=  3  C14  H»  f8Na  oder  Pk*  +  N4. 
Laurent  berechnet  die  Formel   =  C14  H™  N*  +  N» 
+  KP,   welche  jedoch  weit  von  der  Analyse  abweicht  (Ber- 
zelius  a.  a.  0.). 

Benzoylin  Wasserstoff3)» 
Unverändert  destillirbar. 


1)  ji.l 
2^  A.  < 


.  Laurent ;  a.  at  0. 
.    J.  Laurent  a.  a.  O. 
3)  A,  Laurent ,  «.  a.  O. 


Z«f 4*tz«»gNproiJiicte  4tr  Bec««rtrert»iHittng ea:  f\. 

M.       Ber.  (C  =  75,0) 
t..  74,03  —  14  —  74,35 
H.,      5,73  —  18  —    5,58 
0..    20,24  —    3  —  20,07 
Ist  also  isomerisch  mit  der  Benzilsäitrc :  Rationelle  For- 
mel dieser  Substanz  uaqh  Berzelius  =.  p\. 


Benzostilbiii !), 

ichnii'z*   b.  244°, 5;    subliinirt  in    höherer   Temperatur, 
wobei  es  z.  Theii  zersetzt  wird. 

RochL  BerzelbtB. 

(b.  100°  getr.)  At.        Ber.        At.         Ber. 

C...  87,69  —  87,78  —  31  —  87,53  —  16  —  87,49 
H..      5,30  —    5,25  —  22  —    5,07  —  12  —    5,36 
0..      7,01  —    6,97  —    8  —    7,40  —    t  -    7,15 
Rochleder  b  er  c  dm  et  die  Formel  zu  C31  H22  Q*,   aber 
er  erhalt  dadurch  fast  */•  P*   Ca   Wasserstoff  zuviel  in  der 
Analyse,    was. wohl  als  unmöglich    angesehen  werden  niuss 
(Bertelw  Jährst.  XXIII,  S.  438), 


Beazolon2). 

Schmilzt  b.  248°  C.  und  verfluchtigt  sich  in  höherer  Tem- 
peratur grös^tentheiJs  unverändert» 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  84,62  —  84,74  —  Jl  —  84,84 

H.,      5,17  —    5,24  —    8  —    5,04 

0..     10,18  —  10,05  —     1  —  10,12 

Atgw.  ber.  =  990,71. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  dieser  Körper  in  der 

Kaphtinschwefelsänre  enthalten  und  der  Paarung  dieser  Säure 

eine  Verbindung  von  Benzolon  mit  schwefliger  Säure,  oder 

von  dem  Radical  des  Benzolons   mit  Schwefelsäure  iflerxe- 

lm  a.  a.  0.  S.  440), 


1)  Fr.nochleder;  Lie6.-XLI.HI  — 98.' 1642. 

2)  Fr.  Rochleder  a.  a.  0. 
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Prodocf  4er  Einwirkung  der  wasserfreien  Blausäure  und 
weingeistigen  Kalitinctur  auf  Bittermandelöl1). 

M.  AT. 

C...  78,40  —  78,88  —  46  —  78,« 
H..  5,09  —  5,80  —  86  —  4,99 
N,.  7,7«  _  „  -  4  —  7,87 
0..  8,75  —  „  —  4—  8,9*. 
Es  ist  offenbar  eine  Verbindung  von  dem  Cjanür  eines 

organischen  Radicals  mit  dessen  Oxyd.   (Berz.  Jabrsb.  XXL 

S.  357). 

Pro4uct  der  Einwirkung  der  wasserfreien  Blassaure  auf 

Benzil2). 

(Cyanwasserstoff'  Benzil.) 

Die  Krystalle  werden  bei  einer  gewissen  Temperatur 
.  nersetst. 

M.       Ber. 

C.  78,948  —  78,988  —  16  —  78,93 

H..      4,576  —    4,577  —  18  —    4,46 

N..    10,390  —      „       —    8  -  10,55 

0..        „       —     „       —    8  —  18,06. 

Die  Formel  dieser  Verbindung1  ist 

C14  H"  0*  +  N*  C*,  oder 

C14  Hl*  0*  +  H*  Cy* 

Product  der  Einwirkung  von  wässerigem  Ammoniak  auf 
eine  weingeistige  Benzillösung5). 
Irisirende  dünne  und  laiige  Nadeln  und  Blätter. 

jtt*  B<T» 
C...  85,49  —  85,61  —  48  -85,51 
H..  5,18  —  5,84  —  30  —  4,95 
K..  4,83—  4,44—  8—4,69 
0..      „      -«     „     —    8  —    4,85. 


1)  #.  Zinin;  Lieb.  XXXIV.  186— 192.  1840. 
2)N.Zinlni  a.a.  O.  - 
3)  JV.  Zimn\  a.  a.  O. 


Amyg Min.  flj 

In  .die  Benzoylreihe  gehörende  Ferbindumgetu 

Ainygdalln« 

Seidenglänzende  Schuppen  oder  kurze  Nadeln,  welche 
sich  in  höherer  Temperatur  unter  Aufblähen  zerlegen.  IHe 
Kry  stalle  werden  an  der  Luft  unklar  durch  den  Verlust 
eines  Theils  ihres  Krystalfa  assers. 

(Wasserfrei.) 
Wohin. Lieb.  *). 

(5  Anal.)  At.         Ber. 

C...  51,874  —  52,847  —  40  —  5*,069 
H..     6,166  —    5,900  —  64  —    5,835 
N..     3,069  —    3,069  —    *  —    3,06» 
O...  38,891  —  38,125  —  S»  —  38,135 
Atgw.  ber.  =  5771,465. 
Die    früher    von    Henry    und    Plisso**)    angeführte 
Analyse  Latte  zu   der  unrichtigen  Formel  C"  Hw  N*  0M 
geführt. 

Bei  120°  verliert  das  krystallisirte  Amygdalin  nach  den 
Versuchen  von  Wohler  und  Liebig  10,54  p.  c.  =  6  Ät. 
(ber.  =  10,491  p.  c.)  Krystallwasser.  Beim  Trocknen  über 
Schwefelsäure  verliert  es  3,521  p.  c.  =»  2  At  Wasser. 
Das  aus  Weingeist  von  80  —  81  p.  c.  krystallirirtc  Amyg-* 
dalia  enthält,  wie  das  über  Schwefelsäure  getrocknete  nur 
4  At.  Wasser. 

„Sowohl  das  hohe  Atomgewicht,  als  die  vielen  Sauer 
stoff- Atome  und  die  ungewöhnlich  grosse  Atomen -Aniahl 
von  Wasser,  welche  verhältnissmässig  davon  aufgenommen 
werden  und  keine  Submultipla  von  der  Ansah!  der  Sauer- 
stoff-Atome  im  Amygdalin  sind,  scheinen  anzudeuten,  dass 
dasselbe  nicht  als  ein  zusammengesetztes  organisches  Atom 
der  ersten  Ordnung  zu  betrachten  sei,  sondern  wahrschein- 
lich eine   Verbindung  von  zweien  oder  mehreren  derselben 


1)  Robiquei  und  Boutron-Charlard;  Ann.  de  Ch,  et  de  Ph,  XL1V. 
352.  Pogg.  494  — 514.  1830.  Aualyse  v.  Hemy  uud  Plisson. 

2)  F.  Wähler  und  /.  Liebig;  Lieb.  XXII.  1 — 24.  1837 ;  Pogg.XLU 
345—366.  Der  Stickstoffgehalt  wurde  nach  dem  Atgw.  des  Amygda- 
lin«, aus  der  Analyse  des  amygdalinssuren  Baryt  berechnet  =»  8,069  p. 
c.  Hei  den  Vereuchen  wurde. er  gefunden  =  3,32  —  3,4 ;  in  zwei  andern 
Versuchen  =  3,7  und  4,2  p.  c.  (jedenfalls  zu  hoch«) 
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ist,  und  wahrscheinlich  Benzoyl  Wasserstoff  ab  elften  der  Be- 
standteile enthalt"    (ßtrzelius  Lehrh.  VII.  517)« 


AmygdalliisRiire. 

Farblose,  durchsichtige  nicht  krystallinische  Mass». 
Barytsal*1).  Also  die  wasserfreie 

(Mittel  a.  4  Anal.)  Säure. 

At.        Ber.  At.        Ber. 

C...  45,335  —  40  ~  45,519  —  40  ~  52,879 
H..      5,029  —  5*  —    4,814  —  5»  —    p,613 
O..    36,458  —  «4  —  35,466  —  84  —  41,508 
BaO..  14,178  —    1  —  14,199  Atgw,~  578 1,549. 
Atgw.  ber,  =  6738,829. 
Das  Atomgewicht  des  bei  190°  getrockneten  Barytsal- 
»•s  wnrde  gefunden  3*  67-3,37;    6790,00  u.  6743,10;  im 
Mittel   ==  6772,16.  —      Die  Sättigungscapacität    ist   1,729 
oder  V24  ihres  Sauerstoffgebalts.  —    Die  Bildung  der  Amyg- 
dalins&ure  aus  dem  Amygdalin  lässt  sich   einfach  durch  fol- 
gende Formel  darstellen; 

N*  C40  H*4  0«  +  H*  0*  =  N*  C40  H*8  024  -r  K»  H?  « 
C4o  h«  O24. 
Ueber  die  Constitution  des  Amygdalins  und  der  Amyg- 
dalinsäure  kann  man  sich  verschiedene  Vorstellungen  machen; 
Liebig  und  Wohler  haben  z.  B.  folgende  iu  Vorschlag 
gebracht: 

1  At.  Amygdalin  =»   1  Doppelatoni  Cjanwassersloffsäure 
(C*  H*  N*)  +  1.  Atom  eines  eigenen  Körpers  (C38  H«  0"). 
1    At.    wasserhaltige    Säure    =    1   At.  Ameisensäure 
(C*  H*  O3)  +  1  At.  von  C38  H"  0«;  u.  s.  w, 

„Die  Zersetzung,  welche  beide  Substanzen  erleiden, 
aeigen  offenbar,  dass  sie  in  naher  Beziehung  zum  Bitter- 
mandelöl stehen;  aber  weder  aus  der  Zusammensetzung,  noch 
ans  der  Zersetzung,  welche  sie  erleiden,  kann  man  auf  die 
Art,  wie  dasselbe,  oder  überhaupt  Benzin  darin  enthalten 
sein  kann,  mit  Bestimmtheit  schüessen."  JMitscherlich  (Lehrb. 
I.  177). 


1)  JFöhler  und  Liebig;  a.  a.  O. 
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Anhang. 

Emnlsin1). 

(Synaptas.   Robiquet.) 

Nach  dem  Trocknen  eine  gelblich  wtis*e.   hornartige, 
hnrte,   bruchige,  undurchsichtige,  poröse  Masse  (Liebig, 
.      Org.  Ch.  S.  8*.),  ° 

€...49,025—48,555 

H...    7,788  —    7,W7 

0...  24,277  —  25,026 

N...  18,910  —  18,7*4 
Die  analysirte  Substanz  w*g  vielleicht  nickt  gani  refai 
gewesen  sein,  sondern  etwas  vegetabilisches  Eiweias  eiage- 
mengt  enthalten  haben. 

Cyanoi'l  *)# 

Gebildet  bei  der  Gährung  der  Mandeirückstlode.     g». 
Gew.  =  1,009. 

C...  69,42  — 14 

H...  10,54  —  «4 

0...    7,02—1 

N...  13,02  —    8 


Salicyl. 

SallcyHge  Sftnre. 

(Spiraeasäure-,  Salicyhäure,  SaUcykvasscrstoff ,  Spiroyhoa$$erstoff- 
säure.    JLöwig.) 

Sp.  Gew,b.  13°,5  =»  1,1731;  kocht  bei  l96°,5  (Piria); 
Dichtigkeit  des  Dampfes  gef.  =  4,276;  her.  =  4,2u02. 

Piria*).         m-  Ettling*).  Mchd.'). 

(Aus  Salicin.)  (A us  d.  Spiräaöl.)    (C  =  75,0) 

(3  Anal.)  (3  Anal.) 

C...  69,45  —  69,11  —  68,15  —  69,48  —  68,65 

H..      4,86  —    5,07  —    4,98  —    5,00  —    5,20 

0..     25,49  —  26,00  —  «6,87  —  25,52  —     „ 


1)  R.  D.  Thomson  und  F.  Richardson\  Lieb.  XXIX.  180—162. 1839. 

2)  Rossignon;  (Cpt.  rend.XIll.  551.)  J.  f.  pr.Ch.  XXVI.  61—82. 1842. 

3)  R  Piria;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LX1X.  '281—325.  18.38;   Lieb. 
XXX.  J5t  — 185;  J.f.  pr.  Ch.  XIV.  2^5—288 und  XVII. 241— 273. 

4)  C.Btthngi  Lieb.  XXXV.  241  —276.  1640. 

5)  R.  F.  Marchand',  J.  f.  pr.  Ch.  XXVI  385  —  398.  1842. 
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Au       Ber. 
C...  14  —  69,26 
H-.    1*  —    4,84 
0...    4  —  25,90. 
Atomgewicht  berechnet  =  1545,04. 
-Die  Zusammensetzung*  dieser  Säure  ist  also  genau  wie 
die  der  krystallisirten  Benzoesäure: 

Cw  H*°  O4  +  IP  (P4ri*) 
=  C14  H10  0*  +  aq. 
Das  Barytsah  enthält  2  AU  Krystallwasser  (8,8  p.  &), 
welche  es  bei  160°  verliert  (Pir.);  das  Kupfersalz  ist  was- 
serfrei, und  enthält  21,5  —  «0,5  p.  c  CuO  (0um.).  Vttling 
hat  die  folgenden  Sake  näher  untersucht:  das  neutrale  Kali- 
salz enthielt  28,83  p.  c.  KO  (hiernach  Atgw.  der  Säure  = 
1492,4);  das  saure  Kalisalz  =  2  (C14  II1«  0»)  +  KO  +  aq. 
»*»  ßtefealz  enthielt  66*8  p.  ct  PhO;  Eormel  «  C14  H"  O3 
+  2  PbO;  und  das  Kupfersalz  25,55  p.  c.  Kupferoxyd. 

91,168  Th.  spirojliger  Säure  absorbiren  nach  JSttliug 
8,838  p.  c.  trocknes  Ammoniak;  hiernach  wäre  das  Atgw. 
der  Säure  =  2213,9;  die  Verbindung  scheint  daher  aus  3  At. 
der  Säure  nnd  2  Acq.  Ammoniak  züsammengesesetzt  zu  seiu. 

Anhang. 

Spiraeetbi. 
Siedet  bf  c.l*«°  (£**/);  wirdb.  — W  fest  (Low.) 
Duma*1).  Et  Hing*). 

C...  69,10  —  69,*0  —  69,758 
H..      5,60  —    5,66  —    5,153 
0..    25,30  —  24,85.-25,089 
Stimmt  also  in  seiner  Zusammensetzung  sehr  nahe  mit 
der  salicyligcn  Säure  tiberein,  welche  bei  weitem  den  gross-- 
ten   Theii    des  Oels    ausmacht.      Lpwig*)    hatte   in   seinen 
Analysen  den  Kohlenstoffgchalt   *u  niedrig  gefunden  und  die 
unrichtige  Formel  Cia  H12  O4  aufgestellt;    später  (1839)4) 
leitete  er   aus  seinen  Analysen  für  das  saure  Gel  die  Formel 


1)  Dumas t,  Ann.  deCh-  et  dePJi.  LXIX.  326  —  331«  18» 

2)  Kttling-y  a.  a.  0. 

3)  Löwig;  Pogg.  XXXVI.  383  —  403.  .1835. 

4)  Löwignud  Weidmann;  Pogg.  XL VJ.  45-91.  1839. 
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Qiz  ijix  Q4  ab  and  sachte  diese  Ferne!  durch  die  Analyse 
einer  Menge  von  Verbindungen  and  Zersetzungsproducte  der 
Spiräasäurc  zu  bestätigen;  die  Unrichtigkeit  dieser  Analysen 
wurde  jedoch  von  Euling  nachgewiesen,  der  mit  Piria  über- 
einstimmende Resultate  erhielt. 

indifferentes  Oel  aus  dem  Spitaeaöl*). 
Ct.  88,447 
H...    11,794. 
Löwig  fand   eine  Zusammensetzung,    welche    mit  der 
Formel  C10  H9  0*  fibereinstimmte. 

SalicAliinid2). 

Goldgelbe,  durchsichtige  Prismen ,  in  der  Hitze  zersetz- 
bar.  Schmilzt  b.  +  rOO°  zu  einer  braungelben  Masse  und«*« 
starrt  zu  einer  durchscheinenden  Masse. 

(Uösspiroyligcr,  IL  und  HL  aus  salicyllger  S&ure  dargestellt.) 

I.  II.  HL  jit.        Ber. 

C...  73,061  —  73,714  —  73,447  —  4«  —  73,144 

H..      5,445—    5,380—    5,301—36—    5,118 

N..      8,060—    7,985—      „       —    4—    8,067 

0..        „       —      „       —       „      —    6  —  13,670. 

Atgw.  ber.  =  4388,96. 

3  (C14  H«  O*)  +  *  N*  HP  =  C«  H*6  N«  0ß  +  3  H*  O. 

Salic)  limid  -  Kupfer, 
Kupferoxjd  im  Mittel  aus  7  Versuchen  in  der  Verbin- 
dung gefunden  —  85,45  (nach  der  unten  angegebenen  For- 
mel berechnet  85,85  p.  c).  Das  Atomgewicht  der  organi- 
schen Substanz  wäre  hiernach  =  1445,6  X  3  =  4336,8. 
Für  die  organische  Substanz  wurde  die  Zusammensetzung 
gefunden: 

(3  Anal)  M.        Ber. 

C...  74,40  —  74,98  —  48  —  75,25 
H..  5,38  —  5,47  —  36  —  5,87 
N..  iy&  —  18^)5  —  6  —  18,4* 
0..       „  „  3  —    7,03 

Atgw.  ber.  «=  4866,00. 


1)  C.EttUng;  a.a.O. 

2)  C.EWng9\a.**0. 


78  SaüejlTerUnd«*gcB. 

(C«  H"  N*  O6  +  N*  H«  +  3  CnO)  -r  3  H>  0 
=  C«  H«  N«  0»  +  3  Coü. 

=  C"  H"  {j£  +  Co,  oder 

=  C14  H«  O3  +  Cn  N3  H4|  «der 
=  (C1*  H»  0»  +  N»  H4)  +  Cm. 

Nach  Berzelius  (Jahrsb.  XXI.  867)  ist  der  verbrenn- 
licfae  Theil  der  Kupferox> dverbindong-  =  N3  H6  +  C14  H6  0 
and  die  Kupferoxydverbindung  =  CuO  +  N3  H6  +  C14  H«  0, 
d.  h.  der  Paarling  in  dieser  Basis  ist  eine  Verbindung'  von 
Ammoniak  mit  dem  ersten  Oxydationsgrade  der  Spiräasinre, 
worans  4  At.  Wasser  abgegangen  sind,  oder,  wenn  man  lie- 
ber will,  so  ist  sie  =  N3  H3  +  C14  H10  0,  d.  i.  Salicjl- 
oxyd-Imid,  verbunden  mit  Kupferox jd.  y 

Eine  entsprechende  Verbindung  mit  Eisenoxyd  wurde 
msammengesel.t  gefunden  —  Fe3  0»  +  3  (II3  N3  +  C14H«>0). 


Salicylsaiire. 

Piria1)  Gerhardt*). 

C...  61,10"—  61,87  -^61^7  ^~60jP 
H..      4,41  —    4,43  —    4,58  —    4,47 
0..    34,43  —  34,33  —  31, «5  —  34,68. 

Delalande*).  Cakours*).  Mchd.*). 

(C  =  75,0). 
C...  61,7  —  60,8  —  60,76  —  60,78  —  60,34 
H..      4,5  —    4,5  -     4,47  —     4,45  —    4,50 
O..       „    -      „    -  34,77  -  34,77  -       ,, 


1)  R.  Piria;  a.  a.  O. 

2)  Ch.  Gerhardt;  Lieb.  XLV.  19  —  29;  J.  f.  pr.  Ch.  XXVIII.  84  — 
100.  1843;  Ann.  de  Oh.  et  de  Ph.  III.  Sir.  VII.  21 0—229.  Verbrennung 
in  Sauerstoffgas. 

3)  Aug.  Cahours;' (Comp*,  neud.)  Lieb.  XLVIll.  61  —  65.  1843.  und 
Ann.  de  Ch.  et  de  fh   Hl.  Sir.  X.  3*7—369.  1844. 

4)  Delalande;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  III.  Sir.  Yl.  p.  343—351.  184?; 
Lieb.  XLV.  332  —  340.  J.  f.  pr.  Ch.  XXVUI.  257  —  265. 

5)  R.F,  Marchand;  J.f.pr.  Ch.  XXVI.  385  —  398.  1842. 


ftftli*ylv*rbia4uitg«n*  79 

Ai.       Ber. 

(C  =  76,4)  (C-75,0) 

C...  14  -  61,3*  —  60^87 

H...    IS  —    4,80  —    4,34 

0..       6  —  34,39  —  34,79 

Atgw.  her.  =»  1745,04« 

Formel  *=  C"  H10  Os  +  H*  0. 

Die  von  Delulande  analysirte  Säure  war  ans  Coumarin 
durch  Einwirkung-  von  schmelzendem  Kali  dargestellt,  und 
die  vor  Cahöurs  untersuchte  ans  dem  Oel  der  G&ultheria 
procumbens  abgeschieden  worden. 

Das  Silbersalz   enthält  46,57  p.   c.  (ber.  47,06  p.  c.) 
AgO  (Pirla),  entsprechend  der  Formel 
Cu  H">  0*  +  AgO. 

Salicylätlier1). 

Kocht  gegen  225*. 

Au        Ber. 
€...  64,67  —  64,89  —  18  —  65,0« 
H...    6,13—    6,08  —  20—    6,03 
0..  «9,80  —  89,03  —    6  —  88,91 
Formel  =  C14  H10  O5  +  C*  H10  0. 

Salicylsaures  Mctliyloxyd  s.  unten. 

Melansäore  *)» 

AU         Ber. 

C...  57,08  —  57,40  —  10  —  58,16 

H...    4,01  —     „      —    8  —    3,80 

0..    38,91  -     „      —    5  —  38,04 

Atgw.  ber.  =  1314,38. 

Melansaures  Silberoxyd  «  C10  H»  Os  +  AgO.  Ent- 
bit 51,56  (der  Berechnung  nach  58*48)  p.  c  AgO. 


1)  Aug.  Cahours;  a.  a.  O. 

2)  R.Piria;  a.a.O. 


gg  8fclfcytrerl»iB*ing*tfl 

Cklorsalicflsäare1). 

Xßahcylchforid.   Cklorspiroyl) 
Die  Kryatafle  schmetobar  und  flüchtig  ohne  Zersetzung. 
(3  Anal.)  AU        Ber. 

C...  54,1*  —  58,78  —  14  —  54,18 
H-.      3,«4  —    3,46  —  10  —    3,1* 
0.-.  «0,04  —  «0,7«  —    4  —  *0,«5 
Cl.-  »«,60  —  ««,04  —    %  —  «,41. 
Atffw-  her.  =  1975,21 
BarjtverBindung  =  C14  H">  C*  O4  +  Bau;  gef.  31,94; 
ber.  3«,63  p.  c.  BaO. 

Low  ig  hatte  zuerst  (1835)  für  das  Chlorspiroyl  die  For- 
mel C12  H1*  O4  Cl?,  später  (1839)  die  Formel  C"  H10  04  Cl* 
aufgestellt  und  für  eine  zweite  Chlorverbindung*  die  Formet 
Cu  H8  Cl4  O4  aus  seinen  Analysen  abgeleitet. 

Bromsalicyl  =  C"  H«>  O4  Br*  (Piria) 
Gerhardt  *)  hat  eine  unvollständige  Analyse  einer  Brom- 
salirylsäure  mitgethcilt,  für  welche  er  die  Formel  C14  (H1*  Br3) 
06  anglebt. 

Doppelt- Bromspfroyl*). 

^fr,       Ber. 
C...  «9,41  —  29,63  —  14  —  30,34 
H..      1,95—    1,79—    8—    M4 
0*.        „     —      „     —    4  —  11,64 
Bn.  57,61   —  55,95  —    4  —  56,64 

=  C14  H8  *{?',  +  Br*0   {Heerlein). 

Die  Verbindungen  der  Chlor*  und  Bromsalicylsäure  mit 
den  Metalloxyden  können  betrachtet  werden  als  bestehend 
aus  Salicylsäure  und  Chlor-  oder  Brometallen ,  C14  H10  O5 
+  Cl2  (Br2)  M,  ähnlich  den  Verbindungen  des  chromsauren 
Chromchlorids  mit  Alkalien  oder  Chlormetallen.  {Liebig 
Org.  Chcm.  S.  89). 
_. -  •-.■.-  Pro- 

1)  Piria,  a.  a.  0. 

2)  Gerhardt.  a.a.O. 

3)  C.  Heerlein;  J.  f.  pr.  Ch.  XXXU.  65  -  71.   1844. 


ftaUcylverbiadtingen.  gj 

Product  der  Einwirknn»  des  Schwefelwasserstoffs  anf 
Einfach  -  Bromspiroyl '), 

At.  Ber. 
C...  40,46  —  39,73  —  14  —  89,06 
H..  3^8  —  8,50  —  10—  2,32 
S...  15,78  —  14,77  —  *  —  14,88 
Br..  34,95—  „  —  2  —  36,2 7 
0..       „      -      „      -    *  -    7,44 

=  C"  HwfJ1  +  Br*0  =  C14  H10{q2  +  BrS  (Heerl.y 

Product  der  Einwirkung  auf  Doppelt-Bron- 

spiroyl  =  C14  H»  0*  S*  Br*  +  H4  S*  =  C14  H10  {J*a 

+  Br*  O  +  SU*.  (H.) 

Chlorosalicjfiinid  (Liebig.) 

(CMorosamid  Piria)2), 
Fester  gelber  Körper, 

At.  Ber, 
C...  56,17  —  „  —  14  —  56,52 
H..  3,43  —  „  —  10  —  3,30 
0...  11,21  —  „  —  2  —  10,57 
N...  6,50  —  6,39  —  4/3  —  6,23 
Cl..  22,69  —  „  —  2  —  23,38 
Atgw.  ber.  =  1893,21. 

1130, 

=«  C4i  "   f  0»  N4;    es  ist  hiernach  also  SaÜcyllmid, 

in   welchem  6  At.  Wasserstoff  vertreten  sind  durch  6  Atome 
Chlor.  (Liebig). 

Bromosamid  =  C"  H10  0*  N4/3  +  Br*  =  C4lg^Jo6N4. 
Salicylsaures  Metfiyloxyd. 

(Oel  der  GauHheria  procumÖem;  Wintergreen-  Oef.) 

Sp.  Gew.  b.  10»  =  1,18  (Cah.);  =  1,173   (Pr.)»);   Sie- 
det bei  22*«   (Cah.),    b.  211°  (Pr.).     Fängt  schon  bei  + 


1)  C. Heerlein,  a.  a.  O. 

2)  Piria,  a.  ».  0. 

3)  JriUiam  Procter;  (Jourm  de  Pharm.  Avr*  1843.  p.'17$.).     ISe*. 
XLV11I.  66  —  75. 

Wo Iff,    Ueberaicht.  £ 


Bf  SaUcyWertiiMfdnitgefl. 

200°  an  zn  kochen  und  der  Kuchpunkt  steigt  tfann  allmäh- 
Ug  bis  auf  2'22"(C<»/».).    Dichte  des  Dampfes  gef.  =  5,42} 

ber.  =  *i'3-?  =  5,3*. 

(3  Anal-)  M*      Ber.  (C  =  75,0) 

C  ."755717  ^HsM)8  —  t<*  —  63>*S 
II...     5,47  —    5,38  —  I«  —    5,26 
O,..  31,37  —  31,49  —    6  —  31,59 
Atgw.  bor.  =  1900, 
C1€  H16  06  '=  C14  H10  Os  ,+  C1  H6  O  d.  h.  salinrl- 
sasren  Methyloxyd. 

Durch  Einwirkung  der  rauchenden  Salpetersäure  auf  die- 
ses Oel  bildet  sieb  nach  Cahours t 

Indigsaures  Mctlyloxvcl. 

Schmilzt  b.  88— 90°. 

At.  '  Ber. 
C...  48,42  —  16  —  48,69 
H...  5,«  —  14  —  5,54 
N..  7,27  —  7  —  7,18 
0..  „  —  10  —  40,59 
Atgw,  (C  =  75)  ber.  =   «464,5. 

Formel  ==  C14  {"*  Q4}  O5  +  C*  H*  0 

Durch  Etawirkang»  von  Ammoniak  auf  Oel  erhält  man 
Salicylamid  =  C14  H14  N*  O4  und  durch  Wirkung-  von  was- 
serfreien Baryt  oder  Kalk  Anisol  {Laurent'*  Darcol)  = 
C14  H1«  0*. 

Wirkung  der  Alkalihydrate  auf  das  salicylsaure 
Methyloxyd. 

Ganlthersänre*). 
'  :        (Acide  gduHhhique.) 
Aus  dem  Kalisalz  Atomgewicht  für  die  Säure  gefunden 


1)  A.  Cahours;  (Compt.  rend.  t.  XVI.)  J.  f.  pi%  Ch.  XXIX.  197—  *01. 
484g;  ZjVft.XLVlH.61 1-65.  : 

2)  A.  Cahours}  a.  a.  O. 


Salieyl  Verbindungen,  gg 

—  1794;  1755  u.  1795.     Bestandteile  der  Säure  nach  der 
Analyse   des 

Kalisalz  Barytsalz 

C...  65,53  —  63,35  —  64,06  —  63,3« 
II.:  5,05  —  5,70  —  5,24  —  5,87 
0...  «8,69  —  30,95  —  30,70  —  30,70 

Die  Analyse  (1)  des  Kalisalzes    giebt  als  Formel  = 

C16  "    }  Oö  +  Vi  H*  0 

Die  Analyse  (II)  =  C16  ""}  0«  +  H*  0 

Das  Barytsalz       =  C16  £"}  06  +  H*  0. 

Aus  dem  Barytsalze  wurde  das  Atomgewicht  der  Sänre 
gefunden  =  18«5;  18«0  u.  1860. 

Einfach -bromhaltiges   salicylsaures  Methyloxyd1). 

{Salicylate  de  m&thyline  monobromi.) 
Schmilzt  b.  55°. 

(3  Anal.)  At.        Ben  (C  =  75,0) 

C...  41,55  —  41,78  —  16  —  41,91 
H..     3,1«  —     3,«8  —  14  —    3,05 
Br..      „      —  34,30  —    «  —  34,06 
0..       „      —      „      —    6  —  80,98. 
Atgw.  her.  =  8865,5. 
Zweifach  -  bromhaltiges    salicylsaures   Methyloxyd    = 
C14  II0  Br4  O5  +  C*  II6  0. 
Schmilzt  b.  145°. 
Zweifach  -  chlorhaltiges   salicylsaures  Methyloxyd    = 
C"  H6  Cl4  O5  +  C*  H6  0. 

Durch  Einwirkung  von  rauchender  Salpetersäure  auf 
salicylsaorea  Methyloxyd  bildet  sich  zuerst  Indigsaures 
Methyioxyd  (s.  Indigo);  durch  einen  Ueberschuss  von  Sal- 
petersäure und  zuletzt  mit  Anwendung  einer  gelinden  Hitze 
erhält  man  die  folgende  Verbindung: 


1)  A.  Cahours;  a,  a.  O. 


$4  Äilicyl  Verbindungen. 


Sehmilst  b.  95". 

M. 

Ber. 

C<...  43,28  — 

43,57 

-  16  — 

43,73 

H..      3,24  — 

3,t« 

—  13  — 

2,96 

N...    9,74  —    9,40  —    3  —    9,56 
0...      „      —      „      —  12  —  43,75. 

Dies  stellt  also,  einen  Methvläthcr  dar  mit  einer  von 
der  Salieylsäure  abgeleiteten  Säure,  welche  ans  der  Salicyl- 
sfturc  durch  Substitution  von  1  lj2  Aeq.  Wasserstoff  durch  Vj2 
Aeq.  salpetriger  Säure  gebildet  ist  (Cahours). 

Das  Product  mit  einem  Ucbcrschuss  von  Salpetersäure 
gekocht ,   bildet  Kohlenstickstoffsäure   (s.  Indigo). 

Durch  Einwirkung  des  Ammoniaks  auf  das  salicykaure 
Methyloxyd  bildet  sich  daß 

Salicykunid. 

M.        Ber. 

C  ..  60,86  —  61,25  —  14  —  61,31 

H..      5,28  —    5,30  —  14  —    5,11 

N..      9,95  —  10,09  —    2  —  10,22 

0..        „      —      „      —    4  —  23,36 

Diese  Substanz   ist  nach  Caftours  identisch  mit  der  von 

Fritzschc    durch   Wirkung   des  Kalis   auf  Indigo   erhaltenen 

Anthranilsäurc. 

Ci4  Rio  o*,   C4  H6  0   +  N*  Hö  =  C14  H™  0*,     N*  W 

Salicylamld. 
+  (C4  H6  0,  H*  0). 
Holzgeist. 
Durch  Einwirkung    der    wasserfreien  Alkalien   auf   da 
salicylsaure  Methyloxyd   erlrtelt  Cähours  ferner  das 


Aniso!. 

At. 

Ber. 

\j  •  • 

.  77,56  —  77,59  —  14  - 

-  77,77 

H.. 

7,62  — ■    7,56  —  16  - 

-    7,40 

0... 

14,82  —  17,85  —    2  - 

Bibromanisoi. 

-  14,83 

Schmilzt  b.   54° ;  verflüchtigt  sich  bei  höherer  Temp< 
ratnr  ohne  Rückstand«  »  ^ 


StiicjitnU»4tiagfa. 

At.         Her. 

c... 

31,61  —  31,85  —  14  —  82,00 

II.. 

«,30  —     «,38  —  I«  —    «,*Ö 

Br.. 

59,93  —      „      —    4  —  59,6! 

0.. 

„     —      „      —  ■  »—    6,10 

Atffw.  J»cr.  =  3*81,0. 

8& 


Biuitranisol. 

At.        Der. 
C...  42,3«  —  42,80  —  14  —  42,42 
H..      3,20  —    3,13  —  12  —    3,03 
N..       „      —  14,21  —    4  —  14,14 
0..       „      —      „      —  10  —  40,41 

^      2  (N*  0*)/U  ' 

Dies  entspricht  iiacli  den  Ansichten  von  Cahours  der 
bromhaltigen  Verbindung*,  indem  nämlich  hier  2  At.  Brom 
durch  2  (N2  0'4)  vertreten  werden. 


Zweifach  -  bromhaltiger  Salicyläther. 

(Ether  salicyttque  bibromi.) 

At.  Ber. 
C.  33,34  —  18  —  33,75 
H...  2,54  —  16  —  2,50 
Br..  49,17  —  4  -  48,75 
O..        „      —    6  -  15,00. 


Salicon. 

(Phenol;  PhenylhydraU) 

Sp.  Gew.  =  1,0212.    Begann  b.  260°  F.  zu  sieden ,  aber  der 
Siedepunkt  stieg  allmählig  bis  auf  272°  F.  (Stenti.)  ■ 

Product  der  Destillation  der  Salicylsäure  mit  Kalk. 


B6  SaUcytir*rbia4ting«u. 

Stcn.*)  Gerhardt*) 

(3  Anal.)  M.      Ber. 

C...  75,45  —  76,1*  —  78,  3  —  75,7»  —  1«  —  76,5 
H..  7,77  —  7,41  —  6,  5  —  «,67  -  1*  —  6,4 
0..    16,78  —  16,47  —  17,56  —  17,56  -    2  —  17,1. 

Nitrosalicylsäure. 
S.  Anilsäure  oder  IndJgs&ure. 

Anhang. 

Indifferentes  Oel  der  Gaultheria  procumbens  '). 

Siedet  b.  160°  Und  verändert  den  Siedepunkt  nicht.    Dichte 
des  Dampfes  gef.  c=  4  92 ;  ber.  =  4,77. 

At.       Ber. 
C...  87,7  —  88,0  -  10  —  88,23    . 
H..    12,3  r-  12,2  —  16  —  11,77. 

Prodoct  der  Einwirkung  der  Salpetersäure  auf  die 
,  Spiraeasäurc4). 

Schmilzt  schon  weit  unter  100°  und  lüsst  sich  theüweise 
unverändeit  destilliren. 

Au         Ber. 
C...  49,86  —  49,16  —  13  —  48,90 
H..      3,88  —    3,42  —  10  —    3,07 
N...     7,92—    8,42—    2—    8,71 
0..    38,34  —  38,99—    8  —  39,3* 
Atgw.  her.  =  5033,10 
Formel  =    C13  H10  0*  +  N>  0* 
Barytsalz  =f„      „      „  „         )  +  BaO      # 

Bleisalz    =  ( „      „      „  „         )  +  9  PbO. 

Im  Barytsalze  wurden  32,00  p.  C.  BaO;   in  dem  Blei- 
salze  84,65  p.  C.  PbO  gefunden« 


1)  John  Stenhousei  J.  f.  pr.  Ch.  XXVI.  136— 140.  1842 
3)  Ch.  Gerhardt-  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.   III.    Skr.  VH.  215—229; 
Lieb.  XLV,  19-29.  1843;  J,  f.  pr.  Ch.  XX VI II  gl— 100. 

3)  A%  CqJiQurs;  a.  a.  O. 

4)  C.  Löwig  und  S.  Weidmann;  Pogg.XLVl.45— 91.  1859. 


Sali«*».  -  & 

Krvstallis  in  durchsichtigen  scideiigläazeiiden  Nadeln  und 
Blättern:  schmilzt  b.  120°  und  zersetzt  sich  bei  höherer 
Temperatur. 

P.u.  Gay-L.t).         Pirid1).  O//05).    ' 

(1832.)  (3  Anal.)  (4  Anal.) 

C...  65,49  —  55,68  —  55,04  —  54,71  —  5&,01 
H...  6,88  —  6,36 .—  6,43—  6,»—  6,3» 
O..    38,13  —  37,96  —  38,57  —  39,00  —  38,66 

Erdm.  u.  Marchd.*).  Mulder*).         Gerh.«). 

(5  Anal.)  (h.  100°  gelr.)  (C  *=  75,0.) 

C. .  54,71  —  55,09  —  55,13  —  55,40  —  55,24 
II ; .  6,39  —  6.32  —  6,19  —  6,30  —  6,53 
O..     38,90  -  38,59  —  38,6S  —  38,30  —  38,23 

R.  Piria.  Liebig. 

At.        Ber.         At,        Ber. 

C...  21  —  55,76  —  4?  —  55,69 

II  •.  28  —    6,06  —  58  —    6,26 

0..     11  —  38,18  —  22  —  38,05 

Atgw.  ber.  ==  2881,96;  Algw.  =  578*,93. 

Marchand1).    \ 
(1842. 6  Anal.)  At.        Bcr.  (C  =  75,0.) 

C,  54,88  —  54,38  —  28  —  &1,72 
II..  6,22  —  6,4a  —  38  —  6,19 
O..        „      —     „      —  15  —  39,09 


1)  Pclov^e  und  Jules  Gay- Liwac;  Aj11t.de  Ch.  et  de  Ph.  XL1V.  22Q 
-221;  Pogg.  XIX.  304.  1Ö30;  ferner;  Lieb.  I.  4*.  1832. 

2)  R.Piriay  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LX1X.  281  —  325.  1838;  Lieb. 
XXX.  151—185  und  189—192.  J.  f.  pr.  Ch.  XIV;  185  -  '28$  und  XVI. 
412  —  4t8.  1839  und  XVH.  241  -  273. 

3)  Otto;  Zi«?6.XXlX.  294.  1839. 

4)  O.L  Erdmann  und  R.  F.  Marchand;  J.  f  pr.  Ch.  xV.3Ö2undff. 
1838;  und  XVII.  306—312.  1839.  Thells  mit  Chromsauren  Kali,  theils 
mit  Kupferoxyd  im  Liebig' sehen  Apparat  verbrannt. 

5)  Mulder;  (Bullet,  de  Ne'erl.)  J.  f.  pr.  Ch.  XVH.  298  —  302.  1839. 
Lub.  XXIX.  298    1839. 

6)  Charles  Gerhardt;  Aon.  de  Ch.  et  de  Ph.  III.  Ser.  VII.  215—  229; 
Lieb  XLV.  19  —  29.  1843.  J.f.pr.Ch.  XXVIH.  84—100.  In  Sauer- 
stoffgas  rerbrannt. 

7)  R.  F.  Marchands  J.  f.  pr.  Ch.  XXVI.  385  -  398. 
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Die  letztre  Formel  turd«  vm  Marchand  aufgestellt, 
thcils  in  Folge  von  5  von  Neuem  angestellten  Analysen, 
theils  nach  der  Berechnung1  von  lt  früher  von  Erdmann, 
Piria,  Otto  u.  Mulder  ausgeführten  Analysen  nach  dem 
neuen  Atomgewichte  des  Kohlenstoffs,  und  mit  alten  stimmt 
diese  neue  Formel  sehr  gut  überein. 

„Wird  Marchand's  Formel  =  C«  H3«  0  in  2C14  H18  07 
+  H2  0  nnigesttat,  so  folgen  die  Metamorphosen  daraus  mit 
überraschender  Leichtigkeit;  »♦  B. 

Spiroylige  Säure  (C14  H10  0*)  =  C14  Hl807  -r  4  BPO. 
und  das  Salicin  wird,  anstatt  ein  grosses  Atomgewicht  und 
eine  complicirte  Zusammensetzung  zu  haben,  zu  dem  Oxyd 
des  zusammengesetzten  Kadicals  C14  H18  reducirt,  weiches, 
im  Fall  sich  diese  Ansichten  bestätigen  lassen,  dann  mit 
Recht  den  Namen  Salicyl  erhalten  niuss."  {Bcrzclius 
Jahrsbr.  XXIU.  502). 

S&licinblcioxyd. 
Verliert  bis  zu200°  erhitzt  kein  Wasser. 
Piria. 
(3  Anal.)  At.        Bcr. 

C.  60,57  —  60,0«  —  21  —  60,19 
H..    5,68  —    5,93  —  84  —    5,63 
O..  33,75  —  33,91  —    9  -  33,88. 
Atgw.  -d.  Salicin  =  2657,00. 
In  dieser  Bleiverbindung  wurde  =  63,36;  63,40;  f,3,63 
u.  62,06  p.  c.  PbO  gefunden;    also  das  Saucrstclfverhältniss 
zwischen  dem  Oxyd  und  dem  Salicin  nahe  =  1:3;  also  d. 
Formel : 

C7  H«  0»  +  PbO  oder  =  C"  H*4  09  +  3  PbO. 
Nach  der  Liebig'schen ,    später  auch  von  Piria  ange- 
nommenen Formel  für  das  Salicin  ist  die  Verbindung: 
C42  H46  O10  +  6  PbO.' 
Diese  Formel  erfordert  62,09  p.  c.  PbO  und  die  von 
Marchand  aufgestellte  C14  H18  O7  +  2  PbO  62,6  p.  c.  PbO, 
aber    weniger   Kohlenstoff,    als    aus    Piria9»  Analyse  folgt 
(Berz.  a.  a.  0) 

Die  Formel  des  krystallisirten  Salicin  ist  also  entweder : 


Sstlitf  n«  qq  , 

C«  »w  o«»  +  6  aq.  (!%)■)  „der 
C"  H"  0«    +  8  aq.  ( jWorrÄrf). 

Saliretin2). 

Liebig. 

(Wasserhaltig  L.)  .^.        £«*% 

C.  68,57  —  68,59  —  30  —  69,90 

H..     5,80  —    6,0«  —  30  —    5,70 

0 . .  «5,63  —  «5,39  —    8  —  24,40 

Atgw.  3*80,24. 

Liebig. 
(Wasserfrei  L.)  At.       Ber. 

.  C...  72,96  —  72,95  —  30  —  72,38 
H..     5,83  —    5,75  —  28  —    5^51 
0..   21,21  —21,30-    7-  22,11 
Atgw.  =  3167,76. 
Diese    von  Piria   ausgeführten   Analysen  wurden  mit 
den  Producten  einer  verschiedenen  Bereitung  angestellt;  nach 
Liebig  war  die  eine  Substanz  wasserhaltig,  die'  andre  was- 
serfrei.   Eine  von  Gerhardt*)  ausgeführte  Analyse  gab  ein 
von  dem  obigen  sehr  abweichendes  Resultat,  uämlich  C  =  76  5* 
H  =  6,3?  0  =  17,2.  ' 

Erstes  Chlorsaliretin 4). 

Liebig. 
(3  Anal.)  Ah       Ber. 

C...  42,73  —  42,67  —  42  —  42,93 
H..  4,12  —  4,39  —  50  —  4,16 
Cl..  22,67  —  23,67  —  8  —  23,59 
O..  30,48  —  29,66  —  22  —  29,32 
Atgw.  =  7503,614. 

Zweites  Chlorsaliretin. 
Durch  längere  Einwirkung  und  Erwärmung  der  Masse 


i)  J.  Ltebtg;  Lieb.  XXX.  185—188.  1839. 

2)  H.  Piria  J  a.  a.  0. 

3)  Ch.  Gerhardt;  a.  a.  O. 

4)  R.  Piria;  a.  a.  O. 


gß-  Phlurid»ia. 

bis  60°  billigt  sieh  elae  andere  CMorrerbtaduiig,  welche  zu- 
sammengesetzt irefuiide«  wurde: 

C21  H17  CV    0°    (Piria) 

C42  H3"  CM*  0,Ä  (Liebig) 
Atgrw.  ber.  =  8344,208. 


Phloridzin. 

KrystalUsirt.      Lufttrocken.) 

Feine  seidengläRKende  Nadeln;  Sp.  Gew.  =  1,4298$  schmilzt 
b  108°$  siedet  U.  177°;  fängt  b.  193°  an  sich  zu  zersetzen 
(Konink.) 

Konini1).  l  Mulder*).  Sias**). 

(4  Anal.) 

C...  50,9t  —  51,10  —  53,56  -    53,98  —  53,8  —  54,2 

II..      5,57  —     5,77  — '   6,06  —     6,1t—     6,1  —     6,2 

O...  43,52  -   43,13  —  40,38  —  39,90  —  40,1  —  39,8. 

Muldcr.  S/a«*. 

At.        Ber.        M.        Ber. 

C....,  81  —  53,65  —  32   ~  54,2 

II...     30—     6,26  —  42—    5,8 

<)..       1-2  —  40,11  —  18  —  40,0 

A ig ;w.  ber.  =  2992,2.    Atgw.  ber.  =  451 1,1. 

Getrocknet. 

Petersen 4).  Erdm. 5).     Erd.  u.  MchdS ). 

(1836.)  (1838.) 

C...  56,96  —  5f,92  —  57,67  —  57,91  —  57,08 
II..  5.83-  5,«1  —  5,(i9  —  5,59—  5,61 
0..    37,21  —  37,27  —  36,64  —  36,39  —  37,31 


1)  L.DeKonin*\  Lieb.  XV.  258  1815.  J.  f.  pr.  Ch.  VW.  88-100. 
Die  Analysen  wurden  nach  der  von  Mitscher  lieh  veränderten  Methode 
Liebig^s  angestellt. 

2)  /  G.  Mulder ;  a.  a.  G 

3)  /.  S.  Stass;  Ann.  de  (lt.  et  de  Ph.  LXIX.  367—401 ;  Lieb.  XXX. 
192  -  216.  1839.  J.  f.  pr.  Ch.  XVII.  273  —  298. 

4)  Chr.  Petersen-,  Lieb.  XV.  178.  1835. 

5)  O.  L.  Erdmann;  J.  f.  pr.  Ch.  VIII.  100—101.  1836.  (Nach  der 
Methode  von  Liebig  veibinnnl.) 

6)  O.  L.  Erdmann  und  «.  J\  Marchand;  J.  f.  pr.  Ch,  XV.  302.  18itf 
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Mchd. ').  Muidcr,  Mckd. '). 

(1839.)  (3  Aual. )  (im He*a&c* 

App.  vcrbrt.) 
C...  57,13  —  57,37  —  57,53  —  57,64 
II..      5,55  —    5,66  —     5,81  —     5,88 
0...  37,32  —  36,97  —  36,66  —      „ 

Stass.  Mulder. 

(SAnaJ.)  M«      Ber.       At.        Bar. 

C...  58,6  —  58,1  —  3*  —  58,6  -  2t    -  »8,00 
H.-     5,7  —    5,6  —  36  —    M  -  96  —    5,86 
0..  36,7  —  36,3  —  15  —  86,0  —  10  —  36,14 
Atgw.  ber.  =  4173,64.  Atgw.  «  8767,«. 

Die  empirische  wie.  die  rationelle  Formel  de«  Phloridzjn 
ist,  ungeachtet  die  analytischen  Resultate  von  Petersen, 
Mulder,  Erdmann  9  Marchand  u.  Stass  ziemlich  mit  einan- 
der übereinstimmen ,  einer  oftmaligen  Veränderung  unterwor- 
fen gewesen.  Konink  leitete  aus  seinen  Analysen  für  das 
krystallisirte  Phloridzin  die  Formel  C"  H18  0«  ah;  er  fand 
das  Atomgewicht  aus  der  Bleiverbindung  =  1040,88;    nai-h 

der  Formel  ftwednet  «*  ^f°r**9.  =  1041,24.    Seine  Analy- 

sen  haben  offenbar  einen  zu  niedrigen  Kohlenstoff-  u.  Was- 
serstoffgehalt  geliefert.  Petersen  hielt  die  Zusammensetzung 
des  getrockneten  Phloridzin  derjenigen  des  Salicin  gleich 
(C4  H8  0*,  welche  empirische  Formel  Gay-Lussac  ftir  das 
Salicin  gefunden  hatte).  Erdmann  berechnete  seine  analyti- 
schen Resultate  (1836)  für  das  getrocknete  Phloridzin  nach 
der  empirischen  Formel  C15  II18  O7;  Erdmann  u.  Marchand 
(1838)  nach  den  Zahlen  Cu  H17  O7;  Marchand  darauf 
nach  Ow  H14  O6 ;  sodann  wurde  die  von  Mulder  aufgestellte 
Formel  fast  allgemein  angenommen;  nämlich: 

Krystalllsirtes    Phloridzin  =  C*1  II3«  0" 
Geschmolzenes         „  =  C"  G26  O10 

Das  fcrystaliisirte  Phloridzin  verlor  nach  Mulder  im 
Lnflstronie  b.  100°  =  7,89  an  Wasser  =  2  At.:    hiernach 


1)  R,  /'.  Marchand,  J.  f.  pr.'Ch.  XVI.  374—75. 

2,  B.  F. Marchand;  J.  I.  i»r.  Ch.  XVII.  306  -  312.  1839. 

3)  Piria;  Heb.  XXX»  185— 188.  J.  f.  pr.  Cii.  XV1I.Ä9I— 38W. 
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wäre  das  Atomgewicht  der  bei  dieser  Teinp?ratnr  getrock- 
neten Substanz  —  2628;  beim  Schmelzen  verlor  das  Plilo- 
ridzin  7,74  p.  c.  (Atgw.  gcf.  =  2682).  Aus  der  Bleiver- 
bindung (Ph  +  3  PbO)  fand  Mulder  das  Atomgewicht  = 
2550.    Hiernach  wäre  also: 

Phloridzin  (krystallisirt)  =  C21  H30  O12 

Salicin  (kryatallisirt)  =*  C21  H™  O11 

Phloridzki  (b.  100°  od.  geschmoiz.)  =  C"  H26  010 

Phlorfein  «.  Salicin  (In  der  Bleivcrbindung)  =  C21  H2*  09. 

Staus,  der  zulötet  sehr  ausführliche  Untersuchungen 
angestellt  hat  Ober  das  Phloridsäi,  seine  Verbindungen  und 
Zersetzungsproducte,  gelangte  für  das  krystallfairte  PMorid- 
ain  en  der  Formel: 

C*  H*2  Ow  =  C»  H20  H12  +  6  aq. 

Das  Phloridzin -Bleioxyd  verliert  nach  Stass  erst  bei 
170^  alles  Krystallwasser;  bei  der  Analyse  fand  er  es  zu- 
sammengesetzt : 

(4  Anal.)  At.       Ber. 

C...      25,26  —  25,4  —  32  —  26,0 
H..        2,18  —    2,1  —  30  —     1,9 
0..       12,90  —  12,6  —  12  —  12,9 
PbO..  59,20  —  60,0  -     4  —  59,2 
Atgw.  der  Verbindung  =  9414,14. 
Dass  Verhältniss  des  Sauerstoffs  der  Basis  zu  dem  des 
Phloridzins   ist   =    1:3;    das  Phloridzin  niuss  als  4basisch 
getrachtet  werden;  die  Verbindung  wird  daher: 
C32  H30  O12  +  4  PbO. 
Das  krystaUisirte  Phloridzin  verliert  nach  Stass  b.  100 
-  175°  7,  7  —  7,9  p.  e.    =   3  At.  Wasser  (her.  «  7,5); 
bis  200  —  275°  erhitzt    verliert   es  im  Ganzen  15,3  p.  c. 
Wasser,  wobei  es  sich  aber  zersetzt  (Stass) 

Phloridzin -Kalk    =  C32  H36  Ö1«  +  2  CaO 
Phloridzin -Baryt  =  C32  H36  O15  +  2  BaO    (nach   4 
Elementaranalysen). 

Die  von  Stass  aufgestellten  Formeln  zeigen  in  theore- 
tischer Hinsicht  mehrere  Unregelmässigkeiten,  besonders  hin- 
sichtlich der  Substituirung  des  Wasser  durch  Metalloxyde; 
diese  fallen  weg,  wenn  man  dem  Phloridzin  die  folgende  von 
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Liebig1)  berechnete  Formel  beilegt,  mit  weleber  4ie  von 
Sias*  erhaltenen  analytischen  Resultate  sehr  gut  überein- 
stimmen : 

Phlorida.  (Krjatall.)  (b.  106° getr.) 
A$.        Ber.        M.        Ber. 
C...  48  —  53,83  —  4t  —  58,21 
H..   58  —    6,05  —  60  -    5,63 
0...84  —  40,«  —  80  —  96^16 
Atgw.  =5986,932.  Atgw.=  5333,014. 
Das   Phloridain    verliert  hiernach  bei   106°  7,6  p.  r. 
Wasser  =  4  At.,  und  man  erhalt  nan  folgende  Formeln: 
PMorMzi»  C*\  H4«  O18  +  6  aq.  , 

„  b.  100°  getrocknet  C«  H46  O18  +  8  aq/ 

„  hypothet. wasserfrei  C«  H46  H18. 

Bldexydverbradatig  C4*  II46  O18  +  6  PbO. 

Kalkverbindung  l  4*  H40  018  + 


3  Caö, 


3  aq.J 
Bahnverbindung  8  (C4a  H46  018  +  5  BaO. 

"  Phlorctin2). 

Krystallisirt  in  glänzenden  Körnern.  Bis  (60°  erhitzt  ver- 
liert es  kein  Wasser;  b-  180"  schmilzt  es;  höher  erhitzt  ver- 
setzt es  sich  gänzlich. 

(3  Anal.)  (A.  d.  Blei  Ver- 

bindung.)     At.       Her. 
C...  65,9  —  65,4  —  65,32  —  84  —  66,8 
II..      5,8  —    5,4  —    5,48  —  88  —     4,9 
O..    88^9  —  89,8  —  89,86  —    8  —  88,9 
Atgw.  ber.  =  8773. 

Liebig*),  (ber.) 
At.  Ber. 
C...  30  —  65,89 
H..  30  —  5,37 
0..  10  —  88,74 
Atgw.  =  3480,25. 


1)/.  Liebig;  Lieb. XXX.  217  —  22?,  1839, 

2)  LS.  Stass;  a.a.O. 

3)  /.  Liebig  a.  a.  O. 
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Das  PMoreilh  absorbirt  nach  Stets*  14,18  — 13,5  p.  c. 
Ammonfakgas ;  hieraus  Atgw.  =  e.  1400;  das  Bleisalz  ent- 
hält 67,9  —  68,70  =  4  At.  PbO;  das  Phloretin  vertiert  bei 
seiner  Verbindung  mit  Bleioxyd,  wie  auch  mit  Silberoxyd 
kein  Wasser*  Nach  Liebig  wird  die  Zusammensetzung  des 
Phloretin  ausgedrückt  durch  die  Formel  C30  H}°  0">;  addirt 
man  hierzu  die  Elemente  von  1  AU  Traubenzucker  Ci2H28Öu, 
so  hat  man  C"  Hs*  0",  d.  h.  die  Formel  des  krystallisir- 
ten  Phloridzins  {Liebig,  Org\  Ch.  S.  559).  Die  Amraoniak- 
verbindung  kann  man  naeh  Liebig  sich  vorstellen  als 
=  C"  H**  0*  +  N*  H«  O. 

Basische  Bleiverbindung  =  C12  H"  03  +  «  PbO. 

Pliloretinsäure '). 

Flohfarben ,  unkrystaliisirbar ;  zersetzt  »ich  b.  -f*  t50°. 
(3  Anal.)  At.       Ber. 

C...  55,2  —  55,6  —  24  —  55,1 
II..  3,8  -  3,7  -  20  —  3,7 
N..  5.8  —  „  —  2  —  5,3 
0...  35,2  —  „  —  1*  —  35,9. 
Atgw.  ber.  =  3338. 

Ihre  Zusammensetzung  kann  mit  grosser  Wahrschein- 
lichkeit entweder  durch  die  Formel  C30  H24  N2  O15  oder 
C24  II28  N2  O12  ausgedrückt  werden ,  worüber  weitere  Un- 
tersuchungen entscheiden  müssen. 

Phloridzein. 

Rothe,  feste,  nnkrystallmisrhe  Masse,  nicht  schmelzbar 
und  nicht  flüchtig. 

(5  Anal.)2),  Liebig*). 

At.  Ber.  At.  Ber. 
C...  49,0  —  48,1  —  64  —  48,0  —  42  —  49,16 
H..  5,6  —  5,8  —  90  —  5,5  —  58  —  5,58 
0..  41,4  —  41,0  —  42  -  4t,4  -  26  —  39,81 
N..  5,0  —  5,4  —  6  —  5,1  —  4  —  5,45. 
Atgw.  ber.  =  10190.     Atgw.  =  6537,013. 


1)  J.  S.  Stass;   a.  a.  O. 

2)  f.  S.  Stass;  a.a.O. 

3)  /.  Liebig \  a.  a.  O. 
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Ntcfc    »«**    sind    die   Verbindungen    des    Pblftridfffii 
zusammengesetzt  nacb  den  Formeln: 
Freies  Phloridzein   =  CC4  II»*  N*  O42  +  «  H2  tt. 
Ammoniaks!«  (3  Anal.)  »  C64  H00  N*  042  +    N2H«,  H4  O2 
Silbcrverbfiidg.  (4  Aitaf.)=»  C64  H*a  N6  O4*  +  «  AgO 
Blciverbtadung  =  C64  H«4  Nc0  29  +  »  PbO. 

Nach  Liebig  (a.  a.  O*): 

Phlorizein  =  C42  Fl**  0»*  N4 

Ammoniak  Verbindung*  =ä  C42  H58  O26  N4  +  N2  II»  O 

Blei  Verbindung  =»  C42  H5«  02<\  N4  +  PbO. 

Zerselzungsprodtucle  des    Phlwidzin  und  Scdicin. 

Rufin1). 

Rothe,  spröde,  unkiystallin'sche  Masse. 
(Durch  Erhitzung  des  Phloridzin  bis  zu  c.  «00°  erbalten.) 

At.        Ber. 
C...  64,19  —  64,16  —  14  —  64,56 
H..     5,34  —    5,16  -  14  —    5,«7 
0...  30,47  —  30,68  —    5  —  30,17 
Mulder  denkt  sich  die  Entstehung'  des  Rutiu   nach  fol- 
gender Formel:    8  At   Phloridzin   =   C4*   IP»0  O*4   =  3 
(C14  H14  ö5)  +  9  aq.  —     Nach   der  itVÄ/g'schcn   Formel 
des  wasserfreien  Phloridzin  C42  II«»  0*°  fehlen  in  derselben 
2  At  Wasserstoff,  um  durch-  die  Hitze  grade  In  3  At.  Hu- 
fin uud  5  At.  Wasser  zersetzt  zu  werden. 

Producte  der  Einwirkung   der  Schwefelsaure  auf 
das  Salicin. 

OHvjV).  * 

Kristallinisches  Pulver  von  tief  olivgrüner  Fache. 

Ai.         Bsr. 
C...  69,61  —  69,66  —  14  —  «9,*7 
II..      4,70  —    4,91  —  «4  —    4,84 
©..    «5,69  —  «5,43  —    4  —  «5,89. 
Nach  Muider  «  At.    Salidn  «  «  (C"  H2*  0«*)  =r 


1)  G.J.  Mulderi  (Bullet,  de  Neerl.)  J.  f.  pr.  Ch.  XVIII.  356^372. 
«39;  ü<6.  XXXIII.  224  —  241.  1840. 
2)(r./.M«W^a.a.O.  ... 


96  Z*T*tkr.*a$avr%i*cte  des  Phloridzm  und  Salicfa. 

3  (C*4  H12  04)  +  tOaq.  Nach  der  LieÜg'sctum  Formel 
für  das  Salicin  C4*  H5®  O"  wären  hier  2  AU  Wasserstoff 
im  Uebersdias»  vorhanden. 

Dnrch  Erwärtnm*  der  Lisuug  des  Salidn  in  Sdiwe 
felsänre.  auf  v«s«hicd*ne  Temperaturen  erhielt  Mulder  ver- 
schiedene Pwdfcte ;  alle  enthielten  Schwefelsäure  und  wurden 
nach  den  Formeln  zusammengesetzt  gefunden: 
1,  Product  b.  +  30°  -     SO*  +  4  C*  H*  0 
8  b.  +  55°  =*  t  SO3  +  4  C7  H6  0  +  C7  H6  0* 

3'  "  b.  +  70°  =  SO3  +  4  C7  H'v  0  +  C7  H«  0'. 
Hieraus  würde  folgen,  dass  bei  +  40  eine  Verbin- 
dung von  1  Atom  Schwefelsäure  mit  4  At.  eines  organi- 
schen Oxyds  gebildet  wird,  die  Braconnofs  Rutil  in  ist, 
und  dass  bei  höherer  Temperatur  das  Bioxyd  desselben  Ra- 
dicals  entsteht,  welches  in  steigender  Quantität  in  die  Ver- 
bindung eingebt.  Diese  Erklärung  würde  »ulässig  sein,  wenn 
nicht  in  No.  2  die  Quantität  der  Schwefelsäure  verdoppelt 
wäre,  und  wenn  es 'geglückt  wäre,  zuletzt  das  Ganze  in 
Bioxyd  zu  verwandein."     (Bcrzclius  Jahrsbcr.  XX.  S.  438). 

Rufinsclnvefclsanrer  Kaik1). 

(b.  130°  getr.)     At.        Her. 

C...     42,50  —  28  —  43,69 

II...       4,18  —  32  —    4,08 

0.;.     22,78  —  12  —  24,50 

CaO..     8,06  —     1   —    7,27 

SO3...  22,48  —    8  —  20,46. 
=  2  (C14  H14  0*>  SO3,  2  aq.  +  CaO,  SO3. 
Rufinschwefelsäure      =  C14  H14  O5  +  SO3. 
Zweites  Kalksalz       =  C"  H"  0*,  SO3,  aq.  +  CaO,  SO3. 
Drittes  Kalksal«  *  2(C"H>4  0«),  SO3,  2  aq.  +  3(CaO,  SO3). 
Berzeliu*  (Jahisb.  a.  a.  0)  hält  es  für  wahrscheinlich, 
dass  die  analysirten  Kalksalze,  Gyps  mechanisch  eingemengt 
enthalten    haben,    und    das*    namentlich    dass    2te   Kalksal/, 
nichts  andres   war,    als  ein  Gemenge  von  zugleich  gefälltem 
Gyps  and  rußnschwefelsaurer  Kalkerde,    dem  der  Zufall  ein 
richtiges  Atomgewicht  gegeben  hat. 
.  *        ;      "  CiD- 

1)  G.J.  Mulder;  a.a.O. 


Cinnamylverbiödnngen,  gy 

Cinnamyl. 

Zlninitöl. 

(Cassiaöl) 

8p*  üe7'  "  h08,—  W''  8ledet  b-  MO»  (B/.).  Wird 
unter  0«  feU,  schmilzt  b.  +  5%  setzt  b.  -  30«  KmtaSto 
ab  (Zfc&ig,  Org.  Ch.  S.  92.)  I7",ue 

.BJ.«).  J0«».u.Pe/.2).     Muld.*).  Muld.*). 

(3  Anal.)  (1837)      (1839) 

C...  81,44  —  81,8  —  81,3  —  81,99  —  81,93 
II..     7,68—    6,4  -    6,1  -    7,89  -    7,83 
0..    10,88  —  11,8  —  12,6  —  10,82  —  10,84 
Dumas  (1839)») 
Oel  a.  d.  Oel  a.  d. 

Rinde.  Salpetersäu- 

reverbdg.  At.       Ber. 

C...  81,6  —  81,7  —  81,9  —  18  —s82,t 

H..      6,4  —    6,0  —    6,2  —  16  —    5,9 

0...  12,0  —  12,3  —  11,9  —    8  —  12,0 

Mgw.  ber.  =  1677,8. 

Mulder. 
At.        Ber. 
C...  80  —  81,% 
H..    22  —    7,36 
0..      8  —  10,72 
Das  Atomgewicht   des  Zimmtöls  fand  Mulder  (1837) 
=  1837,4  o.  1877,4  aas  der  Ammoniakverbindung. 

Nach  Blanchet  u.  Seil  besteht  das  Zimmtöl  ans  8  ver- 
schiedenen Oelen,  von  denen  das  eine  schwerer  wie  Wasser 


1] \R.  Blanchet i ■  Ueb.  VII.  154- 167.  1833.  Pose.  XXXUl.  53  - 60. 
2)  (-Dumas ^und [Eug.PeKgoH  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LVII.305- 
«  r-  h^LSÜ'111'  57~  Ä  ,834'  U&'XIV.  50-69.  1835. 
1837.  ''  i'WXU'M8-«*.  J-  f-pr.  Ct.  XI.  414-418. 

0r4kff'/vm"«e<  ;  ftÄ.*  N^erl>  Lieh-  XXXIV.  147-177.  X  f. 
»1  ;?  "'  ¥5 T41t-  184°*  P''6 Analysen  wurden  mit  Kupferovyd 
■usgejahrt,  nebst  Anwendung  ron  chlorsaurem  Kali  im  hintern  Theil 
«•»  Verbrennungsröhre. 

I«lr.bDXx'*^epeff '  de Chim'  *Cieat'  el indust^• ,lf>  P' 348)  BerzeHus 
Wolff,  Debenicht  _ 


0g  Cinnamylverbindungen. 

(8p.  fiw.  gef.  «1,008;  Siedepunkt  b.  220°)  das  andre 
leichter  ist  als  Wasser.  Auch  die  analytischen  Resultate, 
welche,  wie  sie  von  verschiedenen  Chemikern  niitgethcllt 
worden  sind,besondcrs  im  Wasserstofgehalt  bedeutende  Ver- 
änderlichkeit zeigen,  scheinen  dies  zu  bestätigen. 
Mulder  hat  suerst  die  Formel 

C*P  }&2  o*  =  C*°  H»?  O2  +  H» 
für  das  reine  Zimmtöl  aufgestellt  (183?)  und  ungeachtet  der 
wiederholten  Analysen  von  Dumas,  welche  ihm  dasselbe 
Resultat  lieferten  wie  seine  früher  angestellten,  hat  Mulder 
besonders  durch  des  Studium  der  Metamorphosen  des  Zimmt- 
öls  durch  Oxydation  und  die  Einwirkung  verschiedener  Rea- 
gentien  die  Richtigkeit  seiner  Formel  sehr  wahrscheinlich  ge- 
macht, indem  nämlich  aus  denselben  hervorzugehen  scheint, 
dass  Dumas  und  Peligot  ein  durch  den  Einfluss  der  Luft 
schon  theilweise  verändertes  Öel  analjsirt  haben,  denn  ein 
solches  gab  auch  Mulder*n  bei  d.  Destillation  ein  Oel,  wel- 
ches wirklich  die  Zusammensetzung  C18  H16  02  hatte. 

Dumas  ii.  Peligot  bemerken,    dass  man   das  Zimmtöl 
als  bestehend  betrachten  könne  aus: 

1  At.  Benzoyl  C1*  H10  0*  u. 

1  At.  Essigsäureradical  C4    H6 

Cis  H*6  0* 

woraus  man  sich  die  Bildung  der  Benzoesäure  aus  dem  Zimmtöl 
erklären  könne. 

Product  der  Einwirkung  der  Salpetersäure  auf  das 
Zimmtöl  und  Cassiaöl. 
Die  Krystalle  zersetzen  sich  in  feuchter  Luft  von  selbst. 
D.  u.  Pe/.*)  Mulder2) 

(1833)     (1839)  (3  Anal. 

At.       Ber.  At.      Ber. 

C...  56,5  —  56,84  -  18—55,8  —  57,89  —  18  —  58,17 
H..  5,6—  4,85_18—  4,5  —  4,98—18—  4,75 
N..  6,8—  7,08—  2—  7,1—  6,96-  2—  7,48 
0..    31,1—32,83—    8  —  31,6—30,22—   7  —  29,60. 

1)  Dumas  und  Pilieot  a.  a.  O. 
2)  G.  J.  Mülder;  a.  a.  O.  (1840.) 


Clnnamylv«rtinduöf«n.  M 

Mulder  vei-imrthet,  dass  die  von  Duma»  und  *«,>o* 
untersuchte  Verbindung  nicht  trocken  gewesen  sei.  Hach 
Dumas  Formel: 

C«8  h">  0»  +  K»  0*  +  H»  O 

Die  von  Mulder  gefundene  Zusammensetzung'  kann  auf 
zweierlei    Weise   gedeutet   werden.      Entweder  Ist   sie   = 
C«"  H'6  O  +  H*  0,  N»  0«  oder  die  ist  =  C"  H"  0»  + 
II1  0,  K»  0».    Mulder  gibt  der  letztern  Formel  den  Vor- 
zog, weil  sie  erklärt,   wie  die  Verbindung  C"  H«  0»  so 
gleich  in  Wasser  entstellt.    „Dies  ist  nicht  richtig,  wenn  man 
nicht  annehmen  will,  dass  N*  0*  dabei   entstehe  ond  dieses 
wird  dann  ebenso  gut  aus  der  einen  wie  ans  der  andern  An 
sieht  erklärt.    Aber  N»  0«,   welches  wirklich  existirt,    wird 
jedoch  durch  Wasser  in  Stickoxydgas  und  Salpetersäure  «er 
setet.«    (Berzelius;  Jahrsb.  XX.  S.  367). 

Oel,  entstanden  durch  Zersetzung  der  vorhergehenden 
Substanz  mittelst  Wassei '), 

M.  Ber. 
C...  81,77  —  „  —  18  —  82,1 
H..  6,12  _  6,8*  —  1«  _  5,» 
0..    12,11  —     „     -    8  —  18,0 

Harz  aas  CassienÖl. 
(Durch  Einwirkung  der  ranchenden  Salpetersäure.) 

At.  Ber. 
C...  70,05  —  18  —  70,08 
H...  4,44  —  14  —  4,45 
0...  25,51  —    5  —  «5,47. 

Gelbes  Harz 
(durch  Einwirkung  von  Ammoniak.) 
Schmilzt  b.  -f-  150°. 

At.        Ber. 
C...  86,03  —  85,91  —  14  —  85,95 
H...    5,94  —    5,80  —  18  —    6,01 
O...    8,03  —    8,89  -     i  —    8,04. 


1)  G.  /.  Mulder;  a.  a.  O.  1840. 


lOO  CinnamylTtrbinduDgcB. 

Dieses  Harz  ist  seiner  Zusammensetzung  nach  überein- 
stimmend mit  dem.  durch  die  Einwirkung'  der  Salzsäure  sich 
bildenden,  aber  in  seinen  Eigenschaften  von  demselben  ver- 
schieden. 

Harze   entstanden  aus  dem  Zimmtöl  durch   Oxydation 
durch  die  Luft. 

Alphaharz. 

Schmilzt  b.  60°« 

At.        Ber. 

C...  79,58  —  79,28  —  15  —  79,68 

H..   6,40  —  6,61  —  15  —  6,50 

O..  14,08  —  14,17  —  8  —  13,88. 

Betaharz. 
Schmilzt  b.  +  145°;  ist  leichter  als  Wasser. 

At.        Ber. 

C...  84,45  —  84,76  —  18  —  84,96 

H...  6,04  —  6,08  —  10  —  5,78 

0...  9,51  —  9,16  —  1  —  9,86. 

Aus  3  At.  Zimmtöl  =  C60  H66  0*  und  8  0  entstehen  also 

1  At.  Zhnmtsäure  =  O18  H14  O3 

1  „    Betaharz      =  C12  H10  0 

2  „    Alphaharz    =  C30  H3°  0* 
6    „    Wasser        =  H12  0° 

=  Cü0  H66  O1*. 

Harze  durch  Einwirkung  der  Salzsäure  entstanden« 

In  Alkohol  wenig  lösliches  Harz* 
Schmilzt  b.  160°. 

At.        Ber. 
C...  88,19  —  88,78  —  80  —  88,44 
H..     5,76  —    5,68  —  16  —    5,78 
tO..      6,05—    5,58—    1—5,78 

In  Alkohol  leichtlösliches  Harz* 
Schmilzt  b.  85°. 

At.  Ber. 
C...  85,88  —  85,85  —  14  —  85,95 
H...  6,85  —  6,19  —  18  —  6,01 
O...   7,87  —    7,96  —    1  —    8,04 


Ciönamylrerbindttfijen.  |Q| 

Einwirkung  der  Schwefelsäur«. 

In  Alkohol  lösliches  Marx. 
Schmilzt  b.  +  90°. 

At.  Ber. 

C...  85,56  —  85,07  —  15  —  85,56 

H..   7,20  —  7,32  —  15  —  6,99 

O..   7,24  —  7,61  —  1  —  7,45 

In  Alkohol  unlösliches  Harz* 
Schmilzt  b.  300°  noch  nicht. 

At.         Ber. 
C...  88,60  —  86,47  —  30  —  88,88 
H..     7,**  —    7,25  —  30  —    7,26 
O..     4,18  —    4,28  —    1  —    3,86. 
Das  erstere  von  diesen  beiden  Harzen  ist  vielleicht  rich- 
tiger =  C30  H30  02,    indem   dann  diese  beiden  Harze  ver- 
schiedene OxydationsgTade  von  demselben  Radikale  sind  (Ber- 
zelius  Jahrsb.  XX.  S.  365).  —  3  At.  Zimmtöl  werden  durch 
die  Schwefelsäure  in  1  Atom  jedes  Harzes  und  in  3  Atome 
Wasser  zersetzt. 

Eine  neue    ans    Jodkaliuni,    Jod   und  Zimmtöl  beste- 
hende Verbindung1). 
Die  Krystalle  schmelzen  b.  82°  ohne  zersetzt  zu  werden, 
gef .        At.       Ber. 
Jodkalium...  12,55  —  1   -  12,26 
Jod...  28,44  —  6  —  28,08 

Zimmtöl....  59,30  —  6  —  59,66 
«=  J*K  +  je-hCin«. 
=  J*  K  +  3  (J*  +  Cin*). 

Oel, 

(entstanden   durch  Zersetzung  der  ZimmtöldHmpfe    mittelst   eitles 
hellgliihenden  Rohrs2). 
Bei  —  10°  noch  flüssig;  siedet  b.  153°. 

Ber. 
C...  92,06  —  1  —  92,45 
H...    7,88  —  1  —    7,55 
Die  Eigenschaften  sind  nicht  die  des  Benzins. 

1)  James  Apjohn;  (The  Lond.  and  Ed.  ph.  Mag»  Aug.  1858.  p.  113.) 
J.f.pr.Ch.XV.  168  — 177.  1838. 

2)  G.  /.  Mulder  (Bullet,  de  NeerL  1838.  S.  72.)  J.  f.  pr,  Cb.  XV. 

307-308. 
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Cinaamylsubuitrür '). 

(Hydrurt  tfrazocinnamyle.) 

Die  Kry  stalle  schmelzen  und  erstarren  amorph;   bei  der 
Destillation  wird  die  Substanz  zersetzt 

At.       Ber.  (C  =  75,0.) 
C...  85,4  —  54  —  86,1 
H...    6,5  -  48  —    6,4 
N..      7,6  —    4  —    7,5 
Nach  Bcrzelius  =   3  C18   H16  +,  N*.     Es   ist   also 
dem  Kkramyl-Suhnitrür  =  3  (C14  Hu)  +  N4  (Hjdroben- 
zamid)  voll  kommen  analog1)    und  bildet  mithin  eine  merkwür- 
dige Zugabe  au  der  Geschichte  von  Körpern  dieser  Art  (Bcr- 
zeliuß  Jahrsk  XXIII.  442), 

Chlor  und  Ziiumtol2). 

(Chlor  ocinn&s.) 

Kryttallinischer  Körper,  schwillt  bei  gelinder  tiitae  und 
sublimirt  ohne  Rückstand.  - 

Ai.       Ber. 

C...  39,9  -^  39,9  —  18  —  40,5 

H..     1,9  _    1,8  —    8  —     1,5 
CK.  52,8  —  52,6  —    8  —  59,1 
0.k      5,4  —    5,7—    2  —    5,9. 
Atgw.  ber.  =3397,8 
Nach  Dumas  u.  Piligot  ist  ferner  ein  chlorwasserstoff- 
saures Zimmtöl  «vsammengesefat   =  C1»  H1§  O2  +  Ol2  IP 
(enthält  21,8  p.  c.  CP  H»);  und  eine  Verbindung  von  Zimmtöl 
mit  Ammoniak   «=   C1*  H*«   0'  +  N*  II«  fgef.  11,0  p.  c; 
ber.  =  11,4  p.  c.  N2  H6);  nach  Mulder  (1837)   sind  diese 
Verbindungen  C20  H22  O2  +  Cl2  H2  und  Cw  H22  0*  + 
N2  H«. 

Cinnamylääiire. 

(Zimmtsäurc.)   ■ 

Krystallisirt  in  durchsichtigen  Blättern.  Schmilzt  b.  120° 
(D.  u.  P.)  b.  129°  {Plant}\  fcueht  unter  einem  Druck  v. 
0,755mm.  b.  293». 


1)  A.  Laurent,  (Rev.  scient.  et  ind.  Juill.  1842.  p.  119.)  J.  f.  pr.  Ch. 
XX VII.  309  —  3«*. 

2)  Dumas  und  Pcligot  a.a.O. 


Cinnaim  )r«rbhi<iuftgtH.  \q£ 

D^.  Peligot ').  '       Mulder  *).  Phrnt.  *). 

(A.Perubals.) 
C...  73,78  —  73,19  -  73,659  -  73,64 
II..     5,55—     5,8(1—     5,605—    5,65 
O... 20,67  -  21,01   -  20,656  —  20,71. 

Freiny*).  Frtmy*).  Dcvillc«). 

(Ä.  Perubafs.)       (Tolubals.)  (A.  Tolu- 
bals.) 
C...  73,30  —  73,5  —  73,4  -  74,8 
II...    5,48—    5,8  ^    5,5—    5,6 
O..    21,22  -  20,4  -  21,1  -  22,4 

Wasserfreie  Ziiinntoäure. 

(A.  d.  Analyse.d.  Silbersalzes.) 
D.  «.   Pel.  Muld.         Frcmy, 

€...  77,3  -  78,0  —  77,183  -  78,04 
II..  5,1  —  5,4  —  5,535  —  5,30 
0..    17,6  —  16,6  —  17,332  —  16,66 

Dumas,  und  Peligot. 
Freie  Säure.     An  Basen  gebunden. 

At.        Ber.      At.       Ber. 
C...  18  —  73,4  —  18  —  78,0 
M...  16  —    5,3  —  14  —    4,9 
0..      4  —  21,3  —    3  —  17,1 
A  tgw.  ber  =  1 877,3 ;  Atgw.  =»  1 764,8. 
In  dem  bei  100—120°  getrockneten  Silbersalxe  fände« 
Dumas   und   Peligot  45,0  u.  45,2  p.  c.^   Frcmy  45,6  p.  c. 
AgO  (ber.  nach  der  Formel  =s  45,1  p.  c.) 

Bei   der  Berechnung  des  Kohlenstoff*   =  75,0  fanden 
Erdmann  u.  Marchand  so^xt  Cahours: 


i)  Dumas  und  Peligot  a.  a.  O.  1835. 

2)  G.J.Mulder;  Pogg.  XL1.  398  —  424*  J.  f.  pr.  Ch.  XI.4I4  —  4«. 
1837.  r 

3)  Phil  Plantamour ;  IAeb.XXVH.  3'29  —  331.  Wtä. 

4)  Kdm  Frimv;  Ann.  de  Clr.  H  de  Ph.  LXX.  frSÖ  —  205.  J.f.  pr.Cif. 
X VUL  230-  24T.  Z,i>6.  3tXX.  3i4—  340.   lfiÖ9. 

5)  II.Deviffe;  Ann.  de  Ch-  ei  de  Ph.  III.  S«?r.  III.  151  —  195.  Oct. 
1841.  J.f.pr.  Ch.  XXV.  321  —  358. 
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Erdm.u.Mcld,1)  Cah.*)  Ber. 

C...  78,93  —  72,78  —  78,67  —  78,96 
H...  5,43—  5,47—  &,45  —  5,40 
0....     „      —  21,75  —  81,88  —  «1,64 

Zimmtätker3). 
Sp.  Gew.  bei  12°  C.  =  1,13;  siedet  bei  260°. 

At.         Ber. 
C.  75,38  —  75,27  —  22  —  75,362 
H...    6,89  —    6,72  —  24  —    6,711 
0...      „     _      „     —    4—  17,927 

Atffw.  =  2231,324 
Formel  =  C18  H"  0»  +  C*  H*°  0. 

Zimmtschwefelsänre  ')• 

(Getrocknet)  At.        Ber. 

C...  47,54  —  47,619  —  18  -*■  47,80 
H...  3,83  —  3,702  —  16  —  3,47 
0...     13,96)  —    4  —  13,90 

j     —  48,679 
SO3.,.  34,67)  —    2  —  34,83 

Atgw.  ber.  =  2877,99. 
■»  C18  H"  0*  +  2  SO»  +_2  H*  0  =  CiS  +  *  aq. 
Krystallisfrte  Säure  =  CiS  +  2  H»  0  +  6  aq. 
Neutrales  Kalisalz     =  CiS  +  2  KP  +  aq. 
„         Barytsalz  ==  CiS  +  2  BaO  +  2  aq. 

Saures  Barytsalz      =  CiS  +  „*   1  +  2  aq. 

Silbersalz  =  CiS  +  2  AgO. 

Ziinintsal  pelersäure 5). 

(Gebildet  bei  gelinder  Hitze,') 

Die  Krystalle    schmelzen  b.    +  270°)   kommen    einige 
Grade  darüber  ins  Kochen  und  werden  gänzlich  zerstört. 


1)  OL.  Erdmann  und  R  F.  Marchand  i J.  f.  pr.  Ch.XXlll.  159  — 
179.  1841. 

2)  Dumas  und  Stass$  Ann.  de  Ch.  e*  dePh.lll.  Sir.  1.5  —  59  J   J.  f. 
pr.  Ch. XX III.  180  — 189.  Anal.  r.  Cahoursi  Lieb.  XXXV11I.  141  —  195. 

3)  R.  F.  Marchand;  J.  f,  pr.  Cfa.  XVI.  429—431»  1839. 

4)  C.  Herzog;  J.  f.  pr.  Ch.  XXIX.  51  -  59. 1843. 

5)  MiUcherlich;  (Monatsber.  d.  k.  preuss.  Acad.  Not.  1840.  S*  188.) 
Berz.  Jdhrsb.  XXI.  260* 


Cinnamylrerblndnngen.  |Qg 


A*. 

Ber, 

\y  •  •  *  • 

56,38  —  18  - 

-56,34 

H... 

3,64  —  14  - 

-    3,58 

N.. 

7,73  —    8  - 

-    7,25 

0...    38,24  —    8  —  32,78 
Diese  Säure  besteht  der  Atomenzahl  nach  aus  1  At. 
wasserfreier  Zimmtsäure  und  1  At«  Salpetersäure;    aber  sie 
ist  wasserhaltig',    denn  1  At.  Wasser  wird  in  den  Sahen 
durch  1  At.  Basis  vertreten;  man  muss  sich  also  die  Zusam- 
mensetzung- nach  folgender  Formel  vorstellen: 
Krystallisirte  Säure  =  C18  H12  0*  +  K*  0*  +  H*  O 
Silbersalz  =  C18  H"  O7  K*  +  AgO. 

Durch  Kochen  dieser  Säure  mit  Salpetersäure  wird  sie 
verwandelt  in  die  von  Plantamour  entdeckte 

BervLoesalpeters'dure  (Muld.)  oder 
Nitrodnnohäure  {Marchd.).   Siehe  oben  S.  63« 

Destillation  der  Zimmtsäure  mit  Baryterde. 

Cinnamen1). 

Siedet  bei  140°;  Sp.   Gew.   des  Dampfen  gef.  =  3,55; 

ber.=  Ü2£  -  8*7. 
4 

At.        Ber. 
C...  92,35  —  16  —  92,30 
H>.       7,70  -  16  —    7,70 
Atgw.  ber.  =  1300. 

Bromcinnamen. 

Krystallisirende  Verbindung;  unlöslich  in  Wasser,  aber 
auflas)  ich  in  Alkohol  und  Aether. 

At.        Ber. 

C...  36,55  —  16  —  36,84 

H..      3,04  —  16  —    3,07 

Br..       „     —    4  —  60,09 

Atgw.  =  3258 


1)   Ch.  Gerhardt  und  A.  Cahours;  Ann.de  Cfe.  el  de  PL.  HL  Ser.U 
60—111;  J.  f.pr.  Ch.XXUl. 321  —  363;  Lieb* XXXV. 67  — 108.  1841. 


|05  •   Penibalsam. 

Anhang   zu  den    Cinnamylverbindungen. 

Substanzen  aus  dem  Perubahanu 

Cinuniiieiii  {Fremy). 

(Pcrubal  ambl;  Plant  J) 

Siedet  b.  305°   C.  (PI);  nach  Dev.  b.  ?4*  —  350»  j  wobei 
es  eine  iheilwetae  ZerseUnng  erleidet. 

Plant. »)  Fremy7).  Deville*). 

(5  Anal.) 
C...  80,57  —  78,70  —  79,5  —  79,96  —  81,1« 
II...    6,21—    6,10—    6,5  —  -7,6*  —    8,88 
0...  13,*8  —  15,20  —  14,«  -  18,4«  —  10,05. 
Plant.  Frimy.  Muld.*). 

At.         Ber.        At.         Ber.        At.         Ber. 
C...  16  —  80,64  —  54  —  78,60  —  14  —  78,83 
H...  15  —    6,17-58—    6,17—14—    6,43 
0..      2   -    13,19  —    8  —  15,23  —    *  —  14,74 
Mulder   hat  die  einfache   Formel   C"  H"  02  aufge- 
stellt,   weiche   mit  den  von  Frimy  gefundenen  Zahlen  recht 
gut  übereinstimmt.     Diese  Formel  unterscheidet  sich  nur  durch 
2  At.  Wasserstoff  von  der  des  Bittermandelöls. 

Metacinnaiiieiii s). 

(Cinnamyhvasserstoff?) 

At.       Ber. 
C...  81,9  -  18  —  82,1 
II...    6,0  —  16  —    o,9 
0...  12,1  —    2  —  12,0. 
Dies  stimmt  genau   mit  der  Formel   des  Cinnamjlwas- 
serstoffs   überein;    es   wäre   dies  demnach  ein  Körper  analog 
dem  Benzoin  {Liebig  Org*.  Ch.  S.  95). 


1)  Ph.  Plantamourh  Lieb.  XXVU.  329—333. 1838;  und  Lieb.  XXX. 
34t— 349    18  W. 

2  Edm  Fremy;  Ann.  de  Ch.  el  de  Ph.  LXX.  180  —  205;  Lieb.  XXX. 
3.'4_340.  18*9.  J.  f.pr.Cb.  XVIII.  230  —  247. 

3)"tf.  Deville;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  111.  Ser.  III.  151  —  195.  Ort. 
18*1;  J.f.pr.Ch  XXV.  321 -358 

4)  G.J  Mulders  Lieb.  XXXIV.  147  —  177.  1840.  (A.  d.  Bullet,  de 
Neeri)  J  f.pr   Ch.  XVIII   385  — 4ll. 

5)  Edm.  Fremy  a.  a.  O. 


PernbalMM.  ffly 

Peruviii. 

Farblose,  ölartige  Flüssigkeit,   ie'chter  als  Wasser. 

Fremy l)  At*  Be>\ 
C...  79,6  —  IS  —  79,9 
H...  9,3  —  24—  8,7 
0..     11,1  —    %—  11,4 

Die  von  Fremg  ausgeführte  Analyse  stimmt  nach  Ärr- 
zeliut  (Jahraber.  XX.  400)  besser  mit  der  Formel  ü18  II™  ü* 

überein. 

Bei  der  Behandlung'  des  Cinnamcins  mit  Kall  bildet  sieb 
nach  Ptantamour2)  ausser  der  Zimmtsänre  nnd  Perwfn  noeb 
die  Kohlenbenzoesäure  und 

Zimmtsaures  Aethvloxyd. 

Kocht  b.  1206°. 

At.  Ber. 

C...  76,703  —  75,87  —  82  —  75,362 

H...    7,518  —  16,39  —  24  —    6,707 

0..    15,779  —  16,74  —    4  —  17,931. 

(yii  H2*  04  =  C18  H14  O3  +  C4  Hl°  0. 

„Hierbei  ist  es  bemerkenswert^  dass  sich  das  Aethyl- 
oxyd  gebildet  hat,  ohne  dass  es  ein  Product  von  Alkohol 
ist,  nicht  gTade  deshalb,  weil  ein?  solche  Bildung  nicht  wahr- 
scheinlich sein  könnte ,  sondern  deshalb ,  weil  sie  bis  jetat 
noch  nicht  beobachtet  worden  ist.  So  lange  die  relativen 
Quantitäten  nicht  bekannt  geworden  sind,  in  welchen,  bei  4er 
Einwirkung'  von  Kali  auf  Cinnamein,  Zimiiilsatire,  Myroxyl- 
saure,  zimmtsaures  Aethyloxyd  und  Peruvin  gebildet  werden, 
kann  keine  atomische  Darstellung  von  dein  Verlauf  der  Me- 
tamorphose gegeben  werden,  zumal  sich  die  richtigen  relati- 
ven Atomzahlen  in  dem  Cinnamein  nicht  mit  einiger  Sicher- 
heit ans  den  Analysen  herleiten  lassen"  (Berzeliuij  Jabrsber. 
XX.  403).    Vergl.  a.  S.  104. 


1)  Frimy  a.  a.  O- 

2)  Plantamour  a.  a.  0.  1839. 


|0g  Perubalsam. 

Harz, 

(Au*  Cinname'in  durch  Schwefelsäure  erhalten.) 
At.      Ber. 
C...  71,9  —  54  —  72,4 
H...    6,5  —  60  —    6,5 
0..    21,6/—  12  -  21,1 
„Wahrscheinlich   läsÄ   sich    dieses  Harz  'bei    genauer 
Untersuchung1  noch  mehrer    trennen.     Frimy  scheint  mit  der 
Analyse   nicht  mehr  beabsichtigt  zu  haben,    als  zu  zeigen» 
dass   die  mit  der  Zeit  geschehende  Verharzung  des  Balsams 
auf  der  Verwandlung  des  Cinnjuneins  beruhe,  wobei  das  Harz 
durch  Aufnahme  der  Bestandteile  des  Wassers  gebildet  wird" 
(Berzelius  a.  a.  0). 

Myroxylsäure2). 

(Kohlenbenz  oesäure.) 
Sublimirt  schon  b.  124—150°;   schmilzt  b.  +  105°  und 
fängt  an  zu  sublimiren  ohne  ins  Kochen  zugerathen;  dies 
geschieht  erst  b*  +  250°. 

(Sublimirt)  Berzelius 

At.         Ber.        At.        Ber. 
C...  70,371  —  15  —  70,71  —  15  —  70,18 
H..      5,175  —  12  —    4,62  —  14  —    5,34 
0...  24,454  —    4  —  24,67  —    4  —  24,48. 
Atgw.  =  1621,402. 
Nach  Plantamoux  Formel  der  freien  Säure  rrrC^H^O» 
+  H2  0;  in  den  Salzen  wird  dies  Wasseratom  durch  1  At. 
Metalloxyd  ersetzt  — 

In  dem  Silbersalze  wurden  45,50  p.  c.  AgO  gefunden 
(ber.  =  45,34).  Berzelius  berechnet  die  von  Plantamour 
gefundenenen  Zahlen  auf  die  Formel  C15  H14  O4  (Jahrsber. 
XX.  S.  293)  als  besser  übereinstimmend  mit  den  Resultaten 
der  Analysen. 

Das  Barytsalz  enthält  1  At.  Wasser,  das  Kalksalz  2 
At.  Wasser,  das  Bleioxydsalz  ist  ebenso  wie  das  Silberoxyd- 
salz wasserfrei.  Die  Zusammensetzung  dieser  Salze  wurde 
durch  Elementaranalysen  gefunden. 


1)  Frimy  a.  a.  O. 

2)  Plantamour;  a.  a.  0,  1839. 


Tolnbaliam.  101 

Substanzen  aus  dem  Tolubateam. 

Tolen1). 

Siedet  b.  170°. 

At.  Ber. 
C...  87,58  —  88,62  —  24  —  88,89 
H..  11,35  —  11,30  —  36  —  11,11 
Dichtigkeit  des  Dampfes  ber.  =  5,71. 

Toluin  (Berz.) 

(Benzoen.  Dev.) 
Sp.  Gew.  b.  18»  -,  0>87g     B    2(jo  gcin  Refraclionsindex 
■=  1,4899;  Refractionsvermögen  =  2,5515;    siedet  b.  180°. 
—    Dichtigkeit  d.  Dampfes  gef.  =  3,26  ber.  a  3,246, 

(4  Anal.)  At.       Ber. 

C...  91,2  —  91,1  —  14  —  91,3 
H...    9,0—    8,7  —  16  —    8,7. 

Toluidchloriir. 

(Chlorobenzoenase.) 

Oelartige  Flüssigkeit,  welche  b.  170°  siedet,  und  durch 
Kochen  nicht  zersetzt  wird. 

At.         Ber. 
C...  65,66  —  65,2  —  14  —  66,45 
H..      6,48  —    5,8  —  14  —    5,54 
Cl..   27,86  —  27,7  —    2  —  28,01 

=  C1*  H"  Ol*. 

2te  Chlorverbindung. 
Dünnflüssiges,  farbloses  Liquidum. 

At.        Ber. 
C...  35,3  —  35,6  —  14  —  36,2 
H..      2,6  —    2,7  —  12  —    2,6 
CK.    62,1  —  61,7  —    8  —  61,2. 
=  C"  H*<>  Cl6  +•  Cl2  H*.    (Dev.) 
E«  hat  dieselbe  Zusammensetzung*  wie  ein  Superchlorir 
von  Pikramyl  haben  wurde.     Die  von  Devtlle  angesehene 
Formel  ist  durchaus  willkührlich ,    da  nichts   die  Gegenwart 
von  Salzsäure  anzeigt  ^Berzelius  Jahrsber.  XXII.  356). 

i)  B.Deviile;  a,Ä.0,  i84i. 


HO  Tolubalsam. 

Me  Chlorverbindung. 
Feine  Kry stalle,  die  der  Benzoesäure  ähnlich  sind. 

At.       Ber. 
C...  «2,84  —  22,4*  —  14  —  22,6 
II—     1,88  —     1,76  —  12  —    1,6 
CK.  75,28  —  75,82  —  16  —  75,8. 
C"  H"  Cl16.    Scheint  ein  höheres  Chlorid  desselben, 
mit  Pikraniyl.  gleich  zusammengesetzten,  Radicals  zu  sein  wie 
in  No.  2  (Bcrzelius). 

4le  Chlorverbindung. 

At.  Ber. 
C...  24,87  —  «4,6  —  14  —  24,9 
H..  1,67  —  1,6  —  10  —  1,5 
Cl..  73,46  —  73,8  —  14  —  73,6 

=  C14  H10  Cl14;  nach  Devflle 
»  C14  H»o  Cl10  +  2  H*  Cl2. 
bte  Chlorverbindung. 
Seidenartige  Krystalle;  sublimirbar. 

At.       Ber. 
C...  27,6   -     „     —  14  —  28,1 
H...    0,7  —    „     -     4  —    0,6 
Cl..  71,7  —  71,7  —  12  —  71,3. 
„Diese  leUte  Verbindung  scheint  den  Schlüssel  zn  einer 
theoretischen  Anstellt  von  den  unter  2  bis  5  analysirten  Ver- 
bindungen zu  geben.    Es  ist  nämlich  klar,  dass  C14  H4  nicht 
wohl  ein  einziges  Radical   sein  kann.    Die  hohen  Chlorge- 
halte  entstehen  dann  dadnreh,    dass  sieh  auch  Chlorverbin- 
dungen von  Kohlenstoff  bilden,  welche  mit  dem  CHorür  oder 
Chlorid  des  wasserst  offhalt  igen  Radicals  zu  Doppelchloriden 
zusammentreten.  —    Von  diesen  Verbindungen  laben  nur  die 
erste  und  die  letzte  sich  dem  Dwata/schen  Gesetz  und  den 
Voraussagungen  der  metaleptisrhen  Ansichten  gehorsam  ge- 
zeigt,   da 'in  den  andern  eine  mehrfach  grössre  Anzahl  von 
Chloratomen   eingetreten  ist,    als  sie  Wasseratonte  verloren 
hoben66  (Bcrzelius  a.  a.  0.  S.  358). 

Toluidsclnvefelsäure  B. 

(Acide  sulfbenzohüque  DevJ 
Krystallisirt  in  feinen  Blättern,    die  an  der  Luft   zer- 
fli  essen. 


ToJvbalsftin.  1 1 1 

At.       Ber. 
C...  44,1  —  44,6  —  14    —  44,2 

II...    5,3  —    5,4  —  80   —    5,8 
jjj.    50,6  -  50,6  ~    Jj'  -  50,6 

=  C14  H'4  S2  O5  +  II0  Q3  (Dev.) 

«  C»4  H14  SO2  +  H6  ö3,  SO3,  ganz  analog  der 
Benzidschwefelsäure  (Berzelius). 

Das  Barytsal»  enthielt  28,40  Ba  (ber.  s=  88,60  p.  c.) 
=  BaO,  SO3  +  C14  H»4,  SO2*  die  Salze  enthalten  1  At. 
Basis. 

Nitrotoluid  oder  salpetrigsaures  Toluidoxyd  B. 

(Protonitro  -  Benzoene  Dev.) 
Oelartige  Flüssigkeit;  Sp.  Gew.  b.  16°,5  =  1,180:  ufedct 
b.  225°.    Dampfdichte  gef.  =  4,95;   ber.  =  4,87. 

(Mittel  a.4 
Anal.)  At.        Ber. 

C...  61,18  —  14  —  61,83 

H...    5,86  —  14  —    5,18 

N...  10,75  —    8  -~  10^8 

0...  88,81  —  4  —  23,33 
Nach  Deville's  Ansichten  ist  diese  Substanz  Toltiin,  in 
welchem  1  Aeq.  Wasserstoff  durch  N2  Ü4  substituirt  worden 
ist.  —  Berzelius  hält  diese  Verbindung  für  eine  dem  Ni- 
trobenzid  von  Mit*cherlick  völlig'  entsprechende.  Sie  hat 
nämlich,  gleich  diesem,  den  Charakter  einer  Aetherart,  und 
könnte  als.  salpetersaures  Toluidoxyd  =  C14  H14  0+  N2  O3 
betrachtet  werden. 

Salpetrigsaures  Tojnidbioxyd  B. 

(Binitro  - Benzoine  Dev.') 
Nad eiförmige ,   glänzende   Prismen;  schmilzt  b.  71°  und 
erstarrt  krystaltiniseh»    Kommt  gegen  300°  ins  Sieden  und 
zersetzt  sich  dabei  $  kann  aber  unter  300°  langsam  subli- 
roirt  weiden. 

(Mittel  a. 

3  Anal)  At.  Ber. 
C...  46,1  —  14  —  4ü,i 
H..  3,5  —  14  —  3,3 
N...  15,5  —  4  —  15,5 
0..  34,9  —  8  —  35,1 
=3=  C14  H14  O2  +  8  N2  03  (Berz.) 


ftt  Aetbyloxyd. 

Aus  Benzin  bildet  sich  unter  gleichen  Umständen  mit- 
telst rauchender  Salpetersäure 

Satpetrigsaures  Benzidbioxyd  B. 

(Binitrobenzid  Dw,) 

Krystaüisirt  in  langen  Nadeln ;  schmilzt  b.  +  *M°  und  er- 
starrt beim  Erkalten  zu  einem  krystalünischen  Gewebe. 

Berzeiius. 

At.        Ber.        At.        Ber. 

C...  42,70  .—  12  —  42,77  —  12  —  42,52 

H..   2,56  —  8  —  2,38  —  10  —  2,95 

N..    17,10  —    4  —  16,84  —    4  —  16,73 

0..       „      —    8  —  38,02—    8—37,80 

B  C"  H«  02  +  2  N*  03  oder  C14  H10  02  +  2  N*0*. 


Aetliyloxyd.    Aetlier. 

Sp.  Gew.  b.  20°  =  0,713 ;  siedet  b.  0*,745  b.  34°  C.  (D. u.  B.) 
Nach  de  Saussure  sp.  Gw.  b»  20°  =  0,7155 ;  nach  Gay-Lussac 
verglichen  mit  dem  des  Wassers  bei  s.  grössten  Dichtigkeit,  b. 
35°,66  =  0,69739,  b.  +24«, 7 7  =  0,71192;  b.  20°  =  0,7154  und 
b.  12ü,5  =  0,7237;  die  beiden  letztern  geben  wenn  man  sie 
mit  dem  des  Wassers  von  derselben  Temperatur  vergleicht 
fr  20°  =0,71634  u.  f.  12°,5  =  0,7240. 

Siedepunkt  nach  Gay-Lussac  unter  0«,76  b.  35°66;  nach 
Depretz  b.  +  35° ,  nach  Munke  b.  36° ,  und  nach  Daiton  b. 
350,55.  Gefrierpunkt  b.  —  31  bis  —  44°  C  Sp.  Gew.  des 
Gases  nach  Gay-Lussac  =  2,586. 

(3  Anal.)1)  Ber. 

C...  65,10  —  65,01  —    4  —  65,31 
H..    13,52  —  14,08  —  10  —  13,33 
O..     21,05  —  21,34—    1—21,36 
Atgw.  =  468,15. 
Die  Elemcntaranalyse  des  Aethers  ist  später  von  meh- 
reren Chemikern  mit  denselben  Resultaten  wiederholt  worden : 
die  früher  von  Saussure,  Vre  u.  Daiton  ausgeführten  Ana- 
lysen sind  weniger  genau. 


i)  Dumas  und  Boullay  d.  J.  Ann«  de  Ch.  et  de  Pk.  XXX VI.  p.  294 
— S10:  Pose.  Xll.  93—108.  1827. 


AethyivetMnduageit.  |  |g 

Hinsichtlich  der  Bildung  des  Aethcrs  ans  dem  Alkohol 
teilten  Fourcroy  u.  Vauquelin  zuerst  die  Ansicht  auf,  dies 
[er  Aether  durch  die  Verwaadschaft  der  Säure  sunt  Wasser 
ntstehe ,  dass  also  die  Saure  die  Bildung  des  Wassers  aus 
Ich  Bestandteilen  des  Alkohols  veranlasse  und  sodann  den 
Vether  als  Hauptprodukt  dieser  Einwirkung"  bilde.  Gay- 
Lusaac  fand  stierst  dass  bei  einer  richtigen  Leitung  des  Pro- 
zesses sieh  nur  Wasser  und  Aether  bilde.  DaÜi  fand»  dass 
n  dem  Rückstände  von  der  Aethcrbercitung  sich  eine  Säure 
vorfände,  die  keine  Schwefelsäure  war.  Vogel  u.  Gay-Lu$~ 
\ac  hielten  in  Folge  ihrer  Versuche  diese  S&ure  für  Unter- 
schwefelsaure  chemisch  verbunden  mit  einem  Kohlenwasser« 
itofl.  Hennel  endlich  bewies  dass  man  diesen  Körper  als 
Schwefelsäure  ansehen  müsse  verbunden  mit  Wasser  u.  einem 
Körper  von  gleicher  procentischer  Zusammensetzung  mit  dem 
ölbildenden  Gase.  Er  nahm  an,  dass  die  Bildung  des  Aetbers 
auf  die  Verwandschaft  der  Schwefelsäure  au  diesem  Körper 
beruhe,  und  dass  bei  einer  höheren  Temperatur  der  Kohlen- 
wasserstoff in  Verbindung  mit  Wasser  als  Aether  wieder  aus* 
getrieben  werde.  Die  Versuche  Hennefs  wurden  durch  Se- 
rullas  vollkommen  bestätigt.  Als  man  aber  fand,  dass  sich 
fortwährend  Aether  bilde,  wenn  man  bei  einer  bestimmten 
Temperatur  immer  neuen  Alkohol  hinzulcite  (Bouliay  d.  A.), 
dass  das  gebildete  Wasser  zugleich  mit  dem  Aether  über- 
destillire  und  dass  der  Röckstand  in  der  Retorte  nur  wenig 
oder  keine  Weinschwefelsäure  enthalte  (Geiger),  musste  man 
zu  einer  andern  Theorie  seine  Zuflucht  nehmen.  —  Nach 
Liebig  erklären  sich  die  bei  der  Aetherbildung  beobachteten 
Phänomene  auf  folgende  Art  (Organ.  Chem.  p.  112 — 113): 
„Es  bildet  sich  in  der  Mischung  wasserhaltiges  saures  schwe- 
felsaures Aethyloxyd ;  über  die  Temperatur  von  140°  erwärmt 
»erlegt  sich  dieses  in  Aether  und  Wasser,  welche  überdestil-» 
Bren;    denkt  man  sich  jedes  Theilchen  des  wasserhaltigen 

Euren  schwefelsauren  Aethyloxyds  aus  Aether,  wasserfreier 
Wefelsäure  und  Wasser  zusammengesetzt,  so  ist  klar,  dass 
lie  wasserfreie  Schwefelsäure  in  dem  Moment,  wo  sie  sich 
ton  dem  Aether  trennt,  sich  aUes  freien  oder  gebundenen 
ftassers  in  der  Umgebung  des  Aethers  bemächtigen  muss. 
i  dem  Augenblicke  also,    wo  Aether  frei  wird,  hindert  ihn 

^  ol ff,    Uebersickt.  8 
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die  gleichfalls  freie  Scbwefefaäwrc,  sieb  mit  Wasser  m  ver- 
binden und  damit  Alkohol  su  bilde«.  Wenn  aber  der  Aether- 
dampf  durch  das  unacrlegte  wasserhaltige  saure  schwefel- 
saure Aethyloxyd  streicht,  so  moss  in  dem  Aethcrg-ase  eine 
gewisse  Quantität  seines  Wassers  »um  Verdampfen  gebracht 
werden,  beide  vereinigen  sich  in  diesem  Falle  nicht  mit  ein- 
ander. Mit  dem  Wassergehalte  des  sauren  schwefelsauren 
Aethyloxyds  mnss  die  Tension,  d.  h*  die  Menge  des  bei 
einer  bestimmten  Temperatur  durch  Verdunstung  gebildeten 
Wasser dampfes  annehmen." 

Berzelius  (Lehrb.  VIII.  S.  173  —  174)  bemerkt  über 
diese  Theorie;  „Diese  Erklärung  ist  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  richtig;  sie  kann  nachweisen,  warum  eine  gewisse 
geringere  Menge  Wassers,  ungeachtet  der  Affinität  der  Säure, 
im  Aethergase  abdunsten  kann,  aber  wenn  die  Operation 
richtig  geht,  folgt  alles  Wasser  in  Gasform  mit  dem  Aether, 
und  die  Säure  behält,  nachdem  sie  einen  gewissen  Wasser- 
gebalt erlangt  bat,  nichts  weiter  davon  zurück.  Es  ist  nicht 
denkbar,  dass  von  diesem  Augenblick  an  die  Säure  noch  durch 
eise  Verwandtschaft  zum  Wasser  wirke  und  gleichwohl  fährt 
die  AetherbUduag  unaufhörlich  fort,  so  lange  noch  bei  dieser 
Temperatur  Alkohol  in  die  Säure  geleitet  wird." 

MiUchcrlich  und  mit  ihm  auch  Berzelius  halten  die 
Aetherbildung  als  zu  den  Wirkungen  einer  ö.  g.  katalytischen 
Kraft  gehörig;  die  Schwefelsäure,  Chlorwasserstoffsäure, 
Fluorbor  u*s.w.  wirken  hier  als  Contactsubstanzen,  vermöge 
welcher  der  Alkohol  zwischen  140—150°  in  Aether  und 
Wasser  zerfällt. 


Alkohol«    Aethyloxydhydrat. 

Sp.  Gew.  b.  18°  =  0,7915;  siedet  unter  0"»,745  b.  76°  C. 
(D.  u..J*.)5  nach  Gay-Lvssacb  0"»,76  b.  +  78°,41 ;  nach 
voll  Ycün  b.  77°,32*   u.  b.  0*,7325   b,  76°,07. 

Sp.  Gew.  d.  Gases  nach  Gay-Lussac  gef.  =  1,6133;  ber. 

(C*  H6  O.)  ^11  =  1,6006, 
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Äw»»*.1).         Ihtm.u.BmtiL*). 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  51,98  —  51,96  —  52,37  —  4  —  52,050 
H.l  18,70  —  13,46  -  13,83  —  lt  -  18,81» 
0...  34,38  —  34,55  ~  34,78  -    8  -  34,454. 

Atgw.  a  580,788. 
Die  frühere  Analyse  von  Saussure,    sowie  die  Aoa- 
ly3eo  von  Ure>  Mäcaire  u.  Marcet,  u.  Lavtisier  sind  sehr 
untenan  und  weichen  bedeutend  von  der  angeführten  Zusam- 
mensetzung- ah. 

„Wiewohl  der  Alkohol  mit  mehreren  Körpern  Verbin- 
dungen eingebt,  so  ist  doch  keine  der  bis  jetzt  bekannten 
von  der  Beschaffenheit,  dass  man  mit  Sicherheit  schliessea 
könnte,  ob  sein  Atomgewicht  nach  der  Formel  C*  H*  O  = 
«90,364,  oder  oh  es  nach  C4  H"  02  —  580,788  ist.  Es 
ist  möglich,  dass  er,  gleich  dem  Ammoniak,  vorzöge weise 
su  Doppelatouien  Verbindungen  eingehe,  dem  gemäss  dann 
seine  Verbindungscapacität  dem  doppelten  Atomgewicht  ent- 
sprechen würde.  Wird  sein  Atomgewicht  aas  der  Verbin- 
dung mit  Wasser,  welche  die  höchste  Dichtigkeit  hat,  be- 
redinet, so  nimmt  darin  1  At.  Alkohol,  =  C2  H6  O  ange- 
nommen, 3  At.  Wasser  aef,  und  dieses  Verhältnis»  stimmt 
vollkommen  mit  dem  bekannten  Verhalten  der  Essigsäure 
überein.  Nimmt  man  dagegen  die  Zusammensetzung  des  Al- 
kohols an  C4  H-12  O2  an,  so  besteht  diese  Verbindung  aus 
1  At.  Alkohol  und  6  At.  Wasser,  welche  Anzahl  von  Was- 
serarmen schon  durch  ihre  Grösse  weniger  wahrscheinlich 
ist.«  (Berzelius  Lehrb.  VIEL  S.  143).  Nach  Berzelius 
kann  man  den  Alkohol  betrachten  als  das  Oxyd  eines  ttadi- 
cals  C2  H6,  in  welchem  Falle  die  rationelle  Formel  für  seine 
Zusammensetzung  8  CH3  +  0  wäre. 

Liebig  und  mit  ihm  die  meisten  Chemiker  betrachten 
den  Alkohol  als  eine  Verbindung  von  1  At  Aether  mit  1  At. 
Wasser,  wonach  also  seine  rationelle  Formel  C4  H10  0  + 
H*  0  wäre.  Gegen  diese  Ansicht  bemerkt  Berzelius  Fol- 
gendes:  1,  Wäre  diese  Annahme  richtig,    dann  müsste  die- 


1)  Th.  Sanssure;  Ann.  de  Chim.  LXXX1X.  273.  (Gmel.  11.  274.) 

2)  Dumas  und  Boullay  a.  a.  0.    Mit  Kupferoxjd  verbrannt. 

8* 
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ses  Wasser  durch  die  stärkere  Verwandtschaft  einer  andern 
Basis  weggenommen  werden  kennen.    Ferner:  *,  Wenn  sich 
eine  Basis  mit  Wasser  m  einem  Hydrat  verbindet,   so  ver- 
liert die  Basis    dadurch    weniger  van  ihren  ursprünglichen 
Charakteren,  als  es  durch  die  Vereinigung  mit  irgend  einem 
andern  elektronegativen  Körper  geschieht;  Alkohol  u.  Aether 
aber  haben  fast  gar  keine  Achnlichkeit  mit  einander.  —  3,  Al- 
kohol von  O,  OT7  Sp.  Gw.,    d.  h.  das  Aethcrhydrat,    wel- 
ches durch  die  Vereinigung  mit  Wasser  den  höchsten  Crad 
der  Zusammenziehung  der  Bestandteile  erlitten  hat,   würde 
aus  1  At.  Aetlier  und  7  At.  Wasser  bestdien,  ein  relatives 
Atomverhältniss,  welches  weder  zu  den  gewöhnlichen  gehört, 
noch   in  Betreff  der  Contraction   der  Bestandteile  als  wahr- 
scheinlich erscheint.     4,  Wenn  der  Aether  eine  so  grosse 
Verwandtschaft  zum  Wasser  hätte,    dass  sie  dnreh  die  der 
Baryterde  zum  Wasser  nicht  überwunden  werden  könnte,   so 
müsste  diese  Verwandtschaft  bei  der  Berührung  von  Wasser 
und  Aether  wirksam  werden,  welches  aber  bekanntlich  durch- 
aus nicht  der  Fall  ist.    5,  Der  Holzgeist,  für  welchen  ganz 
dieselben  theoretischen  Ansichten  gelten,  wie  für  den  Alko- 
hol, verbindet  sich  mit  wasserfreier  Bärytcrde  zu  einem  kry~ 
staliinischen  Körper;  wird  dieser  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
erhitzt,  so  wird  wieder  ein  Antheil  unveränderten  Holzgeistes 
abgeschieden,  ohne  dass  sich  Aether  und  Barythydrat  bilden. 
Es  ist  klar,    dass  alle   diese   nun   angefahrten  umstände, 
nach  der  Ansicht,  dass  der  Alkohol  das  Hydrat  des  Aethers 
sei,    gan«  unerklärlich   sind,    während  sie  dagegen  mit  der 
Ansicht,  dass  er  dass  Oxyd  eines  eignen  Radicals  sei,  sehr 
gut  übereinstimmen."    (Bcrzelius  a.  a.  0.). 


Aethylclilorür. 

(Chlorwasserstoffäther.    Leichter  Salzäther.) 

Sp.  Gew.  b.  +  5°  =  0,874  (Then.)i  nach  Gehlen** 0,805 
—0,845;  nach  P/a  ff  =  0,869  b.  0";  Kochpimkt  nach  Thln. 
b.  12°;  nach  Gehlen  b.  12Ü,5. 

Sp.  Gew.  d.  Gases  gef.  =  2,219;  ber,  =  *^  «s  2,2349. 
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Thitu*)  AL         Ber. 

C...  86,64  —  4  —  37,87 
II...  10,64  —  18  —  7,76 
Cl..   58,73  —    8  ~-  54,97 

At£w.  bcr.  =  810,79. 

Formel  »  C*  Hw,  Cl* 

Aethylbromür2). 

(BromwasserstojjFsäurea'ther,) 

Sehr  flüchtig  und  schwerer  als  Wasser. 
Sp.  Gew.  des  Dampfes  gcf.  =  3,754  (Marchand)  bar. 
s=»  3,1*8.  - 

Formel  =  C*  W«  Br», 

Atgw*  =  1346,456. 

Aethyl....  87,345 

Brom«..      72^655,  ( 

?'r 

Aetiiyljodiir« 

(Jodwasserstoffftiher. ) 

Sp.  G€W.  b.  4-  22<>,3  sb  1,9206;  koeht  b.  449#8?  Sp.  Gw. 
des  Gases  gef.  a»  5,475$  ber.  sp  5,409.   {Gav-Lussac) 3). 

Marchand  fand  Sp.  Gew.  b.  16°  C.  =  1,92;  Siedepunkt 
b.  756  Mm.  b.  64^5  C;  nnd  Sp.  Gew.  des  Dampfes  «s  5#4i7# 

Marchd.  *)       Au      Ber.  (C  =  75,0) 

C...  15,31  —    4  -  15,46 

H...     3,88  -  10  —    3,88 

I...        „     —    8  -  81,38 

Atgw.  =  1940,8 

Formel  =  C*  H*°,  p. 

Tellnrätfeyl 6). 

Siedepunkt  unter  100°. 


1)  Thbiard;  (Menü  de  la  Soc.  d'Arceuil}  1. 115. 140  u.  337.)  N.  Gehl. 
IV.  24. 
1)  SeruUas;  Ann.  deCh.  et  de  Ph.  XXXIV.  99;  Schwgg.  IL.  241» 

$)Gay-Lussaci  Ann.  de  Chim.  XCI.  89  5  Sclnvgg.  Xlll.  449  und 
XIV.  637 

4)  Serullasi  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXV.  Äg. 

5)  Ä.  *.  Marchand,  J.  f.  pr.  Ch.  XXXIII.  186- 190.  1844. 
tf)jr.jrtiftfcr;  Lie6.XXXV.lll- 1«.  1840;  Pogg.  L.  404-406. 
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€...    «6,14  —    4 
H...      5,33  —  10 
Te...  68,53—    1 
Formel  =  C*  H1«  Te. 


Aethylsulfür1). 

{SchwefehoasserstoffsUureüther.} 

Sp.  Gew.  b.  20»  =  0,8«)  siedet  b.  73°. 
Sp.   Gew.  des  Danipfes  gef.  =  3,100;   ber.  =  6'2'72 
=  3,1386. 

Ber.  (C  =  76,4) 
C...  53,97  —  53,70  —  10  —  53,71 
H...  11,11  —     „      —    4  —  10,96 

p  •  •  •         „        —       „         —       1    —  35,33 

Atgw.  bert  =  569,4. 


Ztteifacli-Sclwefelätl.yl. 

(ThiaVöl,  Zeise.) 

Siedet  und  destillirt  nach  der  Rectification  b.  151°;  Sp, 
Gew.  ungefähr  gleich  dem  d.  Wassers. 

Morin*)       L.  u.  W*)  At.       Ber. 

C...  39,381  —  39,18  —    4  —  39,70 

H...    8,266  —    8,46  —  10  —    8,10 

S...  52,648  —  52,83  —    2  —  52,20, 

Atgw.  ber.  =  770,476. 

Formel  =  C4  H10,  S2; 

0ach  Morit*  =  (C4  H*3)  S  +  H*  S  oder  (C4  H8)  +  (II*  S2). 


1)  r.  jtegnault;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXXI.  353  — 4*0.  1839;  Lieb. 
XXXIV.  24  —  52;  J.  f.  pr.  Ch.  XIX.  193-T-218  und  264  —  299.  JKei  der 
Verbrennung  wurde  am  vordem  Theije  eine  4  Zoll  lange  Lage  von  Blei- 
superoxyd angebracht,  um  die  schweflige  Saure  zurückzuhalten. 

2)  PyramtMoiin;  (Bibl.  univers.  Nov.  1839.  p.  150.)  J.  f.  pr.  Cb. 
XIX.  417 -425;  Pogg.  XLV1II.  48.*  — 491.  Die  Analyse  wurde  mit 
Kupferoxyd  nach  d.  Methode  von  Miischerlich  ausgeführt  $  im  vordem 
Xheile  der  Röhre  mehrere  Stücke  Kupferblech. 

3)  C.  Löwig  und  5.  Weidmann-,  Pogg,  XLIX.  323  —  340,  1840. 
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Vierfach  -Seh  wefclatliyl !). 

Ber. 

C...  «6,2*  —  86,59  —     4  —  «6,08 

H...    5,9«  —    5,30  —  10  —    5,3* 

S...  67,86  —  68,01  —    4  —  68,60 

Atgw.  her  =  11 72.80 

Formel  =  C*  W°,  S*  oder  =  (C4  H8)  S*  +  SH*. 

Aethylsulfür-Schwefelwasserstoff. 

(4&hyl  -  Svlfhydrat.     Mercaptan*} 

Sp.  Gew.  b.  15°  =0,8*2;  Siedepunkt  b  28"  =s=  61-63* 
{Zeise)h  nach  Liebig  Sp.  Gew  b.  21°  =  0,8354  Siedepunkt  b. 
36°,2  C.  b.  27"  7'"  8  B,  Sp.Gew.  d.  Gases  =2, 188  (Regnauh)  *) 

und  2,ii  (ßunsen);   ber.  ==^|**  =  2,145. 

Zeise*)  At.         Ber, 

C...,  39,26  —    4  —  39,050 

\\..       9,63  —  1«  —    9,563 

S...    51,11  —    2  —  51,386 

Atgw.  =  782,956. 

Zehe  hielt  das  Mercaptan  für  eine  Wasserstoffsaure 
C4  H10  S*  +  H2 
deren  hypothetisches  Radical,  das  Mercaptum  =  C4  H10  ß* 
zusammengesetzt  wäre;  der  Wasserstoff  der  Säure  würde 
demnach  in  den  Verbindungen  durch  Metalle  vertreten.  Nach 
Berzeliu*  aber  (Lehrb,  VIII,  S.  286)  erklären  sich  alle  von 
Zeige  beobachteten  Erscheinungen  weit  einfacher,  wenn  man 
das  Mercaptan  als  eine  Verbindung  von  Wasserstoffsulfid  u. 
Schwefeläthyl,  und  die  davon  hervorgebrachten  Verbindungen 
ans  Schwefelmetallen  und  Schwefeläthyl  zusammengesetzt  be- 
trachtet. Liebig*)  hat  schon  1834  dieselbe  Ansicht  aus- 
gesprochen. 

Das  Quecksilber -Mercaptid,  oder  Schwefeläthyl  -Seh we- 


1)  C.  L&urig  und  S.  Weidmann,  Pogg.  XLVI.  45  —  91. 

2)  V.Resnault;  a.a.O.  _  .mm      +km* 

3)  W.CZeise;  Lieb. XI.  1-10;  1834.  J.  f.  pr,  Gh.  I.  457-47;>. 

4)  Liebig',  XI.  10  — 18.  ' 


ISO  Aethylverbindttugcn. 

felquecksllber    fand  Zeiae   auf   folgende  Weise    zusammen 
gesetzt: 

At.  Ber. 

Hg....  62,395  —  1  _  62,(630 
8....  19,666—  2  —  19,7580 
C...  14,783  —  4  —  15,0148 
H...  3,008  —  10  —  3,0642 
Atgw.  der  Verbindung  =  8035,200. 
Formel  =  C4  H10  S  +  HgS  ißer*.*) 


Zersetzungsproducte  des  Mercaptctn  mittelst    SaZ- 
pelersnure. 

Scliwcfligsaures  Schwefelätliyl. 

Kocht  zwischen  130°  und  140°;  geht  mit  Wasserdämpfen 
unverändert  über  und  nur  ein  sehr  kleiner  Theil  scheint  zer- 
setzt zu  werden ,  wenn  man  es  für  sich  destillirt.  Nach  Kopp 
fän-tes  b.  55°  an  zu  kochen,  während  der  Kochpunkt  bestän- 
dig steigt}  und  Sp.  Gew.  nach  d.  letztem  =  1,24. 

£.  u.  JF.1)  Kopp*) 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  30,99  —  31,43  —  31,12  -  31,74  —  4  —  31,54 
H...  6,44  —  6,70  -  6,55  —  5,97  —  10  —  6,43 
ü...  21,05  -  20,35  -  „  -  „  _  2-20,58 
S...  41,52  —  41,52  —  40,56  -  41,84  —  2  —  41,45 
Formel  =  C4  H10  S  +  SO* 
Atgw.  =  970,47. 

j,Wenn  man  die  Anzahl  der  Atome  verdoppelt,  so  bann 
die  gefundene  Zusammensetzung  der  Formel  C14  H10  S2  + 
C4  H«°  S*  04  entsprechen  d.  h.  einer  Verbindung  von 
Aethylblsulfuret  mit  1  At.  Sulfäthylschwefelsäiw ;  L.  und 
Weidm.  ziehen  jedoch  die  andre  Ansieht  vor,  weil  das  Ver- 
halten zu  Alkalien  nicht  mit  der  letztern  übereinstimmt"  (Ber- 
telius  Jahrsh.  XXI.  433). 


1)  C.Lbwig  und  S.  Weidma nn\  Pose.  XLIX.  323— 340.  184ö 
2)iropp;iie6.XXXV,343-,350.  1840.  *«•  »» 
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SulfötbylscliHefclsänrc*^"1). 

Barytsalz  (b.  ISO0  getr.) 

At.  Ber. 
C...  14,41  —  14,38  —  4  —  14,38 
H...  3,18—  3,05  —  10—  «,93 
0...  17,60  —  18,83  —  4  —  18£0 
S...  19,04—19,09—  S  —  18^1 
BaO..  44,83  —  44,65  —  1  —  44,98 
Atgw.  =  «187,34. 

Freie  Säure. 

Oelartige  Flüssigkeit,  ans  welcher  sich  in  der  Kalte  farb- 
lose Kry stalle  absetzen ,    die  i  n  feuchter  Luft  z  -  riliessea. 

At.        Bcr. 

C...  «2,86  —    4  —  «3,83 

H...    6,14  —  1*  —    5,84 

O...       „      —    5  —  38,97 

S...       „      —    «  —  31,36 

Formel  =  C4  H10  S*  04  +  II2  0. 

oder  =  C4  II10  SO  +  SO9;   also  analog  der  Benzin-  und 

Xaphtalinschwefclsäurc  zusammengesetzt. 

Das  von  Löwig  analysirtc  Barytsalz  enthält  Im  kry- 
stallisirten  Zustande  noch  1  At  Wasser,  welches  bei  1«0° 
fortgeht  (gef.  5,19  p.  c.;  her.  =  5,0«  p.  c.).  Das  Kali- 
salz enthält  nach  Löwig  u.  Weidmann  «  At.  Kry stall  wasser, 
wovon  1  At  bei  ISO0,  d.  andre  aber  erst  beim  Schmelzen 
ausgetrieben  wird;  das  Zinksalz  hat  8  At.  <Krystal1 wasser, 
von  denen  bei  ISO0  noch  6  und  bei  ISO0  noch  3  At.  zu- 
rückgehalten werden;  das  Kupfersalz  verliert  bei  120°  8  At. 
Wasser  und  enthält  dann  noch  4  At.;  das  krystallisirte 
Bleisalz  hat  die  Formel  S  (PbO  +  C4  H10  S*  O4)  + 
3  aq.;  bei  1«0°  getrocknet  ist  es  ==  PbO  +  C4  H10  S*  04 
+  aq«,  ebenso  wie  das  krystallisirte  Silbersalz. 


1)  C.LowU>;  Pogg.  XLV1I.  153  —  161.  1839. 

2)  C.  Löwig  und  S.  Weidmann  a.  a.  O. 


|fj|  AeÜiyWerbindungen, 

Doppelt- Scb  wefelätLykcLwefelgäure  '), 

Kalisalz, 

M.  Ber, 
C...  11,00  —  10,63  —  4  —  9,9» 
fl...  «,68  —  2,44  —  1«  —  2,44 
0-..  22,88  —  23,27  —  7  —  22,84 
S...  25,12  —  25,12  —  4  —  26,25 
KO..  38,42  —  38,54  —  2  —  38,49 
Atgw.  des  Salzes  =  3065,11 ; 
der  freien  Säure  also  =  1885,28. 

Formel  nach  L.  u.  W.  =  2  KO  +  <C*  H">  S»  + 
2  SO*)  +  Aq. 

„Nach  dieser  Ansicht  ist  die  Säure  eine  gepaarte  Schwe- 
felsäure, welche  aus  2  At.  Schwefelsäure  und  1  At.  Aethyl- 
hisulfuret  besteht"  (Berzelius  Jahresbcr,  XXI.  434). 

Aeihyloxydsalze  oder 
Zustimmengesetzte  4etherurten* 

Aetherscliwefelsäirre. 

(Saures  schivefelsaures  Aetjtyhocyd.) 

Sehr  saure  ölartige  Flüssigkeit;  Sp.  Gew.  ruic\i  Vogel  = 
1,319.  Beim  Kochen  wird  sie  zersetzt  in  wasserhaltige  Schwe- 
felsaure und  in  Alkohol,  oder  Aether. 

Dum.  u.  JB.3)  Liebig  u.  Wohler*) 


SO3  BaO..,  53,30  -*-  54,00  SO3  BaO...  54,98 

SO*.,..         14,65  —  14,85  SO»....          19,72 

C,..,            11,32—10,33  C...              12,37 

H...                1,46  —     1,39  H,...               3,06 

Aq.,.            19,31  —  20,00  0...                 9,87 


1)  C.  Löivig  und 5.  We\dmai\n\  a.  a.  O. 

2)  Heeren\  (Pogg.  VII.  193.)  Berz.  Jahwb.  VII.  276.     " 

3)  Dumas  und  Boullay,    Ann.  de  Ch.  el  de  Fh.  XXXVI.  294  - 
310;  Pogg.Xll.  93—106.  18/7. 

4)  F.  mhler  und  J.  Mebig\  Lieb,  h  37  u.  ff.;  1832;   Pogg.  XXll 
486-491.1831.  - 


Aethylrcrbind  nagen*  ff) 

Liebig1) 
Kalk  salz         At.      Ber.        Barytsalx  /fer, 

S03,CaO...  42,18—  1  —  41,79  S03,BaO... 54,96 -L— 54,97 
SO* ... .  84,61  —  1  —24,43  SO3 ... .  18,89^- 1  — 18,8» 
C...  14,71—  4  —  14,90  CIP...      43,52-4-13,41 

H....  2,99-10—  3,04  H*0  12,51—3—12,79. 

0...  4,81—  1—   4,87 

Aq...         11,71  —  2  —  10,96 

Die  Aetherschwcfelsäure  bestellt  aas  61,235  schwefel- 
saurem Aethyloxyd  und  38,765  schwefelsaurem  Wasser;  At*m- 
gew.  —  1582,955;  nach  andern  Chemikern,  welche  diesen 
Körper  als  eine  eigne  Säure  betrachten,  besteht  er  im  wasser- 
freien Zustande  aus  68,164  Schwefelsäure  and  31,836  AetbyU 
oxyd,  und  das  Atomg'cw.  ist  dann  =  1470,476;  und  die 
Sättigungscapacität  =  6,8005. 

Die  frühere  Ansicht  ober  die  Zusammensetzung»  des  sau- 
ren schwefelsauren  Aethyloxyd,  dass  dasselbe  nämlich'  aus 
Schwefelsäure,  Kohlenwasserstoff  und  Wasser  bestehe,  wurde 
zuerst  durch  die  Versuche  von  Serullas  widerlegt.  Liebig, 
Wähler  u.  Magnus'1)  glaubten,  dass  die  Doppelsalze  stets 
1  At«  Wasser  zurückhielten,  und  dass  man  dieses  als  mit 
dem  Aethyloxyd  zu  Alkohol  verbunden  betrachten  könne; 
Marchand'1)  jedoch  zeigte,  dass  man  alle  Doppelsalze  fm 
luftleeren  Räume  über  Schwefelsäure  vollkommen  wasserfrei 
sich  verschaffen  könne,  dass  sie  also  keinen  Alkohol  ent- 
halten könnten. 

Nach  Marchand  ist  das  Kali  -  und  Ammoniaksalz  was- 
serfrei; ein  Kali -Ammoniak- Doppelsalz  ist  zusammengesetzt 

=  N2  H8  0,  2  SO3  AeO  +  2  (KO,  2  SO3  AeO) 
Das  Lithionsalz  enthält  2  At  Wasser,  d.  Barytsalz  1  At. 
und   das  Kalksalz  2  At.   Wasser;    das  Magnesiasalz  4  At. 
von  denen  2  At.  bei  75°  —  80°  fortgehen;    das  Mangan- 
oxydul- und  Kupferoxydsalz  enthalten  gleichfalls  4  At«,  das 


1)/.  Idebig;   Lieb.  XIII.  27  —  39.  1835. 

2)  G.  Magnus  i  Pos>g.  XXVIF.  367  —  388.  1832 *    Lieb.  VI.   152  — 
173.  1833. 

3)  R.  F.  Marchand  i  Pogg.  XXXII.  454  u.  ff.  und  XLl.  595— 635; 
.  f.  pr.  Ch.  XU.  257  —  205.  1837. 


}f4  Aethylreihiudungen. 

Zinkoxyd-,  das/  neutrale  Bleioxyd*  und  das  Silberoxydsalz 
«  At.  Wasser;,  das  basische  Bleisalz  ist  wasserfrei  und  zu- 
sammengesetzt c=  8  PhO,  8  SO3  AeO  (Marchand  a.  a.  0). 

Saures  pkospborsaures  Aetliyloxyd« 

(Aetherphosph  o  r&äure,) 
Pelouze*).  Liebig*). 

(Trocbnes  Salz.)  (Krystall.  Salz.)    ' 

At.  Ber. 

Ph*0*,(BaO)*...  88,800  —  60,875—  1  —  00,685 
C*....  9,166       Aq..  «9,150  —  1*  —  «9,191 

H»....  «,«66       C...     6,578—    4  —    6,618 

O'....  5,768       H..       1,195  —  10—    1,340 

0...  «,81«  —  1  —  «,168 
Atgw.  =  4684,018. 
\  Formel  des  Salzes  im  trocknen  Zustande  nach  Pelouze 
=  8  BaO  +  «  (H*  C2  +  H2  0)  +  Ph2  ü«;  im  wasser- 
haltigen Zustande  enthält  das  Salz  noch  12  At  Wasser,  wel~ 
che  bei  150°  vollständig  entweichen.  —  Das  phosphorwein« 
saure  Bleioxyd  ist  nach  Pelouze 

=  «  PbO  +  «  (H*  C*  +  H*  0)  +  Ph2  0*. 
Liebig  hat  die  Ansicht  von  Pelouze  berichtigt:  Es 
ist  nämlich  Aether  und  nicht  Alkohol  in  dieser  Säure  vor- 
handen; Pelouze  hat  selbst  in  «  Versuchen  30,575  p.  c. 
Wasser  erhalten,  entsprechend  13  At.  Wasser,  von  welchen 
1  At  den  Elementen  der  Säure  angehören  würde.   (A.  a.  0) 

Aetherarseniksänre. 

(Arsenlkweinsäure.) 
(A.d.  Baryt- 
salze gcf. s).      At.      Ber. 

C...  «4,93  —    8  —  «5,6 

H...     4,47  —  «0  —    5,6 

As...  38,91  —    «  —  39,4 

0...  31,69  —    7  —  89,4 


1)  Pelouze ;  JUeb.  VI.  «9—146.  1833;    Pogg.  XXVII.  575  —  589. 
1832;'Ann.  de  Ch  et  de  Ph.  LH.  37  —  57. 

2)  J.  Liebte;  Lieb.  VI.  149—151. 

3)  Felix  d'^rctt(Joura.deChim.  med.  Janr.  1836.)  Lieb.  XIX. 'AM 
—203.  1836. 


Aethylrefbindnngen,  lf$ 

Baryts*!*   *   BaO   +   C«  H*>  0*  +  Aß*  0»,  d.  i. 
1  Äi.  Baryterde  verbunden  mit  1  At.  neutrale«  arec- 
niksaurem  Aethyloxyd. 

„Da  d^ Are  et  kein  unmittelbares  Resultat  aus  seinen 
analytischen  Versuchen,  sondern  nur  eine  Berechnung  dersel- 
ben gegeben,  so  lässt  sich  voraussehen,  dass  das  angege- 
bene Resultat  in  einem  Fehler  hei  Aufstellung  der  Rechnung 
seinen  Grund  hat,  wobei  die  Quantität  des  Aethjloxyds  ver- 
doppelt worden  ist."    (Berzelius  Lchrb.  V1IL  S.  217). 

Salpetrigsaures  Aethyloxyd  *)• 

(SalpeterätJicr.) 

Sp.  Gew.  b.  +  4°C.  und  0ni,760  R  — 0,886;  Kocht  nach 
Thinard  b.  0™ ,76  B.  b.  +  21°*  Dichtigkeit  des  Dampfes  gef. 
=»  2,654 j  2,626  und  2,628;  ber.  =  !M^?  —  a36064. 

At.  Ber. 
C...  32,69  —  4  —  33,0« 
N.-.  19,00  —  2  —  18,83 
H...  6,85  —  10  —  6,65 
0...  41,46  —  4  -  42,50 
Formel  =  N*  O3  +  C4  H*°  0; 
Atgw.  =  945,12. 

Salpetersaures  Aethyloxyd2). 

8p.  Gew.  b.  +  17°  =s  1,112;  Kommt  b.  +  85«  ins  Sieden. 

(Dargestellt  durch  gegenseitige  Einwirkung  von  Harnstoff, 
Salpetersäure  und  Alkohol) 

Ber. 
C...  26,59  —  26,50  —  4  —  26,32 
H...  5,89  —  5,72  —  10  —  5,48 
K..  15,07  —  15,26  —  2  —  15,54 
0..  „  —  „  —  6  —  52,65, 
Formel  =  N*  0*,  C*  H10  0. 


1)  Dumasund  Boullay  d.  J.;  Ann»  de  Ch.  et  de  Ph.  XXXVII.  IS- 
SS;  Pogg.Wt  430—462.  18Z7. 

2)  E.MiUon;  Ann.  de  Cb.  et  de  Ph.  in.  Sir.  VIII.  233  —  238;  J.f. 
pr.Ch.  XXX.  370—374.  1643;  Lieb.  XLVI1,  373—374.  (L'insüi, 
Nr.50O> 


128  Aethylverhindwigeii. 

Aetityloxyd  -Bisulfocarlxmat. 

(Doppelt  kohlenschwefehaurcs  Aethyloayd.     Xantkogensäure.) 

Die  freie  Säure  bildet  eine  ÖJartige  Flüssigkeit;  ist  schwe- 
rer als  Wasser  *  bei  +  24°  wird  dieselbe  trüle ,  erhitzt  sich 
und  geräth  ins  Kochen ,  wobei  sie  sich  zersetzt. 


Zeise1). 

(Anal,  der  an  Basen  gebund. 

S&nrc.) 

M.         Ber. 

Coverbe"1). 
(Kalisalz) 
(Mittel  a.  4  Anal.) 

M.        Ber. 

S...  56,411  —    4  -  56,44 
C...  31,930  —    6  —  32,17 
H.  .    4,508  —  10—    4,37 
0...    7,151  -    1  -    7,0« 

C...  22,25  —    6  —  82,75 
H..      3,05  —  10  —    3,06 
KO..  29,89  -     1  —  89,92 

S..     40,24  —    4  —  39,92 
0..       4,80  —    1  —    5,00 

Atomgw.  der  Säure  nach  dem  Kalisalz  gefunden  = 
1487,3  (her.  =  1425,679)  Zeise. 

Formel  der  freien  Säore  wahrscheinlich  =  H*0,  CS2 
+  C4  H10  0,  CS*. 

Nach  der  Analyse  des  Silbersalzes  fanden  Pelouze  and 
Liebig3)  das  Atomgewicht  =  1418;  das  Bleisalz  lieferte 
Ihnen  0  -  16,20;  H  =  2,21;  und  PbO  =  49,58;  also  ge- 
nau mit  der  Analyse  von  Zeise  und  von  Coverbe  und  mit 
der  Formel  C1  S4,  C4  H10  0,  PbO  übereinstimmend. 

Schwefelkohlenstoff« 

Siedet  b.  45°;  Sp*  Gw.  ä=  1,265;  Sp.  Gw.  des  Dam- 
pfes **  2,688  (Cwerbe  a.  a.  <).)• 

Xanthil4). 

Siedet  bei  130°  Cj  Sp.  Gew.  =s  0,894.    Dichtigkeit  des 
Dampfes  gef.  ■»  3,564  $  bei.  =  ^  =  d&*- 
^  (3  Anal.) 


1)  W.  C.  Zeise;  Pose.  XXXV.  487  —  514«  1835. 
5)  J.P.Couerle;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXI.  225-26*.  1836;  J.f. 
pr.  Ch.  XXIII.  83—124.  1841.  (Rer  scient.  Oct.  1840.  p.  1.) 

3)  J.  Pelouze  und/;  Ucbigi  Lie&.XlX.  260-263.  1836. 

4)  /,  P,  Couerbe$  a.  a.  O. 


Aqttiylrerbindungen.  .  {(£ 

(3  A»al.)  At.        Ber. 

C...  45,401  —  45,771  —  4  —  45,765 
H..  9,6*8—9,560  —  10  —  9,340 
«...  45,399  —  45,98»  —    3  —  44,895 

Formel  =  C*  H>°  O  +  O*. 

Xanthurin. 

Siedet  bei  145»  5  Sp.  Gew.  =r  1,012  j  Dichtigkeit  des  Dam- 
pfes gef.  =  4,54/. 

At.  Ber. 
C...  46,510  —  46,614  —  8  —  46,59 
H...  7,726  —  7,781  —  16  —  7,66 
S...  15,880  —  14,970  —  1  —  15,34 
0..  „  —  „  —  4  —  30,47 
=  2  (C*  H«  0»)  +  S  =  C«  H»»  0  +  C«  H6  0*  + 
S;  also  Essig&ther  oder  Aldehyd. 

Xantbingas. 
=  C*  0*  +  H2  S*. 

Cblorkolilenoxydätlier1). 

Kocht  b.  94«  C,  b.O«,773}  8p.  Gew.  =  1 ,133  b.  t*»C.» 
Dichtigkeit  des  Dampfes  3=  3,ft24  ber.  =  iM2i  s=3,7W. 

At.      Ber. 
34,2  —    6  —  33,6 
4,8  —  10  —    4^6 
„     -    2-32,4 
»     ~    4-29,4 
.  =-  1364,2. 
Eortnd  =  Ca  0»  Cl»  +  C*  H«  +  H»  O  (Dum.) 
Also  nach  Dumas    eine  Verbindung    von  AetJier  mit 
einer  der  Kohlensäure  analog"  xnsammengesetsten  Säure,    in 
welcher  ein  Theil   des  Sauerstoffs  durch  Chlor  ersetzt  ist. 
Nach  BerzeJhu  ist  dieser  Korper  =  C*  H»®  0*  +  COCP, 


(3  Anal.) 

c 

34,4  — 

H.. 

5,1- 

Cl- 

.30,7  — 

0... 

30,1  — 

Atgw. 

1)  J.  Dumas-,  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LIV.  225  —  247;  Lieb,  X.  277  - 
298.  1834;  Pogg.  XXXI.  641—650. 
Wolff ,  ütberticht.  {} 


|30  Acethyl  Verbindungen. 

d.   h.    eine    Verbindung    von  Kohlen  t&urraether   mit    Chlor-, 
kohlenoxyd. 

„Ob  diese  Verbindung'  Aetbyl  ober  Aethyloxyd  enthält, 
ist  in  sofern  ungewiss,  als  es  nicht  gelingt,  eine  andre 
Aethyrrerhindung,  Alkohol  z.  B.,  durch  seine  Zersetzung 
daraus  darzustellen. "    Liebig  Org.  Chem.  S.  126. 

Uretban1). 

Kristallinisch  blättrige  Masse ;  schmilzt  unter  100°  ,  um) 
destillirt  bei  108°  unverändert  über  5  aus  d.  Auflösung  in  Al- 
kohol krystallisirt  es  in  schönen  grossen  Kxystallen  heraus. 

Sp.  Gew.  des  Dampfes  gef.  =r  3,14;  ber.  «g 1'^86?  =  3/)96. 

At.  Ber. 
C...  40,5  —  6  —  40,8 
H..  7,9—  14  —  7,7 
N..  15,6  —  *  —  17,7 
0..  36,0  —  4  —  35,8. 
Atgw.  =  1123,62. 
Formel  =  C*  04  +  H8  C4    +  N*  Hß  | 

oder       =  CO2,  H8  C4,  H2  0  +  CON2  H4. 
Man  kann  diesen  Körper  als  eine   Verbindung  von  2  i 
At.  Kohlens&ure&ther  und   1  At.  Harnstoff  (2  C5   H">   O3, 
C2  N4  H8  02) ,   woher  der  Name  (Urea  ether)<  betrachten ;  ' 
auch  besitzt  er  die  Zusammensetzung  des  wasserfreien  milch-  | 
sauren  Ammoniak,    welches  bis  jetzt  nicht  dargestellt  wurde 
(Liebig).      Nach  Berzelius  (Lehrb.  VIII.   S.  235)  könnte 
man    ihn    kohlensaures    Aethyloxyd-  Kohlenoxyd- 
Amidid  nennen  »=  C4  H*°  0,  C02  +  CO,  N2H4;  das  koh- 
lenoxyd-Amidid  hat  genau  die  Zusammensetzung  des  Harn- 
stoffs,   ist  aber  wahrscheinlich  nur  isomerisch  mit  demselben. 

Transformationen  und  Zersetzungsprodukte  des 
Aethyls  und  seiner  Verbindungen. 

Weinöl. 
Sp.  Gew.  b.  10°,5  C.  =  0,9174.   Geldes  dickflüssiges  Oei. 


J)  J.Dufhas;    a.a.O. 


Aethylverbinctangen.  131 

JD.  q.  fi.').  Lieb.7).    M.       Ber. 

C, ..  88,36  —  88,80  -  87,7*  -  4  —  88,94      • 
H..    11,64  —  11,80  —  11,60  —  6  —  11,06 
Nach  Liebig  das  Atomverhältniss  wie  16 :  30. 
Das  Weinöl  ist  wahrscheinlich  derselbe  Körper,    den 
Masson*)  durch  Einwirkung  von  Chlorzink  aof  Alkohol  er- 
hielt, nämlich  ein  Gemenge  von  8  verschiedenen  Oelen: 

Flüchtiges  Oeh 
Siedepunkt  unter  100°  ;  b.  —  25°  erstarrt  es  noch  nicht. 
C...  84,5--  84,7  -  4  —    8 
H..    15,7  —  15,7  —  9  —  18. 
Dichtigkeit  des  Dampfes  gef.  =  4,20  and  3,73;    im 
Mittel  =  3,965. 

Fixes  OeL 
Siedet  erst  bei  300°. 

At. 
C...  86,7  —  88,1  —  87,81  —  4  —    8 
H..    18,6  —  18,8  —  18,51  —  7  —  14 
Beide  Oele   zusammen  C10  H32  haben  genau   die  pro- 
ceDtische  Zusammensetzung  des  ölbildenden  Gases.    Bei  ihrer 
Bildung  zerlegen  sich  mithin  4  At.  Aether  in  4  At  Wasser 
and  in  diese  beiden  Kohlenwasserstoffe.    {Liebig  a.  a.  0.). 
Das  von  Regnault*')  beschriebene  und  analysirte  \Veinöl 
hat  ein  Sp.   Gw.  bei  17°    =   0,897  und  siedet  bei  885°. 
Sp.  Gw.  des  Dampfes  gef.  —  9,391  und  9,561;   nach  der 
Formel  C10  H16  berechnet  =  9,5885. 

(3  Anal.)  At.         Ber. 

C...  88,50  —  88,83  —  5  —  88,45 
H..    11,77  —  11,64  —  8  —  11,55. 
Es  ist  identisch   mit  dem  von  Boussingault  ans  dem 
Bitamen  dargestellten  Petrolen,    dessen  Sp.  Gw.  bei  81° 
=  0,  891  und  Siedepunkt  bei  880°  ist. 


1)  Dumas  und  Boullay;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXX VI.  294  — 310; 
Pogg.Xll.  93—108.  18*27. 

2)  /.  Uebig\  Org.  Chem.  S.  128. 

3)  A.  Masson  $  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LX1X.  225}  Lieb.  XXXI.  63  — 
67.  1839. 

4)  K.  Regnauli;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXX1.  428.  1839.  J.  f.  pr.  Ch. 
XIX.  298;  Lieb.  XXXUI.  330.  1840. 

9* 


j  32  Aethy  Werbiiidungen. 

Sch wefelsaures  Aeth  yloxy d  -  Aetherol . 

(Jetherschwefehaures  Aetherol;  SchwefehmtrehaUiges  Weinöl) 
Oelartig«  Flüssigkeit;  Sp.  Gew.  as  1,133.  (Serullas) ;  siedet 
b.  280°  und  lässt  sich  im  wasserfreien  Znstande  unverän- 
dert destilliren. 
Serulla*1)  Mrchd.*) 

(4  Anal.)  At.         Ber. 

S0J...  55,08  -  54,43  -  55,01  —    *  —  54,887 
C...      33,05  —  33,01  —  33,S3  —    8  -  33,485 
H...        M9h-ö,32—    6,19—  1*  —    6,150 
Aq...      6,11  O..  6,24  —    5,56  —     1  —     5,476. 
Bestellt  alßo  aus  1  At.  neutralem  schwefelsaurem  Aetliyl- 
«xyd  und  1  At.  Aetherol  (C4  H*),    welcftes  die  Rolle  einer 
Base  spielt,   da   es  durch  andre  stärkere  Basen  ausgetrieben 
werden  kann.     Liebig  hat  ihm  den  Namen  Aetherol  gegeben, 
andre  Chemiker  nennen  es  Aethcrin. 

Dumas  getrachtet  diesen  Körper  als  zusammengesetzt 
nach  der  Formel  IV  0  +  2  (C4  H8)  SO3.  „Diese  Formel 
enthält  das  einzige  Factum,  auf  welches  seine  Idee,  dass 
Kohlenwasserstoff  das  eigentlich  Basische  im  Aether  sei,  ge- 
stützt werden  kann.  Glcichwolil  ist  dieses  Factum  in  seiner 
Ge*ammtheit  nichts  weniger  ajs  günstig  lür  seine  Theorie, 
da  die  Alkalien  das  Aetherol  abscheiden,  und  sich  mit  dem 
sauren  schwefelsauren  Aelhyloxyd  verbinden,  was  beweiset, 
dass  das  Aetherol  ein  Körper  von  ganz  andern  Eigenschaf- 
ten als  das  Acthyloxyd  ist."     (Berzelius  Lehrb.  VIII.  21 1> 

Aetherol. 

(Leichtes  Weinbi.) 

Sp.  Gew.  c=  <üf<42i;  siedet  und  destilliit  b.  280°  C;  bei 
—  35°  ist  *s  starr;  b.  —  25°  C.  hat  es  die  Consistenz  ei- 
nes starken  Terpentins. 

Semltas*)  Mrchd-*) 

(Mittel  a.  6  Anal.)  (3  Aiial.) 

C..  8o,5oT  —  '  „   —  85,821  —  85,392 
H..  13,30  —  13,90  -  14,416  —  13,921 


1)  Sevillas;  Ann.de  Ch.  el  de  Ph.  XXXIX.  152  —  486;  Pogg.XW. 
20  —  52.   1828. 
'2)  R  F.  Marchand;    J.  f.  pr.  Ch.  XV.  1  -  16.  1838. 
3)  Serullas  n.  n.  O. 
4j  Marchand;  a.  a.  O. 
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Aetlierin. 

(fVeinolcampJier  ) 
Glänzende,    lange   Piismen   und   Blätter 4    schmelzen  b 
U0Ü;   Siedepunkt  b.  260';    Sp.  Oew.  es  0,9:50  (JScruttas.) 

Kristallinische  Substanz  aus  dem  Weinöl. 
Mardand 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  85,868  —  85,682  —  4  —  85,065 
H..    14,310  —  14,295  —  b  —  14,035 
Serulla»  fand  schon  früher  dieselbe  Zusammensetzung. 

Thioinelaiisiiure. 

Schwär/,;  im  Bruch  steinkohlenähnlich  glasglänzend}  ver- 
trägt 4-  170°  ohne  Zersetzung.     (Erdm.) 

Erdmann1}  stellte   zuerst  diese  Säure  dar  durch  Ein- 

wirLung  der  concentrirten  Schwefehäurc  auf  Alkohol;  bei  der 

Analyse  erhielt  er  C  =  55,500;  H  =  5,700;  0  =  15,169 

und  S  s  3,631 ;  woraus  er  die  Formel  C50  II*5  04  +  SO3 

ableitete,     Lose2)  wiederholte  diese  Versuche  und  erhielt  bei 

der  Analyse  abweichende  Resultate: 

Al.  Her. 

C...  62,763  —  27  —  62,617 

II....    4,014  —  21  —     3,975 

0..    26,997  —     9  —  27,305 

S...  6,226  —  1  —  6,103 
=  C27  IP1  0°  +  SO3  oder  9  (C3  +  II)  +  6  II*  0  +  SO3. 
Ueber  die  Abweichung  dieser  Resultate  von  denen  von 
Erdmann  erhaltenen,  bemerkt  Lose  a.  a.  0.:  r  Erdmann 
brachte  17,3  p.  C  Asche  als  schwefelsaure  Salze  in  Abzug; 
diese  Asche  war  aber  ein  Theil  der  nicht  vollständig  ver- 
brannten Substanz ;  berechnet  man  aus  den  von  Erdmann  er- 
haltenen Resultaten  die  procentische  Zusammensetzung,  ohne 
jene  Corection  für  die  17,3  p.  C.  Asche*  anzubringen ,  so  er- 
hält man  Zahlen,  die  mit  den  meinigen  fast  genau  überein- 
stimmen." 

Erdmann2)  hat  später  diese  Untersuchung  wieder  aufge- 


1)  tf.L.  Erdmann;  J.  f.  pr.  Ch.  XV.  14  ff. 
1)  L.Lose;  Pose.  XLV1I.  619  — M5  183  i. 
6)  0.  L.  Erdmann,  3.  f.  pr.  Ch.  XXI.  291—30?.   1840» 
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nonimen  und  gelangte  jetzt  durch  ein  genaueres  Studium  die- 
ses Körpers  au  den  folgenden  Resultaten: 

(4  Anal.)  At.        Ber. 

C...  67,99  —  67,37  —  80  —  67,88 
H..      3,28  —    3,41  —  48  —     3,35 
L..       7,06—    6,26  —    3—     6,69 
0..        „      -      „      —  20  —  22,11. 
Atgw.  =  9017,8. 
Kalisalz. 
(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  69,98  —  59,38  —  80  —  59,96 
H..      2,96  —    2,82  —  48  -     2,93 
S..        „     —    5,70  —    3  —    5,91 
0...       „     —      „     —20  —  19,63 
K...  11,11  —  11,80  —    8  —  11,57 
Atgw.  =  10197,6. 
„Die  analytischen  Resultate  legen  dar,  dass  die  Thio- 
mclansäure  eine  gepaarte  Schwefelsäure  ist,  aber  worin,  gleich- 
wie in    der  Benzocschwcfelsäure  sich  2  At.   Schwefelsäure 
mit  nur  1  At.  von  dem  Paarung"  verbunden  haben.    Der  letz- 
tere besteht   dann   aus   C80   H48   SO1*   und   er   zeigt  durch 
diese  grosse  Anzahl   der  Elemente  und   der  Sauerstoffatome, 
dass   er   wiederum   zusammengesetzt  ist  aus  wenigstens  zwei 
Oxyden,    vielleicht  aus   C80  H48  O12  +  SO2,    etwa  so  wie 
in  der  Benzidschwefelsäure.    Ihre  Formel  wird  also 

=  2  SO3  +  C80  H48  SO14 
(Berzelfus  Jahrsber.  XXI.  S.  417> 

Acthioiisäure. 

(Barytsalz.) 
Magnus1)  At.         Ber. 

SO3....  42,162  —  2  —  41,292 
BaO...  40,258  —  1  —  39,421 
C...  11,438  —  4  —  12,596 
H....  1,869  —  8  —  2,057 
Aq....  5,381  —  1  —  4,634 
8  SO3  +  BaO  +  C4  H8  +  H2  0 


i)  G.  Magnus i  Pogg. XXVII.  567 -3t 8.  1832;  lieb.  YL  152-173. 
1833. 
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Nach  Liebig l)  enthält  eine  Mischung1  von  Aethcr  oder 
Alkohol  mit  wasserfreier  Schwefelsäure  unter  allen  Umstän- 
den saures  schwefelsaures  Aethyloxyd,  welches  beim  Kochen 
in  Alkohol  und  freie  Schwefelsäure  zerlegt  wird,  welche 
leUtre  neben  der  Isäthionsäure  in  der  Flüssigkeit  bleibt. 
Wird  sie  mit  Baryt  ncutralisirt ,  ohne  sie  vorher  zum  Sieden 
xn  erhitzen,  so  erhält  man  isäthionsaitren  Barjt  und  schwe- 
felsauren Aethyloxydbaryt,  die  mit  einander  eine  Verbindung 
eingehen;  beide  besitzen  im  trocknen  Znstande  einerlei  Zu- 
sammensetzung. Die  Aethionsäure  ist  hiernach  ein  Gemenge 
von  saurem  schwefelsaurem  Aethyloxyd  mit  Isäthionsänre. 
{Liebig  Org.  Chem.  S.  130—131.)  „Diese  Verniuthung 
hat  viel  Wahrscheinlichkeit  für  sich:  indessen  kann  sie  ohne 
eine  besondre  Untersuchung  nicht  als  richtig  angenommen 
werden,  da,  nach  der  Angabe  von  Magnus,  der  äthionsaure 
Baryt  nicht  krystallisirbar  und  in  Alkohol  nicht  löslich  ist 
Dagegen  sind  diese  beiden  Barytsalze  krystallisirbar  und  in 
Alkohol  löslich,  wiewohl  das  isäthionsaure  Salz  etwas  schwie- 
rig."   {Berzelius  Lebrb.  VIII.  206). 

Magnus  hat  später  (1840)  neue  Versuche  angestellt. 
Durch  Einwirkung  der  wasserfreien  Schwefelsäure  auf  wasser- 
freien Alkohol  erhielt  er  zunächst  eine  krystallinische  Ver- 
bindung von  folgender  Zusammensetzung: 

Jt.         Ber. 

C...     12,91  —  1  —  12,955 

II...      2,45  —  2  —    2,115 

SO3...  85,91  —  1  —  84,930. 

=  C2  H2  +  SO3. 

Diese  Verbindung  nennt  Magnus  Carbyl-  oder  Car- 
byd -Sulfat.  Mit  Wasser  in  Verbindung  gebracht  nehmen 
4At  CH2  SO3  3  At.  Wasser  auf  und  es  entstehen  C*  II10  0, 
«SO3  +  2  H*  0,  SO3.  Dies  ist  die  Aetliionsäure,  in 
welcher  die  2  At.  Wasser  gegen  2  At.  Basen  ausgewechselt 
werden  können.  Im  freien  Zustande  lässt  sich  die  Säure  nicht 
concentriren,  weil  sie  hierbei  allmählig  in  Isäthionsaure  und 
Schwefelsäure  zerfällt.  Magnus  hat  folgende  Analysen  an- 
gestellt: 


Ij  /.  Liebig  \  Lieb.  Xlll.  27-39.  1835. 


Kali 

sali 

M. 

Ber. 

C... 

8,42t- 

—  4_ 

8,370  — 

Ha  .  • 

1.744 

-10  — 

1,708  — 

0... 

» 

_    i_ 

2,738  — 

SO»... 

» 

-    2  — 

27,442  — 

|3ß  Aethylverbindungett* 

Natron  s-alz 
M.       Ber. 
9,146—  4—  9,0811 
8,271  —  12—  2,2*4; 
„       —    2  —   5,940 
»      —    8— 2  »,767, 
S03,KaO.  .59,700  —   8  —  59,741  —  52,83  —    2—52,989. 
Das  Natronsalz  enthält  Wasser,    welches  es  nicht  eher 
als  bei  anfangender  Zersetzung  verliert;  ein  solches  Verhält- 
nis* wäre  (Berzelius  Jahrsher.  XX.  465)  auch  hei  dem  Ka- 
lisalze denkbar  und  wenn   es   1  At.  Wasser  auf  2  At.  Salz 
enthielte,    könnte  die  Formel  der  Aethionsäure  sehr  verein- 
facht werden  in   C»  H*,   SO»  +  H*  O,  Sös  oder  Elayl- 
schwefelsäure. 

Isätliionsäure. 

Dicke  Öl  artige  $ehr  saure  Flüssigkeit;   kann  ohne  Zer- 
setzung bis  auf  150°  erhitzt  werden. 

(Barytsalz) 

Magnus1)  Regnault2)  At.         Ber. 

SO*...  41,558  —    40,60  —  40,60  —    2  —  41,292 

BaO...  39,677  —    39,56  —  39,58  —    1  —  39,421 

C...     12,830  —    12,38  —  12,36  -     4  —  12,596 

H....     -2,095  —      8,59  —    2,66  —  10  —    8,572 

Aq...      4,742  0...  4,87  —    4,80—     1—    4,119. 

Atgew.  der  Säure  =  1425,0 

Formel  =  8  SO3  +  AeO  +  H*  0  (Magnus) 

Kupfer  salz  (h.  1409  getr.) 
liiebig 3)  Regn,        Ber. 

C...  15,3572  —  15,47  —  15,o4 
H...       3,2588  —    3,32  —    3,17 
Das  wasserhaltige  krystallisirte  Salz  verliert  nach  Lie- 
big bei  100—130°  10,4  p.  c.  Wasser,  nach  Regnault  bei 
140°  C.  10,76  p.  C.  »  2  At.  (ber.  =  10,26  p.  C.) 


1)  G.  Magnus  a.  a.  0. 

1)  V.  Regnault;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXV.  98- 111;  J.  f.  pr.  Ch- 
Xlf.  109— 119.1837.  Lieb.  XXV.  32  —  47.  1838. 
3)  /.  Liebig  a.  a.  0. 
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Kalisalz« 
Liebig  Regn.       AU         Bcr. 

C.~      14,802  —  14,30  —    4  —  14,84 
H..  3,054  —    3,06  —  10  —    3,02 

0...  „      —    4,81   -     1  —    4,81 

KaOl  -  28,20  —     1  —  28,63 

L  52,63 
S0*>  —49,63—    2  —  48,70 

=  S»  C*  H">  07  +  KaO  {Lieb.) 

Bei  300  —  350°  schmilzt  das  Kalisalz,  verliert  aber 
dabei  nicht  an  Gewicht. 

Die  von  Regnault  analysirten  Verbindungen  wurden 
durch  Einwirkung-  der  wasserfreien  Schwefelsäure  auf  reines 
ölbildendcs  Gas  erhalten.  Seine  Analysen  sind  von  Wo&kre- 
semky1)  vollkommen  bestätigt  worden.  Durch  direkte  Ein- 
wirkung erhielt  Regnault  eine  feste  krystallinische,  bei  c.  80° 
schmelzende  Substanz  =  S*  O5,  C4  H*  0  (od.  C2  H4,  SO3) 
die  mit  Wasser  zusammengebracht,  2  At.  aufnahm  und  Isä- 
thionsäurehydrat  bildete  =  S2  O5,  C4  H10  O2  +  aq.  — 
Die  Eigenschaften  dieses  krystailisirten  Körpers  stimmen 
sämmtlich  mit  den  von  Magnus  erhaltenen  (s.  ob.)  überein 
und  dieser  glaubt  deshalb,  dass  die  von  Regnault  angege- 
bene Zusammensetzung .  falsch  sei;  Magnus  hat  diese  Sub- 
stanz nach  derselben  Methode ,  wie  Regnault  dargestellt, 
und  sie  bei  der  Analyse,  seinem  Carbyd-Sulfat  vollkommen 
gleich  zusammengesetzt  gefunden. 

Die  Salze  der  Isäthionsäure  besitzen  dieselbe  procenti- 
sche  Zusammensetzung  wie  die  schwefelsauren  Aethyloxyd- 
doppelsalze;  aber  in  ihren  Eigenschaften  verhalten  sie  sich 
ganz  anders;  werden  nämlich  die  isäthionsauren  Salze  mit 
Kali  behandelt,  so  scheidet  sich  nicht  die  organische  Substanz 
ab,  sondern  bei  höherer  Temperatur  zeigen  sich  Zersetzungs- 
produete  derselben  und  im  Rückstand  bleibt  ein  Gemenge  von 
gleichen  Atomen  schwefelsaurem  und  schwefligsaurem  Alkali ; 


1)  Alex.  Woskrescnskj ;  Lieb.  XXV.  ll 3—  115.  1838. 

2)  Magnus;  Pogg.  XLVI1.  509  ff.  ^ 
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t»in  Verhalten  welches  gana  dem  der  untersckwcfelsaarcn  Salze 
analog  ist. 

Liebig  nimmt  daher  auch  die  Existenz  der  Unterschwc- 
fel  säure  in    der  Isäthionsäurc    an    und   nennt  sie    deswegen 
Aetherunterschwcfel  säure;    und   die  Formel  ist  dann 
(C*  H«  O)  S*  0*  +  II*  0. 

„Da  si9h  mehrere  Umstände  vereinigen ,  Liebig' s  Idee, 
dass  diese  Säure  Unterschwefelsäure  enthalte,,  in  hohem  Grade 
wahrscheinlich,  um  nicht  zu  sagen  ganz  erwiesen,  zu  machen, 
so  möchte  wohl  die  einfachste  Vorstellung  von  der  Zusam- 
mensetzung dieser  Säure  darin  bestehen,  dass  man  sich  1  At. 
Sauerstoff  von  der  Schwefelsäure  auf  das  Aethjloxjd  über- 
tragen denkt,  wodurch  von  2  At.  Schwefelsäure  1  At.  Un- 
terschwefelsäure entstände  und  das  Aethjloxjd  sich  in  Su- 
peroxjd  verwandelte  =  C40  II10  02  +  S*  O5.  Diese  An- 
sicht erklärt,  warum  Alkalien  keinen  Alkohol  oder  Aetber 
abscheiden,  und  warum  aus  den  Salzen  nicht  Wasser  abge- 
schieden wird  bei  einer  Temperatur,  die  sonst  aus  Salzen  che- 
misch gebundenes  Wasser  auszutreiben  pflegt. u  (Berzelim 
Lehrb.  VIII.  806) 


Mcthionsäure '). 

'  , 

(Barytsalz.) 

uit.         Ber. 

C...    3,467  —  1  —    3,517 

H..      1,784  —  6  —    1,78« 

S...  18,599  —  2  —  18,515 

0..        „       —  7  —  32,212 

BaO..    „       —  1  —  44,033 

Atgw.  =  2173,083 

" 

Formel:  SO»,   BaO  +  SO*  C  H«  0  = 

SO»,  BaO  + 

SO»,  CH»+8  aq. 

1)  Jos.  Redtenbacher,  Lieb.  XXX1U.  356—358.  1840.  Die  Sab- 
stanz  wurde  mittelst  chromsauren  Bleioxyd  verbrannt  und  zur  Absorp- 
tion der  schwefligen  Säure  eine  Kölire  mit  Bieibyperoxyd  am  Apparate 
angebracht. , 


Acetylverbinduagen. 

Altbionsäure. 

Barytsalz1) 
(3  Anal.)                    At. 
BaO...  39,21  —  39,44  —    1 

SO* ,      —41,18—    8 

H...         2,90  —    2,75  —  10 
C...        13,02  —  12,72  —    4 
0..            „'     —    3,91  —    1 

Ber. 

—  39,48 

—  41,29 

—  2,58 

—  12,59 

—  4,18 

13» 


Atomgew.  d.  Salze  =  2427,2. 

In  dem  althionsauren  Ammoniak  fand  ^Regnault  C  = 
17,75  und  H  =  6,32,  entsprechend  der  Formel 
2  SO3,  C*  H">  0  +  N*  H«  +  H*  0. 

Das  Barytsalz  verlor  im  luftleeren  Räume  8,20  und 
8,98  p.  C.  =  2  At.  (ber.  =  8,47)  Wasser. 

„  Man  kann  kaum  daran  zweifeln , ,  dass  die  Verschie- 
denheiten in  den  Eigenschaften  der  sogenannten  althionsauren 
Salze  von  den  Aethyloxyd-  Doppelsalzen  auf  einer  ähnlichen 
Ursache  beruht,  wie  die  der  äthionsauren  von  den  nämlichen 
Verbindungen;  es  sind  Doppelsalze  von  Isäthionsäure  oder 
einer  derselben  gleich  zusammengesetzten  Säure  mit  Aethyl- 
oxydsalzen"  {Liebig  Org.  Chem.  S.  133).  Magnus  (a.  a. 
0.  1840)  hat  vergebens  versucht  die  Althionsäure  darzustel- 
len; sie  ist  nach  ihm  nichts  andres  als  ein  Gemenge  von 
Aethion-  und  Isäthionsäure  und  keine  eigentümliche  Säure. 


Oxydationsproducte  des  Aethyh  und  seiner  Ver- 
bindungen,  welche  eine  dem  -Aether  und  Alkohol 
gleiche  Anzahl  von  Kohlenstqffatomen  enthalten. 

Acetyl. 

Acetyloxydhydrat.    Aldehyd. 

Sp.  Gew.  =  0,790;  siedet  b.   21,8°  C.;   Dichtigkeit  de» 
Dampfes  gef.  s»  1,532$  ber.  (CH«  OJ)  «  l,531b9. 


1;  V.  Regnault  a.  a.  0, 


|40  Aeetyl  Verbindungen. 

Ltejbig1) 

(3  Anal.)  At.       Ber. 

V...  53,798  —  54,71  —  4  —  55,024 
II...  8,956—  9,01—8—  8,983. 
0..  37,245  —  36,20  —  2  —  35,993. 
Atgw.  =  555,666. 
Der  Aldehyd  hat  also  dieselbe  procentische  Zusammen- 
setzung-, wie  das  essigsaure  Aethyloxyd,  aber  nur  ein  halb 
so  grosses  Atomgewicht,  wie  aus  seiner  Verbindung  mit 
Ammoniak)  sowie  aus  der  Dichtigkeit  seines  Dampfes  her- 
vorgeht. »Wie  der  Aldehyd  zusammengesetzt  betrachtet 
werden  soll  ist  noch  problematisch.  Er  ist  Aldehyd ,  wie 
der  Alkohol  Alkohol  ist,  und  gleich  wie  dieser  in  Acthyl- 
oxyd  und  Wasser  zersetzt  werden  kann,  so  gibt  der  Alde- 
hyd unter  dem  Einfluss  von  Ammoniak  und  von  Kalium  zur 
Bildung  einer  Säure  Veranlassung  (Unteracetylige 
Säure)  die  mit  Ammoniumoxyd  und  Kali  verbunden  werden 
kann.  —  Die  Aldehyde  können  als  organische  Oxyde  defi- 
nirt  werden,  welche  durch  Subtraction  von  1  At.  Wasser 
von  ihren^ Elementen,  zu  einem  elektronegativen ,  d.  h.  sau- 
ren Oxyd  verwandelt  werden,  das  unter  dem  Einfluss  von 
Säuren  mit  den  Elementen  von  1  At.  Wasser  wieder  in  Al- 
dehyd verwandelt  wird."  (Berzelius  Lehrb.  VIII.  316 
und  317). 

Bei  längerem  Stehen  scheiden  sich  in  der  Kälte  zwei 
krystallinische  Körper  aus  dem  'Aldehyd  aus,  welche  nach 
Fehling*)  dem  Aldehjd  isomere  Verbindungen  sind: 


I.   Elaldehyd. 

Lange  durchsichtige  eisartige  Nadeln;  schmelzen  schon 
b.  -f  2°  zu  einer  ätherartigen  Flüssigkeit,  die  leichter  als 
Wasser  ist  und  b.  +  94°  siedet. 

C...  54,620  —  54,467 

H...    9,248—    9,075 

0...  36,132  —  36,458. 

Sp.  Gw.  des  Dampfes  wurde  gefunden  =  4,5157;  be- 


1)  /.  Liebi«;  Lieb.  XIV.  133  —  1H7. 1835$  Pogg.  XXXVI.  275  —  308. 

2)  H  rehiing;  Lieb.  XX VII.  319  —  322.  18 
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rechnet  (3  C  +  6  H  +  l'/i  0)  =  4,59507;   die  Form«} 
ist  also 

C*  H"  0*  «der  C12  H"  O6  =  3  (C*  H«  0*); 

dieser  Körper  hat  sich  demnach  durch  Verdichtung'  von  3  Vol. 
Aldehyd  zu  einem  Vol.  gebildet. 

2.   Mctaideliyd. 

Vierseitige  harte  Prismen,  w«kbe  bei  130°  verdampfen, 
ohne  vorher  zu  schmelzen. 

At. 

C...  54,511  —  55,084  —  4 

H...    9,054—    8,963  —  8 

O..  36,435  —  35^93  —  8 
„Der  grossen  Neigung'  wegen,  welche  der  'Aldehyd 
besitzt,  sieh  in  Körper  reo  andern  Eigenschaften  oasa wan- 
deln, igt  wahrscheinlich  zuzuschreiben,  dass  durch  seine  Ser- 
setzung mit  Chlor  manniclifaltige  und  neue  Prodnete  entste- 
hen, die  mit  denen,  welche  aus  Alkohol  direct  gebildet  wer- 
den, wenig'  Aehnlidikeit  besitzen."  {liebig  Org.  Che«. 
S.  1)9). 

Acetj  loxy  d  -  Clikrnr '). 

(CMorure  cfaldehyde.) 

At.  Ber. 
C...  35,8  —  4  —34,51 
H . .  4,5  —  6  —  4,22 
Ol  —  1  —  11,80 

[     60,3 
d|  —  *  _  49,87 

Formel  =  CP  +  C*  H6  0. 

Hydrure  d'aldehyde. 

At.      Ber. 

C...  66,43  —  4  —  67,0 

,     H..    10,84  —  8  —  10,9 

O...  «2,78  —  1  -  28,1 

Formel  =  H»  +  C*  H6  0. 


t)  J.LautvtU;  Aaa.  de  Cd.  «t de  Ph.LXVl.  3(4-319.  18A7. 
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Acetyloxyd-Animoniamoxyd. 

{Aldehyd -Ammoniak;    UnteracetyKgsaures   Ammoniak  Berzeliiis.) 

Glänzende,  spitze  rhombische  Krystalle,   schmelzen  bei 
70— 80°  und  destilliren  b.  100°  unverändert  über. 

Liebig1) 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  39,8173  —  39,679  —    4  —  39,7004 
H..   11,478«  —  11,444  —  14  -.  11,3428 
N...  83,0081  —  88,970  —     8  —  22,9874 
O..    85,6950  -  85,907  —    8  —  85,9694 
Atgw.  ber.  =  770,143. 
Formel  =  C4  H°  0,  N*  H«,  H*  0. 
Liebig  hat  ferner  eine  Verbindung"  von  Aldehyd* Am- 
moniak mit  salpetersaurem  Silberoxyd  dargestellt  und  analy- 
glrt;    die    Zusammensetzung    wurde    entsprechend  *  gefunden 
der  Formel: 

C16  H"  N*  0"  +  8  AgO;  d.  h.  =  AgO, 
N»  O5  +8 N*  H*  0,  C*  H«  0  +  AgO,  8  (C*  H6  0)  +  2  PPO: 
„was  also  voraussetzt,  dass  8  At.  unteracetylige  Säure  sich 
mit  1  At.  Silberoxyd,  oder  dass  3  At.  Säure  sich  mit  8  At. 
Ammoniak  verbunden  haben.  Das  erste  ist  aus  dem  Grunde 
wahrscheinlicher,  weil  beim  Erwärmen  der  Lösung  der  halbe 
Silbergehalt  unter  Einwirkung  von  Ammoniak  augefällt  wird. 
Inzwischen  ist  es  wohl  wahrscheinlich,  dass  dieses  Salz  eine 
andre  Zusammensetzung,  als  die  hier  angeführte,  habe." 
(Berzelius  Lehrb.  V III.  S.  384). 

Acetal2). 

(Verbindang  des  Acetyloxydhydrats  mit  Aeiher  Liebig.     Basisches 
essigsaures  Aethyloocyd  Berzelius.    Sauerstoffäther  Döbereiiter.) 

Aetherartige  Flüssigkeit;  Sp.  Gew.  b.  20°  =  0,823;  sie- 
det b.  95°,2. 

At.        Ber. 

C...  58,067  —  59,588  —    8  —  59,78 

H..     10,890  —  11,664  —  18  —  10,97 

0...    31,043  —  88,748—    3  —  89,31 

Formel  =  C*  H6  0,  AeO,  rP  0  {Liebig). 


1)  J.  Liebig;  a.  a.  O. 

1)  /.  Liebig  a.  a.  O.;  und  Ideb.  V.  25  -  27 ;  Pogg.  XX VU.  605—618. 
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„Seiner  empirischen  Formel  nach  Hesse  steh  das  Acelal 
als  eine  Verbindung  von  3  AU  Aethyloxyd  mit  1  At.  Essig- 
säure betrachten 

3  (C*  W°  0)  +  C*  H«  0*  (Berzelius) 
allein  sein  Verhalten  gegen  Alkalien  und  Schwefelsäure  scheint 
die  Gegenwart  von  Aldehyd  unverkennbar  darin  darzuthun." 
(Liebig  Org.  Chem.  S. 137). 

Aldehydharz. 

Durch  Zersetzung  des  wässerigen  Aldehyds  mittelst 
kaustischer  Alkalien  entsteht  ein  harzähnlicher  Körper ,  dessen 
Zusaunnensetzungsformel  noch  nicht  bekannt  ist.  Die  ans  der 
alkalischen  Auflösung  durch  Schwefelsäure  ausgefällte,  ausge- 
waschene und  bei  100°  getrocknete  Substanz  fand  Liebig 
zusammengesetzt : 

C...  73,3405 

H...      7,7590 

O...     18,9005 

Aeetylige  Säure«    Ijampeiisäure. 

{ÄldeJtydsiiure.    Aethers'dure.) 

Die  Säure  ist  im  freien  concentrirten  Zustande  noch  nicht 
näher  untersucht. 

Liebig1)  fand  das  Atomgewicht  der  freien  Säure  ans 
dem  Baryt-  und  dem  Natronsalze  =  640  und  624,7.  Sie 
entseht  aus  Aldehyd  durch  Aufnahme  von  1  At.  Sauerstoff: 
C*  H8  O2  +  0  ~  C*  H6  0*  +  aq;  Atgw.  her.  =  '655,673. 

Connell2)  fand  in  dem  gereinigten  Barytsalze  der  Lam- 
pensäure  62,64  p.  C.  BaO;  hiernach  das  Atgw.  derselben 
=  570,7. 

Die  Aldehydsäure  scheint  nach  Liebig  ein  Gemengtheil 
der  s.  g.  Lampensäure,  welche  den  zweiten  Oxydationsgrad 
des  Acetyls  ausmacht,  zu  sein.  „Diese  Ansicht  ist  höchst 
wahrscheinlich,    sie  ist  aber  durch  keine  Analyse  unterstützt 


1)  /.  Liebig  a.  a.  O. 

2)  Arih.  ConneH-,  (The  Lond.  aud  Ed.  ph.  M.  Nr,  70.  S.  512.)  J.  f.  pr. 
Ch.  XU.  321— 332.  1837. 
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worden  ?  sondern  beruht  auf  der  Thatoaclie,  dass  die  Sänrc 
ans  Aldehyd  auf  Kosten  des  dabei  sich  redaeirenden  Silber- 
oxyds gebildet  wird,  und  dass  sie  sowohl  für  sich  als  in 
ihren  Salzen,  noch  mehr  Silberoxyd  redtitirt  und  in  Essig- 
säure abergeht.  Sie  ist  also  eine  Oxydationsstafe  zwischen 
der  Acetylsäure  und  der  unteracctyligen  Säure.  Aus  diesem 
Grunde  hat  er  sie  acetylige  Säure  genannt.  Sie  besteht 
dann  aus: 

At. 

O...  36,82  —  2 

Ihr  Atomgw.  ist  543,191 5  ihre  Sättigungscapacität  = 
18,41  oder  die  Hälfte  von  ihrem  Saucrstoffgehait.  (Berzelius 
Lehrb.  VIII.  325). 


Acetylsäure.    Essigsäure. 

Keine  Essigsaure    C4  If*  O8  4.  aq: 

Krystallisirt  unter  J7"  C.  in  Blättern  und  Tafeln;  über 
17°  schmizt  sie  zu  einer  Flüssigkeit  von  1,0K3.  Sp.  Gew. 
Siedepunkt b.  WO0.  Die  wasserhaltige  Säure  C*lt60* 
+  3aq.  hat  ein  Sp.  Gew.  =  1,079  und  siedet  b.  104°.  Diese 
Säure  hat  «lso  das  höchste  sp.  Gew.  Mit  mehr  Wasser 
verdünnt  vermindert  sich  dasselbe  wieder. 

Die  Dichtigkeit  des  Essigsäuredampfes  fand  Dumas*) 
=  ?»74;  jedes  Atom  Essigsäurehydrat  liefert  also  3  Volu- 
mina Dampf;  Bineau*)  fand  die  Dampfdichte  =  7,88  und 
2,86;  her.  =»  2,76.  Cahours*)  fand  sie  bei  verschiedenen 
Temperaturen  verschieden;  nämliih  zwischen  150 und  155° 

genommen  =  2,72;  her.  =  §*|1£.  =  2,781;  hei  100  oder 

110°  über  dem  Siedepunkt  der  Essigsäure  =s  2,17  und  ?,12; 
Diese  Zahlen  entsprechen  vollständig  4  Vol.  Dampf  = 
8,|44  =  2,09. 


1)  J.Dumas;  lieb.  XX Vü.  138  — 139.  1838. 

ao^#  %rf*U;  ^ComPt' rend-  *•  »X.  p.  767.)  J.  f.  pr.  Ch.  XXXIH.  423 
"~425«  1844« 

jJP  AI&  S??Brf»  (Cp*-«««d.  t.XlX.  p.  771.)  J.  f.  pr.  Ch..XXXlli. 
427  —  429.  1814. 
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Hypothetisch  trockene  Säure. 
Berzelius1)     Prout2)    At.        Ber. 
C...  46,83  —  47,05  —  4  —  47,536 
H...    6,35—    5,88  —  6—    5,82* 
.    0..     46,88  —  47,07  —  3  —  46,64*. 
Formel  der  freien  concentrirten   Säure  =  C*  FI6  05  +  aq. 
Diese  Säure,  welche  durch  Zersetzung-  des  Bi-Acetats 
erhalten    und    zwischen  250  und  280°   aufgefangen  worden 
war,  fand  Mehens*)  zusammengesetzt: 

At.       Ber. 

C...  39,9  —  4  —  40,0 

H..      6,7  -  g  —    6,7 

0...      „    —  4  —  53,3 

Atgw.  der  wasserfreien  Säure  =  643,189;  Sättigungs- 

capacität  =  s/3  ihres  Sauerstoifgehalts  d.  i.  15,547 


Essigsäure  und  Basen. 
Essigsaures  Aethyloxyd. 

(JSssigather.y 

Sp.  Gew.  b.  21»  C.  ==  0,888  (Bette) ;  Siedepunkt  bei  74°  nntei 
0««  ,76  B.  (Dumas) ,  b.  73ü,75  (Bette)  *). 

Dampfdichte  gef.  =  3,067  (Dumas)  ber.  a  1H^?  =3,0658. 

D.  u.  JB.5)  Lieb.«) 

(3  Anal.)  Au        Ber. 

C...  54,820  —  53,06  —  54,47  —    8  —  55^024 

H...    8,755  —    8,69  —    9,67  —  16  —    8,983 

0...  36,425  —  38,25  —  35,86  —    4  —  35,993. 

Atgw.  =  1111,34. 

Eormel  =  C*  H*°  0,  C*  H«  O3. 


1)  Berzelius;  Pogg.  II.  233. 

2)  Will.  Prout-,   Ana.  de  "Ch.  et  de  Ph.  XXXVI.  366  —  3/8.  (Phil. 
Transact.  f.  1827.)  Pogg.  XII.  263—274. 

tyMeisens;  (Cpn  rend.  XIX.  p.6lt.)  J.  f.  pr.  Ch.  XXXUI.  419-423. 

4)  d.  Bette;  Lieb.  XXXI.  204—210.  1839. 

5)  Dumas  und  BouUayd.  J.;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXX VII.  15  — 
53;  Pogg.  XII.  430 — 462. 1827. 

6)  J.  IJebig;  Lieb.  V.  25—37$  1833 1  Pogg.  XXVII.  605— 618. 
Wolff,   Uebersicht.  10 
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Essigsaures  Methylen« 

Sp.  Gew 
0»,762  B. 

Sp.  Gew.   des  Dampfes  ge£  =»  2,563,    ber.  «  10»^952 
=  2,5738  (Duma*). 

D.  u.  P. l)       W.  u.  Sc*. *)         ^.        Ber. 
C...  49,*  —  49,08  —  49,11  —    6  —  49,15 
H..     8,3  —    8,23  -    8,09  —  18  —    8,03 
0..    42,5  —  42,74  —  48,80  —    4  —  48,82 
Atgw.  =  934,10 
Formel  =  C*  H«  0,  C*  H«  0*. 

Product  der  Einwirkung  des  Kalihydrats  auf  wasser- 
freien essigsauren  Holzätber3). 

Mn       Ber. 

C...     29,57  —  30  —  27,54 

H...      4,97  —  48  —    3,59 

0...    21,66  —  22  —  26,39 

KO...  43,80—    6  —  42,48 
Formel  6  (C*  H«  0*  +  KO)  +  (C*  H«  0'  +  C*  H*  0) 
Also  eine  Doppelverbindung  von  essigsaurem  Kall  mit  essig- 
saurem Holzäther. 

Essigsaures  Arailen4). 

Siedet  b.  195°;  Dampfdichte  gef.  =4,458;  ber.  =  *7,9(*? 
=  4,475  (Cah.) 

3  Anal.  Au       Ber. 

C...  64,38  —  64,57  —  14  —  64,62 

H.      10,51  —  10,87  —  28  —  10,75 

0.     25,11  —  24,68—    4  —  24,63 

Formel  «  C4  H6  0J,  C10  H"  0. 


1)  J.Dumas  und  E.Peligot\  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LVIU.  5—74. 
1835}  lieb.  XV.  1—60;  J.  f.  pr.Ch.  IÜ,  369—393. 1834;  Pose. XXXVI. 
88 — 1 38 

2)  5.  Weidmann  xxndE.  Schweizer  \  Pogg.  XL III.  593— 624.  1838. 

3)  S.  Weidmann  und  E.  Schweizer  \  Pogg.  XL1X.  135  — 182.  1839. 

4)  A.  Cahoursi  Ann.  de  Ch.  et  de  PnT  LXXV.  193—204:  Lieb.  I 
XXXVU.  164—170.  1841;  J.  f.  pr.  Ch.  XXU..171  — 179.  I 
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Chlorhaltiges  essigsaures  Amilcn. 

M.     Ber.  (C=m7o) 
C...  42,14  -  48,38  -  14  -  42,85 
H...    6,17—    5,97  —  84—    6,03 
CI...     „     —  35,89  —    4  —  35,63 
°*"      »     —      n     —    4  —  16,19 

Atgw.  berechuet  =  8485,8 
Forme]  s=  C*  H6  03,  C»°  H»»  0  Cl4. 

Essigsaure  Metalloxyd -Salze. 
Das  neutrale  essigsaure  Ammoniumoxyd  und  Kali,  sind 
wasserfrei;   d.  saure  Kalisalz  fand  MeUem1)  =  C*  H°  0« 

+  C«  H«   0*;   nach  Thomson  erhält  man  auch  ein  saures 
Kalisalz  mit  6  At.  Krytallwasser,   ebenso  wie  das  krystalli- 
sirte  neutrale  Natronsalz.     Das  Barytsalz  enthält  unter  15<» 
trjstallisirt  3  At.,  über  15°  krystallisirt  aber  nur  1  At  Krj- 
stallwasser  (6,6  p.  C);  in  dem  Strontiansalze ,  ober  15«krj- 
siallisirt,  ist  nnr  «/»  At.,  in  dem  bei  niedrigerer  Temperatur 
krystallisirten  dagegen  4  At  Wasser  gefunden  wurden;   das 
Zinkoxydsak    enthält  3  At.  Wasser.    .Folgende  essigsaure 
Bleisalze  sind  bisher  dargestellt  und  untersucht  worden: 
i,      A,  PbO  +  3  aq. 
2,  8  A,  +  3  PbO 
8,     ^A,  +  3  PbO 
4,      A,  +  6  PbO 
Ferner  hat  P«y«|3)  noch  folgendes  Salz  dargestellt: 
3  PbO,  <?«  H«  0»  +  3  (PbO,  C*  H«  0»)  +  8  H»  0  oder 
==  3  PbO,  2  (C4  H«  0»,  H»  O).     Von  den  essigsauren 
Knpfersalzen  kennt  man: 
1,    _Aj,      CuO  +      aq  und  jlj,  CuO  +  aq. 
i,     A,  2  CuO  +  6  aq  oder  A,  CuO,  5  aq  +  CuO,  aq. 
3,  2  A,  3  CuO  +  6  aq.  ^ 

4>     A,  &  CuO  +  3  aq. 

i)  Mflsew  a.a.O. 

2)  Berzeljus ;  Jabreeber.  IV.  120. 

10* 
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Das  Schwelnfnrtcr  Grün  ist  ein  Doppelaal« ,  bestehend 
ans  essigsaurem  Kupferoxyd  und  arsenigsaurem  Kupferoxyd 
«T,  CuO  +  3  (As*  03,  CuO). 

In  neuerer  Zeit  sind  von  Wertheim1)  mehrere  essig- 
saure Doppelsalze  dargestellt  und  analysirt_worden:  __ 
Essigsaures  Uranoxyd -Natron  =_NaO,  A  +  2  ü2  O5,  A 

a,  „  üranoxyd  =  U*  0*,Jl  +  2  aq. 

b,  „  „         =  O1  0^,  A  +  3  aq^ 

„  „        -Silberoxzd  =_AgO,  A  +  2  IP  ,0*, 

A  +  2  aq. 
„  „        -Kali  =K0,  X'+2U*0*, 

A  +  2  aq.  _ 

„  „         -Ammoniak  =  N2H«S   HM),     A 

+  8Ü2J3,  A+6aq. 
„  „        -Talkerde    =  MgO,  A  +  2  U*  0*, 

A  +  8  aq. 
„  „        -Zinkoxyd  «  ZnO,~A  +  2  IP  0*, 

A  +  3  aq. 
„  „         -  Bleioxyd    =  PbO,  X    U*  0*  A 

+  6jaq. 
„  „         -Baryt         =BaO,  A  +  2  ü*  03, 

A  +  6  aq. 

Sckwefelessigsäare 2). 
Barytsalz 

M.        Ber. 
C...       8,07  —    4  —    8,08 
H...       1,61  —  10  —    1,64 
S...      10,48  —    2  —  10,63 
BaO..  50,67  —    2  —  50,56 
0..       29,17  —  11  —  24,09 
Atgw.  ber.  =  3784,56 
Formel  =  C4  H*  S2  2  BaO  O8  +  3  aq.     Die  3  At. 
Wasser  verliert  es  bei  250°;   die  rationelle  Formel  ist  nach 
Melsens: 


1)  /.  Wertheim;  J.  f.  pr.  Ch.  XXIX.  207  - 231.  1843. 

2)  Melsens;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  111.  Sir.  V.  Lieb.  XLlV.  98-100. 
1842.  und  Ann.  de  Ch.  et  de  Phalli.  Sir.  X.  370—379;  J.  f.  pr.  Ch. 
XXXII.  71—80.  1844. 
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C4  H4  0* 

SO2 


}  SO*  +  2  BaO  +  3  aq 


C4  H4  (>3 

Bittersalz  »  v  gQg  ,  SO*,  2  AgO  +  3  aq.  Ver- 
liert b.  100°  das  Krystallwasser. 

Die  freie  Essigschwefelsäure    schmelzt  bei  c.  62°  und 

zersetzt  sieb  bei  200°  vollständig-, 

H4 
Krystallisirte  Säure  =  C4  gjj2  0*,  SO3,  2  H*  0  +  3  aq. 

Im  luftleeren  Räume  über  wasserfreier  Phosphorsäure 
getrocknet,  verliert  sie  1  At.  Wasser.  Das  Kalisalz  enthält 
2  At.  Krystallwasscr,  sowie  auch  das  Bleisalz;  das  letztere 
verliert  dieses  bei  120  — 130°  vollständig. 

Zersetewngsproducte  des  Aethers  und  seiner  Ver- 
bindungen durch  Chlor. 

Acetyloxychlorid. 

(Chloräther  Mal;  Chlorilr  des  Aldehyd  \  Acetylacichlorid Berz.) 

Sp.  Gew.  =  1,5008;  zersetzt  sich  unter  dem  Siedepunkte ; 
kommt  b.  140°  ins  Sieden. 

Malagutt1) 
(4  Anal.)  At.      Ber. 

C...  22,15  —  22,83  —  4  —  23,01 
H..      2,63  —    3,05  —  6  —    2,81 
CI.fc.  67,20  —  68,06  —  4  —  66,63 
0..        „     —     „      -  1  —    7,55 
Atgw.  =  1328,486. 
Malagutt  nennt  diesen  Körper  Ether  ehlorure  und  he» 
trachtet  ihn  als  Aether,  in  welchem  4  At.  Wasserstoff  durch 
4  At.  Chlor  vertreten  worden  sind.    „Die  Benennungen  von 
Malagutt  können  nicht  beibehalten  werden ;  denn  die  beschrie- 
benen Producte   der  Einwirkung*  des  Chlors  auf  Aether  ent- 
halten keinen  Aether  mehr«    Der  einfachste  Ausdruck  für  die 
Constitution  dieser  Körper  ergiebt  sich  hqi  ihrer  Vergleichung 

mit  der  Essigsäure;  Ac  n4  ssb  Chloracetyloxyd ;    diese  For- 


1)  F.  Malaguti;  Ann.de  Ch.  el  de  Ph.  LXX.  337—406;   J.  f.  pr, 
Ch.XVlll.27— 79;  Lieb. XXXII.  15—70.  1839. 
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mel  drückt  die  Zusammensetzung'  der  wasserfreien  Fssfgsäure 
aus,  in  welcher  2  At.  Sauerstoff  ersetzt  sind  durch  2  Aeq. 
Chlor"  (Lieb ig)1).  Berzelius  (a.  a.  0.*)  und  Jahresher. 
XX.  478)  verdreifacht  die  von  Malaguti  angegebene  Anzahl 
der  Atome  und  betrachtet  den  Körper  als  bestehend  aus  1 
At.  Essigsäure  und  2  At.  Acetylsuperchlorid  C4  H6  0*  + 
8  (C4  H6  Cl6). 

Acitylacichlorür* 

(ßubchlorcither ;  Elher  sous  -  chloruri ;  Subchlorilr  des  Aldehyd.) 

Durch  Einwirkung  von  Kalium  auf  die  vorhergehende 
Verbindung  bildet  sich  ein  permanentes  Gas,  welches  nur 
halb  soviel  Chlor  enthält  und  die  Zusammensetzung  hat  = 
C4  H6  0  Cl2;  nach  Berzelius  ist  es  Acetjl  -  Acichlorür 
C4  H6  0*  +  C4  H6  Cl4,  bestehend  also  aus  1  At.  acetyli- 
gcr  Säure  und  1  At.  Acetylsuperchlorttr. 

Durch  Einwirkung  von  weingeistigem  Kali  auf  das  Ace 
tylacichlorid  erhielt  Malaguti  einen  Körper  von  folgender  Zu* 
sammensetzung: 

At.       Ber. 

C...  10,19  —  2  —  10,24 

H...    0,99  —  2  —    0,83 

Cl...  88,93  —  6  —  88,93 

Atgw.  =  1493,48 

Acety  1  -Acisulfid-Acicklorid  3)# 

(jtther  chlor o-sulfuri:  Chlorosulfür  des  Aldehyd.) 

Gelbe,  fettig  anzufühlende  Blättchen;  welche  b.  70—72° 
schmelzen. 

Durch  Einwirkung  von  Schwefelwasserstoffgas  auf  das  Ace- 
.    jl-Acichlorid  gebildet. 

At.  Ber. 
C...  «7,55  —  27,60  —  4  —  28,12 
II...  3,56  —  3,62  —  6  —  3,44 
S..  „  -  18,90  —  1  —  18,50 
Cl..  41,18  —  41,04  —  2  -  40,72 
0..  „  -  „  _  1  -  9,22 
Atgw.  =  1087,001 

\\  J.  Liebig;  Lieb.  XXXII.  70  —  72. 

2)  /.  Berzelius;  Lieb.  XXXIK  70—76. 

3)  Malaguti  a.  a.  0. 
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Das  Acetyl-Acichlorid  hat  also  ein  Aeq.  CMer  gege* 
1  At.  Schwefel  ausgewechselt,  um  diese  Verbindung  zu  hfl- 

den;  =  C«  Hc  Cl5f.    Nach   Berxelius  besteht  dieser  Kör- 


per  aus  1  At.  von  dem  folgenden  Körper  (Acisnlfid)  und  1 
At.  Acichlorid  =  C»  H1«  Cl»  O3  +  C"  H18  O3  S6. 

Acetyl  -  Acisulfid. 

(Ether  sulfuri.    Sulfür  des  Aldehyd.) 

Nadeiförmige  Krystalle ,  welche  bei  120— 123°  schmelzen 
und  beim  Erkalten  wieder  zu  einer  kristallinischen  Masse 
erstarren. 

At.       Ber. 
C...  35,56  —  35,86  —  4  —  36,16 
H...    4,46—    4,58  —  6—    4,4* 
S...  46,46  —  47,86  —  2  —  47,58 
0..       „      —      „     —  1  —  11,84 
Atgw.  =  845,516. 
Nach  Malagut?8  Ansicht  ist  dieser  Körper  niehts  an- 
dres als  Aether,  in  welchem  2  Aeq.  Wasserstoff  durch  2  Aeq. 
Schwefel  substitoirt  sind.      „Ans   den  Ueactionen  mit- Kali 
ist  es  klar ,    dass  er  ans  Acetylsuliid ,  d.  h.  der  Verbindung 
des  Acetjls  mit  Schwefel,    die  der  Essigsäure  proportional 
ist,   und  aus  wasserfreier  Essigsäure   besteht,    nämlich  = 
C4  H6  O3  +  2  (C*  H6  S3)«  (Berzelius  Jahresb.  XX,  481). 

Essigäther  mit  Chlor. 

(Mther  acitique  chloruri,) 

Sp.  Gew.  b.  + 12°  ==  1,301 ;  fängt  schon  b.  + 112°  an  sich 
zu  zersetzen* 

At.        Ber. 
C...  30,85 —.30,58  —    8  —  31,03 
H..     3,92  —    4,02  —  12  —    3,80 
Cl...  44,70  —  45,00  —    4  —  44,80 
0..      „      —     „      —    4  —  20,29 

Atgw.  =  1972,32 
=  C*  H6  O3,  C4  H6  0  Cl*  (Mal) 
Berzelius  nimmt  die  Atomenzahl  aaderthalbmaj  so  hoch 


Igg  Acetylverbfaiducgen. 

and  betrachtet  die  Verbindung*  als  zusammengeseseist  aus  2 
At  Essigsäure  und  At.  Acetylsuperchlorid  =  8  (C4  H6  O3) 
+  C4  H6  Cl6. 

„Ans  dieser  Zusammensetzung'  lägst  sich  die  Zerse- 
tzung1 durch  Wasser  und  Alkali  leicht  und  klar  einsehen.  Sie 
bat  also  eine,  den  bekannten  entsprechenden  Verbindungen 
des  Chroms,  Molybdäns,  Wolframs  und  Benzoyls  proportio- 
nale Zusammensetzung  "  (Jahresben  XX.  483). 

Methylenessigäther  mit  Chlor1). 

Sp.  Gew.  =3  1,25;  geräth  b.  145  — 148° ins  Sieden;  färbt 
sich  aber  schon  b.  13ö°« 

(3  Anak)  At.       Ber. 

C...  86,45  —  *5>M  —  6  —  «5,58 
H..      3,13  —    3,03  —  8  —    8,78 
CK.   48,08  —  48,57  —  4  —  49,33 
0...     „      —      „     —  4  —  88,31 
=  C*  H6  Os,  C*  H*  0  Cl4  {Mal.) 
„Sonderbarer  Weise  ist  es  JUalagutfs  Aufmerksamkeit 
entgangen,  dass  diese  Substanz  in  Eigenschaften,  Zusammen- 
setzung- und  Zersetzungsproducten  identisch  ist  mit  dem,  eben- 
falls von  diesem  Chemiker  dargestellten,  analysirten  und  Chlor- 
ameisenäther (Ether  formique  chlorure;  s.  weiter  unten)  be- 
nannten Producte,    was  auch  a  priori  vorauszusehen  war." 
(Berzelius  s.  Lieb.  XXXIL  78  —  76).    Berzdius  verdrei- 
facht die  Malaguti'sche  Formel ,  indem  er  es  für  sehr  wahr- 
scheinlich hält,    dass  diese  Substanz  aus  1  At.  Acetyl-Aci- 
chlorid  und  1   At.  Formyl-  Acichlörid  bestehe;    nämlich  = 
8  C*  H*  Os,  C*  II2  Cl6  +  8  C*  H«  O3,  C*  H*  Cl6. 

JPeilre  Zersetzung  des  Aefhers  durch  Chlor. 

Etiler  perchlorure  (Regnauh)?) 

Kiystallinische  Blättchen,  die  bei  +69°  schmelzen,  und 
280ü  vertragen,  ohne  eine  Zersetzung  zu  erleiden. 

Diese    aus    dem   von  Malaguti  dargestellten  Acetjl- 


1)  /  Malaguti  a.  a.  0. 

2)  V.  Regnauh\  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXXI.  353—430;  1839; 
J.  f.  pr.Ch.XIX.  193—218  und  264—299;  Lieb.  XXXlll.  310—334. 
1840, 
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Aci- chlorid  nnier  dem  Einfluss  des  Sonnenlichtes    erhalte- 
nen Körper,  fand  Regmmlt  folgendeniiassen  sasanunengesetzt: 

M.       Ber. 
C...  11,59  —  11,63—    4—11,67 
Cl..     84,41  —     „      —  10  —  84,60 
O  •  •  „     —     „      —    1  —    3,83 

Atgw.  =  8619,01, 
„Die  Substanz  Ist  also  =  C4  Cl10  0,  Aether,  worin 
der  ganze  Wassergehalt  gegen  eine  gleiche  Anzahl  von  Chlor- 
atomen ausgewechselt  worden  ist.  Sie  ist  gleichwie  die  Chlor- 
essigsäure, einer  der  Grundpfeiler  der  Substitution«- Theorie. 
Von  einer  andern  Seite  betrachtet  ist  sie  eine  Verbindung 
von  wasserfreier  Oxalsäure  mit  Kohlensuperchlorür  =  Ca  O3 
+  5  C2  Cl6,  entstanden  aus  3  At.  Aether.  Zeigt  es  sich 
bei  einer  genaueren  Untersuchung  der  Producte  der  Zerse- 
tzung durch  Kalihydrat  in  Alkohol,  die  vielleicht  die  SubstK 
tutions- Theorie  nicht  so  nahe  interessirt,  dass  sie  oxalsaures 
Kali,  Chlorkalium  und  Kohlenchlorid,  C  Cl2,  sind,  so  ist 
die  Sache  ganz  klar. "    {Berzeliua  Jahrcsb.  XX.  S.  504). 

Ferner  erhielt  Regnaullt  durch  Einwirkung  des  Chlors 
auf  das  Chloraldehyden  (Acetyl-Aclchlorid): 

Acecylsope  rclilorid  *). 

Siedet  b.  115° ;  Sp.  Gew.  b.  17°  =  1,422. 

Sp.  Gew.  d.  Dampfes  s=  4,722  und  4,672  ber.  =  l8>4*59* 

»  4,607. 

M.       Ber. 

C...  18,32  —  18,02  —  4  —  18,29 

H..      2,29  —    2,32  —  6  —    2,24 

Cl..  79,28  —  79,28  —  6  —  79,47 

Atgw.  =  1671,14. 

Formel  =  C4  H4  Cl4  II2  Cl« 

Product  der  Wirkung  des  in  Alkohol  gelösten  Kali  auf 
diese  Flüssigkeit. 
Sp.  Gew.  b.  15°  =  1,250 ;   siedet  zw.  35°  und  40°.   Dichtig- 
keit d.  Dampfes  gef.=  3,321;  ber.=  13,4^7(38  =  3,352. 

1)  V.  Regnault;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXiX.  151  -.169. 1838;  J.  f. 
P*.  Ch.  XV1U.  80  —  93;  18J9. 


154  AcetylrerbinduBfeD. 

At.       Ber. 
C.   «4,84  —  «4,89  —  4  —  85,14 
H..     «,39  -    «,19  —  4  —    «,05 
CK.  7«,9«  —  7«,9«  —  4  —  7«,81 
Atgw.  =  1816,01. 

Durch  die  Wirkung  von  überschüssigem  Chlor  auf 
C4  H4  Ci4  +  H2  Cl2  sowohl,  als  auf  C4  H4  €i4  entsteht 
Kohlenstoffsuperchlorid  =  C4  Cl12. 

Einwirkung  des  Chlors  auf  den  Chlorwasserstoff- 
iither  des  Alkohols  (AethyUhlovur.*) 

1.    Aldehydchlorid *). 

(Äther  hydrochhrique  monochloruri ;  Paraelaylcfdorüu  Berzelius.) 
Sp.  Gew.  b.  17°  «.  1,174  *  siedet  b.  64°.  * 
Sp.  Gew.  d.  Dampfes  =  3,478;  ber.  ss  13>68288  —  3,421. 

(4  Anal.)  M.      Ber. 

C...  «4,08  —  84,79  —  4  —  «4,08 

H....  4,81  —    4,10  —  8  —    4,03 

Ol...    „      —71,18  —  4  —  71,34 

Atgw.  =  1840,96. 

Nach  Rcgnault  ist  es,  in  Uebereinstimmung  mit  der 
Substitutionstheorie,  Aethjlchlorür,  in  welchem  8  At.  Was- 
serstoff gegen  «  At.  Chlor  ausgetauscht  worden  sind.  Nach 
Berzelius  ist  die  Formel  =  C2  H4  Cl2  d.  i.  Elaylchlorür; 
da  es  aber  von  diesem  einige  abweichende  Eigenschaften  be- 
sitzt, so  nennt  er  es  Paraelaylchloriir;  beide  sind  Chlorüre 
von  isomerischen  Radicalen  (Jahresb.  XX.  S.  496). 

2.    Acetylchlorid. 

(jfciher  hydrochhrique  bichhruri;  Para-Acetylsuperchlorid.  Berz^ 
Sp.  Gew.  b.  16°  =  1,372 ;  siedet  b.  75°. 
Sp.  Gew.  des  Dampfes  gef.  ==  4,530}    her.  =  *^549 
=  4,606. 


1)  r.  Regnault;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXX1, 353  —430.  1839. 
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At.      Ber. 
C...  18,17  —  18,33  —  4  —  18,30 
H. .       «,39  —    8,85  —  6  —    2,24 
Ca..   79,63  —     „      —  6  —  79,46 
Atgw.  =  1671,18. 
Dieser  Körper  hat  dieselbe  Zusammensetzung,  dieselbe 
Dampfdichte  und  also   auch  dasselbe  Atomgewicht  wie  das 
Acetylsuperchlorid  (s.  ob.);    aber  seine  Eigenschaften  sind 
verschieden,  nnd  Berzellus  nennt  es  deshalb  auch  Para-  Ace- 
tylsuperchlorid.    „Es  ist  zu  bedauern,    dass  keine  Versuche 
angestellt  wurden,  um  darin  das  Chlor  gegen  Sauerstoff  bei 
niedriger  Temperatur  auszuwechseln,  da  es  sehr  wahrschein- 
lich ist,    dass  die  Essigsäure,    welche  dabei  gebildet  wird, 
andre  Eigenschaften  besitzt,    wie  die  gewöhnliche,  und  dass 
sie  sich,  von  dieser  unterscheidet,  wie  die  Weinsäure  ron  der 
Traubensäure,  mit  einem  Wort,  dass  sie  eine  Para-Acetyl* 
säure  ist."    (Berzeliu*  Jahresber,  XX.  497). 

3.    Paraformyls  operchlor  iir. 

(fither  hydrochloiique  trichloruri.) 
Sp.  Gew.  b.  17°  =  1,530;  siedet  gegen  102°. 
Sp.  Gew.   des  Dampfes  gcf.  =  5,799;    her.  ■*  23>t^9i0 
=  5,792. 

At.       Ber. 

C...  14,24  —  4  —  14,55 

H..      1,24  —  4  —    1,18 

Cl..      „      —  8  —  84,27. 

Atgw.  =  2101,36. 

4.     Ether  hydrochloriqoe  quadrichlorure\ 

Sp.  Gew.  s=  1,604;  Siedepunkt  bei  146°. 
Sp.  Gew.  des  Dampfes  gef.  sr  6,975;  ber,  =  ?7>9*20? 
«s  6,972. 

At.        Ber. 

C...  12,70  —    4  —  12,09 

H...    0,77—    2—    0,50 

Cl..      „      —10  —  87,41 

Atgw.  =  2531,4». 
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5.    Koklensnperclilorür, 

(Ether  hydrochhrique  quintochloruri  ou  perchlorurL} 
Sp.  Gew.b.  20e  =  1,619*  siedet  b.  122°. 
=  C4  Cl12 
Eine  Auflösung-  von  diesem  in  Alkohol  in  einer  Lösung 
yon  Kaliumsulfhydrat  gekocht,  bildet  Kohlenchlorid,  C  Cl2. 

At.       Ber. 

C...  14,71  —  4  —  14,72 
Cl..  85,06  —  8  —  85,28. 

lieber  die  3  letzten  Producte  bemerkt  Berzelius  (Jah- 
resb.  a.  a.  0.)  Folgendes: 

„Regnault  giebt  keine  andre  Methode  zn  ihrer  Ab- 
scheidung  an,  als  dass  man  zuweilen  eine  Analyse  anstellt 
und  sie  auf  dem  Sättigungspunct  nimmt,  welchen  die  Theorie 
vorschreibt  Ich  will  nicht  die  Möglichkeit  bestreiten,  dass 
diese  intermediären  Grade  wirklich  existiren ,  aber  es  ist  of- 
fenbar, dass  es  mit  diesem  Verfahren  keineswegs  bewiesen 
worden  ist,  weil,  wenn  sie  nicht  alle  existiren,  man  dennoch 
Gemische  von  zweien  hervorbringt,  die  die  procentische  Zu- 
sammensetzung haben,  welche  man  sucht*  ich  will  dringend 
darauf  aufmerksam  machen,  dass  diese  Methode  zu  Werke  zu 
gehen,  niemals  so  sicheren  Kenntnissen  führt,  wohl  aber  zu 
scheinbaren  Beweisen  für  vorgefasste,  vielleicht  unrichtige 
Hypothesen*  Die  Leichtsinnigkeit  in  Beweisen,  welche  die 
Substitutionstheorie  einzufuhren  sucht  und  nöthig  hat,  muss 
aus  der  Wissenschaft  verbannt  werden." 

Aethylsulfür  mit  Chlor1). 

(Ether  hydrosulfurique  quadrichlorurl). 

Sp.  Gew.  bei  24°  =  1,673»     Siedet  gegen  160°;  r erändert 
sich  aber  beim  Destilliren. 

Ber. 

C...  18,86  —  12,54  —    4  —  13,34 

H...    0,93—    0,81—    8—    0,55 

Cl . .       },      —      „     —    8  —     >, 
S...      „      —      „      —     1  —     „ 
Atgw.  =  2289,96. 


1)  V.  Regnault  «.  a.  O. 
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Holländische  Flüssigkeit. 

(Oel  des  ölbildenden  Gases;  Acetylchlorür  —  Chlorwasserstoff.} 

Siedet  nach  Dum.  b.  86° ,  nachZit&.b.  82°,4C|   8p.  Gew. 
b.  18<>=  1,247, 

Dichtigkeit  des  Dampfes  gef.  ss  3,46  (Dumas) ;  nach  Gay- 
Lussac  =  3,448 ;  ber.  =  3,421.    Nach  Regnlt  gef.  3,478. 
Dumas  >)  Lieb. *).  /kg*/*.  3). 

(1831)         (1834)  (4  Anal.) 

C...  «4,6  —  84,80  —  83,74  —  88,88  —  84,81  —  84,48 
H..  4,1—  4,13—  3,67—  3,76—  4,09—  4,04 
Cl...73,0  —  71,07  —  71,33  —    „      —  71,53  —  71,88. 

At.       Ber. 
C....  1  —  84,65 
H...   8  —    4,03 
CI...  1  —  71,38 
Nach  Dumas  (1831)  kann  man  die  holländische  Flüs- 
sigkeit als  eine  eigentümliche  Aetherart  betrachten  und  Chlor« 
Essigäther  nennen;   die  Formel  wäre  dann  =  Cl8  H8  C4  + 
H'  C4,  wenn  die  des  Essigäthers  =  04  H*  C4  +  H»  C4. 
Liebig  betrachtet  diesen  Körper  als  Acetjlchiorür  -  Chlor- 
wasserstoff =  C4  H<>  Cl2,  Cl2  H2. 

D'Arcet4)  stellte  ans  der  rohen  holländischen  Flüs- 
sigkeit einen  Körper  dar,  welchen  er 

Chloretheral 
nennt,  und  dessen  Zusammensetzung  gefunden  wurde: 

Kocht  b.  180».  Sp.  Gew.  des  Dampfes  gef.  4,9300;  ber.  = 
4,934. 

At.      Ber. 

C...  34,45  —  4  —  34,7 

H...      5,41  —  8—    5,5 

CK-.  49,34  —  8  —  49,3 

0...    10,80  —  1  —  10,5 

Atgw.  = 


1)/.  Dumas;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XL  VII  f.  p.  185—198;  Po  gg. 
XXIV.  582  -  593. 1831.  u.  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LV1. 113—154;  Pogg. 
XXI.  650  —  673.1834.   (L'Inst.  Nr.  46  und  47.) 

2)  /.  Liebig ;  Lieb.  1. 189—223. 1832.  Pogg.  XXIV.  243  -  295. 1831. 

3)  V,  Regnaulti  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LV111. 301  —  320 ;  Lieb.  XIV. 
22-38. 

4)  Felix  #Arcet\  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXVf.  108—110.  Lieb. 
XXY1II.  82—83;  J.  f.  pr.  Ch.XllI.  439—441. 1838. 
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„Nach  dieser  Zusammensetzung  kann  es  eine  Verbin- 
dung sein  von  Acetyloxydhydrat  C4  H6  0  +  H2  0  mit 
Acetylchlorür-Chlorwasserstoff  C4  H6  Ol2  +  HP  CP  oder  von 
Malagutt*  Acetyloxydchlorür  C4  II6  0  +  CI4  mit  1  At. 
Acetyloxyd,  C4  H">  0."    {Liebig  Org.  Chcm.  S.  176). 

Durch  die  Einwirkung  des  in  Alkohol  aufgelösten  Ka- 
li's  auf  die  holländische  Flüssigkeit  bildet  sich  nach  Regnault1) 
ein  Gas  von  folgender  Zusammensetzung: 

B.— 17°  ist  es  flüssig;  Sp.  Gew.  d.  Gases «=  2,16 3(CH|  CIJ). 

At.       Ber. 

CI...  57,08  —  1  —  56,33 

C...    38,09  —  8  —  38,90 

H...     4,83  —  3—    4,77 

Also  Acetylchlorür  ==  C4  H6  CP 

oder  Chlor- Aldehyden  (Regnault). 

ßrom  -Aldehyden 2). 
Sp.   Gew.   des  Dampfes  =  3,691 ;    berechnet  =  7^853 

=  3,64273  Sp.  Gew.  des  rerdichteten  Brom-Aldehydens  = 
1,52. 

At.        Ber. 

C...  28,474  —  2  —  23,136 

H..   3,983  —  3  —  2,836 

Br..  74,603  —  1  —  74,031. 

Aldehydjodur8). 

(Jodure  ctaldihydine.) 
Sp.  Gew.  des  Dampfes  gef.  «5  4,78;  berechnet  =  .10>593i 
=  5,2965.  (Begnlt.) 

ui$.  Ber. 
C...  15,80  —  4  —  15,66 
H...    2,00  —  6  —     1,95 

1 .  .  .  „         "—   %   —   fjmyaiv 

Atgw.  =  1904)79. 


1)  V.  Regnault;  a.  a.  0. 

2)  V.  Begnault  •♦  •.  O. 

3)  E.  Kopp ;  a.  a.  Q. 
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Elaylbromnr1). 

{Bromkohlenivasserstoffi.) 

Sp.  Gew.  b.  21°  =  2,164;  siedet  unter  762hm»  5.  129°  u. 
gesteht  bei  —  12  bis  —  15°  zu  einer  weissen  krrstallini- 
.schen,  kampherähnlichen  Masse.  Sp.  Gew.  des  Dampfes 
gcf.  =  6,485$  berechnet  =  6,37376. 

Ber. 

C...  18,893  —  18,708  —  1  —  13,2*3 

H...    8,816—    8,203  —  8—    8,159 

Br..  84,891  —  85,089  —  1  —  84,618 

Elayljodür 

=  C2  H4  J2   oder  Acotyljodür  -  Jodwasserstoff  = 
C4  H6  J*  +  H*  J*. 

Sp.  Gew«  =  2,07;  schmilzt  b.  70°  C.  und  erstarrt  beim 
Erkalten  krystallinisch  (Kopp)  schmilzt  nach  Regnaultb.  73° 
und  zersetzt  sich  völlig  bei  etwas  höherer  Temperatur. 

Kopp2)  RegnauU*)  At.       Ber. 

(C=75,0) 

C...    8,40  —      „     —    8,575  —  i  —    8,43 

H..      1,57  —      „     —    1,459  —  8  —    1,55 

1...  89,70  —  89,64  —  89,946  —  1  —  90,08 

Atgw.(C  H*  J)  =  873,645. 

Einwirkung  des  Chlors  auf  die  holländische  Flüssigkeit. 

I.    C4  H*  Cl*  +  H*  Cl< :  Dichtigkeit  des  Dampfes  gef.  ■= 
4,452  und  4;775 ;  ber.  =  4,60  (Regnault). 
IL    Sp.  Gew.  b.  190  »  1,576$  siedet  b.  135°.     Sp.  Gew. 

d.  Dampfes  gef.  =  5,738  und  5,796;  ber.gr?3'*69  =  5,792 

4 
(Regnault.) 

III.  Dichtigkeit  des  Dampfes  gef. «  8,157;  ber.c3*'6551? 
=  8,164. 
Wird  die  mit  Chlor  behandelte  Flüssigkeit  der  Destil- 
lation unterworfen,  se  geht  zunächst  h.  115°  die  Verbindung1 


1)  K  Regnault;  a.  a.  O.    . 

2)  E.  Kopp;  J.  de  Pharm.  Nout.  Sir.  VI.  109—112.  1844.  J.  f.  pr. 
Ch.  XXXlUVl82— 185. 

3)  V.  Regnault;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  L1X.358— 375;  Lieb.  XV. 

60—74. 
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C*  H*  Cl4  +  H*   Cl*   (s.  I.)  über;   bei  135°   erhält  man 
einen  Körper  (II)  von  folgender  Zusammensetzung-: 
,  Laurent1)  RegnauW1)         Al.       Ber, 

C...  14,30  —  14,44  —  14,41  —  4  —  14,55 
H..      1,30  —    1,24  —    1,22  —  4  —    1,18 
CK-  84,40  —  84,32  —  84,32  —  8  —  84,27 
Atgw.  =  2101,28. 
=  C4H*  Cl6  +  H*  Cl2  (Hydrochlorsaurcs  Chloräthcris ; 
Laurt.  u.  Regtdt.).    Liebig  betrachtet  ihn  als  C2  H*  Cl4 
und  nennt  ihn   Formylchlorid,    das   zweite   Chlorid  des 
Formyls. 

Durch  fortgesetzte  Einwirkung  des  Chlors  unter  dem 
Einfluss  dess  Sonnenlichtes,  geht  diese  Flüssigkeit  in  Koh- 
lenstoffchlorid (III)  =  C*  Cl12  über,  d.  i.  in  Formyl- 
chlorid ,  in  welchem  aller  Wasserstoff  durch  Chlor  ersetzt 
worden  ist. 

Chlor  und  Alkohol* 
Chloral. 

Sp.  Gew.  =  1,502 ;  siedet  b.  9i°,4. 

Dichtigkeit  des  Dampfes  gef.  =  5,05  >  her.  ac  5,061  {Dum.) 

Lieb.*)  Dum.4)        At.         Ber. 
C...  16,654        C...    16,61  —  4  —  16,561 
Cl..   71,396        H...    0,79  —  2  —    0,676 
0..     12,050        C.     11,00  —  2  —  10,833 
Cl...  71,60  —  6  —  71,930 
Atgw.  =  1846,180. 
Die  von  Dumas  aufgestellte  Formel  C4  HP  Cl6  0  ist 
später  auch   von  Liebig  bestätigt  worden.      Liebig  hatte 
früher  die  Formel  C9  Clia  04  aus  seinen  Analysen  abgelei- 
tet. —   ßerzelius  (Lehrb.  VIII.  335)  betrachtet  das  Chloral 
als  eine  Verbindung  von  1  At.  Formylchlorid  mit  2  At.  Chlor- 
;  loh- 

.      1)  Laurent;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  Dec.  1836;  LXI11.  377—389;  J. 
f.  pr.Ch.XK  232-242. 

2)  V.  Regnault;   Ann.deCh.  et  dePh.LXIX.  151  — 169.  1838.  J.  f. 
pr.Ch.XVlll.80-- 93. 

3)  /.  Liebig;    Lieb.  I.  189-223.   1832;    Pogg.  XXIV.  243—295. 
1831. 

4)  Dumas;  Ann»  de  Ch.  et  de  PH.  LVI.  113-154;  Pogg.  XXXI. 
650  —  673.  (L'Instit.  Nr.  46  und  47.) 
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kohlenoxyd  =  C*  H*  CP  +  %  (C  CP  0»).  Wird  das  For- 
mylchlorid  gegen  kohlensaures  Acthyloxyd  ausgetauscht,  so 
bekommt  man  Dumas* s  Ether  chloroxicarbonique. 

Cliloralhydrat. 

Nadeiförmige  krystallinische  Masse. 

Sp.  Gw.  d.  Gases  =  2,76  j  ber.  ä  5»68t  =  2.840 

2 

Das  Chloralhydrat  besteht  nach  Dumas's  Untersuchung 

aus  1  At.   Chloral  und  2  At.  Wasser  =  C4  IP  Cl6  (P  + 

8  H*  0.    Es  enthält  demnach  10,317  p.  c.  Wasser  und  89,188 

p.  c.  Chloral.    In  Berührung  mit  Wasser  verwandelt  es  sich 

allmählich  in  das  soganntc 

Unlösliche  Chloral« 

Weisser,  unlöslicher,  unkrystallinischer  Körper;  ver- 
flüchtigt sich  zwischen  150  und  250°,  ohne  vorher  zu 
schmelzet). 

Ltcbig*)  Dum.3)         Regnault*) 

(3  Anal.)  (4  Anal.) 

C...  17,686  -  17,603  —  17,75  —  16,01  —  16,40 
CK.    67,10*  —  67,102  —  67,74  —  70,90  —     „ 
H..      1,166—    1,166—     1,10—    0,98—    0,97 
0...   14,046  —  14,046  —  13,41  —      „  „ 

M.       Ber. 
C...  4  —  16,35 
CK.  6  -  71,93 
H.     8  —    0,70 
0..   8  —  10,82 
Atgw.  =  1846,16. 
„Der  Art    seiner  Bildung*    nach    muss  das  unlösliche 
Chloral  dieselbe  Zusammensetzung  haben  wie  das  Chloral  und  zu  , 
diesem  in  derselben  Beziehung  stehen  wie  das  Metaldehyd 
oder  Elaldehyd  zu  dem  Aldehyd.    Die  Differenzen,    welche 
sich  in  der  Analyse  dieses  Körpers  zu  erkennen  geben,  schei- 


1)  K  Regnauh;  Ann.  de  Cln  et  dePh.  LXXI.  353—430. 1839;  Lieb. 
XXXIV.  24—52;  J.  f.  pr.  Ch.  XIX.  193—218  und  264— 299. 

2)/. Hebig  \  a.a.O. 
•   3)  /.  Dumas  a.  a.  0. 

4)  r.  Regnault  a.  a.  0.  . 
Wolff,  Ceb«»iciit  1| 
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nen  diese  Ansicht  übrigens  nicht  zu  bestätigen  ,  wenn  man 
nicht  annimmt,  dass  die  Behandlung*  mit  Wasser  oder  Alko- 
hol eine  Veränderung  in  der  Zusammensetzung  bedingt  habe^ 
[Liebig  Org.  Chem.  S.  170).  Dumas  nahm  an,  dass  aus 
3  At.  Chi  oral  durch  Austreten  von  2  At.  Chlor  und  Auf- 
nahme von  1  AU  Wasser  sich  dieser  Körper  bilde,  dessen 
Formel  =  C12  Cl10  H8  O7  sei,  ohne  jedoch  anzugeben, 
was  mit  dem  ausgetretenen  Chlor  geworden  wäre.  Reg- 
nault  hat  endlich  duich  4  Analysen  die  Gleichheit  der  Zu- 
sammensetzung mit  dem  unveränderten  Chloral  wahrscheinlich 
gemacht  und  gezeigt,  dass  das  feste  Chloral  bei  seiner  Ver- 
flüchtigung zwischen  200  und  250°  wieder  gewöhnliches  flus- 
siges Chloral  liefert. 

Durch  Einwirkung  von  kaustischem  Kali  auf  das  Chloral 
in  der  Wärme ,  bilden  sich  ameisensaures  Kali  und 

Formylsuperchlorid. 

{Chloroform,  Dumas.) 

Sp.  Gew.  =  1,480 5  siedet  b  60°,85    untei  Wasser  kocht  es 
b.  57°,3.     Dichtigkeit  des  Dampfes  gef  =  4.119 1  ber.  = 

Ü£Z2  =  4.113. 
2 

Liebig  hielt  diesen  Körper  anfangs  Tür    wasserstofffrei  und 
fand  in   4  Analysen  C  =  11,17'—  12,16  und  Cl  =  88,18; 
entsprechend   der  Formel  C2  Cls;    Dumas  hat  jedoch  seine 
wahre  Zusammensetzung  gefunden: 
Dumas1)     D.  u.  P.*) 

(A.Holzg.).^/.         Ber. 
C...  10,29  —  10,1   -  2  —  10,243 
H..       0,97—    0,9  —  2—    0,830 
Cl..    88,74  —  89,0  —  6  —  88,927 
Atgw.  =  1493,309. 
„Wir  glauben  nun  3. Verbindungsgrade  des  Chlors  mit 
Formyl  zu  kennen.    Das  Chloral  enthält  den  ersten,  verbun- 
den   mit  Chlorkohlenoxyd.     Der   zweite,    das  Formylsupcr- 


1)  Dumas  a.  a  O. 
?)  /.  Dumas  und  ß.  PHigot;    Ann.  de  Cn.  et  de  Ph.  LVHI.  £—74. 
1835.  Lieb.  XV.  1  - 60;  J,  f.  pr.  Ch.  111.  369-393. 1834 ;  Pogg   XXXVI. 


88— 138. 
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chlorür,  entstellt,  wenn  das  ElaylcfctaM  mit  Chlorgas  zer- 
setzt wird,  und  der  dritte,  das  Formylsuperchlorid  ist  der  so 
eben  beschriebene."     (ßerzelius  Lehrb.  VIII.  S.  341). 

„  Mitschcrltch  nennt  das  Formylsuperchlorid  Chlor- 
ätherid.  Wenn  die  Chemiker  in  diesem  Theil  der  organischen 
Chemie,  welcher  den  Uebergang  von  der  organischen  zur 
unorganischen  ausmacht,  anfangen,  ihre  Benennungen  ohne 
Rücksicht  auf  eine  das  Ganze  durchgreifende  theoretische 
Ansicht  zu  machen,  so  bekommen  wir  bald  eine  Synonymie, 
die  eben  so  beschwerlich  ist,  wie  die  in  der  Zoologie  und 
Botanik."     [ßerzelius  a.  a.  0.). 

Chloracetjlsäure  l)m 

(ChloressigsüureJ) 

Krystallisirt  in  rhomboedriachen  Blättern  und  Nadeln. 
Schmilzt  b.  46°  C*  kocht  b.  l95^- 200°  ohne  eine  Zersetzung 
zu  erleiden;  Sp.  Gew.  bei  46°  d.  h.  bei  ihrem  Schmelzpunkt 
=  1,617.  r 

(4  Anal.)  M.       Ber. 

C...  15,1  —  15,6  —  4  —  14,95 

II..      0,8  —    0,7  —  2  —    0,61 

Cl..   63,6  —  63,8  —  6  —  64,88* 

0..       „    —  19,9  —  4  —  19,56 

Atgw.  =  2046,50 

Formel  =  C4  Cl6  O3  +  H*  0. 

Silbersalz  (gef.  39,99;  ber.  39,91  p.  c.)  =C4C16  03 

+  ho. 

Ammoniaksalz  =  C4  Cl6  O3  +  N*  H8  0  +  4  aq. 
Kalisalz  =  C4  Cl°  O3  +  KO  +  2  aq. 

CLloressigsaures  Methyloxyd. 


c. 

..  21,5  - 

6 

—  80,70 

H 

...    1,7- 

6 

—     1,68 

Cl 
0 

}    76,8~ 

6 
4 

—  59,69 

-  17,93 

Atgw,  = 

«384,51 

Formel 

=  C*  Cl«  0» 

+  C*  He  0. 

i)  J.Dumas;  lieb.  XXXll.  101—119.  1839.  (Compt.  reod.  1839,  8. 
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Chloressigsanres  Aethyloxyd. 
At.       Ber. 
C . . .  26,  t9  —    8  —  25,3 
H...    2,80  —  10  —    2,5 
Cl...  54,36  —    6  —  54,9 
0...  16,66  —    4  —  17,3 
Atgw.  =  2402,58 
Formel  =  C»  Cl«  03,  C*  H'°  0. 
Nach  Berzelius  (Jahresbcr.  XXT.  S.  397)  besteht  die- 
ser  iether  ans  Aethyloxyd,    verbunden  mit  Oxalsäure,  ge- 
paart an  Kohlensuperchlorid  =  C*  H">  0  +  (C2  0»  +  C*  CI6). 
Fei.  Leblanc*)  hat  vor  Korxem  die  Einwirkung  «es  Chlors 
auf  den  Chloressigäther  studirt,  und  folgende  Producte  hierbei 
darge»tellt  und  analysirt: 

Chloressigätlier  mit  3  Aeq.  Chlor. 

Sp.  Gew.  =*  1,367;   Siedepunkt  b.  164°  •,  Dichtigkeit  de« 
Dampfes  gef.  »  6,64*    ber.  nach  C8  H">  Cl«  O*  =  **£*? 

Ber. 
C...  «3,5  —  8  —  25,4 
H..  *,7  —  10  —  2,6 
Ca..  56,4  —  6  —  55,2 
0..    15,4  —     4  —  16,8 


Product  der  Einwirkung  des  Chlors  auf  diesen  Aetlier. 

O.lige  Flüssigkeit;  8p. 

Gew.  = 

1,692  b.  24°,5. 

Ber. 

c... 

14,7  - 

8  — 

14,80 

H.. 

0,4- 

2  — 

0,35 

Cl.« 

74,5  — 

14  — 

75,00 

0... 

10,4  - 

•    4  — 

9,85. 

609.)  Ann.  de  Ch.  ©t  de  Ph.  LXX11I.  73— 103.  1840 ;  J.  f.  pr.  Ch.  XVII. 
198  —  2 1 3. 

1)  Felix  Leblanc  (Cphrend.  XVII.  Nor.  1843  p.  1175.)  J.  f.  pr.  CL. 
XXXII.  80—86.  1844:  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  111.  Scr.X.  197—221. 
1844. 
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Product  der  weitern  Einwirkung. 

(Ueberc7tloressiguther  ) 
Sp.  Gew.  b.  25°  =*  1,79;  kocht  und  deatilUrt  gegen  245*. 

(3  Anal,)  At.        Ber. 

C...  13,«  —  13,48  —  8  —  13,40 
II..  Oß  —  0,03—  0—  0,00 
Cl..  77,1  —  77,57  —  16  —  77,70 
O..  9,4  —  8,92  —  4  —  8,90 
Atg-w.  xe  4553* 
=  C«  Cl18  0«. 

Intermediäre  Producte. 
Aetlier  mit  4  Aeq.  Chlor. 

Sp   Gew.  b  25«  =  1,485. 

At.       Ber. 
C...  «1,60  —  8  —  «1,6      , 
H...     *,0«  —  8  —     1,8 
Cl..   63,09  —8  —  6«,5 
O..     13,«9  —  4  —  14,1 

Aethcr  mit  5  Aeq.  Chlor. 
At.  Ber. 
C...  18,80  -  8  -  18,76 
H..  1,35—  6—  1,14 
Cl...  67,40  —  10  —  67,84 
O..      1«,45  —    4  —  1*,«6 

Aether  mit  6  Aeq.  Chlor. 

gp.  Gew.  b,  23",  i  =  l,ß98. 

At.  9er. 
C...  16,1  —  8  —  16,6 
H..  1,0  —  4  —  0,7 
Cl . .  73,0  —  12  —  78,0 
0...    9,9  —    4  —  10,7 

Product  der  Einwirkung-  des  Chlors  auf  den  üeberehlor- 
Essigäther  bei  120°  und  Sonnenlicht: 
Kristallinische  Substanz. 
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AK 

Ber, 

c. 

10,03 

—     4  — 

10,3 

H.. 

.    0,10 

—  »>    — 

0,0 

Cl. 

. .  89,01 

—  18  — 

89,6 

Atgw. 

=  2961,7. 

Bromal. 

Sp.  Gew.  ss  3,34 ;  Siedepunkt  über  100°. 

Löwig1) 

(1835)  Aiu        Ber. 

C.  8,64  —  4  —  8,50 
H...  0.38  —  2  —  0,3« 
0...  6,33  —  2  —  5,31 
Br..  84,65  —  6  —  85,83 
Atgw.  =  3453,149 
=  C2  H*  Br2  +  8  (C  0  Br2)  Berzelius. 

Löwig2)  hatte  früher  (1832)  für  das  Bromal  eine  der 
von  Liebig  anfangs  für  das  Chloral  aufgestellten  Formel 
analoge  Zusammensetzung  gefunden  =  C9  Br12  O4. 

Bromallivdrat. 

Grosse  regelmässige  Krys falle ,  die  schon  durch  die  Wär- 
me der  Hand  schmelzen. 

AL  Ber. 

C...  7,83  —  4  —  7,83 
H...  1,59  —  10  —  1,59 
0..  15,34  —  6  —  15,34 
Br.,  75,24  —  6  —  75,24 
=  C4  H2  B«  O2  +  4  H2  0, 

FormylsuperlmmncL 
Sp.  Gew.  =2,13. 
Löwig  übersah   bei  seinen  Analysen  den  Wassers toff- 
gehalt;  er  fand  Br  =  93,6  —  92,80  p.  c,;  0  =7,01  (nach 


1)  C  Löwig;  Posg.XXXVL  551  —  555.  1835. 

2)  C.LÖtvig;  XiV6.III.283  — 310. 1832 -,  Pogg< : 


XXVll.618-626, 
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C  Br*  ber.  Br.  =  92,89  und  C  =  7,11).    Duma**)  nanntt 
diesen  Körper  Bromoform  und  fand  Ihn  zusammengesetzt : 

At.       Ber. 

C...    5,37  —  2  —    4,93 

H...    0,48  —  2  —    0,40 

Br..   94,15  —  6  —  94,67 

Atgw.  =  3100,273. 

Schwerer  Broinäther3)* 

Sehr    flüchtige   Flüssigkeit;    ichwerer    als    <<*  nocnti  irte 
Sehwefelsäire. 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...    7,80  -    9,20  —  4  -    8,52 

H...    1,43  —    1,36 '—  8  —    1,39 

C...    9,83  t-    8,50,  -  3  —    8,37 

Br.    80,94  —  80,94  —  6  —  81,72 

Es  ist  unentschieden,    ob  dies  Product  eine  eigeiithOni- 

liche  Substanz,    oder  wie  der   s.  g.  schwere  Salzäther  ein 

Gemenge  mehrerer  Verbindungen  ist. 

Jodal'). 

{Jodäther.  Johnston») 
Johnston  erhielt  eine  wahrscheinlich  gemengte  Flüssig- 
keit, v.  1,34  Sp.  Gw.;    sie  kocht  bei  +  70°,  zersetit  sich 
aber  gleichzeitig. 

Form ylsupci Jodid  (Berz.) 

(Jodätherid  Mitscherlich  \  Jodoform.  Dumas.) 

KtystüUisirt  in  gelben  ^länzjenden  Blättern)  l&sstsich  b. 
-j-1000  unverändert  sublimiren;  zerset/.t  sich  aber  b  +  120*. 

Dum.4).      Mitsch.5).  At.        Ber. 

C...    3,20  —      „      —  2  -    3,117 

H...    0,33  —  0,222  —  2  -—    0,255 

J...    96,47—      ,.     —6  —  96,628 


1)  Dumash  Ann.  de  Ch.  et  de  Vh.  LVl.  113-154;   Pogg.  XXXK 
650-673  (L'inst.  Nr.  46  und  47). 

2)  C.Löwig\  a.a.O.  1835. 

3)  /.  F.  W.  Johnslon)   (Philas,  Mag.  Vol.  H.p.4l5.)   Pogg  XXXI. 
685-589.  1834 

4)  J.  Dumas  a.  a.  O* 

5)  E.  Mitscherlich',  Pogg.  XXXUI.  331  -  336.  1*34. 
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Chloro  -Jodoform '). 

At. 

Ber. 

C  6,01  —    5,98  —     1  — 

5,88 

H.    0,50  —    0,58  -      1  — 

0,47 

Atgw.  =  1314,565. 
Promo-  Jodoform  =  CHJ2  Br. 

Alkohol  mit  Platinsalzen. 
Entzündliches  Chlorplatinkaliuin«   Zeise. 

{filayhKalium-Platin-Chloriir*   herz*     Acetyl  PlatinchIorur»Chhr- 
kalium.  Liebig.) 
Krystallisirt  in  citrongelben  durchscheinenden  Prismen. 
Wasserfrei. 

Zeise  2  —  s).  Liebig. 

At.      Ber<      At*       Ber* 
Pt....  52,98  —     „      —  2  —  53,16  —  2  —  53,30 
Ka..     10,61  —     „      «=  1  —  10,56  -  1  —  10,59 
Cl...  28,64  —     „      —  6  —  28,62  —  6  —  28,69 
C...      6,40  —  6,619  —  4  —    6,59  —  4  —    6,61 
H,„.    1,07  —  1,198  —  8  —    1,07  —  6  —    0,81 
At£w.  =  4640,05- 
Das    krystallisirte    Salz    enthält   noch    2  At.  Wasser, 
welche  bei  115°  ausgetrieben  werden  (=  4,675  p.  C.) 
=  2  Pt  Cl  +  2  (2  H'  C  +  Cl)  +  K  Cl2 
oder  *  2  (Pt  Cl  +  2  H*  C  +  Cl)  +  K  Cl2  (Zeise) 
Entzündliches    Chlorplatin    ==    Pt  Cl*    +  2  H2  C  = 
Ac  H2  +  Pt  Cl4  (Acetylwasserstoff  mit  Plafinchlorür)  oder 
=  C4  H8  +  2  Pt  Cl2  (1  At.  Aetherol  -f-  2  At.  Platinchlorür) 
Gekohlenwasserstofftes  Chlorplatin -Ammoniak  ==  (4  H2  C  + 
Pt  Cl2)  +  (N2  H6  +  Pt  Cl2> 

Nach  Liebig4)  ist  die  rationelle  Formel  des  Entzünd« 
liehen  Chtorplatin  =  C4  H*  Cl2  +  Cl2  Pt*  =■  Aldehyd,  in 


1)  A.Bouchardat;  J.  de  Pharm.  XX111. 1837 1  lieb.  XXtl.  225—236. 

2)  W.  C.  Zeise;  Pogg.  XXI.  497 -  541.   1830 ;    und  542  —  549. 

3)  W.  C,  Zeise-,  Pogg.  XL,  234-252;  lieb.  XXUI.  t — II.  1837, 

4)  J.Uebtgi  lieb.  XXUI.  12  —  42. 
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welchem  der  Sauerstoff  durch  Chlor  und  das  Wasser  durch 
ein  neues  Platinchlorid  vertreten  ist,  oder  =  C4  H6  Pt  + 
Pt  Cl4  =  Acetylplatin- Platinchlorid. 

„Es  ist  höchst  wahrscheinlich,  dass  durch  die  Einwir- 
kung- von  Platinchlorid  auf  Alkohol  das  Aethyloxyd  des  Al- 
kohols in  Wasser  und  Hydracetyl  (H2  0  und  Ac  H'  [ölbil- 
dendes  Gas])  zerfällt,  welches  letztere  sich  mit  Platinchlorid 
zerlegt  in  Acetylplatinchlorür,  Salzsäure  und  freies  Chlor. 
Dnrch  die  Einwirkung1  der  Salzsäure,  in  dem  Moment  ihres 
Freiwerdens,  auf  den  Alkohol  entsteht  Aethylchlorür,  und 
durch  die  Einwirkung*  des  freien  Chlors  auf  denselben  Kör- 
per Acetyloxydhydrat  (Aldehyd).  Man  kann  annehmen,  dass 
3  At.  Aethyloxyd  in  dem  Alkohol  sich  zerlegen  mit  4  At. 
Platinchlorid  in  1  At.  Acetyloxydhydrat  (Aldehyd),  1  At. 
Wasser,  2  At  Acetylplatinchlorör  und  8  At.  Salzsäure. 
Denkt  man  sich  in  dein  Acetylchlorür  -  Chlorwasserstoff  = 
(Ac  Cl2  +  Cl2  H2)  (s.  ob.)  die  Chlorwasserstoffsäure  ersetzt 
durch  eine  gleichatomige  Verbindung  von  Platin  mit  Chlor, 
so  sind  beide  Verbindungen  correspondirend."  {Liebig  Org. 
Ch.  S.  178). 

„Zeise  hält  den  Kohlenwasserstoff  aus  dem  Alkohol, 
der  in  diese  Verbindungen  eingeht,  für  Aetherol,  C4  H8. 
Geht  man  aber  von  der  Menge  aus,  die  davon  in  die  Ver- 
bindung mit  Platinchlorür  eingeht,  so  ist  sein  Atomgewicht 
nur  halb  so  gross,  als  das  des  Acthcrols,  d.  h.  es  ist 
Elayl,  C2  II4.  Aus  diesem  Grunde  nenne  ich  die  ange- 
führten Verbindungen  Elaylplatin,  Elaylplatinchlorür, 
Elaylplatinsalze.  Die  Theorie  ihrer  Bildung  ist  folgende: 
wenn  das  Chlor  in  dem  Platinchlorid  seine  chemische  Wirkung» 
auf  den  Alkohol  ausübt  und  Chlorwasserstoffsäure  bildet,  so 
entsteht  durch  die  katalytische  Einwirkung  der  letztem  eine 
andre  Zersetzung  in  dem  Alkohol  durch  Katalyse,  bei  wel- 
cher 1  At.  Alkohol  C2  H6  0,  in  J  At.  Wasser  und  1  At. 
Elayl  zerfällt,  und  wobei  diese  höhere  katalytische  Theilung 
wahrscheinlich  durch  die  Verwandtschaft  des  Platins  zum  Elayl 
bestimmt  wird.  Dass  diese  Theilung-  eine  Folge  der  Katalyse 
ist,  lässt  sich  leicht  daraus  beweisen,  dass  wenn  das  Pla- 
tinchlorür mit  Alkohol,  worin  Kalihydrat  aufgelöst  ist,  be- 
bandelt wird,  dieselbe  Zersetzung  von  Alkohol  in  Aldehyd  enU 
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stellt,  dadurch  dass  sich  der  Wasserstoff  mit  dem  Sauerstoff, 
welchen  das  Chlor  aus  dem  Kali  ausscheidet,  zu  Wasser 
verbindet,  die  Katalyse  aber  ausbleibt,  und  man  metallisches 
Platin  bekommt,  welches  mit  keinem  brennbaren  Körper  ver- 
banden ist"  (Berzelius  Lehrb.  VIII.  353). 

Nach  Berzelius  sind  also  diese  Verbindungen  nach  fol- 
genden Formeln  zusammengesetzt: 

Elayl -Platinchlorür  =  C2  II4  +  Pt  CP 

Elayl- Kalium- Platin -Chlorür  =  C2  H4,  Pt  CP  + 
(Ka  Cl*  +  Pt  CP) 

Elayl -Natrium -Platin -Chlorür  =  C2  H4,  Pt  CP  + 
(Na  Cl*  +  Pt  CP) 

Elayl -Ammonium -Platin- Chlorür  =  C2  H4,  Pt  CP + 
(N2  H8  CP  +  Pt  CP) 

Elayl -Ammoniak-  Platin-  Chlorür  =  C2  H4,  Pt  CP + 
(N2  H6  +  Pt  CP) 

Einwirkung  des  ChlorHiherin   (Elaylchlorür1)  auf 

Einfach  -  Schwefelkalium» 

Ela\lsulfuret. 

Au       Ber. 

C...  39,89  —  38,61  —  2  —  40,33 

H..      6,54  —    6,66  —  4  —    6,58 

S...  53,04  -  53,04  —  i  —  53,09 

Atgw.  s  378,99. 

Formel  =  C2  H4  S, 

Auf  Zweifach  -  Schwefelfadium. 

Elayll>isulfuret.  I 

Schmilzt  bei  einigen  über  100°.  I 

Au        Ber. 

C.  26,13  —  2  —  26,37 

H...     4,74  —  4—    4,30 

C...  69,87  —  2  —  69,33 

Atgw.  ber.  =±  580,16. 
Formel  =  C2  H4  +.2  S. 


1)  C.  Löwig  und  5.  Weidmann',  J.  f.  pr.  Ck.  XIX.  426-^435.  1S4& 
Pogg.  XLIX.  123  - 13».  und  XL  VI»  fc4. 
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Auf  Dreifach- Sckwefelkaliunu 

Elaylsapersalfaret. 

(3  Anal.)  At.       Ber. 

C.  12,57  —  12,04  —  2  —  12,90 

II..    2,21  —    2,53  —  4  —    2,11 

£..  85,41  —  85,41  —  5  -  84,99. 

Atgw.  =   1183,65. 

Verhalten    zu  Schwefelwasserstojf-ScJiwefelka- 
lium. 

Scli  wefelelayl  -  Salf  hydrat. 

(Elaylmercaptan  ) 
Bleiverbindung*. 

At.       Ber. 
C...     8,71  —  2  —    8,16 
H...      1,71  —  4  —    1,33 
S...    21,60  —  2  -  21,46 
Pb..    68,05  —  1  —  69,04 

Atgw.  =  1874,66. 

Formel  =  PbS  +  ((#  II4)  S. 

Wasscrstoffverhindang  =  H*  S  +  (C»  II4)  S. 

Schwefelelaylschwefelsäure  Berz. 

(Schwefel'dtherin - Schivefels'dure.  Loiuig.)1) 
(Barytsalz.) 

At.        Ber. 
C...       7,23—    7,83—    2—    6,51 
H...       1,79  —    1,67  —    6  —    1,59 
0...      30,11  —  29,45  —    7  —  29,77 
S...     20,53  —  C1,«0  —  «Vi—  21,41 
BaO..  40,32  —  41,35  —    1  —  40,71. 
Atgw.  berechnet  =  2349,80, 
Formel  »  BaO  SO*  +  SO*,   (C*  H4  S|) 
„Diese  empirische  Formel-  ist,   wenn  sie  auch  richtig* 
sein  mag»,  im  hohen  Grade  irfationell.     Nimmt  man  an,  dass* 


1)  lihulg  und  Weidmann}  Pogg.  XLVI.  4*  —91, 
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darin  S  At.  Schwefelsäure  verbunden  seien  mit  einem  Paarung, 
welcher  entweder  aus  C*  H8.S  +  2  SO3  oder  aus  2  C4  H8 
+-  3  SO3  besteht,  z.  B.  S  SO3  +  (S  C4  H«  +  3  SO3)  so  ist 
wenigstens  die  Ungereimtheit  mit  dem  halben  Atom  beseitigt, 
aber  es  fehlt  uns  noch  sehr  an  Erfahrungen,  ob  eine  solche 
Zusammensetzungsart  annehmbar  ist."  (Berz.  Jahrsber.  XXI. 
437) 


2krsetzungsproducte  der  Essigsäure  und  der  essig- 
sauren Salze. 

Aceton«   Essiggeist. 

(OenyJoocydhydrai%   Mesityloxydhydrat;  Mesitic-AlkohoL) 

Sp.  Gew.  b.  18°  =  0,7921 ;  Kochpunkt  b.  55°,6  C. 'flick)  b. 
56°  C.  (Dumas  .  Nach  Bobiquet  ist  der  Siedepunkt  bei  58— 
59°  und  das  Sp.  Gew.  =  0,T975  bei  13°.  Dichtigkeit  des  Dam- 
pfes ge f.  =  2,006  lind  1,9989  (mittelst  des  G ay-Lussac" 'scheu 
App.  t.  Dumas)  ;  ber.  =  2,0-07  C3  H6  O  «  2  Vol. 

Liebig *).  Dum.2).  Fremt/  3).  Rob.*). 

(3  Anal.)  (A.d.Ci- 

tronens.)  At.     Ber. 

cTT62^^6T536  —  62,44 — 62,66 — 62,80  —  3  -  62,52 
H..  10,470— 10,430  — 10,20— 10,64  — 10,33  —  6  — 10,27 
O . .  27,041  —  27,552  —  27,36 — 26,70 — 27,40  —  1  —  27,21 . 
Atgw.  =  366,753;   das  doppelte  =  733,506, 
Das   von  Fremy  analysirtc  Aceton  war  durch  Destilla- 
tion des  Zuckers   mit  Kalk  dargestellt  worden. 

„Der  Essiggeist  ahmt  bis  zu  einem  gewissen  Grade  den 
Wein-  und  Holzgeist  nach.  Die  Säuren  katalysiren  ihn  ganz 
auf  dieselbe  Weise,  wie  jene;  von  2  At.  Essiggeist  C6  H12  ü3 
geht  1  At.  Wasser  ab  und  es  bildet  sich  ein  ätherartiger  Kör- 
per, der  aus  C6  H10  -f-  0  besteht;  die  Katalyse  geht  aber 
mit  grosser  Leichtigkeit  noch  weiter,  es  werden  %  At.  Sauer- 


1)  J.  Liebig  \  Lieb.  1,223  —  230.  1832.- 
'     2)  J.  Dumas;  Ana.  de  Ch.  et  de  Ph.  XL1X,  208  —  210.   1832. 

3)  Edmd    Fremy;    Ann.  de  Ch,  el  de  Ph.  LIX.  5—24;    Lieb.  XV. 
277  -  288. 1835.  J.  f.  pr.  Ch.  V.  347  -  357. 

4)  Bobiquet;  Ann.  de  Ch  el  de  Ph.  LXV.  68  —  87;  Lieb.  XXV.  138 
-150.  1838. 
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ptoff  and    4  At.  Wasserstoff  abgeschieden    und  es  bleiben 
C«  H"."     (ßcrzelim  Lehrb.VIH.  698). 

Frcmy  erhielt  bei  der  Destillation  des  Zuckers  mit  Kalk 
noch  eine  andre  Substanz,  welche  er 

Metaceton1). 

nennt  nnd  von  folgender  Zusammensetzung-  fand: 
Oelartige  Flüssigkeit;  siedet  b.  84°. 

At.  Ber. 
C...  73,4  —  73,60  —  6  —  73,7 
II...  10,8  —  10,04  —  10  —  10,0 
0...    16,4  —  16,36  —     1  —  16,3. 

Sie  hat  also  dieselbe  Zusammensetzung*  wie  der  Mcsit- 
äther  von  Kane;  es  ist  jedoch  noch  völlig  unbekannt  geblie- 
ben, in  welcher  Beziehung  beide  zum  Aceton  stehen. 

Durch  Einwirkung  des  schmelzenden  Kalihydrats  auf 
Rohrzucker,  Gummi,  Stärkmehl  und  JHannit  bildet  sich  nach 
Gmlieb  eine  neue  Säure,  die 

Metacetonsäure. 
(Silbersalz.) 

At.        Ber. 
C...      19,76  —  19,72—    6  —  20,05 
H...       "2,74  —    2,82  —  10  —    2,74 
0...      13,54  —  13,77  —    3  —  13,24 
AgO..  63,96  —  63,69  —    1  -  63,97. 
Atgw.  der  wasserfreien  Säure  =  817,51. 
Silbersalz  =  C6  II10  O3  +  AgO. 
Freie  Säure  =  C6  H10  O3  +  H2  0. 
Doppelsalz  von  metacetonsaurem  Silberoxyd  mit  essig- 
saurem Silberoxjd  =   (C4  II6  O3  +  AgO)  +-  (C6  H10  O3 
+  AgO). 

Ein  seeundärcs  Zersetztingsproduct  bei  der  Darstellung 
des  Aceton  ist  das 


1)  Edmd.  Frimy  a.  a.  0. 

2;  Joh.  Gott  lieb;  Lieb.  LIL  121  —  130.  1844. 
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Dnmasin1). 

Bren/Jiches  Oel;    siedet  b.  120°;   Dichtigkeit  des  Dum- 
pfes gef. 


s  5,204;  ber. 

«  10>fH3  .  5,5 

C...   78,8* 
II..    10,44 
0...  10,72  ■ 

At.        Ber. 

-  10  —  79,30 

-  16  —  10,35 

-  1  —  10,35. 

Mesitylen2). 

(Oenol.  Berz.) 
Farblose,  ölartige  Flüssigkeit;  kocht b.  135°,5.    Sp.  Gew. 
des  Dampfes  g^f.  =  2,914;  berechnet  «  54^5  s  2,8018. 
(Cahours)*). 

At.       Ber. 
C...  90,14  —  88,59  —  90,08  —  6  —  90,19 
II...  10,39  —  10,29  —  10,55  —  8  —    9,81. 

Mesitätlier4). 

(Mesitylooryd;  Oenyloocyd.) 
Destillirt  b    120°  unverändert  über. 

At.         Ber. 
C...  73,60  -  72,72  —    6  —  73,88 
H...    10,59  —  10,52  —  10  —  10,05 
O....  15,81  —  16,76  —    1  —  16,07. 
Atgw.  =  621,026. 
„Der  theoretische  Ausdruck   der  Versuche  von  Kane, 
welche  denen  von  Dumas  und  Peligot  über  das  Acetyl  nach- 
gebildet sind,  scheint  aber  der  wahren  Constitution  des  Ace- 
tons nicht  zu  entsprechen.   Die  Ansicht  über  die  Constitution 
des  Alkohols,   als  des  Hydrats  eines  organischen  Oxyds  von 
basischen   Eigenschaften,     erhält  die  bestimmteste  Richtung 
dadurch,  dass  der  Aether,  wenn  er  aus  seinen  Verbindungen 


1)  Hob.  Kane,  Pogg.  X LI V.  494-496.  1838. 

2)  Rob.Kanej  Pogg.  XU V.  473  —  494 ;  J.  f.  nr.  Ch.  XV.  129— 155. 
1838. 

3;  A.  Cahours;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXX.  104;   J.  f.  pr.  Ch.  XVII. 
229$  Lieb.  XXX.  302.  1839. 
4)  it.  Kane;  a.  a.  0. 
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abgeschieden  wird,  die  Fähigkeit  besitzt,  Wasser  wieder 
aufzunehmen  und  damit  wieder  Alkohol  zu  bilden»  Ans  kei- 
ner der  von  Kanc  beschriebenen  Verbindungen,  welche  aas 
Aceton  dargestellt  sind ,  ist  man  aber  im  Stande  das  Aceton 
wiederherzustellen.  Der  Aether  ist  ein, Oxyd',  weil  er  sich 
mit  Säuren  zu.  gleichen  Atomgewichten  verbindet;  er  bildet 
Doppclsalze,  worin  1  At*  Säure  von  dem  Aethyloxyd,  das  an- 
dre Atom  von  einem  Metalloxyd  neutralisirt  ist.  Wct'er  das 
Aceton  noch  das  Mesityloxyd  gehen  Verbindungen  ähnlicher 
Art  ein.  In  den  Verbindungen  des  sogenannten  Mesityloxyds 
mit  Schwefelsäure  hat  die  Säure  ihre  ganze  Sättigungscapa- 
cität  unverändert  beibehalten;  das  Mesityloxyd  kann  darum 
nicht  als  Basis,  sondern  muss  in  dem  nämlichen  Zustande  da- 
rin enthalten  Sein,  wie  die  Benzoesäure  in  der  Benzoeunter« 
schwefelsaure."     (Liebig  Org.  Chem.  S.  181.  u.  188). 

Berzelius  hat  dem  Radical  der  von  Kane  beschriebe- 
nen Verbindungen  den  Namen  Oenyl  beigelegt. 

Mesit)lclilorid. 

(  Oenylch!oriit\) 

Oelartige  Flüssigkeit;  schwerer  als  Wasser;  wird  durch 
die  Wärme  zersetzt. 

At.        Ber. 
C...  47,«  —    6  —  47,66 
H...     6,67  —  10  —    6,49 
CK...     „     —    2  —  45,85 

Atgw.  =  963,68. 
Mesityljodid  =  C*  H*°  J*. 

Einwirkung  von  Chlor  auf  den  aus  essigsauren  Salzen 
entstehenden  Kohlenwasserstoff1). 

C...    7,51  —    8,14  —    8,20 
II...     0,12  —    0,21  —    0,20 
CK..  82,37  -  81,55  —  81,60. 
Betrachtet   man  den  Wasserstoff  als  zufällig,    so  stim- 


1)  /.  Dumas;  Lieb  XXX1U.  187  —  189.  1840. 
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men    diese  Analysen  mit  der  des  Chlorkofclenstoffs  C2  Cl8 
überein. 

Acecblorplatin  *)• 

(Mesitylooryd-Platinchforur  Liebig;  Oenyfooryd-Platinchtoriir  Berz.) 

At.  Ber.  ■ 

Pt....  53,5883  —    1  —  53*6920, 
CK..-  19,1010  —     2  —  19,2710 
(  ...     19,4260  —    6  —  19,6660 
H...       2,8980  —  10  —    2,7166 
O...       4,9867  —     1  —    4,3537. 
Atgw.  =  2296,930. 
=  PlCP  +  Cß  H10  0  oder  1  AU  PlatincMorür  + 1  At. 
Oenyloxyd  oder  Mesityloxyd. 

Verhallen  des  Acetons  zu  Sauerstoffsäuren. 
Mesitylschwefelsäure *)• 

(  Oenyloxyd  -  Schwefelsäure.) 

Die  freie  Säure  ist  sehr  unbeständig;  beim  Eindampfen 
zersetzt  sie  sich. 

Kalksalz 

At       Ber. 
SO*  1  —    1  —  33,8 

'..  57,00 
CaO|  —    1  —  24,1 

C 30,29  —    6  —  31,0 

H...         4,40  —  10  —    4,2 

O...  „      —    1  —    6,9 

Atgw.  =  1478,21 

Das  krystallisfrte  Salz  enthält  noch  1  At.  (=  7,2  p.  C.) 
Wasser,  welches  in  der  Wärme  ausgetrieben  wird:  die  Zu- j 
sammensetzung'sformel  is  also: 

Ca,  SO»  +  C6  H10  0  +  aq. 

#  Me- 

1)  W.  C.Zeise;  Pogg.  XLY1I.  478—480  und  LT.  Ergänzungsband  I, 
155  —  181  und  312— 334 5  LUb.  XXXIH.  29  -80.  1840;  h  f.  pr.  Ch 
XX.  192  —  234. 

2)  Rob.  Kane\    a.  a.  0. 


ZmtttfuBgtprö&ftete  der  Acetylverbin<liHi$em  ff? 

Mfwityl-Doppeltechwefebwiw, 

(PetsulfornethyUc-Acid;  Oenyloxyd -  Doppehschwefehaure.) 

Diese  Säure  l&sst  sich  ebenfalls  im  freien  Zustande  nicht 
ohne  Zersetzung  eindampfen. 

Ab.        Ber. 
S0*>  —    2  —  40,95) 

[•••70,50  70,02 

CaO>  —    2  —  29,07J 

C 18,52—    6  —  18,76 

H..,.        3>33^  12  —    3,06 
0...  „     —    2  —    8,16 

Ätgw.  =  2335,394. 
=  2  Ca,  SO*  +  C*  Il">  0  +  aq. 
Das  Barjtsalz  ist  ganz  analog1  zusammengesetzt. 

Aceton  und  PLosphorsäure. 

Kane  hat  eine  Verbindung  dargestellt,  welche  er  Me- 
sitylphosphorsaures  Natron  nennt,  als  deren  Zusam- 
mensetzung er  angiebt: 

Na  0,  P*  0*  +  C«  H'o  0  +  5  äq. 

Es  hinterliess  beim  Glühen  48,8  p.  C.  phosphorsaures 
Natron. 

Mesity  1  -  Unterpbospliorige  Säure. 

Die   freie  Säure   bildet    ein  Gewebe  aviianth  ähnlichen 
Krystallen. 

Barjtsalz 

At.  Ber. 
Ph....  „  —  „  —  2  —  18,6 
Ba....  44,00—     „     —    1  —  43,8 

C 20,40  —19,49  —    6  -  21,0 

H....       4,00  —   3,65  —  12  —    3,5 
"  •  •  •         j?      "*i~     ,j       •**"    3  - —  13,7 
.       «BaO,  Ph*  0  +  C«  Hfo  0  +  H*  O 
Hiermit  stimmt  aber  nicht  die  Quantität  im  phosphor- 
sauren.  Baryt,    welche  nach  der  Oxydation  mit  Salpetersäure 
zurückbleibt;    dieser  würde   nämlich  ein  Phosphorgehalt  von 
nur  13,76  p.  C.  entsprechen;    es  Iässt  sich  aber  auch  hier- 
aas mit  Sicherheit  keine  Formel  aufstellen*    „Am  wahrschein- 
lichsten noch  ist  die  Vermuthung,  dass  hier  zwei  Oxydations- 

Wolff,   Uebersicht.  |2 
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stufen  des  Phorphors  mit  Oehyloxyd  verbanden  sind 
ein  Gemenge  von  zwei  schwerlöslichen  Barytsalzcn  gegdd 
haben.  In  jeder  Hinsicht  ist  die  Zusammensetzung-  dieaei 
sauren  Körpers  als  unbekannt  zu  betrachten;  zu  ihrer  Er* 
mittel un^  sind  neue  Versuche  erforderlich.  "  (Berzdimi 
Lehrb.  VIII.  S.  707). 

Aceton  und  Salpetersäure. 
Salpetrigsaures  Pteleyloxyd. 

Verträgt  100°  ohne  zu  verdampfen;    schwerer  als  Wu- 
ser;   kann  nicht  ohne  Zersetzung  destillirt  werden. 

Kerne   erhielt  bei   der  Analyse  dieser  Substanz 
bestimmte   Resultate;    bei  einer   erhielt  er  50,43  p.  c 
lenstoff  und  4,35  Wasserstoff*;    bei  einer  andern  C  =s  4^1 
und  H  —  4,02.    Kane  nimmt  für  die  Zusammensetzung 
gende  Formel  an: 

Cfl  H60  +  N*  0*,  . 
welche  V  =  42,  8  und  H  =  3,5  erfordert. 

Mesitic -Aldehyd. 

(Pteleylaldehyd.)       ■ 
Kothgolbes  schwerflüssiges  Liquidum. 

Au      Ben 

C...  65,95  —  63,70  —  6  —  64,8 

II...       7,00  —    7,22  —  8  —    7,0 

0...     27,05  —  29,08  —  2  —  28,* 

Atgw.  =  633,506. 

Nach   Kane   ist   die  Zusammensetzung-  =  C6  H6  0  + 

II2  0:    welches    sich  also  zum  Pteleyloxyd  verhält,    wie  Ott 

Formel    des  Essigaldehyd   zur   unteracetyligcn  Säure.    „,,Voi 

einer  andern  Seite   kann  er  ganz   einfach  als  ein  Oxyd  toi 

Oeuol  betrachtet  werden,   und  ist  dann  entweder  C6  H+ tön 

oder  C*  II4  +  0,  je  nachdem  1  At.  Oenol  6  oder  3  At.  Ktfc- 

lenstoff  enthält.      Diese  Fragen   werden  wahrscheinlich  enk 

schieden  durch  Untersuchung   seiner  Verbindungen   mit  Sab- 

basen."    (Berzelius  Lehrb.  VII.  713.) 


Ztraetenngsprodnct«  der  Acetytotrbinrfungen.  W9 

•sefzungsprodukte    des  Acetons  und  toe&iiylen* 
durch  Chlor. 

Mesitic-Cliloral. 

Farblose,  schwere,  ölarrige  Flüssigkeit ;  Rp.  Gew. 
=  l,.H3l;  siedet  b.  r.  +  126u,5,  und  wird  beim  Kuchen 
theihreise  zersetzt. 

At.      Bet\ 
C...  28,48  —  30,25  —  30,04  —  6  —  28,86 
II...     3,00  —     3,64  —     3.44  —  8  —    3,13 
Cl...  56,83  —       -      —       -       —  4  —  55,48 
0...  11,69  —       -      —       -       —  2  —  12,58. 
Dumas  hatte  diesen  Körper  schon  früher  analysirt  und 
sselben  Resultate  erhalten;   Liebig1)  erhielt  bei  einer  nur 
imal   angestellten  Analyse  C  =  28,0;    H  =  2,8;    Cl  = 
l>6  md  0  =  16,0  (Org.  Chem.  S.  185).  —     „Offenbar  ge- 
hl dieser  Körper  nicht  zu  derselben  Zusammcnsctztingsweise, 
ie  das  Chloral,    sondern  es  ist  darin  ein  und  dasselbe  Ba- 
al vertheilt  zwischen  Sauerstoff  und  Chlor,  und  dieses  Ba- 
al ist   Oenoh     Seine  rechte  Formel  ist  also  entweder  C° 
Cl*  +  C6  H8  0*  oder  C3  II4  CI4  +  C*  II4  OV<     (Ber- 
lins a.  a.  0.  S.  714).  —     Durch  Einwirkung  von  Kalihy- 
ltlösnng   bildet  sich  das  Kalisalz  einer  neuen  Säure,   wel- 
5  Rone  Pteleic-Acid   nennt  und  als  Cß  H6  03+H20 
•rächtet.     „Es   ist  wahrscheinlich,    dass'die  Analyse  die- 
•   neuen  Säure   und   die   Bestimmung   ihres  Atomgewichtes 
;b  das  wahre  Atomgewicht  mehrerer  der  nun  angeführte! 
len  Körper  bestimmen  werde."     (Berzelius.) 

Ptelcylclilorid. 

Kristallinische  Masse ;  kann  bei  einer  sehr  hohen  Twn* 
peratur  ohne  Zersetzung  sublimirt  werden. 

At.        Ber. 

C...  50,66  —  49,15  —  6  —  48,87 

H...      4,00  —    4,34  —  6  —    3,99 

CK...     „      —      „      —  2  —  47,14 

Atgw.  «  938,721. 

"      Ptcleyljodid  ä  Cö  H«  J*. 


)  /.  Liebig;   Lieb,  h  223  —  230,  1832. 
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IgQ  Kakodylrerbindungeii. 

Essigsaures  Kali  mit  arseniger  Säure. 

Alkarsin.     Kakotlyloxytl. 

(CadeVsche  Flüssigkeit.) 

Sp.  6w.  b.  +  15°  =  c.  1,462;  siedet  b.  c.  150»,  zer 
setzt  sich  bei  195°. 

Unter  —  23°  erstarrt  es  zu  weissen  seidenglänzenden 
Schuppen. 

Sp.  Gw.  d.  Dampfes   gef.  =  7,555   (Bunsen  1841)$    ber. 

sb  f5*66*9  =  7,8324 ;  nach  der  Dumas'schen  Formel  =  7,2818* 
2 

Bunsen  *)  Dum.7) 

(1837;  4  Anal.  v.  3 

verschied.  Darstellen.)  (1S39) 

C...    88,51  —  81,81  -  81,76  —  81,56  -  83,60 

H...     5,75—    5,19—    5,87—    5,34—  5,66 

As...  71,84  —  73,58  —  66,18  —  66,38  —  69,30 

O...     0,00—    0,00—    6,85—    7,63—  0,00 


Bunsen 

Duma» 

At.       Ber. 

At.      Ber. 

C...     4  —  81>8  - 

-4  —  83,1 

H..     18  —    5,87  - 

-  18  —    5,6 

As..     8  —  66,18  -- 

-    8  —  71,3 

O..       1  —    6,85. 

Bei  seiner  ersten  Untersuchung*  hatte  Bunten  den  Sauer- 
stoff übersehen  und  den  ganzen  Verlust  für  Arsenik  genom- 
men. Das  Alkarsin  bildet  sich,  indem  8  At.  Essigsäure  mit 
1  At.  arseniger  Säure  sich  zu  Alkarsin  und  Kohlensäure  zer- 
setzen. 

Nach  Liebig  (Org.  Ch.  S.  180)  lässt  sich  das  Alkar- 
sin als  eine  Verbindung-  von  A'cetyloxyd  mit  Arsenwasserstoff 
AcO  +  -As2  H6  betrachten ,  nur  mit  dem  Unterschied ,  dass 
in  dgm  letztern  1  At.  Wasser,  wie  in  allen  Amoniaksalzcn, 
enthalten  ist,  der  im  Alkarsin  fehlt. 

Berzelius  hält  die  Ansicht  für  die  wahrscheinlichste, 
nach  welcher  in  organischen  Radicalen  der  Stickstoff  durch 


1)  R.  Bunsen;  Pogg.  XL.  219  —  233.  1837;  J.  f.  pr.  Ch.  X.473- 
477;  und  (Brief  an  Liebig)  Lieb.  XXXI.  175  -  180.  1839;  und  Lieb. 
XX^VIl.  1  —  57.  1841;  und  Lieb.  XU.  14  —  46.  1842;  und  Ueb. 
XLV1.  1  -  48.  1843. 

2)  /.  Dumas;   Lieb.  XXYll.  148—150.  1838. 


Kakodylverbindaagen,  jg| 

Arsenik  vertreten  werden  könne,  so  dass  diese  Körper  also 
ein  gcniciusdialtliches  Radical  =r  C4  ff12  As*  haben,  wei- 
ches er  Kakodyl  nennt,  und  weiches  sich  mit  Sauerstoff, 
Schwefel,  Salzbildern  u.  s.  w.  verbinden  kann.  Dieser  An- 
sicht ist  auch  Bunseu  beigetreten. 

Es  ist  später  (1842)  Btmsen  wirklich  gelungen  dieses 
Radical  zu  isoliren;  er  fand  es  bei  der  Analyse  xtuamme*- 
gesetzt; 

Kakodyl. 

Kocht  bei  nahe   170°*;    b.  «^  6°  erstarrt  es  zu  grossen 
prismatischen  Krystallen;    an  der  Luft  entzündet  es  sich 

augenblicklich  von  selbst. 

Dampfdichte  gef.  =  7,101*  ber.  a=  1^51  =  7,281. 

At.       Ber. 
«...  22,30  —  22,23  —    4  —  23,15 
H...    5,48  —    5,33  —  1«  —    5f67 
As...  71,29  —  71,00  —    8  —  71,18 
Atgw.  =  1320,714, 
Dies  Radical  oxydirt  sich  beim  Zutritt  von  wenig  Sauer- 
stoff zuerst  zu  Oxyd  (Alkarsin)  und  darauf  zu  Säure  (Alkar- 
gen); es  verbindet  sich  mit  Chlor  u.  s.  w.  und  bildet  mit  an- 
dern Basen  Doppelsalze, 

Pai  a  -  Kakod)  loxyd. 

Aetherartige  Flüssigkeit,  raucht  nicht  an  der  Luft 
und  verwandelt  sich  in  der  Luft  oder  in  Sauerstoff  nur 
sehr  langsam  in  Kakodylsäure.  An  der  Luft  bis  60a-p-70° 
erhitzt  explodjrt  es  heftig. 

(5  Anal.)  M*       Ber. 

C...  21,38  —  «1,90  —     4  —  81,52 
H  .      5,41  —    4,38    -  1«  ^    5,36 
As..63,03|       Wftft  -    *-  «6,17 
O..        -     /-  7d,W  -     l  —    7,04 
Kohlenstoff  und  Wasserstoff  wurden  bei  allen  Analysen 
in  demselben  Verhältniss  wie  im  Kakodyioxyd  gefmdeu.    Es 
scheint  sich   dadurch   zu  bilden,    dass  aus  dem  Kakodyloxyd 
bei  einem  sparsamen  Luftzutritt  allmählig  eine  in  Wasser  lös- 
liche Verbindung   von  Kakodylsäure  und  Kakodyloxyd  bildet, 
welche  bei  der  Destillation  zersetzt  wird,    wobei  Kakodyl- 


oxyd  in  Gestalt  dner  flüchtigen  isomerlsehen  Modißratioa  aber- 
geht. .  Dieser  neue  Körper  bat  in  Gasform  d.  Sp.  Gw. 
ä  6,816;  also  akht  das  des  Kakodyloxyd;  nimmt  man  aber  an, 
dftgg  7  Vol.  (Kakodyloxyd  angenommen  «s  2  Vol.  Kakodyl  und 
1  Vol.  Sauerstoff)  sich  zu  5  Vol.  ver dichtet  haben,  so  wird 
das  darnach  berechnete  Spec.  Gw.  =  6,49:  diese  Condensa- 
Um  ist  jedoch  weniger  wahrscheinlich'  {Bttnsen  s.  Bcrzclim 
Jahresb.  XX.  535.) 

Mit  Salpetersäure  giebt  das  Kakodyloxyd  eine  gepaarte 
Säure  a  N*  O5  +  3  KdO  (Kd  *=  Kakodyl  =  C*  H«2  As*). 
J$un*en  hat  das  SjllieraalÄ  untersucht  und  zusammengesetzt 
gefunden: 

Ka^odylsalpetersaures  Silberoxyd, 

jlt.       Ber. 
C...  14,46  —  12  —  14,35 


U.M. 

3,61  — 

36  - 

3,52 

j%& . .  • 

45,54  — r 

6  — 

44.13 

i\  •  •  f 

2,70  — 

2  — 

2,77 

0,., 

12,20  — 

9  — 

14,08 

Äff.. 

21,42  — 

1  — 

21,15 

=  AgO 

,  N»  O5  +  3  KdO. 

Bei  der  Bildupg  des.  Chlorarsins  erhalt  man  als  Neben- 

^foduet  dijs 

Eryti 

arsiii. 
Au 

Ber. 

V... 

8,58  — 

4 — 

8,73 

»,. 

2,08  — 

l« •    -r- 

2,14 

A.H.. 

81,56    -r- 

6  - 

80,56 

0.. 

7,78- 

3  - 

-    8^7, 

Atgw?  =  3500,88. 

Jfcakodylgäiire,    Alkargem 

Glänzende,  farb'cfe»,  vierseitige  Prisniunj  vertagt  nahe 
•+-  20»°  5  hej  dieser  Temperat  schmilzt  es  unter  tlieilwei- 
u  ei.se r  Zerset zuug ;  erstarrt  erst  b.  M0W  wieder  z«i  einer 
H  y.stal  iniseh  siruhligen  Massp.  —  Ref  230°  zersetztes 
iirh  vollständig. 


(1837)         (1843)  M.      ß#n 

fä  AmI.) 
t\..#16f97  —  17,44  —  17,24  —    4  —  17,84 
II..      4,*8  —    5,04  —.    4,82  —  14  —    5,0tf 
O...  27,43  -  81,28  —      „     —    5  —  23,36 
As..  50,72  —  56,27  —      „     —    2  —  53,71 

Atgw.  B  1712,9, 
j^mwir»  leitete  anfangs  (1837)  die  Formel  C4  H14  As7  ü* 
aus  seinen  Analysen  ab.  Aus  theoretischen  Gründen  Änderte 
Liebig  diese  Formel  In  C4  H14  As*  0*  um;  das  Alkargen 
enthält  nämlich  nach  ihm  die  Elemente  des  Essigsäurehjdrats 
und  Arsen  Wasserstoffs  und  besitzt  eine  dem  neutralen  essig- 
sauren Ammoniak  ähnliche  Constitution  =  AcO3,  As?Hß  +  *q« 
Bunsen  fand  durch  seine  spätem  Analysen  diese  Atom- 
zahl  bestätigt  und  er  stellte  für  die  KakodyUäure  die  ratio- 
nelle Formel  auf: 

IP  0  +  C4  H«  As*  0*, 
Das  Wasseratoin  kann  durch    1  At.  JMetallpxvd  ersetzt 
werden.     Bunsen  hat  ferner  folgende  sal'/artige  Verbindun- 
gen dieser  Säure  untersucht: 
Neutrales  Silbersalz  ==  C4  II"  As*  O3  +  AgO 
Saures  -     -      =  3  (C4  H»  A»1  O3)  +  AgO  +  2  II3  0, 

Kakodylsqures    Kupferoxyd     mit    Kupfeichlorid    =   2 
(CoO,  2  Kdö3)  -f-  7  CuCl*. 

Den   Sauerstoffverbindupgen   des  Kakodyls  entsprechen 
folgende 

Schwefelsltifen, . 

Kakodxlsulüif  '). 

Bei  —  40°  noch  nicht  fest;  Kothpunkt  weit  über  deiif 
de»  Wassers,  de^tillirt  über  leicht  mit  den  Dämpft^  de» 
Wassers  über. 


■     '  »'  *  > 

2      . 

\ 

At. 

Her. 

%J  •  •  • 

20,4»  — 

20,35 

-     4 

—  20,1 

II... 

5,02  — 

5,01 

—  12 

-    4,9 

As.. 

.  6«,«*  — 

?? 

—    2 

—  61,6 

S.. 

12,17  — 

5? 

—     1 

-  13,2 

1)  R.  Bunsen;  a.a.O.  1841. 


|§|  Kakodytrerbindtuigeii. 

„Das Kakodyl  hat  dieselbe»  Verhindungsgnrte  mit 
Schwefel,  wie  mit  Sauerstoff:  KdS,  KdS*  und  KdS3.  Der 
Zwischengrad  hat  den  grössten  Bestand  und  besteht  offenbar 
ans  KdS  +  KdS3;  dagegen  kann  KdS3,  wie  es  seheinen 
will,  nicht  für  sich  dargestellt  werden.  Es  ist  ein  Sulfid, 
welches  bestimmte  und  stabile  Schwefelsalze  bildet,  find  KdS 
ist  eine  Schwefelbasis."  (Btrnsen  s.  Berzelius  Jahresher. 
XXIII.  S.  585.) 

Kakodylsulfid.  ') 

{Kakodyl  —  Sulfokakodylai.) 
Schöne  weisse  Krystalle,  welche  b.  50°  schmelzen. 

M.       Ber. 
C...  17,6*  —  17,07  ^-    4  —  17,74 
H...    4,34  —    4,28  —  12  —    4,34 
As..  54,88  —  55,04  —    2  —  54,56 
O..    23,21  —  23,55  —    2  —  23,35 
Atgw.  her,  =  1720,6. 
C*  II"  As*  S*  =  C4  H1*  As*  S  +  C4  H**  As*  S3, 
Das  eine  Atom  Kakodyl  lässt  sich  faßt  durch  alle  Me- 
talle ersetzen;  es  wurden  folgend^  Verbindungen  dargestellt 
und  untersucht: 

Gold-Sulfokakodylat  =  Au*  S  +  KdS3 
Kupfer-    „        „       «=  Cu*  S  +  KdS3 
Wismuth-,,        „       9  BiS  +  KdS3 
Blei*         „        „       =  PbS+KdS3 
Antimon-  „        „       «.  Sb*  S3  +  3  KdS3. 

Halogenverbindungen. 

Kakodylchlorör2)  (Clilorarsin), 

Bei  —  45°  noch  flüssig;    kocht  h.  109°,?. 

Dichtigkeit  des  Dampfes  gef ,  «=  4,56 ;  ber.  =  ff»**1  =*  4,86, 

(1839)  (1841)  Ber. 
C...  17,62  —  17,83  —  17,57  —  4  —  17,3* 
H...  4,29  —  4,37  —  4,34  —  12  —  4,24 
CK.  18,84  —  «2,90  —  „  —  8  —  85*10 
As,..  55,15  —  „  —  „  _  g  —  53j34 
5=  Kd  +  Cl*, 

1)  ßunsen\    a.  a.  O.   184). 
3)  ßunscn\    1839  und  mu 


Kakodjhrcrbiiidaiif eti.      •  jgj 

Kakodylcyanur, 

Campherähnliche  Substanz;  schmilzt  b.  32°,5  C;  und 
kocht  b.  c.  140«.  Dichtigkeit  des  Dampfes  gef.  ■  4,63; 
ber.=i^L«  4,547. 

4 

C...  «8,«4  —  «7,7«  —  6  —  «7,79 
H..  4,57  —  4,66  —  1«  —  4,53 
N...  11,10  —  11,01  —  «  —  10,74 
As...  56,04  —  56,81  —  2  —  56,96 
=  C*  H»  As'  +  N»  C». 

Kakodyljodur. 

Bei  — 10°  noch  flüssig;  KocTipunkt  bedeutend  Aber  100" 
destillirt  aber  leicht  mit  den  Wasscrdämpfen  über, 

Dampfdichte  ber.  =  ?*'*?*  ss  5  816. 
4 

(3  Anal.)  At.       Ber. 

C...  10,81  —  10,84  —    4  —  10,55 

H...     «,58  —    «,61  —  12  —    «,58 

As..      „     —31,47—    «  —  32,43 

*...       „     —  55,*5  —    «  —  54,44 

=  C*  H1»  As*  +  J». 

Quecksilberchlorid  -Kakodyloxyd. 

At.       Ber. 
C...        6,*3  —    6,26  —    4  —    6,3« 
H..    .    1,76  —    1,76  —  1«  —    4,55 
As..     19,«5  —       „    —    «  —  19,43 
0..        3,94  -,       „    —    i  —    «,06 
Hg...  50,80  -  50,70  —    «  —  5«,33 
Cl...    18,0«—     „     —    4-18,30 
Fornel  ■»  MO  + Hg»  Cl*  oder  =  KdCl«  +  Hg'O. 
Das  Kakodyl   bildet   mit   andern    Basen   Doppelsafoe; 
Bunten  hat  folgende  Chlordoppelsalze  untersacht: 
Kupfer  -Kakodylchlorür  =  Cu»  Cl»  +  KdCl* 
Platin-        „        „         «:  ptCl*  +  KdCl». 
Durch  Kochen  mit  Wasser  wird  diese  Verbindung  «er- 
btet,   es    scheiden  sich  grosse  nadclförmige  Krystalle  ab, 
wiche    nach     folgender     Formel     zusammengesetzt    sind; 


|8C  kakodyltetbinduiigett. 

PtCP  +  KdO  +  Il'O;  d«9  Waspenrtom  -wird  bei  +  164° 
ausgetrieben«  Diese  Verbindung1  reagirt  sauer;  wird  mit 
Salpetersäuren  Silberoxyd  allen  Chlor  genau  ausgefällt,  so 
erbält  man  eine  schwierig  in  feinen  Nadeln  krystallisirende, 
schwache  Säure  =  PtO,KdO  +  11*0,  N*  0*.  Durch  Chlor- 
kalium wird  sie  In  salpetersaures  Kali  und  in  PtCl2  KdO  +  H20 
verwandelt;  wird  dieses  mit  schwefelsaurem  Silberoxyd  ge- 
fällt, so  erhält  man  beim  Eindampfen  feine  Krystallnadcin 
von  PtCP  KdO  +  H*0,  SO». 

Basisches  Chlorkakodjl. 

Dichtigkeit  des  Dampfes  gef.  =  5,46 ;  ber.  *=21£L  =  5,35. 

4 

C...  18,21  —  4  —  18,22 
H...  4,4»  —  18  —  4,46 
Aa...  56,61  _  *  —  56,04 
CK...  19,28—  IV»  —  19,79 
0...  1,47-^  »/«  —  1,47  . 
Form«!  =  KdO  +  3  KdCI*. 

Basisches  Bromkakodjl. 

At.  Ber. 

C.  14,35  —  14,84  —  4  —  14,70 
H...  3,55  —  3,67  —  12  —  3,60 
As..,  45,15  —  „  _  *  —  45,21 
Br..,  34,60—  »  —  1'/»— 35,29 
0...  8,35  —  „  —  V«  ~  1>*0 
Formel  =  KdO  +  3  KdBr». 
lUkodylguperchlorid  =  C4  H12  As*  Gl0  +  3  H*0  (?). 

Basisches  Kakodylsiipcrchiorid  '). 

4t>        Ber, 
C,..   13,91  —  13,79  —  12  —  13,88 
H...    4,58  —    4,64  ,-  48  —    4,57 
As.,     „     —     „      —    6  —  43,01 
.0..       „     —     „      —  18  -  18,30 
Cl...  80,12—     „      —    6  —  20,24 
Atffw,  =  6557,95 
Formel  =  8  KdO5  +  KdCI6  +  6  H'O. 


1,  B.  Bunsen%  a.  a.O.  1843. 


Kakodylverfeindungen.  fgj 

Durch  ErWUen  dieser  Verbindung-  entwickelt  sie*  eine 
Gasart  von  folgender  Zusammensetzung 

Sp.  Gw.  des  Dampfe«  gef.  =  1,763;  ber.  =  6.>9^2  wr  1,7415. 

C...    «»,78  —  2  —  24,01 
II...      5,92  —  6  —    5,9t 
Ol...  67,79  —  2  —  70,07 
Atgw.  =  6ai,6. 
Es  ist  also  Methylchlorür  =  C*  HG  CR 
Quecksilberoxyd  -  Kakodylsuperchlorid  =  Hg*Ol  +  KdCI* 
+  HH).   * 

Kakodylsaures  Kakodylchlorid  =  2  KdO3  +  3  KdCl4. 
Basisches  Kakodylsuperbromid  =  Kd  Br6  +  3  KdO3  + 
12  H*0. 

Durcb  Erhitzen  dos  letztern  bildet  sich  Mcthylbromür 
=  C*  H6  Br2.     Dieses  ist  einige  Grad'  unter  I7°C.  flüssig; 

Sp.  Gw.  des  Dampfes  gef.  ;»  3,155;  her.  =  i^|^i  »  a^Sf  1. 

Basisches  Kakodylsupcrlluorid. 
At.        Ber. 
C...*  15,33  —     „      —  1«  —  15,18 
H..       4,43  —   4,41  —  42  —    4,37 
As...      „     —    „      —    6  —  47,05 
Fl...  23,38  —    „      —    6  —  23,40 
0...       „      —    „      —    6  —  10,00 
Atgw.  =  5995,1. 
Formel  =  2  KdFIG  +  KdO3  +  3  IPO. 
„Durch    die   Untersuchungen   der  angeführten   Verbin- 
dungen scheint   also   die  Idee   von  zusammen  gesetzte»  Radi- 
alen auf  das  bestimmteste  bewiesen  zu  sein«     Das  Kakodyl 
ist  ein  zusammengesetzte^  Metalloid ,    welches   sieh   mit  an- 
dern Metalloiden  (Sauerstoff,  Schwefel,  Salzbildern)  in  nul* 
tiplen  Proportionen  vereinigt,    und  die  Natur  dieser  Verbin- 
dungen wird   durch  das  damit  verbundene  einfache  MeiaHoid 
bedingt;    es   wird  eine  Basis,    eine  Säure,   ein  Sulfid,   und 
mit  Salzbildern  ein  salzartiger  Körper ;  und  hier  nimmt,  gleich- 
wie zwischen  den  einfachen  Metalloiden,    das  Vereinigungs- 
streben mit  der  vermehrten  Anzahl  der  Multipla  ab.4*    (Bun- 
ten in  Berzefius  Jahjsb,  iXUI.  S.  588)     „Schwerlich  gibt 


{89  Zucke  rarten, 

es  etacn  handgreiflicheren  Beweis  für  die  Richtigkeit  4er  An- 
sichten, zufolge  weither  die  organischen  ZusammeDseteungs- 
arten  als  Verbindungen  zusammengesetzter  Kadicale  mit  ein- 
fachen elcktroncgativen  Körpern  betrachtet  werden,  denn  ein 
so  durch  alle  Einzelheiten  durchführbares  Beispiel  von  einem 
zusammengesetzten  Radikal  haben  wir  bis  jetzt  noch  nicht  ge- 
habt, wenn  nicht  das  Cya»,  welches  jedoch,  in  seiner  Ei- 
genschaft als  zusammengesetzter  Salzbilder,  eine  andere  Art 
ron  organischen  Radicalen  darstellt."  {Berzelius;  Jahresb. 
XX.  S.  537.) 

„Bunsen  hat  durch  diese  Untersuchung  seinen  Namen 
in  der  Wissenschaft  unvergesslich  gemacht.  Die  Mitwelt  ist 
es  schuldig,  ihm  ihre  Erkenntlichkeit  für  die  Ausmittelung 
eines  so  wichtigen  und  so  gefährlich-  zu  bearbeitenden  Ge- 
genstandes auszudrücken,  eine  Forschung,  von  der  wohl  mit 
Recht  gesagt  werden  kann,  dass  sie  wenig  zu  wünschen  üb« 
rig  lässt."    {Berzelius  Jahresbcr.  XXL  303). 


Zuckerarten, 

Rohrzucker. 

Geschobene,  unregelmässig  sechsseitige  Prismen;  Sp. 
Gew.  =  1,6065;  b.  180°  (Pelisot)  142°  (Proust)  schmilzt 
er  zu  einer  klebrigeil  Flüssigkeit}  b.  210  —  220  verliert 
er  Wasser  und  wird  zu  Caramel. 

K 

Wasserhaltiger   krystallisirter  Zucker« 
ß-Z.u.  Th.1)      äk.2)        Prt.*)  fir.*) 

C...  48,47  —  42,22a  —  42,85  —  42,099  —  42,389 
II..  6,90  —  6,600  —  6,44  ~-  6,561  —  6,269 
0,.   50,63  —  51,175  —  50,71  —      „        —      „ 


1)  Gay-Litssac  und  Thenard;  Ann.  de  CMm.  LXX1V.  47— 64} 
Gilb.  XXXVil.  401  —  414;    Tr.  Journ.  XIX.  2.  290  — 306.  1810. 

2)  /.  Berzelius;  Ann.  de  Chim.  XCU  14t  — 159;  XCIV.  5-33 
und  170—190?  und  29o  — 323;  XCV,  51—90;  Tr.  N.  Journ.  I.  I. 
130  —  24  >.  1817. 

3)  Will  Prout\  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXXVI.  366—378  (PLil. 
Transact.  f.  1827)  Pogg.  XII.  283  —  274. 

k)  Q.  Brunwrh  Po$g>  XXXIV,  3l9j    Lieb,  XIV.  319 -321.  l&tf. 


Zuckerarten.  |$g 

Rieh.*)  At.        Ber. 

C...  42,08  —  1«  —  48,58 
H..  6,40  —  88  —  6,37 
O...  51,58  —  11  —  51,05 

Wasserfreier  an  Basen  gebundener  Zacker. 
Bz.  (A.  d. 

Bleirerbdg.)       At.         'Ber. 
C...  44,99  —  18  —  44,917 
H...      6,41  —  «0  —    6,111 
0....  48,60  —  10  —  48,1978 
Atgw.  =  8048,05. 

Bleiverbindang. 


Pilig.*) 

Muld.y) 

(fc.  100«)    At. 

Ber.  O.100°gtr.)^. 

Ber. 

C...   19,1  —  18  - 

19,4  —  18,76  —  18  - 

-   18,99 

H...   8,4  —  Iß  — 

8,8  —  8,69  -  80  - 

2,58 

0...  19,4  —  9  — 

19,3  —  81,40  —  10  — 

80,70 

PJ>0..59,1  —  8  — 

59,0  —  57,15  —  8  - 

■  57,73. 

Barytverbindung. 

Peligot  Soiibciran*)        At.       Ber. 

C.     28,1  —  28,0  —   28,75  —  29,4  -  12  —  29,1 
H...       4,5  —     4,4  — )  —  22  —    dd, 

BaO..  31,0  -  31,0  —  30,80  -  31,1  -     1-30,7 


1)  Th.  Bichardson-,  Lieb.  XX111.  58  — CO.  18i7;  J.  f.  pr.  Ch.  XI. 
1/8—179.  l 

2)  £,  PiÜgot;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXVJ1.  113—177*  1838; 
J.  f.  pr.  Ch.  XV.  65  — 113.;   Lieb.  XXX.  C9  —  82.  1839. 

3)  Mulder ;  J.  f.  pr.  Ch.  XV1JJ.  253  ff.  1S39}  und XIX.  187— 189. 
iö"iO. 

4)  E.  Soubeiran  (J.  de  Pharm.  1.  469);  Lieb.  XL1I1.  223  —  233. 1842. 
J«  f.  pr.  Ch.  XXVI.  498  —  5 10.  Das  zur  Verbrennung  verwendete  chrom- 
»urc  Bleioxyd  wurde  mit  geschmolzenem  saurem  cbrouisaurem  Kali 
gemengt  $  voran  in  die  Verbreunungsröhre  wurde  eine  Lage  \oa 
Kupferoxyd  gebracht. 


}9ß  Zucktrarten* 

Stein l)  ^.         Ber. 

C...    31,080  —  11,364  —  18  —  «0,583 
H...      4,446  —    4,418  —  20  —    4,188 
0...    33,440—33,184  —  10  —  33,617 
BaO..  31,034  —  31,034  —    1  —  31,670. 
Die  Formel    des  wasserfreinen  Zockers  ist  also  nach 
Berzelius  **  C1*  H»°  Ow;  nach  PSligot s  Liebig*),  Sou~ 
beirau  und  A.  =  C12  H18  0°;  die  letzte  Formel  hat  zuerst 
Peligot  aufgestellt  in  Folg*  seiner  Analyse  des  Bleisaccha- 
rats;   er  behauptete  nämlich,  dass  dieses  sehen  hei  100°  ein 
'  Atom  Wasser  abgäbe  und  bei  dieser  Temperatur  also  bestehe 
aus  C"   H18  O9  +  8  PbO;    eine  Behauptung  jedoch,    die 
durch  die  Untersuchungen  MvJderys  und  von  Berzelius  nicht 
bestätigt  worden  ist;   Mulder  fand  nämlich,  dass  dies  Was- 
seratom aus  der  Bleiverbindung  nicht  bei  100°,   sondern  erst 
bei  141°  —  150°  entwickelt  werde,  (gef.  8,88;  ber.  =  2,33 
p.  0.)  und  Berzelius  hält  dieses  Wasser,    weil  es  erst  hei 
einer  so    hohen  Temperatur  ausgetrieben  werde,    nickt  für 
Hydratwasser,    sondern  für  erst  bei  dieser  Temperatur  unter 
gleichzeitiger  Versetzung  des  Zuckers  aus  den  Elementen  des- 
selben  gebildetes  Wasser;    die  Verbindung  enthält  also  kei- 
nen Zucker  mehr,  sondern  Caramel. 

Die  Barytverbindung  besteht  nach  Peligot  aus  C12  H1809 
+  BaO  +  8  aq;  die  Kalkvcrbindung  =  C12  H18  0°  +  CaO 
-h  8  aq.  Liebig  erklärte  die  Angaben  von  Pcligot  in  Folge 
der  unter  seiner  Leitung  von  Stein  ausgeführten  Analysen 
für  unrichtig;  er  glaubt  nämlich,  dass  Peligot  unterlassen 
habe,  das  Kohlenstoffatom,  welches  die  Baryterde  noch 
nach  der  Verbrennung  zurückhält,  der  gefundenen  Kohlen- 
stoffmenge  zuzurechnen  und  erklärt  daraus  die  von  PSligot 
angenommene  Anomalie,  dass  das  Wasser  in  der  Baryt-  und 
Kalkverbindung  zurückgehalten  werde;  durch  diese  Correction 
werden  allerdings  die  Analysen  Peligot's  recht  gut  mit  der 
von   Liebig  angenommenen  Formel   C,2H18  09  +  BaOj  . 

H?Of 

Uebereinstimmnng  gebracht.  —    Der  Ueberschuss  an  Kohlen- 


1)  JT.  Sieini  Lieb.  XXX.  82—86.   1839.     Die  Substanz  mit  chrom- 
faurem  Bleioxyd  verbrannt. 

2)  /.  Liebig\    Lieb.  IX.  1—  39.;   Pogg.  XXXI.  321— 360. 


Zoekerartto.  |^| 

stoffgchalt,  der  sich  aus  den  Analysen  von  Stein  ergeben 
hat,  beruht  nach  ihm  auf  der  Einwirkung  der  Chromsäure 
oder  des  schmelzenden  BIcioxyds  auf  den  zurückbleibenden 
kohlensauren  Baryt,  der  sieh  theilweise  zersetzt.  —  PM- 
got  hat  jedoch  erklärt,  (Journ.  de  Pharm,  1848.  IL  103) 
dass  dieser  Fehler  nicht  von  ihm  bedangen  sei;  und  die 
Richtigkeit  seiner  Angaben  könnten  zumal  jetzt,  nachdem  das 
richtige  Atomgewicht  bekannt  geworden  wire,  mit  vOllfeer 
Sicherheit  bewiesen  werden.;  und  auch  der  Barytgelialt,  der 
sieh  mit  so  grosser  Genauigkeit  bestimmen  lasse,  stimme 
weit  besser  mit  seiner  Formel  als  mit  der  von  LIeMg  aufge- 
stellten tiberein: 

M.         Ber.         A.         Ber. 
C...        12  r-  29,180  —  12  —  30,218 
H>..       92  —    4,435  —  20  —    4,183* 
O...        tl  —  38,535  —  10  —  83*588 
8a©..       1  —  30*911  —     1  -  32,077. 
Soubeiran  hat  endlich  durch  neue  Analysen  des  Ba- 
rytsaccharats  die  Richtigkeit  der  Angaben  f¥/tg o*V  bestätigt. 
Soubeiran  hat  ferner  8  Kalk  Verbindungen  untersucht,  welche 
er  zusammengesetzt  fand; 

1)  =  C"  H"  0"  +  3  CaO 

=  3  CaO  +  4  (C6  H10  Os)  +  8 H*0 
=  8  (CaP  +  C°  H™  O*)  +  (CaO  +  2  C6  H»*  0*) 
+  8  WO  (Berzel.  Jahresb.  XXIIL  S.S79.) 
8)  =  B2*  H"  0"  +  8  CaO 

=  8  (C*  Wo  0«)  +  CaO   +  H*0    (Berz.)   also 
analog  der  Barytverbindung  zusammengesetzt. 

Das  Zucker -Natron  ferner  besteht  nach  Soubeiran  aus 

(C"  H*  0'*  +  $**  H*  °oder  nach  BerzeIiu*K*0  + 

3  C«  H">  0*  +■  8  H*  0.     Die  Verbindung  des  Zuckers  mit 
CMornatriuin  ist  von  Peligot  analysirt  worden;  er  stellt  für 
deren  Zusammensetzung  die  Formel  auf: 
C"  H«   0"  +  Cl  Na   oder   ==  C*  H'«   0%    8  aq  + 

C»i  H"  0«,  CI  Nal. 
aq    i 

Bei  810  —  880°  verwandelt  sich  der  Zucker,  unter  Ver- 
lust von  Wasser,  in 


Iff  Zackerarten. 

CarameL 

der  nacB  Peligot  folgendermassen  zusammengesetzt  ist: 

(b.  180°  getr.)  At.       Ber. 

C...  46,6  -  46,6  —  47,5  —  1*  —  47,5 

H...    6,1—    6,1—    6,*  —  18  —    5,9 

0..    47,0  —  47,3  —  46,3  —    9  —  46,6. 

Traubenzucker.  —    Harnzucker. 

Krystallisirt  aus  der  alkoholischen  Auflösung  in  Tafeln 
oder  Würfeln  heraus  (Savss.  1));  gewöhnlich  eine  fein- 
körnige Masse.    Sp.  Gw.  =■=  1,3861  (Guirin). 

•Schmilzt  bei  100"  unter Wasserrerlust ,  ohne  Zersetzung 
zu  erleiden« 

Prout 2)  erhielt  folgende  Resultate: 
Honig-     Stärke-  Diabet. 
zncker       zueker    Zucker  At.      Ber. 
C...    36,36  —  37,5  —  36,0  —  18  —  36,8 
Ag...  63,63  —  62,5  —  64,0  —  14  —  68,* 

Atgw.  —  8467,03. 
Pelig.*)  Brunner*) 

Harn zuck er  Stärkezucker 

(a.  d.  Chlornatrium- 
verb, b.  110°  gtr.) 
(3  Anal.)  (3  Anal.)  At.       Ber. 

C...  36,4  —  36,8  —  40,218  —  40,636  —  12  —  40,46 
H...    7,4  —    7,3  —    6,772  —    6,605  —  84  —    6,61 
O...  56,8  —  56,0  —  53,016  —  52,651  —  12  —  62,93 
Guerin<-  Varry  Ä) 

(Zucker  a.  Stärke         (mittelst  Schwefel- 
mittelst  Diastase)  säure)  At.        Ber. 
lT!7lHM7^^  —  36,88  —  36,74  —  12  —  36,80 
H...    7,03—    7,20^-    6,77—    6,68  —  28—    7,01 
O..    56,50  —  56,00  —  56,35  —  56,58  —  14  —  56,19 
Atgw.   nach    der   Formel    C12  H24  012   berechnet  = 
2237,84. 
_- •—! Nach 

1)  Th.  de  Saussure;  Gilb.  XLIX.  129—145  (A.  d,  Bihl.  britam  1814.) 

2)  Will.  Prout  a.  a.  O. 

3)  E.  Piligoti   a.  a.  O. 

4)  C.  Brunner ;  Lieb.  XXXI.  195  —  196.  1839  (Bibl.  univers.  Avr. 
1839.  S  190.) 

5)  Guirin  -  Varry;    Ann  de  Cli.  et  de  Ph.  LX.  32  —  78  5    Lieb.  XVH. 
—  276.  1836. 


Znckerarten.  fgg 

Nvch  Piligova  Versuchen  rerlfert  der  Harnzucfcer  bei 

140°  Im   luftleeren  Räume   getrocknet  9,1   p.  C.   =  2  At. 

(=  9,0  p.  C.)  Wasser  und  besteht  also  dann  aus  C"  H"  O12. 

Die  Verbindung  des  Harnzuckers  mft  Chlornatrium  fand 

Peligot  bestehend  aus: 

At.  Ber. 
C...  33,3  —  33,4  —  24  -  33,4 
II...  5,9  —  6,0  —  52  —  5,9 
0...  47,8  —  47,0  —  26  --  47,4 
CINa...  13,0  —  13,0  —  1  —  13,3 
Bei  160°  im  luftleeren  Räume  fand  Peligot  einen  Ver- 
lust =  6,0  p.  C.  »  3  At.  (ber.  =*  6,1)  Wasser.  — 

Erdmann  und  Lehmann  fanden  übereinstimmend  mit 
Brunner1)  (der  im  Mittel  dreier  Analysen  13,927  p.  C.  Chlor- 
natriom  erhalten  hatte;  berechnet  nach  der  Formel  C24H48  014 
=  13,925)  den  Chlornatriumgchalt  in  der  wasserhaltigen 
Verbindung;  =  13,332  p.  C,  in  der  wasserfreien  =  13,936 
p.  C,  und  für  den  an  das  Chlornatrium  gebundenen  Harnzu- 
cker (b.  100°  getr.) : 

At. 
C...  40,758  —  40,155  —  24 
II..      6,742  —    6,774  —  48 
0..    52,500  —  53,071  —  24 
Atgw.  also  =  4475,68  (gef.  4530,1) 
Formel   der  Verbindung    =    C24   H48  O24  +  Na  Cl2 
+  2  aq.  oder  =  2  (C2  H24  0<2)  +  Na  Cl2  +  *  aq. 

Nach  Erdmann  wird  die  Verbindung  bei  einer  Tempe- 
ratur von  160°,  bei  welcher  Peligot  dieselbe  trocknete,  zer- 
setzt und  der  Zucker  in  derselben  ist  verändert  worden. 

In  der  "Bleiverbindung  fand  Piligot  nach  dem  Trock- 
nen bei  120°: 

Liebig 
At.       Ber.      At.        Ber. 
C...     14,1  —  24  —  14,6  —  24  —  14,47 
H...      2,1  —  42  —    2,0  —  44  —    2,16 
O...    17,8  -  21  —  16,9  —  22  —  17,87 
PbO..  66,0  —    6  —  66,5  —    6  —  66,00 

1)  O.  L.  Erdmann  und  C.  G.  Lehmann  j    J.  f.  pr.  Ch.  Xlll  111  — 
113.  1838. 
Wolff,  üebersicht.  13 


1^4  Zuckerarten. 

Piligot  nimmt  die  Formel  C"  H"  O*1  +  6  PbO  an, 
wonach  also  der  krystallisirte  Zucker  7  At.  Wasser  gegen 
6  At.  Bleioxyd  aasgetauscht  hätte;  die  erhaltenen  Resultate 
stimmen  aber,  wie-  man  sieht,  noch  besser  mit  der  Berechnung' 
von  Liebig  oder  mit  der  Formel  =  C12  H"  O11  +  3  PbO 
überein.  „Es  ist  hieraus  klar,  dass  der  Traubenzucker  in 
dieser  Blei  Verbindung  dieselbe  Zusammensetzung*  besitzt,  wie 
der  krystallisirte  Rohrzucker,  und  dass  die  Bleiverbindung 
entsteht,  indem  3  At  Wasser  in  dem  krystallisirten  Trau- 
benzucker ersetzt  werden  durch  ihre  Aequivalente  an  Blci- 
Ä?cjd."    {Liebig  Org.  Chem.  S,  197). 

Die  Barytverbindung   fand  Peligot  in  4  Analysen  nach 
dem  Trocknen  bei  100°  bestehend  aus 

Ci*  n$s  o"  +  3  ßaO 

wonach  also  2  At.  Zucker  mit  seinem  ganzen  Wassergehalt 
sich  mit  3  At.  Baryt  verbunden  hätten,  eine  Formel,  die  sehr 
unwahrscheinlich  ist,  da  der  Zucker  für  sich  schon  bei  100° 
Wasser  verliert.  Liebig  vermuthet,  dass  Peligot  das  Koh- 
len stoffato  in,  welches  vom  Barjt  zurückgehalten  wird,  nicht 
zu  dem  gefundenen  Kohlenstolfgehalt  hinzugerechnet  habe 
(Liebig  a.  a.  0.). 

„  Obwohl  die  Gleichheit  in  der  Zusammensetzung  und 
den  chemischen  Eigenschaften  der  unter  dem  Namen  Trauben- 
zucker vereinigten  Zuckerarten  allgemein  angenommen  wird, 
so  ist  doch  nicht  unbemerkt  zu  lassen,  da£s  die  Angaben 
einiger  Chemiker  mit  dieser  Voraussetzung  im  Widerspruche 
stehen.  Die  Formel  des  im  trocknen  luftleeren  Räume  ge- 
trockneten diabetischen  Zuckers  ist  nach  Peligot  und  Prout  I 
ü'2  H28  0".  Der  aus  Malz  und  Stärke  bereitete  Zucker 
verliert  dagegen  nach  Guerin-Varry  unter  denselben  Um- 
ständen %  At.  Wasser  und  wird  zu  C"  H"  0".  Alle  Be- 
obachter stimmen  darin  überein ,  dass  der  aus  Stärke  mit 
Schwefelsäure  bereitete  Zucker,  sowie  der  Honig-  und'  Malz- 
zucker vor  dem  Siedepunkte  des  Wassers  schmelzen  und  Was- 
ser verlieren.  Die  Formel  Cn  W*  O14  muss  sich  hiernach 
ändern,  alJeiu  Sausaure  fand,  dass  der  krystallisirte  Trauben- 
zucker bei  100°  getrocknet  dieser  Formel  entspreche,  dass  mit- 
hin kein  Wasserverlust  stattfinde"  (Liebig  Org.  Chcnu  S.  198). 


Zersetzungsproducte  der  Zuckerarten.  195 

Zackersckwefebäure  J) 

{aus  Siärkezucker.) 
Bleivcrbindung  b.  170°  getrocknet. 

C...  18^X>  -  18,6  —  84  —  18,0 
H...  8,38  —  8,6  -  40  —  8,4 
O.".  19,48  —  81,5  —  80  —  19,9 
SO3...  4,90  —  4,1  —  1  —  4,9 
PbO..   55,30  —  53,8  —    4  —  54,8. 

Die  Verbindungen  des  Traubenzuckers  sind  nach  Lie* 
big  nach  folgenden  Formeln  zusammengesetzt: 

2  C12  H20  O10  in  der  Zuckerschwefel  säure. 

8  C12  H2*  O10  +  J  ^b°J  in  der  Bleiverbindung* 

2  C12  H20  O10  +  KaC12t  in  der  bci  l00°  Sctrockncten 
4  aq  /  Kochsalzverbindung, 

o  ri2  Hio  nw    ,    3  BaOi     in    der   Barytverbindung? 

*  ^      n     V      +      8  aqj    (Ftttgat) 

2  C12  H20  O10   +  8  aq.  krystallisirt 

2  C12  H20  Ow   +  4  aq-  getrocknet  bei  100°. 

Zersetzungsproducte  des  Rohr-  und 
Traubenzuckers* 
Einwirkung  der  Salzsäure  und  verdünnten  Schwe- 
felsäure auf  den  Rohrzucker  s.  hei  Ulmin,    Ulm 
minsäure  u.  s.  w. 

Einwirkung  der  Alkalien  auf  Traubenzucker. 

Glncinsänre  (Dumas). 
(KahzucJeersäure  Pilifiot  *). 
Bleisalz        M.        Ber. 
C...     14,8  —  24  —  15,4 
H..        1,9  —  30—    1,5 
O...     14,0—15  —  18,8 
PbO..  69,3  —    6  —  70,3 
Formel  =  C24  H"  015  +  6  PbO  oder  der  hypothe- 
tisch wasserhaltigen  Säure  ~  C2    H30  O15  +  6  aq. 

1)  Piligoi  a.  a.  O» 

2)  B.  Ptiigot  «.  a.  O. 

13* 


jgg  Zersetzung* producta  der  Zuckerarten. 

„Die  Säure  in  diesem  Salze   würde  sich  hiernach  bi! 
den  ,  indem  sich  von  2  At.  Traubenzucker  die  Elemente  von 
7  At.  Wasser  abscheiden.     Da  aber  das  Bleisalz   offenbar 
mehr  Basis   enthält  als   dem  neutralen  Salze  entspricht,    so 
ist  es  möglich  ,    dass  der  Säure  im  wasserhaltigen  Zustande 
die  Formel  C*4  H30  OlS  +  3  aq.  oder  3  (C8  H10  O5  +  aq.) 
angehört«    Das  als  Basis  funetionirende  Wasser  hinzugerech- 
net,  trennen  sich  bei   ihrer  Bildung   von  2  At.  Zucker  die 
Elemente  von  10  At.  Wasser."    (Liebig  Org.  Chem.  S.  201 ) 
Nach  Mulder  *)  besteht  der  G  lucin  saure  Kalk  ans 
(b.  100°  getr.)      At.         Ber. 
C...      38,4«  —  16  —  38,55 
H|.-.        4,46  —  22  —    4,33 
O,.«       33,90  —  11  —  34,67 
CaO...  23,22  —    2  —  22,45 
Formel  »  2  (C8  H1*  O5,  CaO)  +  HM> 

Apoglucinsäure. 

(b.  120°  getr.) 

At.       Ber. 

C...  54,10  —  18  —  54,74 

H...    5,42  —  22  —    5,46 

0-..  40,48  —  10  —  39,80 

Atgw.  =  2513,10 

Kalksair  enthält  13,05  p.  C.  CaO;  berechnet  =  12,91 

p.  c%  nach  der  Formel 

C18  H18  O8  +  CaO  +  H*  0 
Bleisalz      »  C18  H18  O8  +  PbO 
Silbersalz  =     „      „      „    +  AgO. 

Melasinsäure  2). 

C  ..'  62,9  -  62,0  —  24  —  62,0 

H...    5,3—    5,4  —  20—    4,2 

O..       „     —      „     —  10  —  34,8 

Die  Formel   C*4  H20  O10   ist  nach  Peligofs  Analysei 

von  Dumas  berechnet  worden  und  er  vermuthet,    dass  viel 

leicht  die  Schwierigkeit   der  Reinigung   dieses  Körpers   di 

Ursache  der  Abweichungen  in  dem  Wasserstoffgehalte  sei. 

1)  G.  J.  Mulder;  J.  f.  pr.  Chf  XXI.  203  —  240.    1840. 

2)  E.  Piligpt;    a*a.O. 


ZerseUungsprodueie  der  Zuckerarteib  Ityf 

Einwirhung  der  verdünnten  Salpetersäure  auf 
Rohr-  oder  Traubenzucker. 

Zuckersäure. 

Im  concentrirten  Zustande  eine  farblose ,  syrupartige 
Flüssigkeit,  aus  der  sich  nach  langem  Stehen  Krystalle 
absetzen  (Gueiin). 

Die  Zuckersäure,  welche  von  Berzelius  mit  diesem  Na- 
men belegt  worden  ist,  wurde  zuerst,  aber  in  einem  unreinen 
Zustande,  von  Guerin-Varry1)  und  dann  von  JSrdtnann*) 
untersucht;  der  erstere  nannte  sie  Hydroxalsäure  (Acide  oxal- 
hydrique)  nnd  fand  die  an  Basen  gebundene  Säure  (aus  der 
Analyse  des  Blei* u. Zinksalzes)  zusammengesetzt  =  C4H606, 
und  die  Sättigungscapacität  =  10,603  oder  Vo  von  dem  Sauer* 
stoff  der  Säure.  Die  wasserhaltige  Säure  enthielt  nach  Gui- 
rin  5,65  p.  C.  =  lj2  At  Wasser.  Erdmann  stellte  die 
Formel  C4  H4  O5  auf  für  die  an  Bleioxyd  gebundene  Säure, 
und  hielt  diese  isomerisch  mit  der  Weinsäure,  weshalb  er 
sie  auch  Paraweinsäure  nannte.  ' 

Hess  scheint  zuerst  die  richtige  Zusammensetzung  die- 
ser Säure  gefunden  zu  haben  und  die  Resultate  seiner  Ana- 
lysen wurden  später  von  Thaulow  zum  Theil  und  von  Heintz 
vollkommeu  bestätigt. 

Saure*    Kalisalz. 
Hess*)  Thaul*)  Heintx*)  Au  Ber. 

(C=  75,18) 
C...  28,520  —  29,38  -  88,93  —  28,97  —  12  —  89,04 
B..  3,600—  3,78—  3,74—  3,75^-18—  3^2 
0....  49,220  —  47,98  —  48,61  —  48,56  —  15  «-  48,33 
KO..  18,660  —  18,86  —  18,72  —  18f72  —    1  —  19,07 

1)  R.  T.  Guerin-  Varry ;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LH.  318—335. 
1833;    Pogg,  XXIX.  44  —  50.  Lieb.  Vi!].  24— 36. 

2)  O  L.  Erdmann;  Lieb.  %X\.  1  —  21  1837. :  J.  f.  pr,  Cl*.  Uf.  257  — 
272.  1836.  f 

3)  H.  Hess  (Bullet,  da  St.  Petersb.  t.  1]]^  Lieb.  XXVI.  1  —  9. 1838$ 
h  f.  pr.  Ch.  XV.  463  -  465  ;  Pogg.  XLII.  347  -  350 ;  und  Lieb.  XXX» 
304  —  313.  1836  (Bullet,  de  St.  Petersb.  V.  p.294.i  J.  f,  pr.  Ch.  XVII. 
379—388;  Po#?.XLVl.  411— 422. 

4)  M.  C.  J.  Thajitpw;  Lieb.  XXVJf.  113 -r- 130.  1838;  J,f,pr.  Ch. 
XV.  465  —  480;   Po£g.  X LI  V.  497  —  513. 

5)  JäT.  BeiMz;  Pogg.  LXJ.  315  —  352.  1844.  Die  Verbrennungen 
wurden  nach  der  Methode  von  XJrc/m.  und  Mcwcfid  ausgeführt,  nur 
statt  der  SpirituslairTpe  ein  gewöhnlicher  Zie&ig'soher  Ofen  ange- 
bracht*     Pie  Substanzen  wurden  alle  int  Wasserbade  getrocknet, 


196  Ztraetsangsproductt  der  Zuckerarten. 

a  KO  +  J  C  H«  0'  +  H»  Oa  Bet»  u. 
a  J.(0*  H«  O7)  +  KO  +  HP  e./Jbtete 
=  C"  Hl«  O»  +•  4  aq  +  KO  (3%a«7ow) 

Amoniaksalz; 

Thaulow  Hetntz  At.  Ber. 
C...  38,14  —  31,80  —  18  —  31,73 
H...  5,88  —  5,76  —  86  —  5,71 
0...  55,84  —  56,87  —  16  —  56,33 
N...  6,80  —  6,17  —  8  —  6,83 
»  (C»  H«  W  +  K*  H»  0)  +  (C«  H«  07  +  H»  0)  (fi«fe/x) 
m  C1»  H"  0»  +  N2  H«  0  +  4  aq.  (Thaulow) 

Neutrales  Bleisalz. 

Heintz  At.       Bei-. 

C...      16,98  —  17,04  —  6  —  17,37 
H...        8,13  —    8,08  —  8  —    1,98 
0...      85,95  —  86,05  -  7  —  86,97 
PbO...  54,94  —  54,89  —  1  —  53,74. 
Zusammensetzung  der  hypothetisch  wasserfreien  Säure; 
Hess 
(Anal.  d.  basisch. 

Bleisalzes)       At.    Ber.  (C  =  75,18) 
C...  37,81  —  6  —  37,54 
II...     4,81  —  8  —    4,16 
0..    58,58  —  7  —  58,30 
Atgw.  ber.  =  1800,64 
Hess  fand  das  Zintsalz  =  C6  H8  07  +  ZuO;  Thau- 
low erhielt   dieselbe  procentische  Zusammensetzung',   stellt« 

aber  die  Formel  C,a  H10  0»  +  J  Zn0). . 

3  aq.  J 

Hcintz  dagegen  fand  es  zusammengesetzt  =  8  C6  H8  0 

H-  8  JBnO  +  aq. 

Ausser  dem  angefahrten  bat  Heintz  noch  folgende  Sal» 

dargestellt  und  analjrsirt; 

Neutrales  Kalisalz  =  C°  H8  O7  +  KO 

Magnesiasalz  =»  Cc  H»  O7  +  MgO  +  3  aq, 

(verliert  b.  150  —  160°  die  3  At.  Wasser) 

BarjtsaU      =  C6  H«  O7  +  BaO 


Zersetzuiigspruducte  der  ZucKerarten.  199 

Kalksal*        =  C«  H«  O7  +  CaO  +  H*  0. 

Kadmiumsala=  C*  Ii*  O7  +  CdO. 
Ein  Doppelsalz  von  zuctereaurem  Kali  mit  Kitpfcroxjd 
fand  He*  =  KO,  C«  H*  O7  +  CuO,  C6  H«  O7,  und  Heintz 
eine  Verbindung  des  salpetersauren  Bleioxyds  mit  '/uckersau- 
rem  Bleioxyd  =  (C6  H*  O7  +  PbO)  +  N*  0Ä,  PbO. 

Thaulow  (und  Liebig1)')  hält  die  Zuckersäure  für  eine 
5basisehe  Säure  und  gründet  diese  Ansicht  hauptsächlich  auf 
die  Zusammensetzung'  einer  von  ihm  dargestellten  Bleiverbin- 
dung', welche  er  zusammengesetzt  fand  aus  C12  H10  O11  ■+ 
5  PbO  und  also  die  freie  Sänre  nach  ihm  =  C12  H10  O11  + 
5  aq.  welche  5  Wasseratome  durch  Basen  vertreten  werden 
könnten.  Hess  hat  ebenfalls  diese  Verbindung*  dargestellt 
und  die  Richtigkeit  der  analytischen  Resultate  bestätigt,  es 
aber  auch  zugleich  wahrscheinlich  gemacht ,  dass  das  nach 
der  von  Thaulow  angegebenen  Methode  bereitete  Salz  nicht 
mehr  die  Zuckersäure  im  unveränderten  Zustande  enthalte, 
sondern  dass  die  mittelst  Schwefelwasserstoff  aus  dem  fünf- 
atomigen  Salze  ausgeschiedene  Säure  nicht  die  Zusammen- 
setzung der  Zuckersäure  habe. 

Milchzucker. 

Kryitallisirt  in  4seitigfen,  mit  4  Flächen  zugespitzten  Säu- 
len. Sp.  Gew.  =  1,543.  Von  120  —  140°  langsam  erhitzt 
verliert  er  Wasser  ohne  zu  schmelzen ;  bis  150°  rasch  er- 
hitzt schmilzt  er  unter  theil weiser  Zersetzung 

Bcrz*)     G-L. u.TA.5)  prt. ♦)       Br.*) 

C...  39,47  —  38,^3  —  30,00  —  40,783  —  40,092 

H..      7,17  —    7,34  —    6,67  —    6,767  -     6,656 

O..    53,56  —  53,83  —  53,33  —  58,450  —  53,258 

At.        Ber. 

,      C.  1  —  40,461 

II..    2  —    6,606 

0..     1  —  52,933 


1)  /.  Liebig ;    Lieb*  XXX.  313  —  319, 

2)  Berzelius;    Ann.  de  Chim.  XCV.  67. 

3)  Gay -Lussac  und  Thenard ;  Ann.  de  Chim.  LXXlV.  47  —  $4  ;  Tr, 
Journ.  XIX.  2.  2U0  —  306.  1810. 

4)  Pr oui\  a.  a.  O. 

5)  C.  Brunner ,  Pogg.  XXXIV,  319  ff. ;  Li*^  XIV.  319  —  321. 1835. 


gQO  Zeraet*ung*product«  der  Zuckerarten.     , 

Nach  Berzelius  (Lehrb.  IX.  S.  690)  geräth  der  Milch- 
zucker, wenn  man  ihn  vorsichtig'  erhitzt,  in  Fluss,  verliert 
dabei  19  p.  C.  Wasser  und  erstarrt  darauf  beim  Erkalten 
zu  einer  krystallinischcn  Masse ;  bei  dem  Auflösen  in  Wasser 
nimmt  er  das  verlorne  Wasser  wieder  auf.  Dieser  Wasser- 
verlust stimmt  nach  Berzelius  mit  keiner  andern  Formel  als 
mit  Cs  H8  0*  +  H*  0  tiberein  (hiernach  der  Wassergehalt 
berechnet  =  11,9  p.  C).  Berzelius  fand  in  der  Blei  Ver- 
bindung 63,53  p.  C.  JPbO  (Atgw.  =  800,57;  nach  der  For- 
mel C5  H8  04  her.  =  838,108)  und  in  einer  anderen  18,12 
p.  C.  PbO,  was  1  At.  wasserfreiem  Milchzucker-Bleioxyd 
und  6  At.  wasserhaltigem  Milchzucker  entspricht.  Eine  an- 
dre basische  Bleiverbindung'  enthielt  87,2  p.  C.  PbO.  Nach 
Liebig  ist  die  Formel  des  krystallisirtcn  Milchzuckers  = 
C24  H38  O19  +5  aq;  b.  130°  getrocknet  =  C24  H38  O19 
+  3  aq;  in  Verbindung*  mit  Blcioxyd  =  C24  H38  O19  + 
&  PbO     und  C24  H38  019  +  10  PbO. 

O&yäationsprodiicle  des  MilcJizuckers* 

gchleimsäure* 

Feines,  weisses  krystallinisches  Pulver;  durch  anhalten- 
des Kochen  und  schnelles  Abdampfen  wird  sie  in  b  Schleim- 
säure verwandelt,  welche  in  Alkohol  löslich  ist  und  ans  die- 
ser Lösung  in  quadratischen  Tafeln  oder  Blättern  krystal- 
lisirt. 

Berzelius  analysirte  sowohl  die  freie  Säure  als  die  an 
Bleioxyd  gebundene  und  fand  sie  gleich  zusammengesetzt; 
Mßlaguti  untersuchte  die  Paraschleimsäure. 

Berzelius1)  Prt.*)    Mala  ff.3)    Ab.        Ber. 

CM.  33,8  —  35,0  —  33,33  -r-  34,62  —    6  —  34,72 
P..      4,8—    4,7^    4,95—    4,86—10—    4,72 
0...  61,4  —  60,3  —  61,71  —  60,52  —    8  —  60,56 
Später  fand  Malaguti  aus   der  Analyse  des  Schleim- 
säure - Aethers   und   des  Silbersajzes,  ^dass   die  wasserfreie 
Säure  gestehe  aus  Cf>  H8  O7 

1)  J.  Berzelius;  Tr.  N.  Journ,  I.  1.  130  —  242.  1817.  Ann-  de  Chim. 
XC1I.  141-159;  XCIV,  5 -33  und  170-190|  und  296-323;  XCV. 
51—90.  ' 

2)  W.  Prout  a.  a.  0, 

3)  Malaguti ;  Ann.  de  Cht  e*  de  Ph.  LX.  195  -r20l.  1836;  J.  f.  pt. Ch. 
VH.  85—90.  Lieb.  XV.  179-184.  1835;  und  Ann.  de  Ch.  erJePii, 
LXia  86—96  18365   und  4.  de  Ch.  med.  24«  Ser.  11»  528» 
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At.        Ber. 
C...  6  —  37,949 
H...  8  —    4,130 
0..     7  —  57,981 
Ätgw.  =  1208,546;  Sättigungscapacltät  =  8,875  oder 
*/7  tob  ihrem  Sauerstoffgehaitc. 

Schleimsäore  -  Aether. 

Die  Krystalle  schmelzen  b.  +  *58°  und  erstarren  bei 
+  135°  wieder  krystallinisch,  werden  aber  dabei  etwas 
verändert;  b.  + 170°  erleiden  sie  eine  Zersetzung.  So.  Gw. 
=»  1, 17  b.  +  20°.  (Malag.)  5        F 

Mala  g.      Lieb.u.Pel.*) 

(4  Anal.)  Ber. 

C...  45,61  —  45,3567  —  10  —  45,61 

H...    6,78—    6,8659—18—    6,69 

0...  47,61  —  47,7775  —  8  —  47,70 

«  C6  H«  O7  +  C*  H10  O. 

Aus  dem  Silbersalze   fanden  Liebig  und  Pelouze  das 

Atomgewicht  der  Säure  =  1206  und  1211. 

Schkimsaures  Methylen. 

At.  Ber. 
C...  40,70  —  16  —  40,79 
H,..  5,90  —  14  —  5,82 
0...  53,40  —  8  —  53,39 
=  Ce  H*  07  +  C*  H6  0. 
Schleimsaures  Ammoniak  =  C6  H8  O7  +  N2  H*  0  (Mal) 
„  Kali  =  C6  H*  O7  +  KO  (Hess) 

„  Bleioxyd     =  C6  H*  O7  +  PbO  +  aq. 

Es  ist  eine  Eigentümlichkeit  des  Bleisalzes  dies  eine 
Atom  Wasser  zu  binden.  —  Die  Schleimsäure  bildet  nur 
einfache,  keine  Doppelsalze  wie  die  Zuckersäure  (Hess2)). 
Liebig  verdoppelt  die  Atomzahl  der  Schleimsäure  und  be- 
trachtet diese  als  eine  zweibasischc  Säure.  —  Mala  gut  i 
hnd  die  freie  modificirte  Säure  gleich  zusammengesetzt  mit 
der  unveränderten  Säure;  dagegen  fand  er  hei  der  Analyse 
des  Silbersalzes  der  modificirten  Säure  das  Atomgewicht  der 

1)  Pelouze  und/.  Liebig;  Lieb. XIX.  258  —  260.  1836. 

2)  #.  Üess  j  Lieb.  XXX.  312  -r  313,  1839. 
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letzteren  = .  1329  und  1380,  also  um  die  Elemente  von  1  At. 
Wasser  grösser  als  bei  der  andern  Säure. 

„Wenn  man  sich  eine  theoretische  Betrachtung-  über 
die  Zusammensetzung-  der  Schleimsäurc  machen  will,  so  scheint 
sie  mit  der  Ucberchlorsäurc  und  Uebermangansäure  in  eine 
Classe  zu  stellen,  und  ihre  rationelle  Zusammcnsetzungsfor- 
mel  2  C*  H*  +  7  0  oder  £3  Ä4  +  7  0  zu  sein.  —  Es 
ist  ein  bemerkenswerter  Umstand,  dass  die  Säuren,  bei  de- 
nen die  obenerwähnten,  in  aufgelöster  Form  freiwillig  in  ein- 
ander tibergehenden,  metamorphischen  Modificationcn  bis  jetzt 
vorgekommen  sind,  mit  Ausnahme  der  CitronensEure,  alle 
Säuren  sind ,  die  5  und  7  At.  Sauerstoff  enthalten  und  worin 
wir  2  At.  Radical  zu  vermutheil  Grund  haben,  nämlich  Phos- 
phorsäure, Weinsäure,  Brcnztraubensäure  und  Schleimsäure. 
Dies  scheint  anzudeuten,  dass  ein  solcher  Zustand,  wenn 
auch  nicht  ausschliesslich  ihnen  angehörend ,  wenigstens  bei 
ihnen  leichter  hervorgebracht  wird,  als  bei  andern."  (Ber- 
xelim  Lehrb.  VIII.  S.  34  und  35.) 

Pyrosclileimsänre. 

(Bretizs  chleimsiiure. ) 
Lange,   glänzende  Blätter,    welche  bei   130°  schmelzen 
und  in  etwas  höherer  Temp.  (zw.  130  und  140°)  ohne  Rück- 
stand verdampfen.     Die  geschmolzene  Säure  erstarrt  wie- 
der kristallinisch. 
Houton  -Labillardicre ,  der  diese  Säure  zuerst  analr- 
sirte,  stellte  für  ihre  Zusammensetzung  die  Formel  C9  II8  Ü6  auf, 
welche  jedoch  von  Boussingault  als  unrichtig  erkannt  wurde. 
Bouss.1)  Mal.*)      At.        Ber. 

C...  54,0— I^M  —  54,10  —  10  —  54,1 

H..      3,9—    3,8—    3,88—    8—    3,5 

0.,,  42,1  —  42,1—  42,02  —    6  —  42,4 

Wasserfreie   Säure   im  Silhersalzc. 

Boussglt.  At.       Ber. 

C...  58,8  —  58,5  —  10  —  58,7 

H..      3,1  —    3,1  —    6  —    3,1 

0...  38,1  —  38,4  —     5  —  38,2 

Atgw.  ber.  =  1301,8. 

1)  Boussingauh;    Ann.   de  Ch.  et  de  Ph.  LVIU.  106—109;    Pogg* 
XXXVI.  78  —  80;  Lieb.  XV.  184— 187.  1835. 

2)  /.  Malaguti:  a.  a.  0.   1835;  und  Ann,  de  Ch.  et  de  Ph.  LX1V.  p. 
275 — 28ö ;  Lieb.  XXV.  276  —  283.  1838;  J.  f.  pr.  Ch.  XI.  228  —232, 
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'Aus  der  Zusammensetzung  des  SDbersaises  wnrde  das 
Atgw.  der  Säure  gefunden  =  1303,3;  Sätügangscapadtät 
=  7,59  (Bouss.). 

JBrenzschleimäther, 

Sp.  Gw.  =  1 ,297  b.  +  20° ;  Schmelzpunkt  b.  +  34°  $  Koch- 
punkt  zw.  +  208  und  210°  b.  0,756»»  (Malag.) 

Mal.  At.        Ber. 

C...  60,85  —  14  —  «0,45 

H...     5,86  —  16  —    5,64 

O...  33,88  —    6  —  33,91 

i  Atgw.  =  1769,954 

Formel  «  C10  H6  O5  +  C*  H*°  0. 

Sp.  Gw.  des  Dampfes  gef.  =  4,859;    ber.  =     -?  — 

=  4,878. 

Chlorbrenzscbleiinäther. 

Sp.  Gw.  b.  + 19^°  =  1,496. 

At.  Ber. 

C...   30,11  —  14  —  30,22 
H..      2,77  —  16  —    2,81 
CK. .49,83—    8  —  50,00 
O...   17,29  —    6  —  16,97 
Cio  H6  Os  Cl«  +  C*  Hl»  0 
NeHe  Säure     . 
„Ueber  die  Art,  wie  die  Bestandtheile  in  diesem  Pro- 
duet  mit  einander  vereinigt  sind,    weiss  man  nichts,  jeden- 
falls scheint   die  Entwickelung  yon  Alkohol  bei  seiner  Zer- 
setzung  mit  Alkalien    darauf   hinzudeuten,    dass  die  Pyro- 
schleimsäure  und  nicht  das  Aethyloxyd  hierbei  eine  Verän- 
derung erlitten  hat.     Die  neue  Verbindung  kann  nach  Ber- 
zelius  sein  ein  Gemenge  von  pyrotraubensaurem  Aethyloxyd 
mit  der  niedrigsten  Chlorstufe  des  Kohlenstoffs,   C*  II10  0, 
C6  H6  0*  +  C*  Cl8."    (Ltebig  Org.  Ch.  S.  209). 

Schwammzucker  *). 
At. 
C...  38,3487—  12 
H,.  —26 

0..  —  13 

\)  Pejouze  und  /•  Liebig* 
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Producte  der  schleimigen  GäJirung. 

Dünne ,  seidenartig;  glänzende  4seitige  Prismen.    Schmilzt 
b.  166°  und  erstarrt  b.  162°  (Favre). 

De  Saussure    Prt.1)  Oppermann7)        Ä.U.P/.3) 

C...  38,53  —  38,7  —  40,753"^  40,327,  —  40,33 
H..  7,87  —  6,8  —  7,844  —  7,728  —  7,73 
0...  53,60  —  54,5  —  51,393  —  51,844  —  51,84 

J3r.*)  Pelvt.Lieb.*) 

(4  Anal.)  (A.  Cantharellus  (A.  Clavellaria 

esculentas)        coralloidcs) 

C...  40,783  —  39,476  —  39,558  —  39,782 

H..     7,100—    7,529—    7,772—    7,732 

0..        „       —      „       —52,770  —  52,486 

Kircher 6)  Favre7)      Kn.u.  Sehn.*) 

(A.  Runkelrüben) 

C...  40,459  —  39,873  —  39,24  —  39,73  —  39,71 

H..      7,991  —    7,671  —    7,80  —    7,71  —    7,64 

0..    51,550  —  52,456  —     „      —  52,56  —  52,65 

Stenhouse9)  Lieb.,  Kirch., 

(A .  Laminaria  sacclia-  Fav.9  Stcnh. 
rina;  b.  100°  getr.)  ^AtT^^BeT? 
C...  39,78  —  39,74  —  6  —  40,02 
H-.  7,67—  7,54—14—  7,74 
0...  52,25  —  52,52  —  6  —  52,43 
At#w,  =  1145,979, 


1)  Will  Prout;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXXVI.  366  —  378;  Pogg.  XII. 
263  —  274.  (Philos.  Tran*act.  f.  1827^. 

2)  C.  Oppermannii  Pogg.  XX1U.  445—  447.  1831. 

3)  Henry  und  Plisson;  J.  de  Pharm,  XVI 1.  448. 

4)  C.  Brunner;  Pogg,  XXXIV,  319ff-5  £ie&.XIV.  319  — 32*.  1835, 

5)  Pelouze  und  Liebig;  Lieb.  XIX.  280W286.  1836. 

6)  Jul.  Kircher;  Lieh.  XXXI.  337  —  339.  1839. 

7)  P.  4-  Favre;    Ann,  de  Ch,  et  de  Jph.  3  Ser.  XL  71—81. ;    J.  f#  pr, 
Ch.  XXX1I.362—  371.  1844. 

8)  JCnop  und  Schnedermamt  (Gott»  gel.  Ans.  109  Stück;    d.  8.  Jul. 
1844)  J.  f.  pr,  Ch.  XXXII.  411  —  416  ;  Lieb.  LI,  132  - 139. 

9)  John  Sienhousei  Lieb.  LI,  349^354  (Qeles.  VQr  d,  Lond.  Chem. 
Soc.  Mai  I844)r 
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Qp/>.,  Br.,  Kn,  a.  &?*. 

^<f.  Äw.(C=75,0) 

C...    8  —  4  —  39,71 

H..    18  —  9  —    7,48 

0..      8  —  4  —  58,87 

Atgw.  nach  C8  II«8  08  =  1512,5. 

Bleiverb indungen 
(Favre) 
I.  Ber.  II.  Ber. 

0...    12,19  —  12,12  —  12,16  —   8,88  —  .8,76  —  8,83 
H..      1,70  —     1,67  —     1,69  —    1,29  —   1,19  —    1,28 
PbO.. 75,32  -  75,39  —  75,34  —81,88  —82,45  —82,11 
=  2  PbO  +  C6  II«0  0*.  =  3  PbO  +  C8  H10  0». 

Die  vielen  mit  einander  übereinstimmenden  Analysen 
des  Mannit  würden  die  Wahl  zwischen  den  Formeln  C6  H1*  0* 
und  C8  H18  08  schwer  machen,  wenn  nicht  die  neueren  Un- 
tersuchungen von  Knop  und  Schnedermann1)  über  die 

Mannitschwefelsäure 

die  letztere  zu  bestätigen  schienen. 

Kalisalz 

At.      Ber. 

KO...  25,98  —    8  —  26,38 

C...    14,13—8—13,44  — 

H...     2,40-    14—    1,95  — 

0...      „      —  18  —  40,24  — 

S...  17,45  —   4—  17,99  — 
Knop    und  Schnedermann 

drangen  folgende  Formel  ab: 
Kalioalz      =  8  KO    (SO1)*  +  C»  H"  O6  +  H*  O 
Natronsalz  =  2  NaO  (S0S)4  +  C8  H1*  0«  +  H*  0 
Barytsalz     =  2  BaO  (S0S)4  +  C8  H1*  O6  +  H*  0 
Bleisafe       =  2  PbO  (SO1)«  +  C8  H»«  0«  +  H*  0. 
Favre 2)  erhielt  bei  der  Untersuchung  eines  Mannit- 

«chwefelsauren  Bleioxyd  davon  abweichende  Resultate: 


Bleisalz 

At. 

Ber. 

bO...  44,38 

—   2- 

-45,85 

9,48 

—   8- 

-    9,88 

» 

—  14- 

-   1,44 

» 

—  18- 

-89,60 

» 

—   4- 

-13,83 

leiten  aus 

Ihren  üntersn- 

2)  Knop  und  Schnedermann**  a.  0. 
\)  P.  J.  Favre  a.  a.  O. 
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Ber. 
SO*,  PbO...  88,17  —  87;85  —  87,82 

C 5,98—    6,09—    6,01 

H....  0,85  —    0,79  —    0,83 

SO.-.  13,30—  12,91  —  13,37 

Formel  =  4  PbO,  2  SO3,  C6  H1*  OV 

Milchsäure. 

Freie  Säure. 

Das  Hydrat*  ist  eine  syrupartige,    farblose  Flüssigkeit, 
v.  1,215  Sp.  6w.  b.  20°  (Gay  -L.  und  Ptf.) 

Gay-L.  Pel1)  At.        Ber. 

C...  41,00  —  40,89  —    6  —  40,45 
H...    7,11—    6,79  —  12—    6,61     - 
0...  51,89  —  52,33  —    6  —  52,94 
Atgw.  =  1133,2 

Formel  =  C6  H10  O5  +  H*  0. 

An  Basen  gebundene  Säure« 

M.  u.  Lieb.2)  G.-Luss.  u.  Pel. 

(Anal.  d.  Zinksalzes)         (4  Anal.  d.  Zink-, 

Kpfr-u.  Kalksalzes)  At.  Ber. 
C.\  44,481  —  44,877  —  45,50  —  44,59  —  6  —  44,89 
H...  6,168  —  6,125  —  6,25  —  6,38  —  10  —  6,11 
O...  49,851  —  48,998  —  48,25  —  49,03  —  5  —  49,00 
Atgw.  =  1021,019. 
Das  Atomgewicht  der  wasserfreien  Säure  ergab  sieb 
aus  der  Analyse  des  Zinksalzes  =  1009,33  (M.  u.  Lieb.); 
aus  der  Analyse  des  Zink-,  Kupfer-  und  Silbersalzes  = 
1019,7  (G.+Lnss.  u.  Pel),  Das  krystallisirte  Zinksal*  ent- 
hält noch  3  At.  Krystallwasser,  ebenso  wie  das  Talkerde  - 
und  Eisenoxydulsalz ;  das  Kalkerdesalz  enthält  im  krystalli- 
sirten  Zustande  5  At. ,  das  Manganoxydulsalz  4  At.  und  das 
Kupferoxydsais  2  At.  KrystaHwasser. 


1)  J.  Gay-Lussac  und  Pelouze;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LH.  410—424  * 
Pogg.  XXIX.  108  —  119.  1833. 

2)  E.  MitscherUch  und  /.  Liebig;  Lieb*  Wh  47  —  48. 
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Sublimirte  Milchsäure1) 

Schneeweisse  rhomboidale  Blätter,  welche  bei  107°  schmel- 
zen und  bei  250°  ohne  Rückstand  und  unverändert  sublimiren. 

At. 
C...  49,31  —  49,68  —  50,51  —  6 
H...    5,53—    5,54—    5,73  —  8 
0..    45,16  —  44,78  —  43,76  —  4 

Bei  dem  Auflösen  in  Wasses  nimmt  dieser  Körper  wie- 
der die  2  verlornen  Atome  Wasser  auf  und  wird  wiederum 
zu  Milchsäurehydrat. 

Milclisanrer  Harnstoff2). 

Sechsseitige,  farblose  Nadeln}  bei  gelinder  Hitze  ver- 
flüchtigen sie  sich  ohne  Rückstand;  bei  rascher  Hitze  zer- 
setzen sie  sich. 

Harnstoff....  49,61 

Milchsäurehydrat..  50,39 

Formel  =  C2  H«  N4  O2  +  C6  H8  0*  +■  H'O. 


Methyl. 


Methyloxyd»    Holzätlier. 

Farbloses   Gas;    bei  —  16°  noch  nicht  flüssig.      Sp.  Gw. 
gef.  =  l,60.)8 ;  her.  (C  II«  0|)  =  1,600-i. 

Die  Zusammensetzung*  wurde  von  Dumas  und  Pe7igo£3) 

gefunden: 

At.         B<?r. 

C...  2  —  52,68 

H...    6  —  12,90 

0...    1  —  34,42 

Atgw.  her.  =  290,55. 

Methyloxydhydrat.    Ilolzgeist 

{MethylenhihydraW) 

Miedet  b.66°,5  unter  Om  ,761 ;  Sp.  Gw.  b.  20°  C  =0,79*  (/>. 
u.PcL);   nach  Kane  Kochpunkt  b.  60°C  unter  0»n  ,744» 

1)  /.  Gay-Lussac  undPelouze;  a.  a.  O. 

2)  Cap  u.  Henry' l  Lieb.  XXX.  106  —  116.  1839. 

3)  /.  Dumas  u.  JE.  Pitigot;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LV1I1.  5  —  74.  1835; 
Ueb.  XV.  I  —  60  j  J.  f.  pr.  Ch.  111.369  —  393. 1834;  Po&".  XXXVI.  fc8 
-138. 
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Sp.  Gw.  d.  Dampfes  gef.  »  1,120  (Dum.)  =  1,1210  (Kane  \ 
ber.=M^2  =  1,1105. 

D.  u.  PeJ.1)  Äa«tf2-)  ÄT.u.ScA.3).^.      Ärr. 

C...  37,7  —  37,7  —  37,06  —  37,46  —  2  —  37,97 
H..  12,5  —  12,3  —  12,39  —  12,80  —  8  —  12,40 
0...  49,8  —  50,0  —  49,95  —  49,74  —  2  —  49,63. 

'   Einfaches  Atgw.  (C  H<  +  0)  =  201,392;    das  dop. 
pelte  =  402,784. 

Verbindung  des  Chlorcalcioms  mit  Holzgeist.4) 
Holzgeist...     53,3  —  2  —  53,565 
Chlorcalium..  46,7  —  i  —  46,435. 

Verbindung  des  Baryt  mit  Holzgeist.6) 

At.      Ber. 
Holzgeist....  29,5  —  1  —  29,6 
Baryt....       70,5  —  1  —  70,4. 
Dies  entspricht  dem  Atgw.  =  227,58. 
Der  Holzgeist  unterscheidet  sich   nach  Berzelius  vom 
Wcinalkohol  darin,    dass  wenn  ein  einfaches  Atom  Elayl  = 
C  H2  vom  Weinalkohol  (C2  H6  0)  abgezogen  wird,  1  Atom 
Holzgeist  (C  II4  +  0)  bleibt.    Dumas  und  Peligot  betrach- 
ten dagegen  den  Holzgeist,   analog  ihrer  Ansicht  über  den 
Aether  und  Alkohol,  als  das  Hydrat  eines  Kohlenwasserstoffs 
=  C2  H4,    den  sie  Methylcne  nennen;   also   ist  nach  ihnen 
der  Holzgeist  Methylenbihydrat,  der  Holzäther  Methylenrao- 
nohydrät.     Es  lässt  sich  gegen  diese  Ansicht  mit  Berzelius 
(Lehrb.  VIII.  S.  522  u.  23.)  folgendes  einwenden:  „Nehmen 
wir    an,    die    wahre  Zusammensetzung  des  Holzgeistes   sei 
C2  H4+  2H20;  sein  Atomgewicht  ist  dann  402,484.     Aber  I 
1  At.  Baryterde  nimmt  nicht  mehr  als  die  Hälfte  von  dieser 
Quantität  auf,  die  Verbindung  besteht  folglich  dann  aus  2  At 
Baryterde  auf  1  At.  BiKydrat  des'  Methylen's ;  darin  sind  2 
At.  Wasser  enthalten ,    zu  welchen  die  Baryterde  eine  Ver- 1 
wandtschaft  hat,   die  an  Stärke  alle  die  Verwandtschaftskräfte 
übersteigt,    auf  denen  die  Zusammensetzung  des  Bihydrats 

be- 


1)  Dumas  u.  P&ligot;  a.  a.  0. 

2)  Rob.Kane;  Lieb.  XIX.  164  — 183.  1836. 

3)  Sah  Weidmann  u.  Ed. Schweizer :  Pogg.  XLIH.  593-624.  1838. 

4)  R  Kane  a.  a.  O. 

5)  Dumas  vl,  Piligot  r.  a.  O. 
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bcmtt,  sie  nimmt  aber  nicht  diese  2  At.  Wasser  weg-,  schei- 
det nicht  das  Methylene,  weder  für  sich,  noch  in  Gestalt 
von  dem)  was  die  französischen  Chemiker  Monobydrat  (Aether) 
nennen,  ab,  sondern  sie  lässt  eine  Portion  Bihydrat  unzer- 
setzt  entweichen,  nnd  lässt  das  Wasser  In  der  ändern  Por- 
tion bei  einer  höhern  Temperatur  zersetzen.  Offenbar  ist 
dieses  Verbalten  die  vollkommenste  Widerlegung  von  Dumas'* 
theoretischen  Ansichten  von  der  Zusammensetzungsweise  der 
Alkohol-  nnd  Aetherarten,  welche  noth wendig  voraussetzt,* 
dass  Bäiythydrat  und  Methylen,  oder  wenigstens  Monohydrat 
von  Methylen  gebildet  werden  mftsste,  denn  er  zeigt,  dass 
beide  in  isolirter  Form  existiren  können,  und  nicht  allein 
flüchtig,  sondern  sogar  gasförmig  sind.  Es  kann  nur  aus 
einem  Uebersehen  erklärt  werden,  dass  nicht  schon  die  Idee 
ron  einer  Verbindung  von  wasserfreier  Baryterde  mit  einem 
Bihydrat  eines  andern  Körpers  veranlasst  habe,  diese  An- 
sicht als  unrichtig  aufzugeben." 

ftfethylclilorur  i). 

(Chlorwasserstoff säur  es  Methylen  Dum.) 

Farbloses  Gas;  bei  —  18°  noch  gasförmig.  Sp»  Gw.  be_r. 
«a  1,7378  (CfHliClJ). 

At.       JÖ«?*\ 

C*...  S  —  84,17 

!!•••    6  —    5,92 

Cl...   * •—  69,91 

Atgw.  *±  663,20. 

Metliyljodür. 

(Jbäwasserstoffsaures  Methylen.) 

Färblose  Flüssigkeit;  fängt  schon  b.  40—50°  ah  Zu  sie- 
den. Sp.  Gw.  b.  22°  =  2,237.  Dichtigkeit  des  Dampfes  gef. 
«4^883;   ber.^=4j8824. 

Au       Ben 

C...    9,0  —  2  —    8,65 

II. ..     8,«  —  6  —    2,12 

I-..    88,8  —  2  —  89,23 

Atgw.  ä  1770,05. 


1)  J.  Dumas  u.  E*  Plligoi  a.  a.  O. 
Wulff,  üebereicbt  *J4 
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MetliylflnorSr. 

Farbloses  Gas;  Sp.  Gw.  «=  1,186.  „Es  besiebt  ans 
1  Vol.  Methylen  und  1  Vol.  Fluorwasserstoff ,  verdichtet  zu 
einem  einzigen  Volumen;  wie  sich  ans  dem  speeifischen  Ge- 
wichte ergiebt,  niuss  man  hierbei  annehmen,  dass  die  Fluor- 
wasserstoffsäure 1j2  Vol.  Fluor  und  1j%  Vol.  Wasserstoff  ent- 
halte."   (Dum*  und  Pel.). 

Ber, 
Methyl...«  46,449 
Fluor ...      53,551 

Methylsulfiir  !). 

Sp.  Gw.  b.  21°  =  0,845  $  siedet  b.  41°. 

Sp.  Gw.  d.  Dampfes  gef.  =  2,115)  ber.  «sir*1?4?  e=  2,158. 

At.      Ber. 

C...  39,39  —  6  —  39,05 

H...     9,85  —  2  —    9,56 

S..         „     —  1  —  51,39 

Atgw.  =  391,48. 

Methylsulfiir-  Schwefelwasserstoff. 

(AfirfÄy/-  Sui/hydrat) 

Zuerst  von  Dumas  und  Peligot  angegeben ,    später 
von  Gregory  dargestellt;  farblose  Flüssigkeit,  welche  schon' 
bei  81°  siedet;  verbindet  sich  mit  grosser  Begierde  mit  Queck- 1 
silberoxyd  zu  Schwcfelinethvl  -  Sehwefelquecksilber. 

Methyloocyd&alze. 

Neutrales  schwefelsaures  Methyloxyd. 

(ßchioefehaures  Methylen.) 

Sp.  Gw.  b.  22°C.  =  1,324;    kocht  ohne  Veränderung  1* 
188ÜC,  unter  0«»,7ol. 

Sp.  Gw.  des  Dampfes  gef.  =  4,565 ;  ber.  *=  ^?1  =  4,369, 


1)  r.Regnauh;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXXl.  353— 430. 1839;  LUh 
XXXIII.  310-334.  u.  XXXIV.  24-52,;  J.  t  pr.  Ch.  XIX.  193-21ÖJ 
u.  264— 299.  r  H 
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D.  u.  Pel.  i)  Regn.  *)  M.     Ber. 

C...      19,2  —  19,*  —  19,86  —  «  —  19,3 
H...        4,7—    4£—    4,95  —  6—    4,8 

©••  »—*»-—»      -—  1  —  M*5 

SO1.«.     „    —     „    —     „      —  1  —  63,4 

Aigw.  =a  791,70. 
Formel  s=  C*  H60  +  SO3. 

„In  Betracht  des  Umstand  es,  da9S  sowohl  Aethyloxyd 
als  Methyloxyd  in  isollrtem  Zustande  keine  elektropositlven 
oder  basischen  Eigenschaften  zeigen ,  ungeachtet  sie  mit  Säu- 
ren verbindbar  sind  und  aus  diesen  Verbindungen  nur  lang- 
sam und  schwierig  abgeschieden  werden,  hat  Couerbe  die 
Ansicht  aufgestellt,  dass  der  mit  den  Säuren  verbundene 
Körper  nicht  Aetfier,  sondern  ein  damit  isomerischer  Körper 
sei.  Diese  Idee  hat  nicht  viel  Aufmerksamkeit  erregt,  indes- 
sen verdient  sie  doch  vielleicht  nicht  übersehen  zu  werden. 
Die  concentrirte  Schwefelsäure  absorbirt  das  Methyloxydgas, 
aber  Wasser  scheidet  dasselbe  unter  Aufbrausen  wieder  ab. 
In  einer  mit  Methyloxyd  gesättigten  Schwefelsäure  ist  also 
kein  schwefelsaures  Methyloxyd  entstanden,  die  Säure  hat 
nur  das  Gas  als  einen  darin  aufgelösten  Körper  condensirt, 
der  von  Wasser  wieder  abgeschieden  wird.  Wäre  das  gas- 
förmige Methyloxyd  wirklich  derselbe  Körper,  wie  das  ba- 
sische Oxyd  im  schwefelsauren  Methyloxyd,  so  würde  die- 
ses Verhalten  schwer  zu  verstehen  sein."  (Berzelim  Lehrb. 
VIII.  525  u.  526.) 

Saures  schwefelsaures  Metliyloxyd. 

(Bisulf ate  de  Methylene,    Acide  sulfomethyUque.') 

Dicke ,  farblose  Flüssigkiet,  die  in  trockner  Luft  zu  ei- 
nem Haufwerk  von  feinen  weissen  Nadeln  erstarrt*  Im 
luftleeren  Räume  zersetzt  sie  sich  bald. 


1)  Dumas  u.  Piftqot  a.  a*  0*;  u.  Ann.  de  Ch.  et  de  Pb»  LXl. 193  ~* 
201.  1836. 

2)  V.  Regnaul t;   Ann.  de  Cb.  et  de  Fb.  Sept.  1837.  S.  106:  Lieb. 
XX  VIL  11  —  12.  1838 ;  J.  f.  pr.  Ch.  XIII.  429  -  430, 

3)  Rob.  Karte;  J,  f.  pr»  Cb*  VII.  96  — 99.  1836  (Und.  and  Ed.  phil. 
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BaryUalz. 
D.n.Pel1)  W.u.Schw.*) 

(AnfiHl/^t.)(A.X.Ylii>^.  Ber. 
SO3,  Ba0..i  58,5  —  57,64  —  57,57  —  1  —  58,8 
SO3....  «0,4  —  19,90  —  19,6»-^  1  —  90,« 

C 6,1—    6,84—    7,19  —  «  —    6,1 

H...  1,5-     1,97—    «,44  —  6—    1,5 

0...  3,3—    3,76—    3,81  —  1—    3,5 

Aq...  10,«—    9,9Q  —    9,90 -r- *  —    »,9 

Formel  «x  C2  H60,  SO5  +  BaO,  SQ3  +  «a^ 

Die  «  At.  Kiystallwassey  entweichen  schon  im  trocknen 

luftleeren  Räume. 

Kane  3)    hat  noch  folgende.  Verbindungen  dargestellt 
und  untersucht. 

Schwefelsaures  Methyloxyd -Kali  =  Me0,S03+K0,SO3+aq. 
SchwefelsauresJMethyloxyd  -  Kalk  =  MeO,S03  +  CaO,S03. 
Schwefels.  Methylox.  -  Bleioxyd  =  MeO,S03 + PbO,S03  +aq. 
Durch  Einwirkung  von  wasserfreier  Schwefelsäure  auf 
den  Holzgeist  unter  künstlicher  Abkühlung  des  letztern  bil- 
det sich  nach  der  Sättigung  mit  Baryt  u.  s.  w.  ein  krystalli- 
sirtes  Barytsalz,  welches  von  Dumas  und  Piligot  gleich  dem 
Schwefelsauren  Methyloxyd -Baryt  zusammengesetzt  gefun- 
den wurde: 

Isomerisclier  sulfmetliylensaurer  Baryt, 

{Uomethyonsaurer  Baryt*) 

Ber. 
C...  6,95—    6,89 

H...  1,75  —     1,66 

SO3,  BaO..  64,70  —  65,15 
*=  BaO,  SO3  +  C*  H60,  SO3. 
Es  hat  aber  andere  Eigenschaften.    „Es  ist  daher  zu 
rermuthen,  dass  es  Aetfcylöxyd-  Unterschwefelsäure  enthalte, 
ähnlich  der  auf  gleiche  Weise  gebildeten  Isäthionsäure.    {Ber-  j 
xelins  Lehrb.  VIIL  S.  530.)  , 


1)  Dumas  u.  Piligot  a.  a.  ö. 

2)  Sal.  Weidmann*,  Ed. Schiueizer-  Pogg. XLlli.  593—  624.   1839. 

3)  Ä.  Kane  a.  a.  O.  SS 


Methylrerbindtijigen.  '  f  Jg 

Saljictersanres  Methyloxyd  f). 

Sp.  Gw.  b.  22°  9  1,182;  siedet  b.  66*.  Der  Dampf  bei  ei- 
ner Temperatur  von  150°  angezündet,  t erbrennt  mit  heftiger 
fcUplosion. 

Sp.  Gw.  d,  Dampfes  gef.  ==  2,640$  ber.  =  i0'61?.?  *=  3,«3. 

(5  Anal.)  At.       Ber. 

C...  19,8—17,7  —  8-  15,8 
H...  4,9  —  5,0  —  6  —  3,9 
N...  17,8  —  18,8  —  8  -  18,3 
0..,  58,7  —  60,1  —  6  —  68,1 
Atgw.  =  967,5, 
Formel  =5=  C*  H<H),  N*  Os, 

Kohlensaures  Methyloxyd  2)9 

{MethylkohlensUure.} 

Im  isollrtcn  Zustande  noch  unbekannt. 
Barytsalz. 

Au      Ber. 
C...  12,5  —     „     —  3  —  18,7 

H...  2,2  —    „     —  6  —    2,0 

0.,.  17,1  —     „     —  3—  16,6 

C0»Ba0..68,8  —  67*8  -  1  —  68,7 
=  C*  H«  0,  CO*  +  BaO,  CO*. 

Doppelt  kobfenschwefelsaares  Methyloxyd. 

(ßulfocarbönate  cPoxide  de  methylene.) 

Kalisalz.  Bleisalz. 

At.       Ber.  At.       Ber. 

C...     16,54  —  4  —  16,65—  10,98  —  4—11,58 

H...      $37  —  6  —    2,04  —  1,50  —  6  —    1,4* 

0..         „      —  1  —    5,45  —  „      -  1  —    3,7$ 

8...        „      —4  —  43,77—  „     —4  —  30,44 

KO..  31,48  -  1  —  38,09; PbO,.. 53,38  —  1  -  58,78. 
MeO,  C  S*  +  KO,  S*  C;  MoO,  CSl  +  PbO,  C  S*. 

1)  /,  Dumas  u.  ViligQt ;  a.  a.  O.  Die  Analysen  wurden  mit  Anwen- 
dung von  Kupferoxyd  ausgeführt ;  und  meistens  war  die  Substanz  mit 
Holzgeist  vermischt  worden,  um  das  Explodireu  möglichst  zu  ver- 
meiden. 

2)  /.  Dumas  u.  P&ligot;  Ann.  de Ch.  et  de  Ph.  LXXiV.  4— 17;  Lieb. 
XXXV-  281  —  292    1840.    J,  f.  p»  Ch.  2Ü1I«  369 — 378.  (Cpt.  rend.  VI.) 
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Diese  durch  Einwirkung-  von  Schwefelkohlenstoff  auf 
Holzgeist  gehildete  Verbindung  igt  also  analog  der  von  Zehe 
entdeckten  Xanthogensäure. 


Chlorkohlensaures  Methyloxyd  !). 

(OxycMorocarbonate  d*oxyde  de  methytine.) 

At*  Ber. 
C...  «5,9  —  4  —  85,9 
H...  3,4  —  6  —  3,1 
Ol...  36,6  —  8  —  37,7 
O...  34,1  —4  — 33,7. 
Atgw.  =  1186,18. 

Formel  «  MeO,  CO'  +  CCPO  (Berzelius)  C*  ^} 

+  C1  H«  0  (Dum.  u.  Peligot). 

Diese  Verbindung  nimmt  Ammoniak  unter  starker  Wär- 
meentwicklung auf  und  bildet  damit  einen  krystallinischen,  von 
D.  u.  P.  Urethylan  genannten  Körper,  der  wahrscheinlich 
nach  der  Eormel  =  MeO,  C  OH  C  Nl  H*  0  zusammen- 
gesetzt  ist,  d.  h.  aus  1  At.  kohlensaurem  Methyloxyd  und 
1  At.  Harnstoff  oder  wenigstens  einem  damit  vollkommen 
isomerischen  Körper  besteht  {Berzelius). 

Durch  Einwirkung  des  Kaliums  auf  den  Holggeist  er« 
hielten  Weidmann  und  Schweizer  %)  eine 

Kristallinische  Masse 

welche  nach  ihnen  betrachtet  werden  kann  als  eine  Verbindung 
von  Holzfetherkali  mit  HoUgeist  =*  KO,  C  HM) 
+  C*  H»  0** 

Sie  fanden  nämlich  folgende  Zusammensetzung; 

C...    »1,78  —    4  —  83,85 

H...        6,81  —  14—    6,81 

0...      85,96—    3  —  83,37 

KO...    46,10  —    1  —  45,97 


1)  J.  Dumas u.Pittgot;  a.a.O.  1835. 

2)  Sal.  Weidmann  u.  Ed.  Schweizer-,  Pogg.  XL1X.  135  —  182»  1339. 
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Zersetzungsproducte  des  Melhyloxyds 
und  setner   Verbindungen  mit  Haloiden. 

Substanz,    erhalten  durch  Eiimirkung  von   Chlor  auf 
den  Holzgeist  l). 
Oelartige  schwere  Flüsiigkeit. 

C...  21,75  —  21,94  —  6  —  22,80 
H...     1,34  —    1,39  -  4  —     1,24 
CK..  66,82  —  66,00  —  6  —  66,17 
0..        „      —      „      —  2  >—    9,89. 
Atgw.  =*=  2011,531. 
Nach  Beizelius  (Lehrb.  VIII.  S,  552)  kann  man  diese 
Substanz,  ähnlich  wie  das  Chloral  zusammengesetzt  betrachten 
als  bestehend  aus  einem  Chlorid,  das  entweder  2  At.  Formyl 
mit  1  Doppelatom  Chlor,    oder    was   wahrscheinlicher   sein 
könnte,    1  At«   von   Bernsteinsäure -Radical  (Succtnyl)  mit  1 
Doppelatbm  Chlor  und  2  At.  Chlorkohlenoxyd  =*  C4  H4  Cl2  + 
2  C  Cll  O  enthält.  —   Kane  betrachtet  diesen  Körper  als  eine 
Verbindung  von  1  »/,  At.  Forntylsnperchlorid  C3  H3  Cl6  mit 
l1/»  AU  formylige  Säure  C3  H3  O3,  wovon   1  At.  Wasser  = 
IP  0  abgegangen  ist.    „Diese  Methode,  Vorstellungen  von 
Zasainmensetzungsarten  durch  Subtraction  von  Wasser,  Koh- 
lensäure u,  s.  w,  zu  geben,    ist  von  Milucherlich  versucht 
worden.    Als  bildlich  zur  Erleichterung  des  Gedächtnisses  ist 
sie  zuweilen  zulässig,  als  Erklärung  aber  niemals  annehmbar, 
da  man  ausmitteln  muss,  was  eine  Verbindung  ist,  nicht,  was 
sie  sein  könnte,  wenn  sie  die  Bestandteile  von  1  At»  Was- 
ser oder  1  At.  Kohlensäure  mehr  enthielte,    als  sie  wirklich 
enthält,"     (ßerzelius  a.  a.  0.). 

Einwirkung  des  Chlors  atif  Methylchlorür. 

Ether  methyliqne  hydrochlorique  inonochlurnre« 

{Paraelaylchlorid  Berz*) 
Siedet  b.  30°,5-,  Sp.  Gw.  =  1,344 b  18°. 
Sp,  Gw.  des  Dampfes  gef.  c=  3,012;  bei\  =  Ml7*7'0  =  2,94. 


1)  Hob.  Kane;  Lieb,  XIX.  164  — 183.  183(?. 

2)  r.  Regnault-,  Ann.  de  Ch.  ei  de  Ph.  LXX1.  353  -  430. 1839 ;  Lieb. 
XXX1Ü.310  —  344.  u.  XXXI V.  24— 52;  J.  f.  pr.  Ch.  XIX.  193  —  218.  u. 
264-299. 
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At.      Btr. 

C...  13,89  —  13,80  —  14,44  —  3  —  14,38 

H..      „      —    2,43  —    2,39  —  4—    2,35 

Cl...    „      —83,43—     „     —  4  —  83,87 

Atgw.  =  1063,1 

Ether  hydrochlorique  bicldornre. 
8p.  Gw.b.  17°  »1,491;  8n.  Gw.  d.  Dampfes  =:  4,23 ;  ber. 

«iM*5L«=4,ii«. 

jif      Ber. 
0....  10,18  —  10,13  —  8  —  10,84 
H...      0,93—    0,91—8—    0,84 
Cl..*       „      —     „      —  6  —  88^8 
Atgw.  =  1493,8. 
Ist  identisch  mit  dem  Liebig  sehen  Chloroform  (Formyl- 
superchlorld). 

Etiler  hydrochloriqne  perchlorure. 

Sp.  Gw.  des  Dampfe»  gel  =*  5,245  u.  5,415;  ber.  ir,*1»20** 
=s  5,302. 

u££.       2*09% 
C...  7,80  —  7,86  —  «  —    7,95 
Cl...   „     —    „     —8  —  98,05 
Atgw.  =  1923,44. 
Ist  also  das  der  Kohlensäure  entsprechende  Supercllo- 
rld  =  C  Cl«. 

Einwirkung  des  Chlors  auf  Methyloxyd1). 
Ether  methylique  monocMorqre, 
8p.  Gw.  b.  20»=  1,315)  siedet  b.  105°. 
Dichtigkeit  des  Dampfes  gef.  3,770  u.  4,047;  ber.  =  7>9440 
«3,972.  2 

At.  Ber.', 
C...  20,88  -  20,96  —  8  —  81,81 
H...  3,65  —  3,66  —  4  —  3,47 
Cl...  61,53  —  „  —8  —  61,44 
0...  „  —  „  —  1  —  13,88 
Atgw.  ss  780,50. 


1)  V,  Regnanlt;  a.  a.  O. 
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„Das  Radical  dieses  Körpers  ist  also  Elayl.  Die  Zu- 
sammensetzung' kann,  wenn  man  die  Atomzahlen  verdoppelt, 
repräsentlrt  werden  mit  C*  H*  0*  +  C*  H4  Cl*  oder  1  At. 
Elaylbioxyd  und  1  At,  Elaylbichlorid,"  (Berzcliu$  Jabresb. 
XX,  S,  505). 

Ether  roethyliqne  bichlornr& 

|Sp.  Gur.  b.  20°  =  1,606 ;  siedet  gegen  130». 

Dichtigkeit  des  Dampfes  gef.  es  6,967$  ber.  «aj^f9??  «at 

6,3485/ 

M.       Ber. 
C...  12,95  —  13,18  —  2  —  13,28 
H...    1,15  —     1,10  —  *  —    1,09 
Cl..       „      —  76,92  —  4  —  76,94 
0,.#     „      •—      „     —  1  —    8,69 
Atgw.  =  1150,60. 
„Das  Radical  davon  ist  Formyl.    Wird  die  Anzahl  von 
Atomen  verdreifacht,    so  hat  man  Acidichlorid  des  Formjls 
=  C*  H»  0*  +  2  C*  IP  Cl6.    (Berzeliui  a.  af  0.). 

Ether  methylique  perchlorure. 

Sp.  Gw.  sc  1,594 ;  siedet  bei  c.  100°. 

Dichtigkeit  d.  Dampfes  gef,  =  4,670  ^  ber.  =s  ,17^300,  ^= 

4,360* 

<rff.         B<?r. 
C...    9,55  —  2  —    9,66 
Cl...  83,62  -  6  —  83,99 
0..,      6,35  —  1  —    6,35 
Atgw.  sä  1580,86. 
„Wird  die  Anzahl  der  Atome  verdoppelt,  so  hat  man 
C  0V+  3  C  CJ*  d.  h,,  eine  Verbindung  von  1  At.  Kohlen- 
säure mit  3  At,  Kohlensuperchlorid. "    (Berzelius) 

Einwirkung    des  Chlors  auf  das  essigsaure  Jtfe- 

thyloayd  *)• 

Chlorjl. 

Farblose  Flüssigkeit  $  schwerer  als  Wasser;  kocht  bei  c. 
145°  ohne  Veränderung» 


I)  Laurent;  Ann,  de  Ch.  et  de  Vh,  LXU1,  377—389 ;  J.  f.  pr,  Ch.  XI. 
232-242.  18J7. 


2Jg<  Mtithylverbimtange«  mH  Haloiden. 

Berzelius 
At.      Ber.      Au        Ber. 
C...   20,5  —  6  —  20,6  —  6  —  21,593 
H....     1,7  —  6—    1,7  —  6—    1,762 
CK...  62,1  —  6  —  59,7  —  6  —  62,521 
0..,.     „     —4  —  18,0  —  3  —  14,124 
Nach  Berzelius  Berechnung  kann  man  die  Verbindung 
betrachten  als  bestehend  aus  1  AL  Ameisensäure  =  C*  H2  03 
und  1  At.  FormyUSesquichlorid  =  C4  H4  Cl6. 

Durch  Einwirkung  von  Kalihydrat  auf  diese  Verbindung 
erhält  man  eine  andre  chlorhaltige  ölige  Flüssigkeit  (Chlor* 
tncthylas  Laurent) 

At.       Ben 
C...  25,9  -  2  —  25,14 
H....    2,9  —  2  —    2,05 
CK.    71,2  —  2  -  72,81. 
„Wenn  diese  Analyse  richtig  ist,  so  ist  diese  Verbin* 
düng  grade  das  Formyl  chlor  id ,   C2  H*  +  2  Cl ,   welches  in 
dem  Chloral  mit  2  At.  Chlorkohlenoxyd  verbunden  enthalten 
ist"  (Berzelius  Lchrb*  VIII.  S.  554), 

Aus  diesen  von  Laurent  erhaltetfen  Resultaten,  die 
sich ,  nach  dem  ürtheil  Liebig  s  (Org.  Ch.  S.  236)  durch 
eine  seltne  Unbestimmtheit  und  Leichtfertigkeit  auszeichnen, 
lässt  sich  auf  die  .wirkliche  rationelle  Zusammensetzung  der 
dargestellten  und  analysirten  Körper  koinen  Schluss  viehen, 

Oxydationsproducte  des  Methyls. 
Formal« 

{Forntüinethylal  Dum.) 
Kocht  b.  38°  C.J  Sp.  Gw.  d.  Dampfes  =  2,4072  {Karte)  ?,53 
u  2,50  (Dum.,  ber.  =  7>86?°  =  3,4556  (C*  H10  O3). 

Kane1}  Dumas'1) 
(3  Anal.)         At,        Ber. 


C...  45,37  —  42,82  —  46,1  —  46,5  —  4  —  45,8 

II...    9,47—    9,28—    9,3—    9,5  —  10  —    9,2 

0...  44,66  —  44,90  —  44,6  —  44,0  —  3  —  45,0 

Atgw.  =  668,58. 


1)  Hob.  Kam;  Ueb  XIX.  164—183.  1836. 
2;  /.  Dumas;  Lieb.  XX VII.  133  —  135.  1838. 


Oxydattonsproduete  d.  Methyls.  f  19 

Die  Formel  musg  nach  Dumas  doppelt  genommen  wer- 
den C»  EP°  O»  =  C*  H*  O5,  3  C»  H4,  3  H*  0  oder  « 
C2  rP  O»,  3  C1  H6  0  d.  h.  dreifach  basisches  ameisensau- 
res Methyloxyd ;  nach  dieser  Formel  die  Dichtigkeit  des  Dam- 

pfes  berechnet  *=  — *— —  =  2,456;    es  wäre  dies  die  ein- 
es 

zige  Substanz,*  welche  bei  der  Bestimmung  der  Dichtigkeit 

des  Dampfes  6  Volumina  Dampf  liefert.  —     Durch  Malagu- 

tfs  Untersuchungen  *)  zeigte  sich ,    dass  das  Formal  nur  ein 

Gemenge  sei  von  ameisensaurem  Methyloxyd  und 

Formoinethylal    (Methylal). 

Kocht  b.  +  42°  C. ;  Sp.  Gw,  b.  17°  =  0,855 ! .      - 
Dichtigkeit  des  Dampfes  gef.  =  2,625 ;  ber.  (C  H"  0<)  ~ 

!^66  =  2,641. 

Ca  H2o  oß  s  Formal 
-r  C6  H*6  0*  =  Methylal 

C*  H4    0'  =  */*  At*  ameisensaires  Methyloxyd» 

Ber. 
C...  47,65  —  48,07  —  3  —  47,84 
H...  10,38  —  10,68  —  8  —  10,41 
0—      „     —      „     -*-  41,75 
Durch  längere  Einwirkung  von  Chlor  auf  das  Methylal 
bildet  sich  ein  flüssiger  Körper,  der  aus  1  At.  Ameisensäure 
und  2  At.   Kohlensnperchlorür    *   C*  H»  0»  +  2  C*  Cl6, 
besteht. 


Formylsäiire*    Ameisensäure. 

Istes  Hydrat;  farblose,  rauchende  Flüssigkeit;  kry- 
stallisirt  b.  —  1°  in  breiten  glänzenden  Blättern;  Sp.  Gw/b. 
U»  =  1,2353;  siedet  b.  98°,  5  C.  unter  27"  10'". 

Wasserhaltig  (mit  2  At.  Aq>);  siedet  b.  106°  C.  unter 
27"  5'";  gefriert  noch  nicht  b.  —  15°  $  Sp.  Qw.  =  1,1104  b. 
10°  (Liebig.*j) 


t)  F..Malagutii  (Cpt.  rend.  2  Sem,  Np.  9.  8. 491.  \8$8).Lieb.  XXIX. 
88— 90»  1839;  u.  Ann.  de  Ch.  el  de  Ph.  LXX.  337—406;  J,  f.  pr.  Ca. 
XY1II.  27  —  79. ;  Lieb.  XXXII.  16  —  70.   1Ö39. 

2)  Liebig;  Lieb.  XV1L  69  —  75.  1836. 


tm 


Oxydatiönsprodttcte  d.  Methyls. 


Bz.  i)        Göbl.  *)    At.      Ber. 
C...  38,970  —  32,53  —  *  —  38,85 
H..      8,807  —    3,06  —  2  —    8,68 
O..    64,883  —  64,41  —  3  —  64,47 
Atgw.  =  465,335. 
Sättigungscapacität  =  81,49  oder  ljz  von  ihrem  Suer*] 
stoifgehalt. 

Nacli  Dumas  und  Peligot  3)  bildet  sieb  bei  der 
kling"  des  salpetersauren  Silber-  oder  Quecksilberoxjts 
Holsgeist,   oxalsaures  Silber«  und  Quecksilberoxyd, 
die  erste  unmittelbare  Einwirkung*  des  Salpetersäuren 
silbers  entsteht  folgende  Verbindung: 

At.  Ber. 
C...  4,80  —  4  —  4,53 
H...  0,45  —  8  —  0,37 
Hg...  75,30  —  8  —  74,80 
N...  8,70  —  1  —  8,60 
0...  16,76  —  6  —  17,70 
d.  1.  =  8  (C*  H*  O3,  HgO)  +  N«  0*,  Hg*0  oder  « 
araeisensaures  Quecksilber  +  1  At.  salpetrigs.  Quecks. 

Ameisensaures  Acthyloxyd4). 

Sp,  Gw.  b.  +  18«  =  0,9157  (Gebiert ;  siedet  b,56°i 
27",7  B.  (Vöbereiner)  ;  b,  54°  (Marchand). 

At.      Ber. 

C...  48,87  —    6  —  49,13 

H...    8,83  —  18  —    8,08 

0..       „     —    4  —  48,85  .. 

Atgw.  =  933,499» 

Formel  =  C4  H100  +  C*  H*  OK 

Malaguti  (a.  a.  0.)  hat  die  Einwirkung  des 

auf  den  Ameisenäther  untersucht;    das  Product  ist  In 

Schäften  und  Zusammensetzung  identisch  mit  dem,    welc 

durch   die  Einwirkung  von  Chlor  auf  essigsaures  Mtethj-k 

(s.  oben)  erhalten  wird ;  er  fand  es  nämlich  zusanimengesebta 


1)  Berzelius;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph,  IV.  109. 
1)  Göbel;  Schwgg.  XXX11,  345»  /   Tr,  N.  Journ.  V.  23- ;  VI. 
X.1.34. 

3)  Dumas  u.  Piligot ;  Ann.  de  Ch.  el  de  Ph.  LX1.  193  —201. 
4;  R.I>\  Marchand;  J.  f.  pr.  Ch.  XVI.  429— 431.  1839. 
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i 


OxydJtionsprodtirte  d.  Methyl«.  f£] 

Sp.43W.*»  1,261  b,  16»  C. 

At.       Bcr> 
C...  23,89  —  84>04  —  6  -  95,58 
H...      „     —    888—  8  —    8,78 
Ol...  46,77  —  46,73  —  4  —  49,33 
0..        „      -     „     -  4  -  82,31 
Atgw.  =  1793,840. 
Nach  Malaguti  ist  dies  eine  Verbindung  von  1  At  Amei- 
sensäure mit  1  At.  titter  chlorure  =  C*  H*  0»,  C4  H«  Cl4  0. 
Nach  Berzelius  Ansicht  mnss  man  aber  diese  Formel  rerdrei- 
fachen  and  die  Verbindung  betrachten  als  bestehend  ans  1  AU 
Acetyl-  Acichlorid  und  1  At.  Formyl-Acichlorid  =  (Ac  Cl« 
+  8  Ac  O3)  +  (Fo  Cl6  +  8  Fo  O3)  =  C1»  HP*  Cl"  0**. 

Aweisensaures  Methjloxyd1). 

Farblose,   sehr  flüchtige  Flüssigkeit;   siedet  b.  36 — 38*. 
Sp.  Gw.  d.  Dampfes  gef.  =  2,84;  ber.=^?5  *  2,0834. 

(3  Anal.)  At.       Ber. 

C...  40,7  —  40,6  —  4  —  40,5 
H..      6,9  —    6,8  —  8  —    6,6 
0..    52,4  —  68,6  —  4  —  58,9 
=  C*  H*  O3  +  C*  H6  0. 
Atgw.  =»  756,0 
„Diese  Verbindung  ist  ein  merwfirdiges  Beispiel  von 
einer   metamerischen  Modification,    sie  hat  nämlich  dieselbe 
procentische  Zusammensetzung,  Atomenzahl  und  Atomgewicht, 
wie  die  wasserhaltige  Essigsäure   =    C4  II6  O3  +  H*  0; 
hier  findet  man  den  Kohlenstoff  und  Wasserstoff,  die  in  der 
Basis  fehlen,  in  der  Säure  enthalten,  und  diese  metamerische 
Modification  ist  um  so  merkwürdiger,  .als  diese  beiden  Mo- 
dificationen   so   höchst    verschiedene    Eigenschaften  haben." 
{Berzelius  Lebrb.  VIII«  S.  539). 

Die  Ameisensäure  übertrifft  an  Verwandtschaftskraft  die 
Essigsäure.  Das  ameisensaure  Natron  enthält  2  At.  Krystall- 
wasser,  welche  es  in  der  Wärme  verliert;  die  ameisensaure 
Magnesia  enthält  13  p.  C.  Krystallwasser. 

1)  /.  Dumas  n.  E.  Piligöt ;  Ann.  de  Cb.  et  de  Ph.  LV111.  5  —  74. 1 835 ; 
Lieb.  XV.  i  -60;  J.  f.  pr.  Cb.  111.  369-  393.  1834.J  Pagg.  XXXV!. 

88-138.  


£tt  l>eitllfciti©naproducte  4es  HoJses. 

Verbindungen  des  Formyls  mit  Chlor,  Vergl. 
die  Einwirkung  von  Chlor  auf  Methylchlor ür  und  Me- 
thyloxyd. 

Formyls  up  er  Chlorid;  Fromylsuperbromid  etc. 
s.  unter  Chloral,  Bromal  etc. 

Producte    der   Destillation   des   Holzes, 

welche  mit  dem  Holzgeist  in  Beziehung 

zu  stehen  scheinen* 

Ugnoii.    Xyüt. 

Siedet  bei  60°  C  unter  28"  B.  $  Sp.  Gw.  b.  18°  «s  0,804  (Lie- 
big).    Karte  fand  das  Sp.  Gw.  d.  Dampfes  =  1,824;  ber.= 

?£5*i  ac  2,0881. 
2 

Xrtefttg*)  Xofie*)      Omelin      At.      Ber. 


C...  54,747  —  54,753  —  54,88  —  55,378  —  2  —  53,83 
H...  10,753  —  11,111  —  11,27  —  »,833  —  5  —  10,97 
0..    34,500  —  34,136  —  33,85  —  34,795  —  1  —  35,29 

Wenn  die  Berechnung*  nach  der  Formel  C4  H10  0a 
richtig  ist,  so  könnte  es  nach  Liebig  (Org.  Cli.  S.  238) 
eine  Verbindung  sein  von  1  At«  Acetyloxydhydrat  (Aldehyd) 
mit  2  At.  Methyloxyd  oder  von  Methyloxyd  mit  einem  dem 
Acetyloxyd  correspondirchden  Formyloxyd  =  3  (C2  H60)  + 
C2  H'O  =  C*  ll20  04.  Berzelius  hält  jedoch  diese  Flüs- 
sigheit für  nichts  Andres,  als  ein  Gemenge  von  Holzspiritus 
mit  wahrscheinlich  hauptsächlich  essigsaurem  Methyloxyd 
(Lehrb.  VIII.  S.  557). 

Weidmann  und  Schweizer  3)  erhielten  (1838)  bei  den 
ersten  Analysen  der  von  ihnen  Xyüt  genannten  und  fttr  iden- 
tisch mit  Lieblos  Holzgeist  gehaltenen  Flüssigkeit,  den 
oben  angeführten  sehr  nahe  kommende  Resultate;  sie  leite- 
ten daraus  die  Formel  C6  H14  0*  ab;  der  Siedepunkt  dieser 
Flüssigkeit  war  constant  bei  60°  C;    und  das  spec.  Gewicht 


1)  J.  Liebig;  Lieb.  Y.  32  ff.  1S33. 

2)  Hob.  Karte;  Lieb.  XIX.  164  —  183.  1836. 

3)  Sah  Weidmann  v.Ed.Schiveizer;  Pogg.  XL1 11.593  —  624.  1838; 
Pogg.  XL1X.  135  —  182.  u.  Z93  — 322.  1889;  u.  L.  266— *99;  J.f.pr. 
Cb.XX.385— 413.  1840. 


.  DesttHattonsproditcte  des  Höhtet.  £f3 

des  Dampfes  fanden  sie  =  2,464;    =  *^I4  -  2,33193. 

Später  jedoch  erklärten  sie  die  untersuchte  Flüssigkeit  für 
unrein  und  erhielten  jetzt  bei  der  Wiederholung-  der  Analyse 
folgende  Resultate: 

Siedet  b.  61°,  5;  8p.  Gw.«  0,816;  Dichtigkeit  des  Dam- 
pfes =  2,177-,  ber.  =  2,15971. 

(4  Anal.)  At.  Ber. 

C...  57,49  —  88,50  —    6      —  68,58 
H...    10,04  —  10,56  —  12      —  10,56 
O..      32,36  —  31,46—    2f/a  —  31,86 
Atgw.  =  783,49. 
Schweizer  und   Weidmann  haben  das  Verhalten  dieser 
Substanz   zur  Schwefelsäure,    zum  Kalium  und  zum  Kalihy- 
drat  einer  ausführlichen  Untersuchung*  unterworfen«    Nach  ih- 
nen bildet  sich  bei  der  Einwirkung*  des  Schwefelsäurehydrats 
auf  wasserhaltigen  Xyllt  ein  Körper,  den  sie 

Mesiten 

nennen  und  folgendermässen  zusammengesetzt  fanden. 

Siedet  b.  63°  C*  Sp>Gw.=  0,808 1  Dichtigkeit  des  Dam« 
pfes  gef.  =  2,873, 

(3  Anal.)  At.      Ber. 

C...  55,79  —  54,75  —    6  —  55,03 

H..      9,64  —    9,14  —  12  —    9,00 

O..    34,57  —  35,99—    3  —  34,97 

Setzt  man  Kalihydrat  in  kleinen  Portionen  zu  wasser- 
freiem Xylit,  so  bildet  sich  eine  in  weissen  silberglänzenden 
Blättern  krystallisirende  Substanz  oder  das  von  Schw.  und 
W.  sogenannte 

Xylitsaure  Kali 

C...   33,87  --  18  —  34,14 
%     H..       4,92  —  30  —    4,64 
0...    18,21  —    7  —  17,35 
KO  .  43,00  —    3  —  43,87. 
Atgw.  =  4069,76. 
3KO  +  C1*  H*>  07  =  3  (C*  H°  Ol*  +  KO)  +  (C6H"0*S); 
also  eine  Verbindung  von  Xylitsaurem  Kall  mit  Xyltt;    die 


SM  öettUlaüonsptoducte  des  Httods« 

Xylitsäare  tat  iahet  =*  C*  H6  0«  i.  U  eine  Oxydation* 
stufe  des  Acetyls  {W*  und  Schw.y 

Beim  Zusatz  ven  überschüssigem  Kalihydrat  zum  Xylit 
und  Destillation  des  Gemenges ,  erhält  man  Mesit*  Xylit- 
naphtha,  Xylitöl  und  Xylitharz;  durch  Einwirkung 
des  Kaliums  auf  Xylit  bilden  sich  essigsaures  Kali  und  die- 
selben Producte. 

'Mesit. 

Beginnt  schon  bei  c.  80°  zu  mieden. 

Sp*  Gw»  d*  Dampfes  gef,  ==  2,883  u.  2,850,  ber.  =  §£?***  = 
2,69583. 

(3  Anal.)  At.       Ber. 

C*..  62,58  —  62,48  —    6  —  62,55 
H...  10,86  —  11,04  —  12  —  10,20 
0..    26,56  —  26,48  —    2  —  27,25 
Atgw.  =  733,487. 

Xylitnaphtha« 

Constanter  Siedepunkt  b«  110°. 

Sp.  Gw.  d.  Dampfes  gef.  4,23  u.  3,65;  ber.  =  ft5362.4^ 
3,76812. 
W.  nJSck.  LÖwig 

( 3  Anal.)  At.         Ber. 

C...  66,02  —  66,82  —  66,64  —    6      —  67,13 
H...  10,59  —  11,08  —  10,23  —  12      —  10,95 
0...  23,39  —  22,10  —  23,13  —    l1/»  —  21,93 
Atgw.  =s  683,487. 

Xylitöl. 

Leichter  als  Wasser  $  siedet  erst  über  200°. 
Seh.  u.W..      Löwig '  At.        Ber. 

C..  755^3  —  80,47  —  80,94  —  81,37  —  12  —  81,22 
H...  10,30  —  10,42  —  10,27  —  9,84  —  18  -  9,94 
0..     10,27  —    9,11  —    8,79  —    8,79  —    1  —    8,84 

Atgw.  ber,  ==  1129,54. 

Weidmann  und  Schweizer  betrachten  die  angeführten 

öli- 


DeatüUtionsprüdact*  des  Hoktf.  ggg 

öligen  Flüssigkeiten  juch  folgenden  rationellen  Formeln  zu- 
sammengesetzt. 

Acetylsaurcs  Methyloxyd  =  C*  H60  +  C4  H*  Os 
Acetyligsaures  Methyloxyd  (Mesiten)  =  C*  H60  +  C4  H6  0* 
ünteracetyligsaures  Methyloxyd  (Xylit)  =  C^IPO  +  C4!!6©1! 
Acetyloxyd  -  Methyloxyd  (Mesit)  =  C*  H60  +  C4H60 
Acetyloxydul  -  Methyloxyd  (Xylitnaphtha)  =  C3  H60  +  C4H60* 

Xvlitharz. 

Bei  15—20°  weich  u.  zähe,  in  der  Kälte  spröde :  schmilzt 
weit  unter  100° ;  schwerer  als  Wasser. 

At.      Ber. 
C...  80,00  —  84  —  79,28  * 
H...    9,86  —  36  —    9,58 
0.-.  10,14  —    3—  11,86 
Atgw.  s  2359,07. 
Bei  fortgesetzter  Einwirkung*  des  Schwefelsäurchydrats 
aaf  das  Xylithar«    bildet    eich  ein   anderes  eigenthümliches 
Harz,   welches  bei   100°  noch  nicht  weich  wird,    and  fol- 
gende Zusammensetzung  hat: 

M.       Bck\ 
C...  83,27  —  48  —  84,00 
H...    9,38  —  64  —    9,14 
0..-    7,35  —    3  —    6,86 
Atgw.  ber.  =  4368,22. 
Bei  der  Einwirkung  von  Schwefelsäurehydrat  auf  Xylit 
bildet  sich  ein  Harz  von  derselben  Zusammensetzung  wie  die 
des  Xylitharzes  und  ausser  Mesiten  und  schwefelsaurem  Me- 
thyloxyd noch  eine  Substanz  \  die 

Methol 

genannt  worden  ist.  Für  die  Zusammensetzung'  dieses  Kör- 
pers wurde  zuerst  (1831)  die  Formel  C™  H3°0  aufgestellt, 
die  Analyse  aber,  auf  welche  diese  Formel  basirt  war,  spä- 
ter als  falsch v  widerrufen  und  die  Zusammensetzung  folgen- 
dermassen  angegeben: 

Siedet  b.  c.  175°, 
Wolff,    ücbersicht.  |5 


2}ß  DestiUationsprodwete  ttai  Hotats* 

At.      Ber. 
e...  89,13  —  88,00  —  4  —  89,0» 
H...  10,87  —  11,28  —  6  —  10,91. 
Formel  =  C12  H18. 
Durch   Einwirkung    von   Schwefelsäurehydrat   auf   das 
Mcthol,    bildet  sich  ein 

Metholharz 

At.         Ber. 
C...  86,00  —  86,68  —  24  —  85,96 
H...     9,57—    9,70  —  32—     9,35 
0...     4,43—     3,62—     1—    4,69 
Atgw.  =  2134,11 
und   aus  der  sauren   Flüssigkeit  erhält  man  durch  Sättigung 
derselben  mit  Kalk  ein  Kalksalz ,    welches  von  folgendet  Zu- 
sammensetzung gefunden  wurde: 

At.       Ber. 
C...      38,45  —  12  —  38,44 
H...        4,90  -  18  —    4,70 
SO»...  41,52  —    2  —  41,96 
CaO...  16,02  —    1  -  14,90 
Atgw.  =  1886,65. 
Formel  «  CaO,  SO5  +  (C12  H»«)  SO»;  eine  Verbindung  von 
schwefelsaurem  Kalk    mit   schwefelsaurem  Kohlenwasserstoff, 
analog  dem  schwefelsauren  Aethyloxyd-  Aetherol  =  AeO,  SO1 
+  (C*  H*)  SO3  (JF.  u.  Seh.  a.  a.  0.). 

Anhang. 

Oel,  welches  den  Holzgeist  begleitet  *}. 

At.      Ber. 

C...  83,78  —  20  —  84,18 

H...  10,79  —  30  — N  10,32 

0...    5,43  —    1  —    5,50 

Formel  =  C*>  H™0. 


1)  R*b.  Kane;  Lieb.XlX,  164-  183.  1836. 


Cetylverbindungen.  fffl 


Cetyl. 


„Mit  Cetyl  bezeichnen  wir  ein  hypothetisches  Radical, 
ähnlich  dem  Aethyl,  welches  nach  der  Formel  C32  II66  zu- 
sammengesetzt ist,"  (Liebig  Org.  Ch.  S.  239).  Berzelius 
nennt  es  Aethalyl. 

Aethal.     Cetyloxydhydrat. 

Weisse  kryst.Ilinische  Blältchen;  schmilzt  h.  48°. 
Verdam;  ft  für  sich  u.  Lisst  sich  in  Waaserdämpfen  unver 
ändert  destiiliren. 

Chcvreul       D.  u.  P.  l)  Ber. 

C...  79,7660  —  79,2  —  32  —  79,6 
H...   13,9452  —  14,2  —  68  —  13,8 
O...     6,2888  —    6,6  —     8  —    6,6 
Atgw.  =  3073,4. 
Rationelle  Formel  =  C3*  II660  +  H30. 
Stenhouse 2)   analysirte    das  Aethal    und  erhielt  eben- 
falls Resultate,    welche  im  Ganzen   übereinstimmten  mit  der 
von  Dumas  und  Piligot  aufgestellten  Formel. 

Cetylchloriir  3). 

C...  74,3  —  73,67   -  32  —  74,t 

H...  12,2  —  12,32  —  66  —  12,4 

Cl...  1*,5  —  13,70  -    2  —  13,5 

—  c3*  Il<*  CP  5  Atffw.  =  3302. 


Schwefelsaures  Cetyloxyd-Kali 4). 

At. 

Ber. 

SO»,  KO. 

..  84,0  — 

84,0 

—    1 

-  23,4 

SO».... 

» 

11,7 

—    1 

-  11,0 

\j  •  •  •  • 

53,8  - 

53,1 

—  64  - 

-  53,7 

H... 

9,8- 

9,1 

-66  - 

-    9,0 

0.. 

r> 

2,1 

—    1  - 

-    2,4 

Atgw> 

=  4551. 

Formel  = 

KO,  SO»  +  C"  H«0, 

SO». 

i\  Dumas  n.  Piligot;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LX1I.  5  —  23;   Lieb. 
XIX.  290—296.  1836. ;  J.  f.  pr.  Ch.  VU.  449  —  453.  u.  JX.  285  —  299. 

2)  /.  Stenhouse;    (Phil.  Mag.  Apr.  1842.)  J.  f.  pr.  Ch,  XX VU.  253 
-256. 

3)  Dumas  u.  Piligot  a.  a*  O. 

4)  Dumas  u.  Piligot  a.  ••  O. 

15* 


oog  Cetjlverbindungcn. 

Cetln.   Wallrath. 

Schmilzt  b.  49»  und  erstarrt  so  einer  strahlig  kryatallini- 
schen  Masse;  bei  360°  geräth  es  ins  Kuchen  und  verfluchtigt 
sich  aum  grössten  Theil  ohne  Zersetzung, 

Chevreul  Smith*)  Stenh.*) 

(5  Anal.)  (4  Anal.) 

C...  81,660  -  81,08  —  79,66  -  79,58  —  79,96 
H...  12,862  —  13,53  —  13,12  —  13,32  —  13,13 
0...     5,578-    6,07—    7,22—    6,85—    7,28 

Ber.  (C  =  75,84) 
C...     64  —  80,18 
II...     128  —  13,22 
0...        4  —.    6,60 
Atgw.  (C  =  75,84)  .=  6053,09. 
Das  reine  Cetin   enthält  nach  den  Untersuchungen  von 
Smith  weder  Margarinsäure  noch  Oclsäure,  wie  man  früher 
annahm,    sondern   es   besteht  nur  ans  Aethal  verbanden  mit 
einer  einzigen  fetten  Säure  der 

Aetlials&iire. 

(Cetlnsäure  Brz.) 

Schmilzt  b.  54°  5  C,    n.  erstarrt  krystallinisch  zu  Grup- 
pen von  concentrischen  Nadeln. 

Dum.  u.  St.  3)  Smith 

(3  Anal.)  (3  Anal.)  A.       Ber. 

C...  74,97  —  75,8  —  75,44  —  74,64  —  32  —  75,20 
H...  12,40  —  12,7  —  12,60  —  12,46  —  64  —  12,51 
0...  12,63  —  12,1  —  11,96  —  12,90  —    4  —  12,36 
Atgw.  =  3226,34. 
=  C32  H62  03  +  H20. 

Aus  dem  Silbersalz  =  C32  H62  O3  +  AgO  ergab 
sich  das  Atomgewicht  der  wasserfreien  Säuro  =  3125;  3144 
und  3117  (gef.  31,77;  ber.  31,95  p.  C.  AgO).     Der  Wall- 


1)  Lawrence  Smith;  Lieb.  XL11.  241  -  254.  1842. 

2)  J '.  Stenhouse ;  a.  a.  O. 

3)  /.  Dumas  u.  Stass.  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXXUK  113— 165 ;  J.  ! 
pr.  Ch.  XXI.  267  —  291 ;  Lieb.  XXXV.  139  — 173.  1840. 
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rath  bestellt  also  ans  1  At.  Aethalsäure  +  1  At.  Aethal  = 
C32  h660  +  C32  HM  03  =  C64  H"8  04. 

„Es  ist  aos  Dumas'*  Untersuchungen  bekannt,    dass 
derselbe  das  Aethal   als  die  Base  im  Sperma  Ceti  mit  1  At. 
Wasser   verbanden  betrachtet«     Aber  das  Aethal  ist  ebenso 
wenig'   diese  Basis,    wie  Glycerin  Lipyloxydhydrat  oder  Al- 
kohol Acthyloxydhydrat  ist.    Die  Base  im  Cetin  ist  ein  Kör- 
per für   sich,    den  wir  noch  nicht  isoiirt  dargestellt  haben, 
und  Aethal  ist  ebenfalls  ein  Körper  für  sich,    der  fettartig 
neutral    und  unvereinbar  mit  Säuren  ist  und  aus   dem  sich 
durch   andre   Oxyde  kein  chemisch  gebundenes  Wasser  ab- 
scheiden lässt.    Ich  will  C"  H66  Ketyl  und  die  Base  Ke- 
tyloxyd  nennen     Der  wissenschaftliche  Name  für  das  Cetin 
wird  cetinsaures  Ketyloxyd.    Wird  das  Ketyloxyd  durch 
Kaliliydrat  von  der  Säure  abgeschieden,   so  vereinigen  sich 
die  Bestandteile  von  1  At.  Wasser  mit  1  At  von  dem  Oxyd 
zu  C32  H68  02,    welches  Aethal    ist,    ganz  so   wie  1  At 
Aethyloxyd,   C4  H100,  in  dem  Augenblicke  seiner  Abschei- 
dang  mit  den  Bestandteilen  von   1  At.  Wasser  zusammen- 
tritt zu  C4  H"  O2,  welches  Alkohol  ist.    Dies  ist  auch  der 
Grund  weshalb  Dumas  das  Aethal  zu  den  Alkoholarten  zählt." 
[Berzelius  Jahrb.  XXIII.  675  u.  676.) 

Durch  Oxydation  des  Wallraths  mittest  Sal- 
petersäure, erhielt  Smith  eine  Säure,  welche  in  Eigen- 
schaften und  Zusammensetzung  mit  der  Adipinsäure  über- 
einstimmte. 

Schmilzt  b.  14 3°  und  sublimirt  in  federaitigen  Krystallen. 
Freie  Säure.  Sllbcrsalz.  At.        Bcr. 

C...  50,20        C...      82,56  —  22,60  —  14  —  22,18 
H...    7,00        H...       2,68—    2,68  —  20—    2,66 
0..    42,80        0...      14,67  —  14,63  —    7  —  14,65 
AgO..  60,09  —  60,0»  —    2  —  60,51 
Radcliff1)  hat  ebenfalls  die  Einwirkung  der  Salpeter- 
säure auf  den  Wallrath  untersucht  und  nach  ihm  bilden  sich 
bei  dieser  Einwirkung  Bernsteinsäure,  Pimelinsäure 
und  Adipinsäure  (?) 


%)  W.  Radcliff;  Lieb.XUü.  349-356.  1843. 


f30  OtylterMadnngM». 

Berasteinsänre. 

C...  41,310  —  40,370  -  4  -   41,10 

H..     5,146  —    5,299  —  6  —    4,98 

0..    53,530  —  54,445  -  4  —  53,92 

Atgw.  (C  =  76,43)  =  743,179. 

Silbersa!a  =  69,54  p.  C.  AgO;  Atgw.  —  642. 

Pimelinsäure. 

At.       Ber. 
C...  51,790  —  51,845  —    7  —  51,75 
H . .     7,500  —    7,544  —  12  —    7,55 
0...  40,710  —  40,611  —    4  —  40,70 
Atgw.  —  1009,91. 
Silbersalz:    gef,  60,22  und  59,998  p<  C.  AgO;  hier- 
aus das  Atgw.  =  964. 

Adipinsäure  (?)• 

At.        Ber. 

C...  49,93  —  49,49  —    6  —  49,79 

H...    6,99  —    7,13  —  10  -    6,77 

0...  43,08  —  43,38  —    4  —  43,43 

Atgw.  =  921,008. 

Im  SHbersala  gef.  61,70  p,  C.  AgO ;  Atgw.  =  903. 

Einwirkung  des  Schwefelkohlenstoffs  anf  Aetlial1). 

Kaliverbindung.     (Kali-Ketyloxyd-  Sulfocar  bo- 
na t  Bz.)- 
At. 
C...     57,00  —  34  —  57,18 
H...      9,29  —  64  —    9,26 
S....   18,04  —    4  —  18,04 
0...       2,31  —    1  -     2,23 

KO ...  1336—    1  1329 

Formel  =  KO,  CS»  4.  C"H640,  CS*  d.  h.  es  würde, 
wenn  das  Ketyloxjd  (Bz.)  gegen  Aethyloxyd  ausgewechselt 
wird ,  Zeise's  Kali  -  Xanthat  sein.    Es  ist  also  erwiesen ,  dass 


1)  De  la  Prceöostaye  u.  P.  Desitins;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  III.  Ser.  VI. 
494-501.  Dec.  184?  r  i.  f.  pr.  Cb.  XXVU1. 455  -  441. 
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der  Schwefelkohlenstoff,  und  das  Aethal  durch  H.re  Vereini- 
gung eine  Verbindung1  ganz  von  derselben  Natur  bilden,  wie 
sie  mit  dem  Alkohol  erhalten  wird* 

Ceten. 

Farblose,  ölartige  Flüssigkeit  j  kocht  b.  275°  und  deslillirt 
unverändert  über.  Dichtigkeit  d.  Dampfes  gef.  8,007  $  ber. 
=  7,843. 

D.  u.  Pel ■)  Smith *)     At.        Ber. 

C...  86,2  —  85,04  —  38  -  85,9 

H...  14,8  —  14,18  —  64  -  14,1 

Atgw.  =  2848,4. 

Amyl. 

Auiyloxyclhydrat.   Fuselöl  der  ttar- 
toiTelii. 

(Amilcnbihydrat ) 

Farblose,  ölartige  Flüssigkeit}  siedet b.  132°  unter  O'»,  76 
B.$  Sp.  Gw.  b.  15°  =  0,8184«  Bei  — 19  bis  20°  wird  es  fest 
und  blättrig  krystallinisch. 

Dichtigkeit  des  Dampfes  gef.  =  3»  147  (J)um.)\  3,20  u.  3,19 

(fiaiy,   ber.  ££§?«=  3,07. 

Dumas  3)  Cahours 4)  Baiard 5) 

-  C...  69,3"^n>«,6^—  68,90  — ~5?£i2  —  67,9  —  67,4 
H..    13,6  —  13,6  —  13,58  —  13,46  —  13,8  —  13,7 
0..    17,1  —  17,8  —  17,52  —  17,42  —  18,3  —  18,9 
At.     '   Ber.  (C  =  75,0) 
t\...  10  —  68,13 
H...    24  —  13,43 
0.,.      2  —  i7,94. 
Algw,  =  1100, 


1)  Dumas  u.  Peligot\  a.  a,  0. 

2)  L.  Smith  a.  a.  O. 

3)  /.  Dumas;  (Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  Juill,  1834.)  Lieh,  XW.  80-83, 
1835. ;  J.  f,  pr,  Ch.  III.  321  -  324;  Pogg.  XXXI V  335  —  338. 

4)  A.  Cahours-,  Lieb.  XXX.  288  -  .«U.  18,*9  *  "•  XXXVII.  164  — 
170.  1C41 ;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph  LXX.  81  -  104.  u.  L.XXV.  193  — 
M-\  J  f.  pr,  Ch.  XVII.  213  — 229  u.  XXII.  171  -  179. 

5)  Balard;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  111  Ser.  XII.  294  — 33a  1844. 


f£|  Amylverbinduflgen. 

s  Amylbromür  !). 

{Bromwasser stoff säur  es  Amilen.) 

Au        Ber. 
C...  41,79  —  10  —  41,69 
H..        7,55  —  88  —    7,47 
Br...  50,66  —    8  —  50,84 

Amyljodar. 

(Jodwassersloffsaures  Amilen.) 
Siedet  b.  120°  unter  O" ,  76« 
Sp.  Gw.  d.  Dampfes  gef.=s  6,675  J  ber.  =r  ?Z»^?  =  6,796. 

Au  Ber. 
C.  80,97  —  31,03  —  10  —  30,83 
H...  5,85  —  5,34  —  88  —  5,53 
J..    63,79  —  63,63  —    8  —  63,64 

Amylclilorür. 

(Chlorwasserstoff säur  es  Amilen.    Ether  hydrochloramylique.) 
Kocht  zwischen  100  u.  101°. 

Dichtigkeit  d.  Dampfe«  gef.  «3,7711.3,84}  ber.=*!M?!> 
■b  3,71. 

Cahours  *)  Bai.  *)    Ai,      Ber. 

C...    56,09  —  56,03  —  55,9  —  10  —  56,4 
H...   10,86  —  10,60  —  10,3'—  88  —  10,4 
CK..      „     —  33,44  —  33,5  —    8  —  33,8 
A%w.  =  1330,14. 

Chlorhaltiges  Amylchlorür. 

Au       Ber. 
C...  15,86  —  10  —  15,71 
H...      0,81  —    6—    0,79 
C!..     83,30  —  18  —  83,50 
Atgw.  =  4771,3. 
Nach  Berzelius  (Jahresb.  XXI.  S.  439.)  kann  man  diese 
Zusammensetzung  ausdrucken  durch  die  Formel    C4  H*  Cl6 
+  6  C  Cl*. 


1)  Cahours  a.  a.  O 

2)  Cahours\  a.  a.  O.  1841, 

3)  Baiard  a,  a.  O, 


Attyfoeffeiadaiigeev  ttlB 

Alftylsalfär.     , 

(Ether  sulfhydramylique.) 
Kocht  b.  216°;  Dichtigkeit  des  Dampfes  gel.  =6,3;  ber. 

At.      Ben 
C...  68,8  —  68,3  —  10  —  68,9 
H..    12,6  —  12,7  —  88  —  18,6 
S..     19,8  —  19,0—    1  —  19,5 
Atgw.  (C  =  75,0)  «  1088,7. 

Amylsulfur  -  Schwefelwasserstoff. 

(Mercaptan  amyUcfue.) 

Kocht  b.  117°  C.  {Kr.)  b.  123°  {Bai.) ;  Sp.  Gw.  b.  2i°  C.  m 
0,835  (Kr.). 
Dichtigkeit  d.  Dampfes  gef.  =  3,61  (Kr.);  3,9  (£a£):  ber. 

=i*£!?3,83. 

ÄruföcA1)  Balurd*) 

(3  Anal.)  uA.      tf*r. 

C...  56,95  -  57,51  —  58,85  -  10  —  57,6 
H...  11,11  —  11,5%  —  11,60  —  84  —  11,5 
S...  30,33  —  30,86  —  30,15  —    8  —  30,9 

Atgw.  '=■  1308« 
Formel  =  C10  HMS  +  H*S 

\    Kali  -  Amyloxyd-  Sulf ocarbonat  ')•    _ 

{XantkamylaU  de  potasse) 
Ber, 
C...     35,4  —  18  —  35,4 
H...      5,»-^$*^-    5,4 
K0..,82,9  —    t  —  ^,1 
(8...        „    —    4  —  38,8 

Formel  =*  KO,CS*  +  C10  HWO,  CS*, 


1)  Herrn.  Krutzsch ;  J,  f.  pr.  Ch.  XXXI*  1  —4.  1814. 

2)  Baiard  a.  a.  O. 

3)  Baiard  a.  a.  0« 


Salpetrigsaures  Amyloxyd1). 

(Ether  azoti  -  amylique.) 
Kocht  b.  96°;  Dichtigkeit  des  Dampfes  gef.  a*4,03;  ber. 

=  1^52  =  4,07. 
4 

C...  50,3  —  10  —  51,* 
II...  9,5  —  28  —  9,4 
N...  13,6  —  8  —  13,0 
0..    86,6—    4  —  86,8 

Oxalsaures  Amyloxyd  etc.  s.  anter  Oxalsäure. 

Amylschwefelsäure  i). 

(Saures  schwefelsaures  Amyloxyd) 
Kalisalz;    Seh wefelarailensaures  Kali. 
(Im  leeren  Räume  getr.)^.        Ber. 
C...  89,39  —  10  —  89,56 

H...  5,13  —  88  —    5,38 

O...  3,89  —    1  —    3,86 

SO»...         19,38  -r-    1  —  19,31 
80*,  KO..  43,81  —     1  —  41,95 
Formel  =  KO,  SO»  +  C'°  H*»0,  SO». 
Barytsala   (b.  100°  getr.)   =  BaO,  SO»  +  C">  H"0, 
SO»  +  H*0. 

Das  lufttrockne  Salz  enthält  noch  \  AI.  Krystallwasser. 
Kalksalz  (lufttrocken)  =  CaO,  SO»  +  C'°  H"0,  SO»  +IP0. 
Bleisalz  =  PbO,  SO»  +•  C'°  H"0,  SO»  +  H*0. 

Zersetzungsprodticle  des  Amyioxydhydrat*. 
Amilen  *). 

(Metamilen  Baiard.) 
Siedet  b.  160*.     Sp.  Gw.  des  Dampfes  gef,  =  5,061  (Cah) 
ber.  =  ^-  -=  4,90t  CC'°  H40). 


1)  Baiard  a  «.  O. 

2)  Aug.  Cahouvs;  a.  ».  O.   1839. 
ii)  A.  Cahours  a.  a.  Ü.  leite. 


Gljrceryireibüuliiiigeii.  fg( 

(3  Anal.)  Au       Ber. 

C...  85,78  —  86,00.—  10  —  85,95 
H...  14,22  —  14,00  —  20  —  14,05 
1  Aeq.    dieses   Kohlenwasserstoffs    giebt   nnr   2  Vol. 
Dampf,  während  das  Gewöhnliche  4  Vol.  ist 

Baiard  l)  hat  ein  Amilen  beschrieben,  welches  bei  39° 
kocht  und  dessen  Dichtigkeit  des  Dampfes  er  fand  =  2,68; 

bereclinct  (C«°  HM)  2~  =  «,45.    Die  Analysen  ergaben: 

At.  Ber. 
C...  84,6  —  83,7  —  10  —  85,7 
H...     „     —  14,7  —  20  —  14,3 

Cbloranrilal  *). 

Siedet  b.  180". 

At.       Ber. 
C...  44,17  —  44,28  —  10  —  44,09 
H...    6,10  —    6,00  —  17  —    6,11 
0...  11,33  —  11,34  —    *  -  11,54 

Cl...  38,38  —  38,38  —    3  —  38,26. 
Atgw.  =  1735,24. 
„Es  Ist  klar,  dass  es  ein  nicht  vollendete» Prodoct  ist, 
gemischt  ans  wenigstens  zwei  verschiedenen,    die  nicht  ge- 
trennt worden  sind."    (Berzelius  Jahrsb.  XX.  S.  521.) 

Clyceryl. 
€tf  yceryloxydhydrat. 

Syrapartige  Flüssigkeit*  Sp  Gw.=  1,252 bis  1,27 (Chevrl) ; 
=  1,28  b.  15ü  (Pel) ;  wird  durch  die  Hitze  zerstört. 

Chevreul      Pelouze 3) 

(b.l009getr.)  M.        Ber. 

C...  40,071  —  39,44  —  39,31  —  6  —  39,5» 

H...  8,925  —  8,73  —  8,80  —  16  —  8,61 

0..    51,004  —  51,83  —  51,89  —    6  —  51,80 

Atgw.  =  1158,48. 

Formel  =  C6  H"  O5  +  H*0. 


1)  Baiard  a.  a.  0. 

2)  A.  Cahours\  a.  a,  O. 

3)  /.  Pelouze;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph,  LX1I1. 19  -  26.  1836 ;  Lieb.  XX. 
6  ff.  1S36 ;   J.  f.  pr.  Ch.  X.  287  —  293. 


fllt  JWecimalnre. 

Schwefelsaurer  Glyeeryloxyd-Kalk. 

(Glycerinschwtfehaurer  Kalk.) 

C...  18,90  —  18,81 

H...  3,76  -    3,64 

SO3  CaO..  35,50  —      „ 
SO3..«  „  —      „ 

Formel  =  CaO,  SO3  +  C*  H1*  0«,  SO3. 
Saures  schwefelsaures  Glyceryloxyd  =  H20,  SO3  + 
C«  H"  O5,  SO3. 

„Es  ist  wahrscheinlich,  dass  das  Glycerjloxyd  in  Ver- 
bindung mit  andern  als  fetten  Säuren  in  der  Natur  Vorkommt, 
und  diese  Verbindungen  verdienen  aufgesucht  zu  werden. 
Benzoesaures  Glycerjloxyd  besitzt  z.  B.  die  Zusammensetzung 
des  Picrotoxins  etc.  Mannit  und  Glycerjloxyd  sind  der  For- 
mel nach  Oxyde  [des  nämlichen  Radicals  etc.  etc."  {Liebig 
Org.  Ch.  S.  845.) 

Ueber  die  Destlllationsprodacte  des  Glyce- 
rins  s.  die  Destillation  der  fetten  Körper. 


Verbindungen  anbekannter  Radicale. 

Meconsäure«, 

Weisse,   perlmutterglänzende  Schuppen  und  Blätter. 
Die  Meconeäure  wurde  zuerst  von  Robiquet1)  analyslrt, 
jedoch  nicht  mit  hinlänglich  genauen  Resultaten, 
Liebig  »)  Stenh.  3) 

(1833)  (1838)  At.         Ber. 

C...  48,11  —  48,15  —  48,30  —  48,45  —  14  —  48,460 
H...    8,08—    8,18-^    8,00=    8,07—    8—    1,979 
0...  55,87  —  55,73  — ..  55,70  —  55,48  —  14  —  55,561 
Atgw,  =  8580,008. 


1)  üobiquet;  Ann.  de  Ch,  et  de  Ph.  LI,  225— 267.  1832*  Ueb.  V. 
82  ff. 

2)  J.LUbis;  Ueb.  VII.  237 ff.  1833.  u.XXVI.  113  —  189.  1838. 

3)  /,  Stenhouse\  (Lond.  Ed.  and  Dubl.  phil.  Mag.  111.  Ser.  Febr.  u, 
Apr.  1844.;  J.  f,  pr.  Ch.  XXX IL  257-267;  m.  XXXW, 353—362;  Utb, 
UX.  18—20.  u,U.  231  -~%Vl. 


BSOCOlMstHfc. 

Gelbes  Sllbersala. 
Liebig  At>        Ber. 


C  15,960  —  1*^37  —  14  —  16,368 

H...  0,266—    0,223—    8—    0,190 

0...         17,434  —  17,200  —  11  —  16,828 
AgO...   66,340  —  16,340  —    3  —  66,614 

Das  weisse  meconsaure  Silberoxyd  wurde  zusammenge- 
setzt gefunden  =  C14  H2  O11  +  g^go}' 

Die  krystallisirte  Säure  enthält  noch  6  At.  Wasser, 
welche  sie  bei  100°  verliert. 

Die  Meconsaure  ist  also  nach  Liebig  eine  dreibasi- 
sche Säure;  es  ist  zusammengesetzt: 
die  wasserfreie  Säure  =e  C14  H2  O11. 
die  b.  100°  getrocknete  Säure  =  C14  H2  O11  +  3  H20. 
die  krystallisirtc  Säure  =•  C14  Ö2  0»  +  3  H20  +  6  aq. 

Liebig  hat  ausserdem  noch  folgende  Salze  untersucht: 
S.  g.  saures  Kalisal«      =  Me,  KO,  2  H20. 
S.  g.  neutrales  Kalisalz  =  Me,  2  KO,  H20. 
Kalksalz  1)  =  Me,  CaO,  8  H20  +  aq. 

2)  =  Me,  2  CaO,  H20  +  2  aq. 

Das  Eisenoxydul-,  Baryt-,  Bleioxydsalz  sind  alle  zwei- 
basische Salze;  das  Eisenoxydsalz  besteht  aHs  Me,  Fe2  03. 

Stenkouse   hat    auch  das  dreibasische  Blcisalz  darge- 
stellt und  es  gefunden  =   C14  H2  0U  +  3  PbO  +  2  aq. 
ausserdem  eine  Verbindung  angegeben ,  für  deren  wahrschein- 
liche Zusammensetzung  er  die  Formel  aufstellt: 
6  (C14  H2  O11)  +  10  Fe2  O3  +  4  N2  H6  +  18  aq. 

„Alle  löslichen  ein-  und  zweibasischen  meconsauren 
Saize  reagiren  sauer,  die  löslichen  dreibasischen  besitzen 
eine  alkalische  Reacüon;  sie  werden  ohne  Entwicklung  ron 
Pyromeconsäurc  durch  trockne  Destillation  zerstört."  (Lie- 
hig  Org.  Ch.  S.  247). 

Berzelius  betrachtet  die  Zusammensetzung  der  wasser- 
freien Meconsaure  ==  C7  H4  O7.  Das  Atgw.  ist  dann  = 
1899,995;  die  Sättigungscapacität  7,937  od.  */?  ihres  Sauer- 
stoffgehalts. 


)BB  KomeBsiure. 

Komensäure.12).' 

Krystallisirt  in  harten  Körnern  und  Warzen ;  verliert  bei 
100°  nichts  an  Gewicht  und  zersetzt  sich  bei  300°. 

Robiquet,  der  Entdecker  dieser  Säure,  wurde  durch 
seine  unrichtigen  Analysen  verleitet  sie  für  isoruerisch  mit 
der  Meconsäure  zu  halten,  und  nannte  sie  daher  Acide  pa- 
rameconique;  Liebig  erkannte  zuerst  ihre  wahre  Zusam- 
mensetzung1 und  veränderte  den  Namen  in  Metamekon- 
säure;  die  jetzt  allgemein  gebräuchliche  Benennung  Ko- 
mensäure  rührt  von  Berzelius  her« 

£iVWg(1833)  M.       Ber. 

C...  46,45  —  46,37  —  12  —  46,62 
H...    2,61—    2,77—    8—     2,58 
0..    50,94  —  50,86  —  10  —  50,85. 
Atgw.  =  1967,116. 

Parakomensäure. 

(b.  100«  getr.) 

Stenhow$e 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...'  46,67  —  46,61  —  12  —  46,62 
H...  2,61  —  2,82  —  8  —  2,53 
O...  50,72  —  50,57  —  10  —  50,85. 

Gelbes   komensaures  Silberoxyd. 
Liebig  M.        Ber. 

C,      18,800  —  20,284  —  12  —  19,740 
H...        0,601  —    0,697  —    4  —    0,537 
0..        18,491  —  16,912  —    8  —  17,243 
AgO..   62,108  —  62,107  —    2  —  62,480. 
Atgw.  der  Säure  =  1742,17. 
Weisses    komensaures   Silberoxyd    gef.  43,5458  p.  C. 
AgO;    hieraus  Atgw.  der  mit  AgO  verbundenen  Säure  = 
1866,4. 

Die  Komensäure  ist  also  eine  zweibasische  Säure: 
Krystallisirte  Säure  =  C1*  H*  H8  +  2  H'O, 


1)  /.  Liebig;  a.  a.  O. 
3)  /.  Stenhouse  a.  a,  0* 


Sog.  saures  Kalisal»    =  C"  H*  H«  +  JJJ*}. 

-    neutrales  Kalisalz  =  C"  H4  H«  +  2  KO. 

Erstes  Silbersah     -  C12  H*  H*  +  J^}. 

Zweites  Silbersah  =  C"  H*  H8  +  2  A*0. 
Sttnhouse  fand  nach  Elementaranaljsen  das 

Komensaure  Amoniak  =  Ko  +  N3  iisnf 

Bleisalz       5=  J£o  +  8  PbO  +  *  aq. 
Kupfersalz  =   Ko  +  2  CuO  +  2  aq. 
und  das  tomensaure  Eisenoxyd 
=  KÖ~  +  8  HH>",   KÖ  +  1PO  +  Tc*  0*  +  4  aq. 

Pyromeconsäure. 

Freie  Saure. 

Lang«»  farblose  4seitige  Tafeln  oder  sehr  verlängerte 
Octaeder*  schmilzt  b.  120  —  %t&  «od  »iibUmiit  oh  ue  Rück- 
stand. 

Ito&fy.  *)        S*e*A. *)    -  ,  ^.        Her. 

C.    53,480  —  53,95  —  53,58  —  10  —  54,046 

H...    3,637  —    3,58  —     3,80  —    8  —    3,530 

0...  42,943  —  42,36  —  42,90 .—     6  —  42,424 

Atgw.  (C  =  76,4)  =  1414,268. 

In  dem  Bleisalze  fand  Robiquet  51,7  p.  C.  PbO;    and 

die  in  demselben  enthaltene  Säure  zusammengesetzt: 

j±t*        JBev. 

C...  59,*81  —  10  —  58,716 

H...     «,816  —    6  —    *£74 

0...  37,903—    $  —  88^110 

Atgw.  also  «=  1301,818;   Back  den  Verweb  gtt.  « 

1307,8;    SäUigungscapacität  =  7,68t  oder  */*  Ihres  S**CT~ 

stoffgehalts.     Die  Säure  ist  eine  elnbasisehe  Säure  md  ihre 

rationelle  Formel  also 

Cio  h«  0«  +  H*0. 

Bleiverbindung  =  C10  H8  0*  +  PbO. 

Stenhouse  fand  das  Kupfersalz  =  C10  H6  0*  4-  CuO; 

t)  Robiquet  a.  a.  O. 
3)  Stenhouse  a.  a.  O. 


and  das  Eisen«ydsah  =  3  (C10  H°  0S)  +  Fe*  0'  zu- 
sammengesetzt. 

Gerbsäure. 

(Eichengerbsäure  Bz.    Gerbstoffe 

Schwachgelbliche,      unkrystallinische,      gummiähnliche 
Masse. 

Bz.1)  Pelouze*)  Liebig*) 

(A.  d.  Bleisalz)    (fr.  Sr.  b.  120°getr.) 
C...    52,49  —  51,30  —  51,360  —  58,5059 
H....    3,79  —    3,83  —    3,762  —    4,1240 
0...    43,72  —  44,87  —  44,878  —  43,3700 

At.        Ber. 

C..*,  18  -r-  51,43 

H...   16  —    3,81 

6...   »— r  44,76 

Atgw.  =  2665,690. 

Die'  empirische  Formel  ist  also  =  C18  H,Ä  0".  Das 
Bleisalz  gab  Berzelius  34,21  p.  C.  PbO;  hiernach  wäre  das 
Atomgewicht  der  Säure  =  2682  (von  Pelouze  =  2672  und 
2732  gefunden);  das  Kupfersalz  aber  widerspricht,  nach  Lde- 
big  (a.  a.  0.  1838)  dieser  Annahme  (nach  Berzelius  eigner 
Analyse) ;  das  von  Berzelius  analysirte  Bleisalz  muss  ausge- 
drückt werden  durch  die  Formel 

8  ((>»•  H">  0°  +  J  j£j)}  +  H. 
oder    C«  H*09  +  Jb{ji()}  +  »|,  H- 
-       oder    C"  H">  0*  +  £bJj2()} 

Liebig  hat  ferner  ein  Bleisalz  erhalten,    welches  er 
folgendermassen  zusammengesetzt  fand: 
,. C/.  •  • 

.     *)  Berzelius;  Lehrb.  Vi.  S.  223. 

2)  Pelouze;  Aon.  de  Ch.  et  de  Ph.  Li V.  337  —  365.;  Lieb.  X.  14o  — 
172.  u.  210  —  213.  (Brief  an  /.  L.)  1834.  J.  f.  pr.  Ch,  11.  301  -321.  Pogg. 
XXXVI.  29  —  52. 

3)  /,  Liebig i  Lieb.  X,  172-179.  1834;  u.  XXVI.  113  — 189.  1838. 


Gallussäure  24  f 

.     Au       Ber. 
C...    «0,541  —  18  -  21,09 
H..        1,110  —  10  —    0,95 
O...     18,519  —    9  —  13,81 
PbO..  63,830  -     3  —  64,15 
Die  Gerbsäure  mnss  daher  nach  Liebig  eine  dreibask 
sehe  Saure  sein  and  die  rationelle  Formel  der  freien  hei  180° 
getrockneten  Säure  also  =  C,,s  H10  0°  -f»  3  H*0. 

„Das  Verhalten  der  Gerbsäure  zu  Basen  bedarf  einer 
neuen  und  grundlicheren  Untersuchung-."     (Liebig  (W   Ch 
S.  253.)  e       *' 

Die  dicken  breiartigen  Niederschläge,  welche  Schwe- 
felsäure, Salzsäure,  Phosphorsäure,  Arseniksäure  und  Bor- 
säure in  der  Gcrbsäurelösung  hervorbringen,  sind  Verbin- 
dungen der  Gerbsäure  mit  diesen  Säuren,  ihre  Zusammen- 
setzung ist  aber  noch  nicht  untersucht  worden. 

Gallussäure. 

Krystallisirt  in  die  ken,  zusamniengehäufteu  Säulen;  beim 
Erkalten  der  kochendheissen  Auflösung  scheidet  sie  sich 
in  feinen  seidenartigen  Nadeln  aus. 

Pelouze1)  Liebig*) 

(A>d.Blei-    (1834)       (1838) 

j(3  Anal.  b.  120°  getr.)         salz)    (b.l20°gtr.)(b.l00°gtr.) 

C...  50,10  —  50,25  —  49,56  —  49,858  —  50,26 

H...    3,75  —    3,55  —    3,70  —    3,646  —    3,58 

0...  46,02  —  46,26  —  46,74  —  46,496  —  46,16 

Stenhouse  3) 

(A.  Sumach)  (A.  Gerbstoff)  (A.  DiVidiyi) 

C...  50,1«  —  49,73  — 1504^49^78  — 1*0^^4^87 
H..  3,64  —  3,76  -  3,76  —  3,73  —  3,7*  —  3,71 
0..  46,84  —  46,51  —  46,20  —  46,49  —  46,16  —  46,42 

Au      Ber. 

C...  7  —  49,89* 

H ...  6  —     3,49 

0...   5  —  46,6* 
Atgw.  m  1072,604. 

1    Pelouze;   a.  a.  0. 

2)  J.  Liebig',  a.a.  O. 

3)  J  Stenhouse;  Lieb.  XLV.  1  —  19.  1843. 

Wulff,    Uebenicht.  Jß 


ntm  GalluiriLure. 

Aus  dem  basischen  Bleisake  fand  Pelouxe  das  Atoni- 
geWt  _  1084,8  u.  1049;  die  krystallisirte  Säure  verlor  bei 
ISO0  9>43  p.  C.  —  1  At.  Wasser;  sie  besteht  also  ans 
Ct  h6  0»  +  »q. 

In  dem  zweibasischen  Bleisalz  fand  Stenhouse  in  6 
Analysen  «wischen  76,58  u.  75,84  p.  C.  PbO;  nach  der 
Formel  C7  Hl  0*  +  8  PbO  berechnet  würde  dieser  Gehalt 
=»  76,60  p.  C.  sein. 

Dasselbe  Salz  fand  schon  Liebig  zusammengesetzt: 

At.      Ber. 
C...      14,986  —  14,670  —  7  —  14,71 
H...       0,5*3  —    0,551—8—    0,34 
0...        8,411—    8,689  —  3—    8,85 
PbO...  76,090  —  76,090  — 2  —  76,70 
Das  gallussaure  Ammoniak  trystallislrt  in  harzen  Pris- 
men, die  bei  100°  nichts  an  Gewicht  verlieren  und  nach  Lie- 
big bestehen  aus  C7  II'  0J,  N»  H"0  +  C7  H*  0J,  8  H'O. 
Die  freie  Säure  besteht  also  nach  Liebig»  theoretischen  An- 
sichten als  zweibasische  Säure  im  kry.itallisirten  Zustande  aas 
C7  H6  0*  +  aq  =  C7  H*  0J  +  8  H»0  +  aq 
bei  100°  getrocknet  =  C7  H*  Os  +  8  HJ0. 

Eine  grosse  Menge  von  gallussanren  Salzen  sind  vor 
Kurzem  von  Büchner  ')  untersucht  worden.  Er  untersuchte 
folgende  Salze: 

Saures  Bleisalz  =   C7  H»  O3  +  PbO» 

H»0/ 
Neutrales    „      =  C7  H'  0»  +  8  PbO 
C7  H*  Hs  —  G. 
Kalisalz      =  3  (C7  H6  0«)  +  KO 
Natronsalz  =  8  (W  H«  O8)  +  NaO  —  1  H  *0  +  6  aq 

IG  +  8  H  *0 
G  +      H  »Ol    .   a 

Verliert  bei  100°  die  6  At.  Krystallwasser. 
Ammoniaksalz  =  2  (C7  H6  0*  +  N  *H  «0  +  H  »0 

iG  +  /N»  H80  '         ' 
oder  (  8  H»0    + 

/g  +  8  H  »0 


H»0 


1)  Phr  Büchner  ian.\  Heb.  Uli.  175  -  22«.  1845. 


PyrogallasaOure. 


«43 


Barjtsahi     *r  2  (&  II"  0")  +  BaO  +  *  H»0 

Verliert  bei  100°  kein  Wasser. 
Stamtiansah  =  2  (C  H°  Os)  +  SrO  +  3  H*0 
Kalisalz  ==  2  (C7  II«  0«)  +  CaO  +  *  H»0 

Basisches  Magncsiasafa    1 ,  =  6  (CT  H°  Os) + 7  (Mg  0, 11*0) 
*,  =  3  (C7  H»  0«)  +  4  (M;0,  H*0) 
3,  =  *  (C  H«  0»)  +  3 (Mg  0,  11*0) 
=   C7  11°  0»  +  Mg-  0,  11*0 
=  6(C7  H6  0»)  +  7MnO  +4H*0 
_  (3(C7H»0»)  +  3MftO 
""  13(C7  H« Os)  +  4  (Mn  0, 11*0) 
=  3(C7H«0«)  +  4(Ni0,  H*0) 
=  (C7  H«0«)  +  CoO  +  2  H*0 
=  (C7H«0«)  +  2ZnO 
IG  +  2  ZnO 
-        /2  H*0 
r  +  (2  ZnO 
=  <C7H«0*  +  2SnO 

G  +  2  SnO 
=  L       2  SnO  1 
(G  +  2H*oJ 
Das  sanre  Bleisalx  (s.  0.)  enthält  nach  Liebig  »)  bei  ge- 
wöhnlicher Temperatur  1  At.  Wasser,  von  dem  es  die  Hälfle 
hei  lfloo  und  <|je  andcrc  hd  höherer  Temperatur  (b.  «.  160°) 
verliert;    es  ist  dann  (nach  der  Analyse  von  Otto)  «nsam^ 
mengeseUt 

=  C  H«  0«  +  PbO  =  C7  H*  0»   +  H  *0 

PbO 


Neutrales  Magncsiasalz 
Manganoxydulsalz 

oder 

Nickeloxyd  salz 

Kobaltoxydnlsalz 

Zinkoxydsalz 

oder 
Zinnoxydulsalz 
oder 


und  b.  100°  =  8  (C7  H*  0»  + 


Pyrogallussäiire. 

Kryfttallisirt  in  langen  glänzenden  Blättern  oder  Nadeln  ; 
schmilzt  b,  115°  (wobei  sie  nichts  an  Gewicht  verliert) 
u.  kommt  b.  210°  ins  Sieden  (Pel.)  u.  stiblintirt  unverän- 
dert. Bei  schneller  Erhitzung  bis  über  '250°  zerlegt  sie 
sich  in  Wasser  u.  Metagallussäure. 


1)  /.  Ltebig;  Lieb,  XX VI.  113—189.  ia>8. 
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244  Me»a*<»llti»»äure. 

B.  100  -  120°  gctr. 
Berxelitts1)  Pe/o»*«1)  Liebig3) 

(3  Anal.)  At. 

C,..    66,64  -   57,14  —  57,80  -  57,51«  —  6 
H..        5,00—    4,86-     4,78—    4,864  —  6 
0...    38^6  —  39,00  —  37,42  -  37,624  —  3 
Stenhoute  *) 

(b.  100°getr. ;  3  Anal.)  At.       Ber.  (=  76,4 

C...    57,58  —  57,83  —  8  —  57,61 
C..        4,97—    4,79  —  8-     4,70 
0.. .    37,45  —  37,38  —  4  -  37,69 
Atgw.  ber.  =  1061,393. 
Blcisal». 

Stcnh.  At.      Ber. 

C.  •        24,51  —  8  —  21,89 
H..  3,28  —  8—     2,03 

0..  16,03  —  4  —  16,30 

PbO...  57,18  —  1  —  56,78 
Pelouxe  fand  übereinstimmend  mit  BerzeUua  ans  dem 
ßleisalze  das  Atomgewicht  der  Säure  =  791  —  795  ;  wo- 
nach die  Formel  •  C6  H6  O3  würde  (Atgw.  ber.  =  796,066). 
Stenhouse  leitete  ans  sein«n  Untersuchungen  des  Bleisalscs, 
wie  es  schon  früher  von  Campbell  geschehen  war,  die  For 
mel  C*  H8  0*  ab.  Die  Pyrogallussäurc  biMct  kein  Hydrat, 
sie  ist  im  freien  Zustande  ebenso  zusammengesetzt ,  wie  wenn 
sie  an  Bleioxyd  gebunden  ist. 

Metagallnssäiire  5). 

(MelangaUussäure.) 
Schwanes  in  Wasser  unlösliches  Pulver. 

B.  120°  getrocknet 

(3  Anal.)  ( A.  d.  Anal.  d.  Silbersalacs) 

At.  At.      Ber. 

C...  67,25  -  66,94  -  12  72,86  -  12  -  73,10 

H...     3,92  —    3,82  -    8         3,18  —    6  —    2,98 

0..     28,33  —  29,17—    4  23,96—    3  —  23,9« 

Freie  Säure  =  C»  H»  0»   +  H  »0. 


1)  ßerzelius  \  Ann«  de  China.  XC1V.  303. 

2)  Velouze  a.  a«  O. 

3)  J.  Liebig  a.  a.^0. 

4)  /.  Stenhouse  a.  a.  0. 

5)  Pelouxe  a.  a.  0. 


Cateehuaättre.  (45 

Aus  der  Analyse  des  Silbersahes  wurde  da«  Atomge- 
wicht der  wasserfreien  Säure  befanden  =  1243  (nach  der 
Formel  C'2  H6  O3  ber.  =  1254,604). 

Ellagsäure  f). 

Hräu»  lieh  weisses,   in  Wasser  unlösliches  Pult  er. 
(B.  120°  getr.) 

Al.       Ber. 
C...    55,80  —  55,69  —  7  —  55,73 
H...       2,66  —    2,48  —  4  —    2,60 
0-..     41,54  —  41,83  —  4  —  41,67 
Atgw.  =  960,0. 
Die  lufttrockne  Säure  verliert  bei  120°  =  11,7  p.  C. 
=  1  AL  Wasser;  also  die  Formel  der  wasserhaltigen  Säure 
==  C7  H4  04  +  H  *0. 

Im  wasserhaltigen  Zustande  hat  die  Ellagsäure  also  die 
Zusammensetzung*  der  getrockneten  Gallussäure  (C7  He  Os); 
sie  ist  also  von  dieser  eine  nietamerische  Modification,  ahn- 
li(h  dem  Verhältuiss  der  wasserhaltigen  Cy ansäure  zur  Cja- 
oursäure.  (Brz.) 

Cateclrasänre. 

(Catechin  ) 

krystalüsirt  in  weisseo,  zarten,  glänzenden  Schuppen; 
schmilzt  b.  2I7U  C 


Svattb. a)               Zwenger 3)            Sva 

tiberg 

(b.  100°  gelr.)          (geschmolzen) 

(3  Anal.)             At. 

Ber. 

C...    62,53  —  62,021  —  62,383—  15  - 

-  62,94 

H . . .     4,72  —    4,841  —    4,785  —  12  - 

-    4,11 

0...    32,76  —  33,138  —  32,83«  —    6  - 

-  32,95 

Atgw.  =  1708,96. 

Zwenger 

At.      Ber. 

C...       20  —  62,63 

H...       18  —    4,60 

0 . . .        8  —  32,77 

Atgw.  =*  2441,1. 

1)  Pelouze  a.  a.  0.    * 

2)  Svanbtrg,  Pogg.   XXXIX*   161  ff.;   J.  f.  pr.  Ch,  X.  494-500. 
1837. 

3;  ConHanÜn  Zwenger  *  Lieb.  XXX Vlk  320  -33$,  1841. 


846  Catechus&ure. 

C  atech  In 
im  luftleeren  Räume  getrocknet 
Hagen  l) 

(4  Anal.)  At.       Ber. 

C...      52,12  —  51,23  —  14  —  51,39 

H...        5,47  —    5,69  —  18  —     5,39 

0...      42,41  —  43,28  —    9  —  43,2« 

Atgw.  =  2082,4!. 

Cat  e  c  hin 
bei  100°  getrocknet 
Zwenger  Hagen 

(3  Anal.) 


\j  •  •  • 

59,49  - 

-  59,39  — 

57,42 

—  57,86 

H... 

4,80  - 

-    5,27  — 

5,28 

—    5,14 

0... 

35,71  - 

-  35,23  — 

37,30 

—  37,00 

Zwenger 

Hagen 

At. 

Ber. 

At. 

Ber» 

t>  •  •  i 

20  — 

59,87    — 

14  — 

57,61 

H.. 

.    20  — 

4,88    - 

11  — 

4,70 

0... 

9  j— 

35,25    — 

7  — 

37,69 

Atgw. 

=  2553,6         Atg 

•w.  = 

1857,45. 

Catech  inblcioxy  d. 

Hagen 

At. 

Ber. 

C... 

22,71 

—  22,00 

—  14  - 

-  23,60 

H.. . 

1,93 

—    1,78 

-  12  - 

-    1,65 

0... 

13,41 

—  14,08  • 

_    6  - 

-  13,23 

PbO.. 

61,95 

—  62,19  - 

-     2  - 

-  61,52 

Svanberg  fand  aas  der  Analyse  der  Bleiverbindnng  dai 
Atomgew.  der  Catechusäure  =  1683,94  (berechnet  —  1708,9 
und  die  Sättigungscapadtät  =*=  5,93;  mithin  die  Formel  de 
an  Bleioxyd  gebundenen  *  Säure  =  C15  H10  Os,  der  freie 
bei  100°  getrockneten  S&ure  *=  ClS  H1*  Os  +  HO*.  Zwcn 
ger  hingegen  leitet  aus  «einen  Analysen  für  die  bei  100°  ge 
trocknete  Substanz  die  Formel  C"  H"  08  +  H  *0  ab;  bei« 
Schmelzen  des  Catechins  entweichen  nach   diesem  Chemike 


i>  Rob.HUgen}  Lieb.  XXXVU.  336-^339.  1844. 


Bren^cateciun.  247 

4,10  p.  C.  =  1  At.  Wasaer;    die  Formel  wurde  fn  ifegr» 
wiederum  in 

Ci4  Hi4  07  +  2  aq 

für  das  im  luftleeren  Räume  getrocknete  Catech  In ,    verändert; 
bei  100°  getrocknet  bestellt  es  aus 

Cu  h«  0«  +  H  *0 
und  die  Bleiverbindung'  endlich  fand  er  zusammengesetzt 
«  C"  H«  0«  +  2  PbO. 
„Hier  bleibt  iumier  noch  die  wichtige  Frage  in  entschei- 
den übrig-,   welche  Ursache  dem   bei  diesen  Analysen  so  un- 
gleich gefundenen  Kohlenstoffgehalt   zu  Grunde  liegt.     Ver- 
trieben wir  Svanberg's  Analyse  der  bei  +  100°  in  wasser- 
freier Luft  getrockneten  Säure,  mit  Zwenger'*  Analyse  der 
geschmolzenen  Säure,  so  stimmen  sie  fast  vollkommen  über- 
ein, und  Hagen  gibt  an,  dass  die  krystallisirte  Säure  bei  100° 
ihr  Knrstallw asser  verliere.     Aber  auf  wessen  Seite  liegt  das 
Kiriitige?     Dies  muss  durch  neue  Versuche  erforscht  werden. 
Svanberg  fand  in  dem  Bleisalzc  60,74  p.  C.   PbO.     Bogen9* 
und  Svanberg's  Formel  unterscheiden  sich  um  1  At  Kohlen- 
stoff."    (Berzelius  Jahresber.  XXII.  S.255). 

Brenzca  techin  1). 

Schmilzt  b.  126°  C;   fangt  aber  schon  weit  unter  dieser 
'        Temperatur  an  zu  subliniiren;    sublimirt  in  breiten,   glän- 
zenden,   weissen,    der  sub  imirten  Benzoesäure  ähnlichen 
Blättern. 


(Sublimirt;  3  Anal.) 

At. 

Ber. 

C. 

, .    65,20  — 

65,84  - 

6  — 

65,89 

11. 

5,43  — 

5,68  - 

6  - 

5,38 

0. 

.      89,37  - 

28,48  - 

-  2  - 

28,73 

Algvr, 

.  «=  696,08. 

Formel  =  C«  H«  0 

+  H  *0. 

Brenzeatechin  -Bl 

Iciox 

yd. 

At. 

Ber. 

c... 

23,22  • 

-  13,29 

—  6 

-  23,18 

H.. 

1,35 

—    2,34 

—  4 

i-     1,26 

0... 

5,41 

—    5,38 

—  1 

—    5,06 

PbO 

..     .70,02 

—  69*00 

—  1 

—  70^50 

1)  Const,  Zwenger;  a.  a.  O« 


£48  JapoM&tire. 

Das  krystaliisirte  Brenzcateehin  wciehft  also  in  seiner 
Zusammensetzung  nur  um  1  At.  Sauerstoff  von  der  soblimir- 
ten  Brenzgallussäurc  (=  C6  H6  O3)  ab. 

Producte  der  Zersetzung  der  catechusauren   Salze 
auf  Kosten  der  Luft. 

NJaponsäure  *). 

Schwarze,  voluminöse  Flocken,  welche  getrocknet  eine 
zu  einem  gruben  glänzenden  Pulver  zersprungene  Masse  bijden. 

Freie  Säure  Silhersalz 

Au      Ber.  AU       Ber. 

€..;  62,19  —  12  -  61,99  —  67,04  —  12  -  67,09 
H...  4,26  —  10—  4,23—  3,17—  8—  2,65 
O...    33,55  —    5  -  33,78  —  29,19  —    4   -  29,26 

Atgw.  der  wasserfreien  Säure  =  1367,69;  Sättiguugs- 
capacität  ~  7,34  oder  }/4  ihres  Sauerstoffgchalts. 

Formel  der  freien  Säure  «  C"  H8  0*  +  H  »0. 
Das  Atomgewicht  wurde  aus  dem  Silbersalze  gefunden  = 

**i°>9  =  1370,4;  also  die  Formel  desselben  =  2*(C1*H804) 

+  AgO. 

Hiernach  wurden  also  2  AU  Säure  2  At.  Wasser  ver- 
lieren, indem  sie  sich  mit   1  At.  Silberoxyd  verbinden. 

Rubinsäure. 

Die  Zusammensetzung1  der  freien  Säure  wurde  :  C  = 
61,86;  H  -  4,21  §  0  =  33,90  also  derjenigen  der  Japon- 
säure  gleich  gefunden,  mit  welcher  sie  in  ihren  Eigenschaf- 
ten, ausser  in  der  Farbe  übereinstimmt.  Als  die  Zusammen- 
setzung der  an  Silberoxyd  gebundenen  Säure  wird  folgende 
angegeben ; 

Au      Ber. 
C...      59,12  —  18  —  58,53 
H..|.        3,42  —  12  —    3,19 
0.,        37,46  —    9  —  38,29 
Das  Atomgewicht  wurde   aus  dieser  Silberverbjndung 

1)  Svanberfi  a.  t.O. 


Citroaaänre.  fü 

^efundea  =  £358,? ;   nach  der  Formel  berechne!  betrügt  es 
2350,75,  und  die  Sättigungscapaeitftt  der  Säure  «  4,215. 

Citrons&ure. 

Rhombische  mit  4  Flächen  zugespitzten  Säulen;  schmel- 
zen b.  130"$  über  150°  werden  sie  zersetzt. 

Die  krystallisirte  käufliche  Citronsäure  (I.) ,  wenn  sie 
iu  der  Kälte  mit  Filtrirpapier  ausgepresst  worden  tat,  oder 
nach  dem  Auflösen  in  Wasser,  Abdampfen  bei  50°  und  Aus- 
pressen mit  Filtrirpapier  (11.  u.  111.)  ist  nach  Marchand2}  zu- 
sammengesetzt: 

I.  II.  III.         M.     Ber. 

C..~     34,43  —  34,55  —  34,79  —  1*  —  34,39 
H...      4,86—    4,77—    4,65  —  80—    4,76 
0..-    60,71  —  60,68  —  60,56  —  16  —  60,71 
Atgw.  =  2624,79. 
Diese  Säure   verliert,    wenn    sie  an  Basen   gebunden, 
wird,   4  At.  =•  17,03  p.  C.  Wasser;   im  luftleeren  Räume 
über- Schwefelsäure  verliert  sie  2  Atome  =  8,51  (gefunden 
8,38  p.  C.  Mchd)-    die  käufliche  lufttrockne  Säure  verliert 
bei  100°  ebenfalls   2  At.  =  8,5  p.  C.  Wasser;    sie  besteht 
nämlich  nach   den  Analysen    von  FFackenroder,   Marchand 
und  Crasso  aus: 

Wach.*)    Crasso*)    Mar  eh.     At.    Bcr.  (C  =  75>0) 
C...  37,905  -  37,29  —  37,87  —  1«  —  37,50 
H..      4,213  —    4,15  —    4,30  —  16  -    4,16 
0...  57,822  -  58,56  —      „     —  14  —  58,34 
Atgw.  =  2399,84. 
Wird  diese  Säure  in  kochendheissem  Wasser  aufgelöst, 
die  Flüssigkeit  bei    100°    bis  zur  Krystallhaut  eingedampft, 
so  erhält  man  Krystalle,  welche  nach  <?.  Rose  zwar  zu  dem« 
selben  (1  und  1  axigen)  Systeme  gehören,  wie  die  der  ge- 
wöhnlichen Citronensäure ,  aber  nicht  mit  denselben  isomorph 


1)  Berzehus;   Ann_de  Chim.  XC1V.  171.-,  u.  Pogfr  XXVII.  281  — 
308.-,  Lieb.  V.  179-139.  1833.  (niil  Bemerkungen  Üebig$). 
i)  R.  F.  Marchand;  J.  f.  pr.  Ch.  XX1I1.60  —  fc<5.  1841. 

3)  JfacAeiuoder  (Kr.  Arch.  XX1U.266.)  1840.  Berz.  Jahr»ber.  XXI. 
349. 

4)  Gust.  Ludw.  Crasso:  Lieb.  XXXI V.  53-85.  1840;  J.  f.  pr.  CK. 
XX.  32*— 339. 


SSO  Citr*M*ure, 

»md.    Marchand  fand  sie  nach  de«  Auspressen  mit  Filtrir- 
papier  iu  der  Kälte,  zusammengesetzt: 

.ife.       ßer. 
C...   36,51  —  36,56  —  4  —  36,27 
H...     4,30  —    4,37  —  6  —    4,38 
0..     59,19  —  59,07  —  5  —  59,41 
Atgw.  «  843,17;  oder  nach  der  Formel  C12  H1*  ü" 
«  2529,51. 

Die  angeführten  3  Hydrate  der  Citronsäure  sind  diesel- 
ben,   welche  schon  früher  (1833)  von  Berzelius  angegeben 
wurden,  und  für  welche  er  die  Formeln  aulstellte  : 
1)  C4  H4  O4  +  aq 
8)  3  (C4  H4  04)  +  2  aq 
3)  3  (C*.  H4  04)  +  4  aq. 
Marchand  fand ,    das»  die  Säure  C4  6*  Os  im  luftleeren 
Räume  8,2  bis  2,3  p.  C.  verliert,   und  hält   dieses  Wasser 
für  nur   hygroskopisches   Wasser,    weil   die  Krystalle   dabei 
ihre  Durchsichtigkeit  behalten ;    er  fand   die  Säure  Jetzt  zu- 
sammengesetzt : 

C...  37,51  —  37,74  —  37,80 
H...  4,13  —  4,36  —  4,83 
also  übereinstimmend  mit  der  gewöhnlichen ,  hu  luftleeren 
Räume  oder  bei  100°  getrockneten  Säure.  Berzelius  hält 
jedoch  diese  Ansicht  nicht  für  hinreichend  motivirt:  „Es  ist 
keineswegs  bestimmt,  dass  ein  Verlust  von  chemisch  gebun- 
denem Wasser  nothwendig  eine  Und  Weitsichtigkeit  zur  Folg« 
haben  müsse.  Wenn  die  neutralen  Salze  der  Citroncnsäure 
=  R0,C  sind,  so  ist  es  natürlich,  auch  eine  entsprechende 
Wasserverbindung  vorauszusetzen ,  und  wenn  die  Analyse  ge- 
nau diese  ausweisst,  so  scheint  mir  die  Annahme  am  wahr- 
scheinlichsten, dass  sie  hier  auch  wirklieh  erhalten  werden 
war,  dass  sie  aber  durch  die  Tension  des  Wassers  im  luft- 
leeren Räume  in  die  mit  einem  geringeren  Wassergehalt 
übergegangen  ist,  ohne  dass  der  geringere  Wasser  vertust 
eine  Undurchsichügkeit  veranlasst  hat"  (ßerzelius  Jahrcsb. 
XXII.  238> 

Berzelius  betrachtet,    wie  schon  angeführt  die  Zusam- 
mensetzung der  neutralen  citronsaureti  Salze  = 

mcv>  c4  m  o4. 


Citronaäure.  fgf 

EHic  liier  von  abweichende  A  »sieht  ist  ran  Liebig  ab- 
gestellt worden,  welcher  seine  Theorie  der  niebrfcasiachen 
Säure  auch  auf  die  Citronsäure  angewendet  hat;  diese  ist 
nämlich  nach  Liebig  eüie  dreibasische  Säure,  Im  was* 
serfreien,  an  Hasen  gebundenen  Zustände  bestehend  aus 
C"  H1«  OlK 

Diese  Atisicht  gründet  sich  hauptsächlich  aar  das  Ver- 
halten der  Salze,  namentlich  des  Silbersalzes  in  höherer  Tem- 
peratur; das  Silbersais  nämlich  ist  zusammengesetzt  nach  der 
Formel 

C1*  H«>  0"  +  3  AgO. 

Liebig  >)  fand  nämlich  bei  der  Analyse  des  hei  100° 
getrockneten  Salzes: 

At.      Ber. 
C...        13,940  —  13,99  —  1*  —  14,254 
H...    '     0,979—    0,98  —  10—    0,909 
0...        17,421  —  17,37  —  11  —  17,095 
AgO..    67,660  -  67,66  —    3  —  67,682. 
Nach  dieser  Theorie  erhalten  wir  also  für  die  verschie- 
denen Ujdrate  der  Citronensäure  folgende  Formeln: 

a)  Die   unter   50°  krjstalHsirte  Säure:    C12  H10  0»  + 
3  H  *0  +  2  aq  =  Ci  +  5  aq. 

b)  Diese  bei  100°  getrocknet:  Cla  H10  0"  +  3  H  »0 
=  Ci  +  3  aq. 

c)  Die   aus  der   kochendheissen  Auflösung  krjstallisirte 
Säure:   =  Cn  H10  0»  +  3  H  *0  +  aq. 

Berzelius  dagegen  hält  die  in  dem  Silbersalz  ent- 
haltene Säure  für  mödfficirte  und  nicht  mehr  für  völlig  unver- 
änderte Citronsäure,  weil  man  diese  Säure,  nach  ihrer  Ab- 
scheidung aus  dem  getrockneten  Silbersalze  nicht  wieder  Im 
dem  ursprünglich  krystallisirten  Zustande  erhalten  könne;  nach 
Berzeliu*  besteht   nämlich 

Cn  H10  0»  +  3  AgO  aus; 
2  At-   citronsaures    Silberoxjrd  =  C8  H*  0«  +  2  AgO 
und  1  At.  aconitsaures  Silberoxyd  =  C4  H*  O3  +  AgO. 

„Die   Citronsäure  bildet  mit   den  Basen   neutrale   und 


1)  /.  Utbig\   Ii*6.  XXVI.  113.— 1S9.  1838, 


J5fc  Citron»aur«  Salate. 

basische   Salze.      Die   Formel    der    neutralen    dreibasischen 
Salze  ist :  

Ci  +  3  MO  +  aq : 
sie  sind  also  der  Säure  e)  analog1*  «zusammengesetzt ,  indem 
darin  das  Hydratwasser  vertreten  ist  durch  1  Aeq.  Metall- 
oxyd ;  sie  enthalten  noch  1  Aeq.  Wasser,  was  sie  bei  ge- 
wöhnlicher (Silbersalz)  oder  in  höherer  Temperatur  verlie- 
ren: ihre  Zusammensetzung-  ist  alsdann  analog  der  Säure  b) 
Ci  +  3  MO. 
In  den  basischen  citronsauren  Salzen  ist  das  Krjstall- 
wasser  der  vorhergehenden  Salze  ersetzt  durch  1  Aeq.  Me- 
talloxyd,  _ 

Ci  +  3  MO  +  MO 
oder  sie  enthalten  ausser  1  Aeq.  Basis ,    noch  1  At.  Krystall- 
wasser,    und  sie  besitzen  in  diesem  Fall  eine  der  Säure  a) 
ähnliche  Zusammensetzung. "  {Liebig  Orlg.  Gh.  S.  866). 

Citronsaures  Aeth\loxyd. 

Qelartige  Flüuigkeit ;  Sp.  Gw.  b.  21°  C.  =  1,14?;  kocht 
und  zersetzt  sich  zugleich  zum  grössten  Thteil  b.  283°. 

Malag.1)  Hctdt*)    At.       Ber. 

C...  50,95  —  57,16  —  40,65  —  24  —  50,81 
H...  7,29  -  7,30  —  7,40  —  48  —  7,21 
0..        „       —       „     —41,95  —  15  —  41,88 

Atgw.  =  3582,4. 
Formel  =   C12  H">  0^+3  (C*H">0)  +  aq.;  nach 
Duma»  ist  die  Formel  =   Ci  +  3  AeO. 

Die  Salze  der  Gitronensäure  sind  von  Berzelius,  Lie- 
big und  namentlich  vor  Kurzem  von  Heldt  ausführlich  unter- 
wicht  worden. 

ÖT  =  C"  H*°  0". 
Dreibas.    Kalisalz   =  CI,  3  KO  +  2  aq. 
bei  100°  =  Ci,  3  KO. 


Zweibas.  Kalisalz  =  Ci,      HJftL 


n  /.  Malaguti ;   Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LX1II.  197  -  <0G.  Ocl.  1836.; 
eb.  X. 


Lieb.  XXI  ^67  —  277.  J.  f.  pr.  Ch.  XI.  279  —  286. 
2)  W.  Heldt;  Lieb.  XLVI1. 157  — 198.  1843. 
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Einbas.  Kalisalz     =   Ci,  f  JJJM  +  4  aq. 

(Verliert  b.  100°  die  4  At.  Wasser.) 
Drclbas.  Natronsalz  =  "Üi,  3  NaO  +  11  aq. 
(7  At.  Wasser  gehe»  b.  lOÖo  fort.    fle  4  übrigen  AU 
erst  bei  190—200°). 

Zwcibas.  Natronsalz  =  ÜT,       „**?}  +  2  *4* 

Einbas.  Natronsalz  =  Ü,  f  Jjgj  +  2  aq. 

Citroncnsaures  Kali -Natron  =  —'  3  K0    +    *  a*l 

CI,  3  NaO  +  11  aq./ 
(Verliert  b.  100°  alles  Krystallwasser.) 

Das  zwelbasische  citronsaure  Ammoniamoxyd  ist  was- 
serfrei, ebenso  das  Kali -Ammoniak -Doppelsalz;  das  drei- 
basische Barytsalz  enthält  7  At.  Wasser,  die  bei  200°  ent- 
weichen; das  2f/2  basische  Baryt?alz  besteht  aus  CT(2Va  BaO) 
+  4  aq.;  bei  160°  ist  es  wasserfrei. 
Dreibas.  Kalksalz  =  Cl,  3  CaO  +  4  aq. 
(Bei  200°  wasserfrei.) 

Zweibas.  Kalksalz  =  Ci,   2  JjJJJ}  +  2  aq. 

(B.  150°  entweichen  die_2  At.  Wasser). 
Dreibas.  Strontiansalz  =  Ci,   3  SrO  +  5  aq. 
(B.  210°  wasserfrei.) 

Zwcibas.  Strontiansalz  =;  Ci,  *  ^r®\  +  g  aq. 

Dreibas.  MagTiesiasalz  =  Cl~  3  MgC  +  14  aq; 
(verliert  bei   150«  11  At.,    bei  210°  erst  die  letzten  3 
At.  Wasser). 

Zweibas.  Manganoxydnlsalz  =  Ci^     „  2Q\  +  2  aq. 

(Die  2  At.  Krystallwasser  jrehen  bei  220°  fort). 
Dreibas.  Kobaltoxydsalz  =  Ci,  CoO  +  14  aq. 
(Bei  100°  hält  es  noch  10  At.  aq.  zurück;  bei  210°  ist 
es  wasserfrei). 

Das  dreibasische  Nickeloxydsalz  enthält  gleichfalls  14 
At.  Krystall wasser,  von  denen  es  aber  11  At.  bei  100°,  die 
fibrigen  bei  200°  verliert.  Das  dreibasischc  Zinkoxydsalz 
W  2  At.  Krystallwasser   und  das  jP/a  basische  besteht  aus 


854  Aconita»«». 

2  CT>    H  50}  +  *  a1  =  CCii  3ZnO,*aq)  +  CT,  H  "of 

Dreibas.  Bleioxydsah  =  üf  3  PbO  4-  aq. 
(Bei  180°  wasserfrei). 

Zweibas.  Bleioxjdsalz  =  Ci,    H  2q>  +  *  aq. 

_  5  PbO)    , 
V/2  bas.  Blelsal»  =  2  Oi,    h  2Of  +  aq# 

Vierbas.  Bleisalz  =  Cf ,  4  PbO  +  aq  (BerzeJiv*). 

—  5  PbC)    ,    Ä 
Füafbas.  Bleisalz  =  Ci,    fl  *OJ   *        ' 

bei  100°  Ist  es  =  Itt,  5  PbO. 
Sechsbas.  Bleisalz  «=  Ci,  6  PbO  +  aq  (Berzelius). 

4  CuOi    ,    m 

Vicrbas.  Kupfersalz  =  CI,    h  2OJ  ' 

(verliert  bei  1006  die  2  At.  Wasser  und  bei  150°  be- 
steht es  aus  Ci,  4  CuO). 
Alle  diese  Angaben  über  die  citrorisaoren  Salzfe  sind  hier 

nach  den  von  Heidi  ausgeführten  Untersuchungen  mitgetheilt 

worden. 

Das  citronsaure  Antimonoxyd -Kall  ist  nach  der  Ana- 
TV      o   *TQ\ 

lyse  von  Thaulow  l)  zusammengesetzt  =  ~r  ~,  2  ftJ>  +  *  a(I5 
bei  190°  ist  es  wasserfrei. 

Zersetzungsproducte  der  Citronsaure  durch  Wihrme. 

Aconitsäure. 

Weisse |  warzig  krystallinische  Masse,  oder  ein  Hauf- 
werk von  feinen  Krystallen,  mit  bestimmbarer  Form.  Bräunt 
sich  b.  130°,  schmilzt  b.  140°  u.  geräth  unter  gleichzeitiger 
Zersetzung  bei  lt>0°  ins  Sieden. 

Krystallisirt 

Büchner*)  Crasso*)  At.    Ber. 

C...        41,01  —  41,84  —  41,58  —  41,53  —  4  —  41,84 

H...  3,44  —    3,80  —    3,83  —    3,80  —  4  -     3,41 

0...        55,55  —  54,36  —  54,59  —  54,67  —  4  —  54,75 

Atgw.  «  730,69. 

1)  A*.  C.  J.  Thaulow;  Lieb.  XX VII.  334-537.  1839. 
*  2)  Büchner  jun. ;  J.  f.  pr.  Ch.  XIV.  191-193.  (Repert.  2  R.  XIII.  145.) 
3)  Crasso;  a.a.O. 


AconJttäure.  f5£ 

Silbersais 
(AgO  gef.  =  69,51  p>C.  Bch.) 
Buchner        At.     Ber. 
C...    48,71  —  4  —  49,45 
H...      2,23  —  *  —    2,0« 
0...    49,06  —  3  —  48,53 
Atgw.  =»  618,223. 
Crasso  fand  das  Atomgewicht   der  wasserfreien  Säure 
durch  die  Analyse  des  Silbersalzes  =  645,18;  die  Formel  alao 
der  freien  Säure  ist 

C4  H*  0»  +  H  »0. 

Aconitather. 

Sp.  Gw.  b.  f4°  =  1,074;  siedet  bei  226°  (Cr.). 
Crasso  l)       Mchd. *)  ÄL       Ber. 

C...  55,34  —  56,03  —  56,23  —  8  —  56,28 
H...  7,33  —  7,02  —  6,90  —  12  —  6,89 
0...     37,33  „  „      —    4  —  36,83 

Atgw.  =  1086,35. 
Formel  =  C*  H*  0»,  C4  H10  0. 
Das  Bleisalz  enthält  nach  Buchner  1  At.  Wasser,  wel- 
ches es  bei  140°  verliert  (5,29  p.  C);  das  Barytsalz  verlor 
13,75  =  2  At  Wasser  {Büchner);  die  Znsammensetzung  des 
über  Schwefelsäure  getrocknet.  Barytsalzes  ist  nach  Regnault 
=   At  BaO  +  aq. 

Itaconsäure. 

(Acide  citricique  Baup;   Pyrocitronsäure.) 

KrystaHisirt   in  rhombischen  Blättern  oder  in  Rhomben* 
oetaedern,    welche  bei  IV0°  nichts   an  Gewicht  verHeren, 
.    b.  l6ü°  schmelzen  und  in  höherer  Temperatur  bei  langsam, 
steigender  H  tze  ohne  Ruckstand  flüchtig  sind;  bei  rascher 
Hitze  zersetzen  sie  sich. 

Die  zuerst  von  Lassaigne  3)   mitgetheilte  Analyse  der 

sog.  brenzlichten  Cilronsäure  ist  völlig  unzuverlässig* 


1)  Crasso  a.  ä.  O. 

2)  R.  F.  Marchand;  J.  f.  pr.  Ch.  XX.  319^-322,  1840, 

3)  Lassaignt  (Ann,  de  Ch.  et  de  Fb.  XXI.  p.  100.)  BerzeUus;  Jahrs- 
W.  III.   165. 


fgfi  iUcouritar». 

Dumas  l)         Baup  *) 
(Anal.  d.  Blei- 

salzes)        (Siliersalz)    At.    Ber. 
C...     54,30  —  53,278  —  5  —  54,07 
H..        3,63  —    3,571  —  4  —    3,53 
0..      48,07  —  48,857  —  3  —  42,40 
Atffw.  =  707,6. 
Baup        Crasso  *)       At.    Ber. 
C...      46,t54  -  46,86  —  5  —  46,68 
H..         4,615  —    4,67  —  6  —    4,56 
0...      49,231  —  48,47  —  4  —  48,88 
Atgw.  ber.  =  819,60. 
Dumas   fand  aus  dem  Bleisalze  das  Atomgewicht  der 
wasserfreien  Säure  =  711,706  und  707;   Liebig*)  «=  704 
aus  dem  Silbersalz  (gef.  67,22  p.  C.  AgO);  Crasso  aus  dein 
Silbersall  =  750,58  (65,919  p.  C.  AgO). 
Formel  der  freien  Säure  =  C5  H4  03+  H?0. 

Itaconätlier. 

Su.  Gw.  b.  18ü,5  C.  =»  1,040  (fl/fl/.)  =  1,050  b.  15°  (Cr.); 
Siedepunkt  b  225°  b.  Om,  758  B.  {Mal,) ;  b.  227°  nach  Crasso. 

MalagiUi*)        Crasso    At.      Ber. 
C...    58,44  —  57,46—    9  —  58,58 
H...      7,66  —    7,53  —  14  -    7,43 
0..      33,90  —  34,01  —    4  -  34,09 
Atgw.  =   1174,271. 
Formel   =  C5  H*  O3,    C4  H10  0.  _ 

Crasso  stellte  ferner  ein  saures  Kalisalz  dar  =  2  1t, 
KO,  H20  +  aq. ;  dieses  verliert  bei  10(>°  7,08  p.  C.  =  1  At. 
Wasser;  das  Baryt-  und  Strontiansalz  enthalten  nach  dem- 
selben Chemiker  1  At.  Wasser,  welches  sie  bei  100°  noch 
nicht  verlieren;   das  Silbersalz  ist  wasserfrei  =  U,  AgO. 

Baup    hat    folgende  Salze   seiner  Citricic-  Säure  be- 
schrieben: 
Am- 

1)  /.  Dumas;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LH.  295  —  303.  1833 ;  Lieb.  VIII. 
17  —  24 ;  Pogg.  XXIX.  37  —  44. 

2)  S.  Baup;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXI.  182  - 192. ;  Lieb.  XIX.  29— 
38.  1836;  J.  f.  pr.  Ch.  VIII.  418  —  424. 

3)  G.  L.  Crasso  a.  a.  0. 

4)  /.  Liebig\  Lieb.  XXVI.  11 3—  189.  1838. 

5)  /.  Malaeuti;  Ann.  de  Ch.  el  dePh.  LX1V.275.J  Lieb.  XXV.  272 
—276.  1838. 
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Ammoniaksah  1)  «e  t  <3Sj,  N*  H«  +  »  aq. 
„        w      f)  Ä  *  Cjc,  Na  H«  +  4  aq. 
Barytsafc  =  2  Cfc,  BaO  +  2  aq. 

Kalksais  (neutrales)  =  Cic,  CaO  +  aq. 

„    „   (saures)  =  2  (ty,  CaO  +  8  aq. 
Bleisah    =  Üjcr,  PbO  +  aq. 
Silbersal*  =  Cic:,  AgO. 

Citracoosänrc. 

(Acide  ciiribiquc  ) 

Oelartige  dünne  Flüssigkeit;  Sp.  Gw.  ,b.  14°+  1,247; 
verdampft  schon  b.  90°  vollständig ;  siedet  jedoch  erst  bei 
+  212"  (Ct.);  nach  Robiq.  b  150».  Zieht  aus  der  Luft 
allmählig  Wasser  an  und  krystallisirt  in  Zeitigen  Prismen, 
die  allmählig  wieder  zerfliesseu. 

Robiquet  *)      Crasso 

(Mitela.  3Anal.)  At.      Bcr. 

C...  53,17  —  54,84  —  5  —  54.12 

II..      3,69  —    3,67  —  4  —    3,53 

O..    43,14  —  48,09  —  3  —  42,35 

Atgw.  ==  707.12. 

Kristallinisches  Hydrat  der  Citraconsäure. 

Crasso  Ai.       Bcr. 

C...  46,24  -  «  -,  46,62 
H...     4,60  —  6  —    4,56 
0...  49,16  —  4  —  48,82 
Formel  =  C5  II*  C»  +  IP  0. 
Atgw.  =  819,50. 
Das  Atomgewicht  der  wasserfreien   Säure    wurde  von 
Crasso  aus  dem  Silbersalz  (66,70  p.  C.  AgO)  gefunden  = 
724,17;   aus  dem   Blefsalz   (66,60  p.  C.  PbO)    =    699,51; 
aus  dem  Barjtsafc  (57,21  p.  C.  BaO)  =  715,40. 

Die  Citraconsäure  Ist  also  vollkommen  isomerlsch  mit 
der  Itaconsäure;  diese  beiden  Säuren  sind  also  Gegen- 
stücke zur  Maleinsäure  und  Paramaleinsäure.  (Berzelius  Jak- 
resber.  XXI.  2o4). 

1}  Bobiqueti  Aon.  de  Ca.  el  de  Vh.  LXV.  65— S7.;  Lieb.  XXV.  138 
-150.  183*. 

Wulff,   UofcecticUt.  17 


r    •  C%aoonä«iei? '). 

8p.  Gw.  /  Stedejronkt  und  alle  übrigen  Eigenschaften  ge- 
nau dieselben»   *ie  di«  des  iUconaauren  Aethyloxyds. 

C-...  57,74  —  9  —  58,53 
H..  7,51  —  14  —  7,43 
0..       34,75  —    4  —  34,04 

Salze  der  Citraconsä&re. 

Ammoniaksalz  (wasserfrei)  =  2JDF,  N2  11° 
Kryetallis.  Ammoniaksalz  ==  8  Ct,  N»  H»0,  H*0 

Ferner  neutrale  Kali-,  Natron-,  Talkerde-  und  Kalk- 

sal»e.  

Saure»  Kalksalz  =  2  Ct,  CaO,   H*0  +  3  aq 

(bei  1*0°  sehen  die  3  AU  Wasser  fort). 
Barytsal*  =  Ct,  BaO  _ 
Saures  Barytsalz  =  2  Ct,  BaO,  H  *0  +  aq 

—  Strontiansalz  =  2  Ct,  SrO,  H  *0  +  3  aq 
Silbersalz  =  Ct,  AgO_ 

•  Andres  Silbersalz  =  Ct,  AgO  +  aq 
(verliert  bei  100°  das  Wasser) 
Bleisalz  1)  =  Ct,  PbO 

—  8)  =  C^  PbO  +  aq 

—  3)  =  Ct,  PbOjf-  2  aq 
Basisches  Bleizalz  «  Ct,  2  PbO. 

Weinsäure. 

Die  schiefen  tafelförmigen  Kry  stalle  gehören  einem  un- 
regelmässigen 2  u.  lgliedrigen  Systeme  an.  Sp.  Gw.  der- 
selben =s  1,75. 

Krystallisirte  Säure. 

DÖb.*)       Ure*)      Prout*)    At.    Ber.  (C  =  75.) 

C.      32,418  —  31,48  —  32,0  —  4  —  32,00 

H-.      2,937  —    2,76  —    4,0  —  6  —    4,00 

Q..     64,645  —  65,82  —  64,0  —  6  —  64,00 


i)  Cra$90  a.  a.  0. 

%  Döbereiner  %  Schweige.  XVH  369— 375. 

3)  Vre  (Philoa.  Transact.    1822.  Part.  II.)  SchiOgg.  XXXIX.  335- 
337.  1823. 

4)  Witt  Prout;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXXVi.  366-378.  (A.  d.  Phil 
Transact.  f.  1827.)  Pogg.  XII.  263—274. 


WtUrtiire.  my 

Hypothetisch  wasserfreie  Säure. 
Bcrzelius  *) 

(BIcisalz)        At.    Ber. 
C...       35,980  —  4  —  36,81 
H.<  3,807  —  4  —    3,00 

0...       60,213  —  5  —  60,19 
Atgw.  ber.  =  830,709. 
Aus  der  Analyse  des  Bleisalzes  (gef.  62,4431   p.  C. 
PbO)    wurde   das  Atomgewicht  der  wasserfreien  Säure  ge- 
fosden  =  828,05  (BerzelitU);  aus  dem  Silbersalze  (gefuaden 
;  ber.  63,60  p.  C.  AgO)  «  8*7,9  (XieWj)*). 

Weinsäureäther  3). 

(Saures  weinsaures  Aelhyloxyds    AetherwcinsäureS) 

Lange  rhombisch«  Prismen ;  specifisch  schwerer  all  Was- 
ser, erweichen  b.  30°,  schmelzen  bei  10°  Yolftstätulig  «•  sei  - 
setzen  sich  bei  140°. 

At.      Ber.< 

C...    40,85  —  40,95  —  12  —  40,91 

H...      5,66  —    5,77  —  20  —    5,56 

O...    53,49  —  53,28  —  12  —  53,53 

=  C«  H*  0«°,  C*  H10j  +  H  »0.  . 

Aethemsiosaurer  Baryt. 

{Weinsaurer  Aethyloxyd -Baryt  ) 

Schmilzt  b.  200°. 

At. 

C...        27,56  —  27,69  —  12 

H...  4,22—    4,14  —  22 

BaO..      28,78  —  28,89  —    1 

0...        39,44  -  39,28  —  13 

Im  luftleeren  Räume  verloren   die  Krystalle  7,15  p.  C. 

C*  H  1Q0i 
=  2  At  Wisser;  Formel  *«  C«  H*  O10  +  ^       Ba|J}  +  2  af 

Das  Atomgewicht  des  Kalisalzes  wurde  gef.  —  2135,39; 


1)  Berzelrus;  Schlags.  X,  244—248,   u   (Kougl   Vet.  Acad.  Handl. 
1830.)  Voss.  XIX.  305  —  335. 183Q. 

2)1.  UeSte;  Lieb.  XXVU 113  —  18»»  1838. 

3)  Guirin-rQxry;   Ann*  de»  Ch.  et  de  Ph-  LXlL57-9ii  J.f.pr. 
Ct. IX. 360— 386.  1£36;  Ueb.XSfl.  337— 253.  193T. 
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gOO  Welnsänre. 

C4  H«©) 

rationelle  Formel  also  «  C8  H8  O10  +  "^J  +  aq; 

es  verliert  Im  luftleeren  Baume  4  p.  C.  oder  1  At.  Wasser. 
Saures  weinsaures  Metliyloxyd. 

Feine  nadeiförmige  Prismen,  mit  graden  Endflächen. 

G.-Varry1)  Kalisalz 

At.     Ber.  At.       Ber. 

C...    36,94  —  10  —  37,03  —  28,72  —  10  —  28,79 

H..       4,88  —  16  —    4,83  —    3,93  —  16  —    3,76 

0..     58,18  -  12  —  58,14  —  45,18  —  12  —  45,22 

KO..    22,17  —     1  —  22,23 

C*  Hr,Oi 
Formel  =  C8  H*  O1»  +  K     ]j?jjl 

Kalisah  =  C8  H8  O10  +         RJJJ   +  aq 

Das  Kalisalz  verliert  nach  Gucrin-Varry  unter  der 
Luftpumpe  4,20  p.  C*  =  1  At«  Wasser;  hieraus  das  Atom- 
gewicht  gef.  =  1959,2;  her.  =  1951,73. 

Für  das  Barytsalz   fanden  Dumas  nnd  Peligot4*)  die 

C2  H60i 
Zusammensetzung  =  C8  H8  O10  +  J    +»q. 

Weinsaures  Amyloxyd  -Silberoxyd  =  C8  H8  O10  + 
C10  Ha*0,  AgO  (Baiard)  3). 

Die  eigentliche  Formel  also  der  Weinsäure  ist  C4  H*  O5 
+  H*0  (ßerxelius). 

Diese  Atomenzahl  muss  nach  Liebig  4)  verdoppelt  wer- 
den, weil  die  Säure  nach  der  Ansicht  dieses  Chemikers  als 
zweibasisch  betrachtet  werden  muss;  also  wird  die  Formel 
C8  H8  O10  +  2  H*0. 

„Die  Weinsäure  bildet  mit  den  Basen  zwei  Reiben  von 
Salzen.  Die  eine  Reihe  enthält  ein  Aeq.  Metalloxyd  und 
1  Aeq.  Wasser,  die  andern  zwei  Aeq.  Metalloxyd.  Dio 
letztern  sind  neutral ,  die  erstem  besitzen  eine  saure  Reaction. 
Die  beiden  Atome  Basis,   welche  nöthig  siud ,    um  mit  1  At. 

I)  Giierin-Varry;   a.a.O. 

2    Dumas  xx.  Peligot;  Ann.  de  Ch.  etdePh.  LX1.  193  —  20!.  1836. 

3)  Baiard;  Ann.  de  Ch.  et  de  PI».  III.  Ser.  XII.  294-330.  1644. 

4)  J.UeOig;  Lieb.  XXVl.  113  — 189.  1Ö38. 


Weinsäure«  Ml 

Säure  ein  neutralen  Salz  zu  bilden ,  können  sein  f  Aeq.  einet 
und  derselben  Basis,  oder  zwei  Aeq.  verschiedener  Basen; 
hieraus  ergibt  sich  eine  neue  Reihe  von  Salzen,  welche  zwei 
verschiedene  Basen  enthalten.  Mit  Antimonoxyd  und  Kali 
vereinigt  sich  die  Weinsäure  in  verschiedenen  Verhältnissen; 
der  s.  g.  Brechweinstein  enthält  3  Aeq.  Antimonoxjd  (s  1  A4.) 
und  1  Aeq.  Kali  auf  1  At.  Säure;  er  muss  als  ein  basisches 
Salz  betrachtet  werden."    {Liebig  Org.  Ch.  «78.) 

Dumas  l)  hat  in  seiner  Sten  Abhandlung  über  die  che- 
mischen Typen,  mit  Piria  wieder  eine  andre  Ansicht  aufge- 
stellt über  die  chemische  Constitution  der  Weinsäure  und  ih- 
rer Salze;  hiernach  besteht  die  Weinsäure  im  Brechweinstein 
aus  2  At.  Oxalsäure  gepaart  mit  1  At.  Essigsäure,  woraus 
1  At.  Sauerstoff  und  2  Atome  Wasserstoff  als  Wasser  aus- 
getreten sind,  der  Wasserstoff  aus  der  Essigsäure,  und  der 
Sauerstoff  ans  der  Oxalsäure,  so  dass  sie  ist  =  C4  H4  t)3 
•f  C4  O5,  oder  im  gewöhnlichen  Zustande  nach  Dumas 
H'O  +  C*  OS  C*  H*  03» 

C1  O2/  "*"         ;  un  krystallislrte 

Säure 
B.O  +  CO.,  C  W  0|j  +  „  H,0 

Die  rationelle  Formel  für  das  neutrale  Kalisalz  wird  nun 
KO  +  C*  0»,  C4  H*  O3         KO  i 
C2  0*  +8  HPOj 

Vollkommen  wasserfrei  kann  diese  Säure  nur  im  Brech- 
weinstein erhalten  werden,  aus  welchem  man  bei  200  das 
Wasser  völlig  austreiben  kann;  die  Säure  im  Brechweinstein 
wird  aber  offenbar  bei  dieser  Temperatur  chemisch  verändert, 
das  austretende  Wasser  bildet  sich  auf  Kosten  des  Wasser- 
stoffs der  Säure  und  des  Sauerstoffs  des  Oxyds;  die  jetxt 
in  der  Verbindung  enthaltene  Säure  ist  nicht  mehr  Weinsänre, 
sondern  ein  Product  ihrer  Metamorphose  (Berzelius). 

Peligot  3)  hat  wieder  in  neuester  Zeit  (1844)  die  An- 
sicht vertheidigt,  dass,  ein  Theil  des  in  der  Weinsäure  ent* 


5)  /.  Dumas  u.  R.  Piria ;  Ann.  de  Ch.  ei  de  Ph.  HL  Sei.  V.  353—395; 
Lieb.  XLlV.  66—97  ;  J.  f.  pr.  Ch.  XXVII.  321  -  356. 

6)  Eug.PiHgot-,  Ann.deCh.eidePh.  »I.S«r.Xll,  549—574.  1644. 
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■attenen  Wasserstoffs  ersetzt  werden  könne  durch  ein  Metall 
oder  durch  6in  beliebiges  zusammengesetztes  Radicaf. 

Wenn  »an  die  Weinsäure  mit  Liebig  als  zweibasisch 
bedachtet,  so  kann  man  die  hauptsächlichsten  bisher  unter- 
suchten Sähe  derselben  sich  nach  folgenden  Formeln  zusam- 
mengesetzt rerstellen.  

C»  H»  O10  «  T. 
Neutrales  wein*.  Ammoniak  a*  1\  *WH*0+t*q.(Dulk)1) 
Saves        „       „     »      -  Tf  ;  N*  £0j  (ÄÄ) 

Neutrales  welns.  Kali  =  7,  2  KO 
Saures         „        „     »T,KO| 

HH>f 
Weins.  Kali-  Ammoniumoxyd  *bT,      K0> 

_  S*H»0/  +  aq# 
Weins.  Kali -Boraxsäure  *=>  T,  KO  }  /rw   . 

B03/  (*>«/&>*)• 

Weins.  Ammoniak -Arsenige  Satire  =>f]  N2H*0* 

Das  neutrale  Natronsalz  enthält  4  und  das  saure  2  AI. 
Krystallwasser  {Buckholz)  das  Natron  -  Kalisalz  8  At.  (Fre« 
senius),  das  Kupferoxyd -Natronsalz  7  At.  Wasser  (IF<rr- 
ther)2);  das  neutrale  Kupferoxydsalz  9  und  das  Bleioxyd- 
sah  4At.  Wasser  (Wer ther). 

Weinsaures  Natron -Kali  mit  weinsaurem  Boraxsäure* 
Kali  hesteht  nach  Dttflos  =  T7KO,  NaO  +8  (T\  KO,  BO3), 

Der  bei  100°  getrocknete  Brech  weinstein  (  «=  T, 
KO)  Sb*  O3)  enthält  in  1  Atom  zwei  Basen,  die  zusammen 
4  At.  Sauerstoff  enthalten,  mithin  in.  den  Basen  2  At,  mehr 
als  dem  Verhältniss  in  den  neutralen  weinsauren  Salzen  ent- 
spricht, und  er  wäre  demnach  als  ein  basisches  Sah  oder 
als  ein  Doppelsals  von  neutralem  weinsaurem  Kali  mit  basisch 
weinsaurem  Amtimonoxyd  zu  betrachten: 

TT«  KO  +  T,  *  Sb*  0*} 
SAt.  Antimonoxyd  bedürfen  aber,  um  neutrales  Salz  zu  bil- 
den ,    3  At.    Weinsäure;     der  Brechweinstein  enthält  mithin 


1)  F.  Ph.  Dulk;  Lw6.11.39— 71.  183?. 

2)  JPerthcr;  J.  f.  pi.  Ch.  XXXU.  385—411»  1944. 
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t  AU  Weheftnre  wariger  als  die  dgfeatllä  neutrale  Verbin- 
dung" (Liebig  Org.  Ch.  S.  295). 

Der  Weinstein  hAt  die  merkwürdig«  Fähigkeit  bei  »00° 
2  At.  Wasser  zu  verlieren ,  ohne  dass  stob  Firbe  and  Eigen- 
schaften ändern;   er  wird  dann 


C«  H*  0»  +  *  ,} 


„Ob   der  Sauerstoff  von  dem  Antimonoxyd  oder  von 
den  Bestandteilen  der  Säure  genommen  worden  ist,   kann 
natürlich  nicht  entschieden  werden,    nur  soviel  kann  mit  Ge- 
wissheit vorausgesetzt  werden,  dass  dieses  Wasser  nicht  fer- 
tig gebildet    in  dem   bei  100°  getrockneten  Brechweinstein 
vorhanden  war  ,  und  da  die  andern  neutralen  weinsauren  Salze 
hei  Erhitzung  über  100°  kein  Wasser  ohne  Zersetzung  ab- 
gehen, also  die  Bestandtheile  der  Säure  für  sich  an  der  Bil- 
dung dieses  Wassers  keinen  Antheil  za  nehmen  scheinen ,  da 
dieses  Wasser  nur  bei  dem  Brechweinstein  abgeschieden  wird, 
hei  einem  Salve  also,    dessen  Basen  2  At,  Sauerstoff  mehr 
enthalten,     also   grade  soviel  nfehr,    als  in  der  Form   yon 
Wasser  abgeschieden   wird,    so  bleibt  es  Immer  am  wahr- 
scheinlichsten,   anzunehmen,    dass  an  dieser  Wasserbildung 
diese  beiden  Atome  Sauerstoff  Antheit  haben ,  diese  Wasser- 
bildung   mithin   einer  Reduktion   des  Oxyds  zuzuschreiben.*' 
(Liebig  a.  a.  0.  S.  297;  und  Ann.  d.  Pharm*  XX VI.  S,  157.) 

.         ICO       l 
Neutral,  weine,  Antimonoxyd  5=  fcl^J-  g  2  OJ  J  +  7aqf  (Knapp)1) 

(Verliert  bei  100°  5  AU  =  9,*9  p.  C.  Wasser.) 
Doppelsais  des  Brechweinst»  mit  saurem  weins.  Kali: 
3 (T^KO,  H*0)  +  17KO,  SM  0*  =~  4  iy  4  KO,  SM  0'  + 
3  aq.  (Knapp.) 

„Wir  haben  jetzt  mehrere  Säuren,  kennen  lernen,  in 
deren  vermuthetes  zusammengesetztes  Radical  eine  gleiche 
Anzahl  von  Atomen  des  Kohlenstoffs  und  Wasserstoffs  ein- 
gehen, und  welche  also,  aus  einem  gewissen  Gesichtspunkte, 
als  verschiedene  Oxydationsgrade  eines  und  desselben  ttadl- 
cals  betrachtet  werden  können,   obgleich  sie  es  in  Ansehung 


0  fr.  fCnapp  $  Lieb.  XXX IL  76—  85. .  1839. 
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andrer  nicht  au  sein  scheinen.     Eine  ZroawmefisteHiing  ler- 
sclben  kann  hier  von  Interesse  sein: 

Brenxgallussfiuro     ^  3  C1  H3  +  3  0. 

Bernsteinsäure        «  2  C2  H2  +  3  (>• 

Citronensäure  =  2  Cl  H*  +  4  0. 

Ameisensäure         =s      C*  H2  +  3  0. 

Weinsäure  =  *  C2  H2  +  5  0. 

Brenztraubensäure  =  3  C2  H2  +  5  O. 
Wir  müssen  den  Werth  dieser  Vergleichung'  dahin  ge- 
stellt sein  lassen  und  abwarten ,  welchen  Werth  sie  vielleicht 
erhält,  wenn  mehr  Verhältnisse  de*  organischen  Zusammen- 
setzung1, als  bis  jetzt  geschehen  ist,  entwickelt  sqin  werden." 
(Berzelius  Lehrb.  Vi.  S.  240.) 

Verhalten  der  Weinsäure  in  dtr  Wurme. 
Tarfralsäure  I). 

Purchsch einepde,  unkrystallinische,  sehr  zcrfl' essliehe 
Masse.  Mit  Wasser  in  Berührung  verwandelt  sie  sich  in  die 
gewöhnliche  Weinsäure» 

Wasserfreie  Säure.      (Anal.  d.  Bleisalzes.) 

«dt.      Ber. 

C...     36,81  —  36,73  —    8  —  36,81 

H...       3,17  —    3,03  —    8  —    3,03 

C.      60,02  -  60,24  —  10  —  60,18 

Im    Bleisalzc    wurden    gefunden    04,55  und  52,61   p. 

C.  PbO, 

Freie  Säure. 

J*.  Ber. 

C...        34,09  —    8      —  33,75 

H..  3,92  —  Jl      —    3,65 

0,.,       61,99  -~  11V,  —  62,60 

Formel  =?   C8  H8  O10  +  1'/,  H*  0  s=  C16  H"  O20 

+  3  H*  0  oder  C1*  H1*  O1*  +  2  H*  0  (Liebig). 

Das  Kalksalz  enthält  nach  Fremy*  Analyse  22,8;  23,1 

upd  22,9  p,  C.  CaO;  nach  der  Formel 

C8  H«  O10  +  Vft  C*0  +  IV,  Ha0 

berechnet  ist  der  Gehalt  =  22,6  p.  C. 

±\  $dmd  Frimy  \   Ann,  4e  Cfc.  et  de  Ph.  LXVlll.  353  —  587.  J838; 
Lieb.  XXIX.  142  —  m  \  J.  f.  pr.  Ch.  XVI,  324—346.  1839, 
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In  dem  Barjtsaize  worden  gefunden  43,5;    berechnet 
=  43,9  p.  C.  BaO  nach  der  Formel 

C8  H8  0"  +  l*/2  BaO  +  1»/,  H  »0. 

Tartrclsijure. 

Gelbliche M  unkrystilliuische  Masse,  welche  »ich  eben- 
falls mit  Wasser  in  Berührung  schnell  in  gewöhnliche  Wein- 
säure verwandelt. 

Freie  Säure.  Säure  Im  Bleisalze. 

At.      Ber.  At.    Ber. 

C...   34,56—    8  —  34,46    C...    36,69—    8  —  36,81 
H...     3,7*  —  10  —    3,5i    II...      3,43  —    8  —    3,01 
0..    61,7*  —  11  —  62,03    0...    59,88  —  10  —  60,18 
Formel  =  C8  H8  O10  +  IPO 

=  C16  H16  Ö*°  +  *  H*0  (Liebig). 
In  dem  Kalksalze  wurden  gefunden  17,34  und  17,5  p.  C. 
CaO;  berechnet  =  17,71  p.  C.  nach  der  Formel 

C8  H8  O10  +  CaO; 
in  dem  Barytsalze  gef.  36,05  u.  36,7 ;    ber.  36,6  p.  C.  BaO 
nach  der  Formel 

C8  H8  0'°  +  BaO  (Fremy). 

Wasserfreie  Weinsäure. 

Weisses  in  Wasser  unlösliches  Pulver;  geht  aber  mit 
Wasser  in  Berührung  durch  die  verschiedenen  Stufen  wie- 
der in  gewöhnliche   Weinsäure  über. 

At.    Ber. 
C...      37,3  —  37,04  —  37,19  —    8  —  36,81 
H...       3,3  —    3,11  —    3,23  —    8  —    3,01 
C.       59,4  _  59,85  —  59,58  —  10  —  60,18 

=  C8  ll8  O10. 
„Die  Bildung1  dieser  drei  ModificatioRen  der  Weinsäure 
beruht  höchst  wahrscheinlich  darauf,  dass  ein  Thcil  der  kry- 
stallisirten  Säure,  durch  Verlust  von  Wasser  zu  wasserfreier 
Säure  wird,    die  ähnlich  wie  die  Borsäure   und   die  arsenige 
Säure  eine  Verbindung*   mit  der  noch  wasserhaltigen  eingeht. 
Betrachtet  mau  die  Formel  C4  H*  0*  als  den  Ausdrncji  der 
Zusammensetzung  der  wasserfreien  Säure,    so  ist 
irystallisirte  Weinsäure  =  2  (C4  H4  0*)  +  *  aq 
Tartralsäure  =  3  (C4  H4  O5)  +  *  aq 

Tartrelsäure  **  \  (C4  W4  O5)  +  *  aq. 
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Als  Wasser st&tfsäurc  betrachtet  wöt de  He  wasserfreie  Wein- 
säure, welche  als  solche  ihre  SÄUi&ungäeapatität  verloren 
hat,  als  eingehend  in  das  Radical  der  krystalllsirten  betrach- 
tet werden  müssen.  Das  Wasser,  was  in  obiger  Formel  als 
Hydratwasser  angegeben  ist ,  würde  die  Aequivaiente  der 
Basen  bezeichnen,  durch  die  es  in  den 'weinsaarefo  Salzen 
vertreten  wird,"    (LieUg  Org.  Ch.  S.  302). 

Flussige  Pyroweinsäore  1). 

(BrenzweinsHure  $  BrenziraubensHure  ) 

Dickflüssige,  schwach  gelbliche  Masses  Sp.  G\r.s  |,V5; 
schiefst  noch  nicht  bei  — 5°  an  (Bz.);  bei  der  Destillation 
scheint  sie  theilweise  zersetzt  zu  werden« 

At.      ßer. 

0...      45,89  —  6  —  46,042 

H...        3,68  —  6  —    3,762 

0...      50,52  —  5  —  50,195 

Formel  der  wasserfreien  Säure  =  C6  H6  O5;  Atgew. 

=  996,116;  Sättigungseapacität  =   10,()4._ 

Hydrat  5=1  C6  H«  0*  +  H*  0  =  ptt  +  a(j, 

Fieste  Pyroweinsäure. 

{Wasserfrei  ) 

(Schiefe  rhombische  täulen ,  welch©  bei  K.7  —  1 10°  schmelr 
zen;  bei  140 — i:0J  anfangen  zu  kocheu  und  sich  zu  ver- 
flüchtigen ( Weniselos) ;  uat  h  Pelouze  schmilzt  die  Säure  bei 
10ü°  und  kocht  b.  Ib8  —  314°  unter  theihveiserZersctzuq^. 

Pelouze  2)  Au    Bcr, 

G...     52,11  —  5  —  52*80 
H...      5,3P  —  6  —    5,10 
Q...    42,59  -  3  —  42,10 
Atgw.  =  119,638. 
Aus   der  Analyse   des  Blefcalzcs  wurde  das  Atomge- 
wicht =  7}9  gefunden ;  die  wasserhaltige  Säure  besteht  nach 
PcL  aus 

C5  Hß  0*  +  W  0. 
Grüner  *j  fand   bei  der  Analyse  C  =  41,140;    H  =» 


1)  JBerzeKusf  Pogg.  3fXXVI.  I  —  29  ;  Lieb.  Xlll.  61  —  63    1635. 

2)  /.  Pelouze;  Ann   de  Ch.  ei  de  Ph.  LVir  297—314,  1844-,    Lieb. 
$111.53—61.;  Pogg.  XXXVI,  65-69. 

3)  Grüner  \Jr.  N*  Journ.  XXIV.  St*  2.  p.  55.)  £<r*>  Jabyesb,  Xlll.  227. 
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3^03»  und  O  »*•  83,3tt5;  und  leitet  Strang  die  Fmd 
£4  H°  04  ah;  Sättigungscapadtät  der  Säure  soll  nach  ihm 
==  13*454  «  *h  »ein  und  das  Atomgewicht  m  743>1885; 
die  neutralen  Salze  enthalten  nach  denselben  Cfceuker  «eist 
t  Ät  Kryntallwasser.  Die  Säure  von  Grwmer  schnob  bei 
100»  und  verlor  dabei  £»p.  C.  Wasser;  sie  bildete  Depptt» 
salze  von  Baryt  and' Kali,  Baryt  and  Natron,  Bieiexyd  and 
Ammoniak* 

Das  Bleisalz  besteht  nacti  Pelouze  aus  C  H6  0*  + 
PbO;  das  saure  Kalisalz  nach  Wcniseto**)  aus  f  C5  H6  O3 
+  KO,  HP  0*  Die  Verbindungen  dieser  Pyroweinsäure  sind 
durchaus  noch  nicht  hinlänglich  untersucht. 

Brenzweinäther  *). 
(Pyroweinsaures  Aethjloxyd.) 

Farblose  Flüssigkeit*  8p.  Gw,sx  1,016  b.  18°.  5  C*  Siede- 
punkt bei  218»  (0",7&8B-> 

uit.     Her. 

C,f.        57,43  —    9  —  57,91 

H...  8,67  —  16  —    8,31 

0...        33,90  —    4  -*■  33,78 

Atgw.  =  1187,76. 

Formel  =  C5  H6  O3  ■}-  C4  H,(>  0. 

Traubeiisäure. 

Durchsichtige    schiefe    rhombische    Prismen;     schmilzt 
über  200°. 

Die  Traubensänre  hat  genau  dieselbe  Zusammensetzung 

wie  die  Weinsäure ;  die  wasserfreie  Traubensäure  besteht  nach 

der  Analyse  von  fi€8s  3) 

At.      Ber* 

C...      36,40  —  4  —  36,81 

H  ...        3,2£  —  4  —    3,0P 

(K..       60,35  —  5  —  60,19  * 

Sättigungscapacität  ist  =s  12,036  —   */*   vfta  ttrettl  ßauer- 

»toffgehalt.     Die    krystallisirte  Traobensäure  enthält  2  ÄL 

1)  Alex.  Weniselos;   Lieb.  XV.  147  —  158. 

2)  /.  Malasuti;   Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXIV.276.:   Lieb.  XXV. 
272-J76.  18», 

3)  J.  Liebig;  Pogg.  XXI.  1.  1830,  (Anal,  *.  ffftf  millebt  des  lifbig*- 
«chen  Apparates  aufgeführt/)  p 


Traube»9&<ire. 

Wasser  «  «1,806  p.  C.,    wovon  sie  die  HaMte  =  10,653 
bei  100°  verliert 

Die  Zusammensetzung  der  traubensauren  Salze  ist  ge- 
wöhnlich genau  dieselbe  wie  die  der  entsprechenden  Wein- 
säuren Safoe;  in  der  Hitze  verhalten  sie  sich  ganz  analog; 
aber  durch  ihre  Krystallform  und  den  Grad  ihrer  Löslichkeit 
sind  sie  verschieden. 

Saures  traubensaures  Actliyloxyd1). 

Farblose  Prismen,   * 

M.     Betv 
C...      38,77  —  38,54  —  18  —  38,95 
H...        5,91  —    5,94  —  22  -    5,83 
0...      55,32  —  55,52  —  13  —  75,22 
Formel  =  C8  H8  0™,  C*  H**  0  +  2  aq. 
Barytsalz  =  C8  H8  O10,  C*  H*°  0,  BaO  +  8  aq. 
Dies  S«alz  verliert  nach  Fremylm  luftleeren  Räume  ©,95 
p.  C.  =  8  At.  Wasser ;  das  Atomgewicht  für  die  in  demsel- 
ben enthaltenen  Säure  wurde  gefunden  2141,16  und  die  Zu- 
sammensetzung denselben  ist; 

At.     Ber, 
C...      43,23  -  12  —  43,07 
II..         5,31  —  18  —    5,27 
0..        51,46  —  11  —  51,66 
oder  =  C8  H8  O10,  C*  H'°  0. 

Sanres  traubensaures  Methyloxyd2). 

(Methylentraubenstiure  ) 

At.     Ber. 
C...        35,08  —  10  —  35,11 
H,.  5,41  —  18  —    5,16 

0..         59,51  —  13  —  59,73 
Formel  =*:  O8  H8  O10,  C2  H6  0  +  2  aq. 
Kalisalz  mk  C*  H8  O1*,  C*  H*  0,  KO  +  aq;    verlor 
unter   der  Luftpumpe  4,25  p.  C.  =  1  At.  Wasser ;    Atgw. 
der  Säure  gefunden  s=  1948,71;  berechnet  5=  1951,73. 

1)  Guirin-rarty;  Ann.  de  Cli.  et  de  Ph.  LX1I.  57  —  91.;   Ueb. 
XXJ1, 237—253, ;  J. f. pr,Ch. IX, 3M^3ß6,  1836, 
*l)  Quirin-Varrys  a.a.O.    - 
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Barytsalz  =  C«  H«  0'°,  C«  H»0,  BaO  +  aq.  Atgw. 
aas  dem  Barytsatze  —   1968,24  gefunden. 

Liebig  ■)  fand  in  dein  Silber  salze  63,527  p.  C.  AgO ; 
in  dem  traubensaoren  Antimonoxydkali  13,46  p.  C.  KO ;  nach 
der  Formel 

2  fC4  H4  051  +  t 

berechnet  würde  es  13,440  p.  C.  enthalten. 

Fresenius2)  hat  folgende  Salze  dargestellt  und  analysirt: 
tt"=  C4JH4  O5. 
Neutrales  Ammoniaksalz  =  II,  N2  H8  0. 
Saures  „   .  =  IT,  K1  II«  0  +  li^  B*0. 

Das  neotrale  Kalisalz  enthält  2  At.  Krystallwasser,  eben- 
so wie  das  saure  Natron-  und  das  Natron- Ammoniaksalz. 

Das  Barytsalz  ist  =  2  (11,  BaO)  +  5  aq  und  verliert 
bei  200°  sein  Krystallwasser  vollständig- ; 
Stroatiansalz    =  H,  SrO  +  4  aq 
Kalksalz  =  R^  CaO  +  4 -  aq 

Magnesiasalz   =  B,  MgO  +  5  aq 

Diese  verlieren   alle  bei  200°  ihren  Wassergehalt. 
Manganoxydulsalz  =  1t,  MuO  +  aq 
Nickeloxydsalz         =  B,  NiO  +  5  aq 
Kupferoxydsalz       =  B,  CuO  +  2  aq. 
Traubens.  Natronkali  «  1t,  NaO  +  ~B,  KO  +  8  aq  ; 
bei  100°  wird  alles  Wasser  ausgetrieben  (Fresenius). 
Durch  die  Wärme  wird  die  Traubensäure  im  freien  oder 
gebundenen  Zustande,  in  ganz  dieselben  Prodnctc  verwaudelt, 
wie  dies  bei  der  Weinsäure  der  Fall  ist;   nach  den  Untersu- 
chungen von  Fremy  siud  nämlich  diese  Producte  folgender- 
Massen  zusammengesetzt: 

Paratartralsäure  *}. 

(Anal,  des  Bleisalzes) 

Au    Ber. 
C...     36,60  —    8  —  36,81 
H...        3.06  —    $  -     3,01 
0...       00,34  —  10  —  60,18 

1)  /.  Liebig  h  XX  VJ.  113  —  189.  1838* 

2)  Remigius  Fresenius-,  Lieb*  XL1.  1  —  27.  1842$  u.  Lieb.  Llll.  229 
-241.  1844. 

3)  Rdmd.Frbny;  a«  a.  0. 
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Das  Kalkflftls  gtk  *t,l  p.  C  CaO?  das  Barjtaalz  43,2 
p.  C.  BaO,  grade  wie  bei  der  Tarfralsäure  gefunden  wurde. 

Paratartrelsäore. 
In  dem  Kalksalze  wurden   gefunden   17,4  p.  C.   CaO, 
in  dem  Barytsafce  36,04  BaÖ ,    ebenso  wie  bei  der  Tarirel- 
säure. 

Wasserfreie  Paraweinsänre. 

At.      Ber. 
C...     37,40  —  37,1  —  36,92  —    8  -  36,81 
H..        3,04—    3,1-3,14—    8—    3,01 
0..       59,56  =  59,1  —  59,94  —  10  —  60,18 
Alles  wie  bei   der  wasserfreien  Weinsäure;    aucb  die 
Desüllationsproducte    der  Traubensäure   sind   völlig  einerlei 
mit  denen  der  Weinsäure. 

Aepfelsäure 

Körnig  iiadeutlicb  krystallinisehe  Masse;  enthält b.  120° 
getrocknet-  kein  Krystallwasser  {Pelouze).  Wird  durch  die 
Kin Wirkung  der  Hit-.e  zersetzt. 

Krystallisirt  und  bei  130°  getrocknet 

Pelouze  ')  At.     Ber. 

C  ,.         36,86  —  4  —  36,35 

H...  4,36  —  6  —    4,21 

0.-.         58,78  —  5  —  59,44 

Formel  =  C*  H*  0*  +  H*  0. 

Die  an  Basen    gebundene  Säure. 

Prout*}        Liebig*)  Liebig 

(1829)  (1833) 

C...  40,68  -*-  40^919  —  41,238  -  41,47 
II...  5,08—  8,883—  »,883—  3,51 
0..      54,24  —  55,198  —  55,879  —  55,02 


1)  J.  Pelouze;  Abo.  de  Ch.  et  deJPh.LVI.  72— 87.;  J.  f.  pr.  Ch.  IH. 
26  —  38. ;  lieb.  XI.  263  —  275.  Pogg.  XXXVI.  52  —  f»5.  1834. 

2)  Will  Prouti  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXXVI.  366—J78.  (A.  d. 
Phih  TmomcI.  f.  1827.)  Pogg.  X]I.^3  -  274.  a       -äim 

Z)  J.  Liebig;  Pogg  XVlll.  357-367. 1829.  Ueb.  V.  141-150. 1833 * 
Pogg.  XXV1Ü.  195  -  203. 
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Pclouze  %  At.      Ber. 

C...  41,36-41,63  —  4  —  41,84 
H...  3,76—3,51—4  —  3,41 
0.,      54,89  —  54,86  —  4  —  54,75 

Die  früheren  Analysen  von  Fattquelin,  Döbercmer  w& 
Frommherz  haben  zu  unrichtigen  Resultaten  geführt« 

Liebig  fand  (1833)  in  den  Silbersahe  62,15  p.  C,  Ag; 
hieraos  das  Atomgewicht  der  Säure  ™  788. 

Nach  Liebi§  ist  die  Aepfelsäure  eine  zweibasische  Säorc 
nnd  ihre  Formel  abo  im  freien  Zustande 
C8  H8  08  +  2  H20 
und  C8  H8  0^=    M. 
Saares  Ammoniaksah  =  M,  N2  H80,  H20t  (Liebig) 
Barytsah  =*=  M,  2  BaO  +  4  aq 

(verliert -bei_  220°  10,6  p.  C.  Wasser) 
Kalksah  =  M,  2  CaO  +  4  aq 

(btf  200°  wasserfrei;   bei  150°  enthält  es  noch  2  At.) 
Saures  Kalksalz  =  M,  CaO,  H2  0  +  8  aq; 
(bei    100°  verliert  es  4,    bei  183°  alle  8  At.  Wasser 
Liebig), 
Bleiox^dsalz  «=  M^  2  PbO  +  6  aq  (Pelouze) 
Zinkoxydsalz  =  M,  2  ZnO  +  6  aq 
(verliert  bei  120°  alles  Wasser) 

Saures  Zinkoxydsah  =  5T,  H2q|  +  3  aq  (Bracomat) 

(verliert  beim  Schmelzen  2  At.  Wasser) 
Kopferoxydsalz  1)  M,  3  CuO  +  «  aq)  ,_.  ,.  , 
und2)Ff,3CüO  +  5aq/(i^l5r)- 
Bßgcn  *)  untersuchte  in  neuerer  Zeit  die   folgenden 
(ranhensauren  Sähe: 
Neutrale*  Kalksah  ==  "m,  2CäO   f  5  aq 
(behält  bei  100°  noqh  4,  bei  120°  noch  2  At,  Wasser) 

Saures  Kalksah  =  M,    HjqJ  +  7  aq 

(verliert  bei  1000  4  odqr  5  AU  Wasser) 
Magnesiasah  =  M,  2  MgO  +  10  aq 
^    (verliert    bei  100°  8  At.  Wasser) 

1)  J.Uebig;  Lieb.  XXVI  113  —  189.  1838. 
*2 T^ÄfST*'    LMm  XX*m  2Ö7— 37Ä*    W415    J'  *  Pn  Ch' 
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Saures  Magneslasaiz    ==  M,  jpoi  "•       a* 
(bei  100°  hält  es  noch  1  At.  Wasser  zurück). 
Das  neutrale   Zinksalz  hat  6  At.  Krystallwasser ,   bei 
100°  nur  noch  1  Atom. 

—    Zn0i    .    « 
Saures  Zinksal»   =  M>  hiO)  ^      a<* 

Bas.Zinksa!z  =  IVl73ZnO+C4HH)3  +,  ZnO  +  4a^  (b.  100°) 
(bei  S00°  ist  es  wasserfrei). 

Das  saure  Kupferoxydsalz  enthält  t  AL  Wasser,  die 
bei  100°  fortgehen;  ebenso  das  neutrale  Barytsalz ;  daä  neu- 
trale Strontiansalz  dagegen  3  At.  Wasser,  wovon  bei  100° 
noch  2  At.  zurückgehalten  werden. 

„Hagen  hat  in  seiner  Abhandlung  die  Aepfelsäure  zu 
den  zweibasischen  Säuren  gezählt,  weil  verschiedene  Salze 
sich  mit  Wasser  in  weniger  gewöhnlichen  Verhältnissen  ver- 
binden, z.  B.  2  At.  Salz  mit  1  At.  und  mit  5  At.  Wasser, 
was  er  aus  dem  Grunde  als  nicht  annehmbar  betrachtet,  weil 
es  die  Verbindung  von  1  At.  Salz  mit  *\%  und  mit  2!/2  At. 
Wasser  ausweisen  würde.  Dieser  Grund  xu  der  Verdoppe- 
lung des  Atomgewichts  der  Säure  ist  jedoch  von  derselben 
Art,  als  wenn  man  die  Schwefelsäure  zu  einer  zweibasischen 
Säure  machen  wollte,  weil  es  ein  schwefelsaures  Salz  gibt, 
welches  =  2  CaO,  SO*  +  aq  ist."  (Berzelius  Jahresber. 
XXII.  S.  243). 

Maleinsäure. 

(ß^uiselsUvreJ) 
Farblose  Blätter  und  schiefe  rhombische  Säulen ;  schmilzt 
bei  130°  und  kommt  in  volles  Kochen  bei  160°;  bei  rascher 
Destillation  zerlegt  sie  sich  in  Wasser  und  in  wasserfreie 
Maleinsäure. 

Krystallisirtc   Säure. 
Pelouze f)     Liebig  2)     Regnauit 3) 

(Equisetsaure)  At.    Ber. 
C...      41,31  —  41,32  —  41,44  —  41,388  —  4  —  41,84 
H..  3,60—    3,44—    3,50—    4,040  —  4—    3,4  t 

0 ..       55,00  —  55,24  —  55,06  —  54,622  —  4  —  54,75  | 

Atgw.  =  730,608.  I 

^us  J 

1    /.  Pelouze  u.a.  0. 
2)J.Liebif>;  Lieb.  XI.  276  — 277.  1834. 

3)  V.  Regnauli;  Ann.  de.  Ch.  et  de  Ph.  LXll.  208—217. ;  Utb  XIX, 
145  —  154.  1836. 
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Aus  der  Analyse  des  Bleisalzes. 

Pelouxe  ^it.     Ber. 

C...      49,30  ~  46,90  —  4  —  49,45 

H...       «,30-    8,M__t_    sos 

O..       48,40  —  48,84  —  3  -  48,53 

Atgw.  =  618,283. 

Equisetsaares  Silberoxyd.. 
Regnault  At.    Ber. 

C...         14,««  —  14,65  —  14,64  —  4  —  14,77» 
H..  0,76-    0,77-    0,87-«-    0,603 

0..         15,6«  -  15,1»  -  15,10  -  3  -  14,494 
AgO..    69,39  —  69,89  -  69,39  -  1  -  70,131 
Die  krystaliisirte  Siare  also  =>  C*  H*  0»  +  H*  0 
Die  Maleinsäure  muss  nach  Liebig  als  eine  zweibasi- 
sche Saure  betrachtet  werden  und  ihre  Formel  wird  demnach  • 
C«H»0«  +  »H*0 
und  C«  H*  06  =  PM. 
Das  Bleisalz  besteht  nach  Pelnze  ans  pM,  S  PhO  + 
6  aq;  das  neutrale  SHbersaJz  nach  Liebig  =  pÜT,  «  AgO 

und  das  saure   «=  -pH,  HfJ}. 

Die  Salze  der  Malefttsäare  sind  vor  Kurzem  von  Bäch- 
ner »)  einer  ausführlichen  Untersuchung  unterwerfen  worden 
deren  hauptsächlichen  Resultate  folgende  sind:  ' 

Kalisalz    =    pM,  8  KO. 
Saures  Kalisalz        »   pM^    KO)        _,rt 
_  H*0/  +  H  °* 

Natronsal«  =  pM,  *  NaO  +  H*0. 
Saures  Natronsalz        =  pM,  NaO) 

hW  +  6  aq- 

(Verliert  bei  160»  die  6  At.  Wasser). 
Kali -Natronsalz   =  pM,  K0> 

NaOJ  +  *  a* 
(Bei  100°  wasserfrei);   __ 
Saures 'Ammoniaksalz  =  pM,  N1  H8  0) 

«or 


H*< 


0  Ph.  Büchner  Jim. ;  Lieb.  XL1X.  57—91.  1844. 
»ol ff,   Debsnicht. 
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Barytsal*  »  pM,  8  BaO  +  8  H*0  +  8  aq. 

(Bei  100°  gehen  8  AI.  Wasser  fort). 
Saures  Barytsalz         «s  pM,  BaO) 

(Verliert  bei  100°  die  5  AU  Wasser). 
Das  saure  Kalksalz  verhält  sich  ebenso« 
Neutrales  Kalksalz  =  pM,  8  CaÜ  +  8  H20. 

(Verliert  kel  10(P  kein  Wasser). 
Strontiansalz  =  pM,  8  SrO^+  8H*0  +  8aq. 
Saures  Strontiansalz     *=?  pM,  SrOj    ,    Q 

H*0/  +  Öaq- 
(Beide  Salze  vertieren  bei  100°  8  At  Wasser). 
Magnesiasalz  =  pM,  8  JMgO  +  8  H20  +  %  aq« 

(Bei  100°  gehen  6  At  Wasser  fort). 
Saures  Magnesiasalz  =  pJM,  MgO  +  7  aq. 

(Dieses  Salz  verliert  bei  100°  alles  Wasser;  es  enthält 
also  kein  die  Stelle  des  8ten  Atoms,  der  Basis  vertretendes 
Wasser).  _^ 

Nickeloxydsalz  =J>M,  8  NiO  +  8  HPO. 
Zinkoxydsalz  =  pM,  8  ZnO  +  4  H?0. 
(Verliert  bei  100<>  nichts  an  Gewicht). 
Bleioxydsalz  =  pJM,  8PbO  +  8  H*0  +  4  äq.  (Pelouze). 
Kiipferoxydsalz  =«pM,8  CuO  +  8  H*0. 
Kupfcrotfyd-Arainoniaksalx  =  pM,8CuO+8NaH60+8aq. 

Wasserfreie  Maleinsäure  f)# 

Schmilzt  b«  57°  ü.  kommt  bei  176°  ins  Kochen ;  darober 
erhitzt  zersetzt  sie  sieh. 

j£t.       Ber* 
C...    48,67  -*-  48,78  —  4  —  49,45 
H.i.      8,17—    8,10  —  8—    8,08 
0...    49,06  —  49,1«  —  3  ~  48,53      : 

Para^aleinsiiui^ 

(Fumarsäure.    Flechtensaurtt) 

Kfystallisirt  in  weichen  glimmerartigen  ßlattchen  oder 
blumenkohlartigen  Verästelungen  \  in  der  Wärme  schmilzt 
die,  sublimirt  über  200°  ohne  Rückstand;  in  der  Retort« 
destillirt  zersetzt  sie  sich  zum  Theil. 


1)  /.  Pelouze  \  a.  a.  O. 
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Krjstalllslfte  Säure*. 
Pelfgot «)  Liebig*)  Peligot  Bemarcay  *) 
(M*0°getr.)  (lufttrocken)  (subilim)  (Fumarat)  (Paramal.) 
C      41>9l  —  41,68  ^-  42,64  —  41,029  —  41*84 
H..       3^62  —    8,58  —    8,7«  —    3,565  —    3,41 
0|,.      54*46  —  54,84  *-  53,60  —  55,406  —  54,75 
Schödler*)    Hagen*) 
(Flechtens.)    (Fumars.)  Ber. 

C...      41,854  —  41,788  -=•  4  --  41,84 
Hu*      3,438--    8,609  —  4—    3,41 
0*.-    54,710  —  45,653  —  4  —  54,75 
Ätgw.  =  730,69« 

Ans  der  Analyse  des  Bleisalzes« 

Petouze 
(Paramalelnsäure)  At.       Bz. 

C*..  50,00  —  49,73  -«-  4  —  49,43 
H*..    2,37—    2,48  --2—    2*02 
O...  47,63  ^  47,82  —  3  —  48,53. 
Atgw*  geL  =  620,4;  ber.  =  618,223< 

Analyse  des  Silbersalz  es. 
Demarc.  Seeadler     Hagen 

(Fumarsäure)  (Flechtcnsre.)  (Funiarsre.  j  At.     Bert 

C.<.  14,745  —  14,529  —  14,383 .—  14,505  —  4  -  14,77 
H...  0,696^-  0,684^.  0,643-^-  0,754  —  2-^  0,60 
0. .  15,464  —  15,692  —  15,034  —  15,319  —  3  —  14,49 
AgO..  69,095  —  69,095  ^  70,000  —  69,422  —1  —  70,14 
Schödler  fand  das  Atomgewicht  der  Flechtensäure  aus 
dem  Silbersalze  ==  622,100;   aus  dem  Barytsalze  =  612. 

Die  rationelle  Formel  der  krjstallisirten  Fumarsäure  ist 
also  =  C4  H*  O3  +  H*Ö  _ 

und  C*  H*03  =Fu; 


1)  J.Pelouze;  a.  a.  Ö.  * 

2)  /.  Liebig;  Lieb.  XI.  176—277.  1834;      .    ■     , 

3)  H.  Demarcay\  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LVi.  429—433.  1834» 

4)  F.  Schödler;  Lieb.  XV1L  148—157»  .1836.. 

5)  Hob.  Sagen *  LUbi  XXXVM.  257  —  278,  J.f.pr.  Ch.X?UV.  £68 
-482.  1841.-  , ,       .'   .      .  ,, '  -lvl  -,    *• 
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sie  ist  nach  den  Untersuchungen  von  Rieekher  x)  eine  ein- 
basische Sfture. 

Fumarsanreäther2). 

Oelartige  Flüssigkeit?  schwerer  als  Wasser. 
€...55,800-"    8  —  56,29 
H..      6,971  —  12—    6£9 
0..    37,226  —    4  —  36£2. 

Atgvr.  =  1086*35» 
Formel  =  C«  H"*),  C*  H*  0*. 

Furoaramid  3). 

Weisses,    unkrystallinisches  Pulver  $  in  der  Hilze  wird 
es  zersetzt. 

C...  42,37  —  4  —  42,46 
H...  5,33  —  6—  5,19 
H...  24,53  —  2  —  24,59 
0...   27,77  —  2  —  27,76 

Atgyr.  =  720,22. 
Formel  =  C*  HP  O»,  N*  H*. 
Die  Salze  der  Fumarsäure  fParamalel'nsäure)  sind  vor 
Kurzem  von  Rieclher  ausführlich  untersucht  worden;  erfand 
sie  zusammengesetzt: 

Bleisalz  1)  =      PbO,  Tu  +  2  aq. 
(b.  100°  wasserfrei.) 
„       2)  =  3  PbO,  Fu. 
„       3)  a»      PbO,  Fu  +  3  aq 

(b.  100^  wasserfrei). 
Das  Baryt«  und  StronUansah  sind  wasserfrei. 
Kalksalz  —  CaO,  Fu  +  3  aq. 
(bei  200— -230°  wasserfrei) 
Maguesiasalz  =  MgO,  Fir  +  4  aq 

(b.  100»  verliert  es  2  AL,  b.  200°  alles  Wasser). 
Zinksalz  1)  =  2  (ZnO,  Fu)  -f-  £  aq 
(b.  120°  wasserfrei)^ 
„       2)  =  ZnO,  Fu  +  4  aq 
(b.  200°  wasserfrei) 

1)  Theod.jRiecJfheri  Lieb.  XLIX,  St  —  5Ö.1S44. 

2)  Hob.  Hagen  a.a.O. 

3)  Rob.  Hagen  a.  a.  O. 


Chinasäure.  jyy 

Kupferoxydsalz  r=  CuO ,  Fu  +  3  aq 
(b.    100°  hält  es  noch  1  At,  Wasser  wüel,  hei  200° 
wird  alles  abgetrieben)* 

Bas  Kalisalz  enthält  2,  da*  Manganoxydulsalz  3,  das 
krystallisirte  Natronsalz  3  und  das  durch  Alkohol  gefällte 
Natronsalz  1  At.  Wasser,  welches  aus. diesen  Salzen  bei  100° 
entweicht  Das  sanre  Kalisalz  ist  ^KO,  Fu  +  IPO,  Fu" 
und  verliert  bei  230°  kein  Wasser.  Das  Kobaltoxydsalz  ent- 
hält 3  and  das  Nfckeloxydsalz  4  At.  Wasser,  von  denen  in 
beiden  bei  100°  noch  1  At*  zurückbleibt;  bei  900"  sind  beide 
Salze  wasserfrei.  Ammoniumoxyd -,  Quecksilberoxydul-,  Sil- 
beroxyd-  und  Eisenoxydsalze  (=  Fe*  0J,  2  Fu)  sind  was- 
serfrei, 

Chinasäure, 

Krystallisirt  in  schiefen  rhombischen  Säulen,  Sp.  Gw. 
ss  1,637;  luftbeständig)  bei  der  Destillation  zersetzt 
sie  sich. 

Die  Analyse  der  Chinasäure  von  Henry  und  PUsson  l) 
Ist  ungenau;  sie  stellten  die  Formel  C  fl4  O3  für  dieselbe 
auf  und  fanden  die  Sättigungscapacität  =  4,299  =  lju; 
Baup  *)  fand  für  die  krystallisirte  Säure  C  =  47,619; 
H  =  5,820  und  0  =  46,561  und  die  Formel  C15  H*°  O10 
4-  H20;  in  den  neutralen  Salzen  verhält  sieh  nach  ihm  der 
Sauerstoff  der  Säure  zu  dem  der  Base  =  10 : 1  und  100  Th. 
wasserfreier  Säure  neutralisiren  eine  Quantität  Basis,  welche 
4,444  Sauerstoff  enthält.  Liebig  3)  fand  bei  seinen  ersten 
Analysen  die  Zusammensetzung  der  wasserfreien  Säure  sa 
Qu  H18  0°;  die  der  wasserhaltigen  =  C15  H1809  +  3aq; 
und  das  Verhältniss  des  Sauerstoffs  der  Basis  in  den  Salzen 
su  dem  der  Säure  =  1:9*  Die  späteren  Analysen  Liebig** 
stimmten  jedoch  mit  den  von  Woskreseensky  4)  ausgeführten 
überein,  der  zuerst  die  richtige  Zusammensetzung  der  Chi- 
nasäure ausgemittelt  zu  haben  scheint. 


1)  Henry  u.  PHsson  (Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XL!.  325.)  Berz.  Jahr«b. 
X.186. 

2)  M.  S.  Baup  ;  Ann.  de  Cb.  et  de  Ph.  LI.  56  —  72.  1832 ;  Lieb.  VI.  1 
-14.;  Pogg  XXIX.  64  —  70. 

3)  /.  Liebig;  Lieb.  VI.  Uff.   1833;  Pogg.  XXIX.  30  —  77. 

4)  Alex.  Woskvc$censkr;  Lieb.  XXV]].  257  -  270.  1838  und  J.  f.  pr. 
Ch.  XVHI.  419  -4*2.  183$.  (Bullet,  de  Pelersb.  t.  Vi.  p.  136) 


278  Chinasäure. 

Woskrea.  Thaulow.  Liebig 

C...  44,297  —  43,-458  —  45,17  —  44,093  —  44,093 
H...    6,329  —    6,214  —    6,30  —    6,310  -,    6,885 
0..,  49,374  —  49,928  -  49,53  —  49,588  -«  49,622 
jdt.         Ber. 
Cf...  14  ■*=.  44,221 
H,..    24  ^    6,188 
0...     12  —  49,591. 
Die  krystallisirte  Säure  verliert  bei  155°  5  p«  C,  oder 
1  Ai,  Wasser ,  wöbe)  sie  schmilzt« 
Forme)  der  Säure  in  <Jem  basischen  Bleisalz  =  C7  H8  04 
„        „      „      „    „    bas{s.   Kupfersalz  =  £7  H*Q  0* 
Formel  der  krystallisirtcn  Säure  =  C7  H"  0°. 

Das  Silbersalz  enthält  nach  Woskrescensty  38,326  p.  C. 
Ag>0;   und  wurde  in  3  Elementaranalysen  übereinstimmend  mit 
der  Formel 
£14  H2i  o"  +  AgO  =  C14  Hlfl  0«  +  3  aq» 

AgO/ 
zusammengesetzt  gefunden.    Das  basische  Kupfersais  bestand 
nach   3  Analysen  aus  C14  H20  O1*  +  2  CuO  (b.  150°  ge- 
trocknet). 

Das  krystallisirte  Salz  enthält  5  At, Wasser,  von  de- 
nen 4  At.  bei  150°  C.  weggehen,  das  letzte  Atom  aber  erst 
bei  155*  0. 

Das  basische  Bleisalz  ist  =  C14  H16  O8  +  4  PbO 
(bei  2000  getr.).  AJso  is{  die  Formel  der  krystallisirtpn  Chi- 
nasäure 

C14  H1*  0?  +  4  aq, 
„Die   Chinasäure  weicht  in  ihren  Verbindungsverhält- 
njssen  zu  Basen  von  allen  übrigen  organischen  Säuren  ab,  sie 
bildet    4  Reihpn    von  falzen,    welche  YQji    Jfoskrescensty 
untersucht  wurden. 

Das  Silber-  und  Kalksalz,  die  gleich  zusammengesetzt 
sind,  sind  in  Wasser  leicht  löslich  und  reagiren  vollkommen 
neutral«  Es  ist  denkbar,  dass  $i%  Chinasäure  in  dem  oben 
erwähnten  B]ei-  und  Kupfersalze  eine  Veränderung  erlitten 
hat,  dass  sie  bei  ihrer  Verbindung  mit  einer  grössern  Pro- 
portion Basis,  als  wie  der  Quantität  im  Silbersalze  entspricht, 
die  uanilichc  Modifikation  erleidet  wie  die  Meta-  oder  Pyro- 
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phoepborsäur  e ,    wenn    diese    mit    überschüssigen  Basen  der 
Glühhitze  ausgesetzt  werden."    {Liebig  Org.  Ch.  S.  318.1 
Das  krjstallisirte  Kalksalz  enthält  ooph  10  AI.  Kry^lali- 
wasscr,  das  Bar>tsa]a  6  At,  und  das  Natronsalz  4  AU  (Buup\ 

Zersetzungsproducte  der  Chfnasiiure. 
Clnnoyl1). 

Sublintjrt  ohne  Zersetzung  in  glinpeptlen ,   goldgelben, 
feinen  Nabeln;  schmilzt  b.  iOO". 

C...  67,342    —  67,334  -  3  —  67,07 

H...    3,7037  —    3,953  -  2  —    3,651 

0.,.  «8,9543  *  «8,71*  —  $  —  «9,850 

Producte  der  Einwirkung  von  Chlor  auf  Cuinoyl, 

Gelbliche,   krystallinischp  Substanz;   schmilzt  bei   100° 
ugd  verflüchtigt  sich. 

(3  Analr)  4U      Ber. 

C...  33,54  —  34,801  —  \%  —  34,5t« 
H...  0,66  —  0,845  —  «  —  0,46« 
O...  16,35  —  14,009  -r-  4  —  15,050 
£!.,.  49,45  —  49,445  —  6  —  40,966 
Atgw.  ^  8657,649. 
Formel  ?=  C*  W  0*  Q*. 

Chinon  *)• 

M.      Ber, 
C-.        67,37  —  15  —  67,61 
H...  3,70—  16—    3£9 

0,..        «8,93—    8  — «8,80 

Farbjoses  Hydrophioon. 

t  I*)         II.  J$f       Ber, 

!  C...  65,80-66,08  —  85  —  66,41 

t  H...    5,55—5,51  —  84—    5,30 

O...  «8,65  —  «8,47  —    8  —  «8,89 


1)  WosJcrescensky  ••  a.  O, 

1)  F.  Wohler;  lieb.  LI.  145  —  163.  1844.    Die  mit  *)  bei  ei  ebneten 
Analysen  sind  toi»  Schnedermann  ausgeführt. 


$80  ZersetauBgsprodncte  der  Chin»«iore. 

Grünes  H)drochinra. 

I*)  II.  At.       Ber. 

C.  .  66,80  —  66,38  —  «5  —  67,00 
H...  4,68—  4,64  —  «0  —  4,45 
0,..  89,18  —  89,04  —    8  —  88^5 

Chlorliydrocliinon. 

I»)  II.  At.        Ben 

C...  50,42  —  50,8t  —  85  —  50,98 
H...  3,60  —  3,61  —  20  —  3,38 
Cü..  83£2  —  24,31  —  4 .  —  84,00 
O..    88,16  —  81,87  —    8  —  81,70 

Braniwe  Snlftydroohinon. 

At.         Ber. 
C...      53,08  -  58,55  —  54,37  —  85  —  53,35 
H...        3,39  —    4,05  —    3,32  —  8,8  —    34» 
S...      81,12  —    4  —  82,86 

0..        88,41  —    7  —  19,90 

Gelbes  Snlfohydrocliinen. 

Schmilzt  b.  c.  100°. 

I*)  II.  At.      Ber. 

C...  49,18  —  49,85  —  85  —  50,30 
II...  4,37—  3^0— 84-.  4,01 
S...  88,09  —  85^2  -~  5  —.86^4 
0..      18,36  —  21,03  —    7  —  18,75 

Orangerotlies  ClilorsulfocLinon. 

At. .  B«\ 
C...  47,26  -  85  —  46,94 
H...  1,83  —  12  —  1,87 
S....  18,28  =  4  —  20,11 
CI...  8,92  —  8  —  11,06 
O...  83,71  —  8  —  82,08 
Braunes  «  Cis  H'*  08  S«  Cl2. 


Z«netaaapt*o4iMt»  4m  HmtboKm.  «81 

Zersetzitmg*pi'oducie  dm  NurcoUna. 

Opiansänre. 

Schmilzt  b.  140». 

JPöÄfcr  »)  l?/y<A  ») 

(3  Anal.) 
C...  57,47  —  66,88  —  57,t4  —  56,79 
H..      4,99  —    4,80  —    4,8t  —    4^91 
0...  37,54  —  88,37  -  37,94  —  38,30 
At.     «er.  <C  «  75,0) 
C...    «0  —  57,41       , 
'     H....     18—    4£6 
0....    10  —  88,43 
Atgw.  ber.  =  2618,5. 
Ans  dem  Silbersalz  wurde  das  Atomgewicht  der  Saure 
gefunden  =  2501  —  «511  —  «503  -2510?  Im  Mittel  Hirn- 
lieb  36,69  p.  C.  AgO  (Wähler). 

Formel  der  krystaHisirteu  Saure  =  H»0  +  C"  H»  0» 
«der  H*0  +  (C*>  H»  O7  +  2  WO) 

Sflbersala  =  AgO  +  C"  H*  0». 
Das  Bleisalz  enthält  «  At.  KrystaHwasser,    welche  es 
bei  150°  verliert. 


Schmilzt  nahe  bei  100°. 

Wühler  At.        Ber, 

C...  60,«3  —  60,77  —  24  —  60,80 

H...    5,70—    5,84  —  86  -    5,47 

0...  34,07  —  83,39  —  10  —  33,71 

Formel  =  C*  H*>0  +  C*»  H"  0». 

Opiammon. 

Wähler  At.        Ber. 

C.  59,9«  —  59,80  —  «0  —  60,168 
II...  4,94  —  4,8«  —  34  —  4,«48 
N...  3^4  —  3»76  —  «  —  3,545 
O...  31,40  —  31,6«  —  16  —  38,039 

Formel  .  C»  HM  N*  0»« 
(Cio  h«  O7  +  2  H»0)  +  (C10  H»  07  +  N»  H«). 


1)  F.  JTöhleri  Lieb.  L.  1  —  28.  1844.    Di«  Analysen  sind  meütent 
Ton  Schnedermann  ausgeführt. 
'I)  John  Bfyth ;  Ideb.  L.  29—52. 


288-  Smetmmgtprodueto  des  NarcotiM. 

OpiameJiweAige  Säure. 

,     (Jileisalz.'i 

Wähler  At.  Ber. 
C...  29,23  —  SO  —  89,17 
H..  3,00  —  24  —    «,98 

O.. .      98,00  —  17  —  33,08 
S...        8,10  —    8  —    7,81 
Pb0...2*£7  —    1  —  87,08 
Formel  =  H>0  +  C*°  H»  O7  (SO1)*  +  6  H*0. 
Verliert  bei  170°  die  6  At.  Wasser. 
Das  Barytsalz  enthält  3  At.  ftrystallwasscr;    die  freie 
Sänre  ist  =  H*0  +  (C*>  H»  <F  +  8  SO1). 

Sulfopiansäore. 

Wohle* 
(3  Anal.)  At.       Ber. 

C,  58,52  —  53,15-80  —  53,33 
H...  4,10  —  4,19  —  18  —  3,95 
0..  „  —88,30—  8  —  28,44 
S...  „  -  14,38  —  8  —  14,«8 
Formel  =  H*0  +  C*°  H1«  O7  S2  oder 
H»0  +  (C20  H"  07  +  8  SH»> 

•>     Hemipinsäare. 
Die  krystallisirte  Sänre  verliert  noch  unter  100°  13,73 
p.  C.  oder  2  At.  Wasser;   schmilzt  bc)  180°  und  erstarrt 
beim  Erkalten  kristallinisch. 

Die  verwitterte  Sänre. 

Wohler  BJuth        At.      Ber. 

C...  58,94  —  58,93  —  10  —  53,14 
H...  4,65  —  4,58  —  10  —  4,41 
0...  48,41  —  48,49  —    6  —  42,35 

Atgw.  =  1412,5. 
Silbersal*  =  AgO  +  C»p  H8  0«. 

Humopinsänre. 

(b.  120°  getr.)  At.      Ber. 

C...  64,00  —  64,62  —  48  —  64,4 
H...  5,28  —  5,01  —  46  —  5,1 
O..  30,78  —  30,37  —  17  —  30,5. 


Bttttersiur*.  fgg 

Bulters&ure. 

8p.  Gw.  b,  25»  =  0,9675  {ChevrT)  b.  15*  es  0,963  (Pil.u. 
G£!.)\  wird  bei  —  9Ü  poch  sieht  fe«t;  kocht  gegen  164°. 

Sp.  Gw.  des  Dampfes  =*  3,37  u.  3,23;  ber.  »  3,09*  1  At 
=  4  Vol.  Dampf  (Pel  u.  Gel) 

Chevreul !)  fand  J)ei  d£/  Analyse  der  Buttersäure  C  = 
62,82;  H  =  7,01  und  0  —  30,17;  Formel  =  C*  H"  0»; 
Sättigungscapäcität  ==  10,197; 

Pelouze  u.  Gelte*')  AU    Ber.  (C  —  75,0) 

C...        54,40  —  54,19  —  54,47  —    8  —  54,54 
II...  9,22—    9,00—    9,10  —  16—    9,07 

0.,  „  „  »       —    4  —  36,39 

Atgw,  aus  dem  Silbersalze  gefunden  =  987,1  u.  989,7; 
berechnet  =  937,5  (Pel.  u.  Gel.). 

Formel  =  C*  Hl*  O3  +  H»0. 
Barytsal?. 
Promis*)  Lerch4)  jif.     Ber. 

(3  Anal.)  (C«  75,85) 

V....    31,34  ,-      „      —  31,15  —  30,85  —    8  —  31,10 
H...        3,98-      „      —    4,51—    4,55  —  14—    4,47 
0...       15,30  —     „      —  15,32  —  15,58  —    3  -*  15,38 
BaO , ..  49,38  —  49,37  —  49,02  —  49,02  —    1  —  49,05 
Atgw.  des  Salzes  =  1951,07* 
Formel  =  C*  H"  O3  +  BaO, 
Bromeis    berechnete  aus    seiner  Analyse   die   Formel 
C8  H12  O3;    er  hat  aber  wahrscheinlich  zu  wenig*  Wasser- 
stoff gefunden,    da  Redtenbacher  auch  4,47  u.  4,50  p.  C. 
Wasserstoff  fand,  also  übereinstimmend  mit  den  von  Pelouze 
und  Gelte,  sowie  von  Lerch  ausgeführten  Analysen  und  mit 
der  von  ihnen  aufgestellten  Formel. 

Butteräther, 

Siedet   b.    110°;   Dichtigkeit  des  Dampfes  gef.  =  4,04; 
X  Aeq.  =  4  VoL  {Pel  u.  Qäis\ 


4)  Chevreul  (Ann,  de  Ch.  et  de  Ph.  XXIII.p.  16.)  Berz.  Jahrsb.l V.  226. 

2)  Pelouze  u.  Gelis\    (Cpt.  rend.  t.  XVI  No.  23.)  J.  f.  pr.  Ch.  XXIX« 
453—465.  1843;    Lieb.  XLVIJ.  24t  —  2Ö3.;     Pogg.  LIX.  625  —  636« 
Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  III.  8er.  X.  434  —  456.   1844. 
•  3)  C.  Bromeis;  Lieb.  XL1I  46—70.  J842. 

4)  Jos.  Ud.  Lerch ;  Lieb.  LIX.  212  —  231.  1844. 


gg|  Htttter»ä«re. 

Lerch         B*rntr. *)    At.      Ber. 

C...    6*,«9  —  61,57  —  1»  —  62,35 

H..     10,46  —  10,91  —  24  —  10,25 

O..     «7,25  —  27,52  —    4  —  27,40 

Atgw.  =  1460,00. 

Formel  =s  C4  rf*0,  C«  H"  OK 

Battersaures  Methyloxyd. 

Siedet  bei  102°;  Dampfdiehte  =  352;  1  Aeq.  ==  4  Vol. 
Dampf. 

Formel  =  C*  H60,  C*  H"  0*  (Pel.  u.  Gel.) 

Bntterölsäure  a). 

(8  Anal.)  At.      Ber. 

C...    73,97  —  75,06  —  34  —  74,55 
H...    11,60  —  12,37  —  62  —  11,10 
O.,     14,55  —  13,15  —    5  —  14,35 
Atgw.  =  3485,65. 
Formel  =  C"  H60  0*  +  *q. 
Im  Barytsalz    wurden   gefunden   22,25 ;    berechnet  = 
22,10  p.  C.  BaO  nach  der  Formel 

C>4  H*°  0*  +  BaO. 

Butteröläther. 

M.      Ber. 

C...    75,68  —  75,43  —  38  —  75,62 

H...    11,98  —  11,52  —  70  —  11,37 

0...    12,34  —  13,05—    5  —  13,01 

Atgw.  =  3841,3. 

Zersetznngsprodacte  der  Bnttersäure. 

Butyron  s) 

Sp.  Gw.  =  0,83;  kocht  hc  144°. 

Dichtigkeit  des  Dampfes  gef.  sc  4,0,    berechnet  =■  Z>% 
(C7H"0«2Vol.Dampf). 

Formel  =  C»  H140. 


1)  BorntrHgen  Lieb.  XLIX.  359  —360.  1844. 
2;   C.  BromeU  a.  a.  O. 

3)  G.  Chance!;  Ann.  de  Cli.  et  de  Ph.  III.  Sei-.  XII.  146  -153.   1844; 
J.  f.  pr.  Ch.  XXXIII  453  —  458. 


CaproMlmre.  183 

BatyroBsalpetemaure. 

(jtcide   butyronUrique.) 
Formel     =  C  H«*0,  N»  0«  +  S  H*0. 
Kalisah  =  C  H«0,  K*  0«  +  KOi 

KHtr 
Neutrales  Sflbemh  =  C"H«*0,  N»  0«  +  S  AgO. 

Saures  „  =  C  H»0,  H*  0*  +  AgO\ 

H*Of 
Bleisal«    =  C7  H«*0,  N»  0*  +  9  PbO. 
Chlorbutjron  (Chloro-Butyrene)  =  Cl*  H™  Cl*  >=  4  Vol. 
Dampf. 

Capronsäore. 

(Acidt  capro'ique.) 

Sp.  Gw,  b.  ■+•  18°  =  0,9«  (ßhvrl).    Wird  b.  —  9»  nicht 
fest;  verdampft  an  der  Luft;  siedet  über  100°. 

Chevreul  >)  erhielt  bei  der  Analyse  des  Blcisabes 
C  =  68,33 ;  H  =  9,00;  0  =  «2,67,  entsprechend  der  For- 
mel C"  H>«  0'  (C»  H«  0').  100  Th.  der  Saore  satU- 
fen  nach  Chevreul  72,41  Th.  BaOj  also  die  Sättigungs- 
capacität  der  Säure  =  7,567. 

Barytsalz  (krystallisirt.) 
Lerch  ») 

(3  Anal.)  At.      Ber. 

C ....      39,58  —  89,83  -  lt  —  39,50 
H...  5,91  —    6,S7  —  SS  —    5,95 

0...        13,04  —  13,03  —    3  —  13,0B 
BaO...   41,47  —  41,47  —    1  —  41,53 
Atgw.  =  «304,4. 
Formel      =  C"  H"  0»  +  BaO. 
Silbersah  =  0»»  H»  0»  +  AgO. 


Siede« 

\j  •  •  • 
H... 
0.. 

Foi 

Capronsaures  Aetbyloxj 

;  b.  — 120°  C. 

At. 

66,81  —  66,89  —  16  - 

11,16  —  10,99  —  32  - 

2S,03  —  82,12  —    4  - 

Atgw.  =  1813,30. 

rmel  »  C"  HM  0»  +  C* 

•.0. 
i.  ».  0. 

d. 

Ber. 

-  66,93 
•  11,01 

-  «2,06 

H»°0. 

1)  Chevreul  a. 

2)  Jot.  Lerch  i 

886  Vaccliuänre, 

,  Gaprinsäare. 

Sp*  Öw.  b.  +  1&»  ä  0,910;  bei  11^5  gesteht  sie  tu  einer 
Masse  feiner  Nadeln« 

Chcvreul    fand    bei    der   Analyse    der   Blciverbindang 
C  =  74,181;  H  »  9,787;   und  0  =  16,14«  und  die  For- 
mel C1*  HP9  0*,     100  Th.  sättigten  56,45  p.  C.  BaO  ;    also 
die  Sättigungscapacität  der  Säure  =  5*899* 
Barytsalz« 
Lerch*  AU       Beiu 

C.<.        50,26  —  50,87  —  20  —  50,38 
H*.  7,91  —    7,83  —  38  —    7,87 

0*..        10,13  —  10,20  —    3  —    9^97 
BaO...    31,70  —  31,70  —    1  —  31,70 
Atgw.  =  3011,00. 
Formel  =  C20  H*8  0*  +  BaO, 

Caprylsänre*  ? ,  .• 

Barytsalz»       .    .    ■ 
Lerch.  Au     Bet* 

C*  45,47  —  16  —.45,6» 

H....  7,10  —  30  —    7,04   . 

0,*.  11,42  —    3  —  11,29 

BaO.*.       »6,01  —    1  --  36,01 
-  Atgw.  =  2657,7, 
Silbersalz  £=  C16  H?°  O3  +  AgO. 
Bleisalz      ^  .C16  H30  O*  +  PbO.i    .;  ..  .. 

Vaccinsäure«  .    .  . 

Das  Atomgewicht  des  Barytäalz&  fand  Lerck  =*  412$ 
und  4124;  BaO  ä  46,36  und  46,44  p.  G.  Nach  der  Formel 
C*°  H1*  0*  +  8  BaO  berechnet  wäre  das  Atomgewicht  des 
Salzes  =  4156  und  der  Baryterdegehalt  =  46,11  p.  C. 

Die  von  Lerch  untersuchten  flöchtigen  Säuren  der  But- 
ter haben  also,  im  wasserhaltigen  dastände  folgende  Zusam- 
mensetzung : 
Büttersäurc'   =  C*  tf16  Ö4  ■ '  =  8  CFP  +  0* 
Capronsäure  =  C12  H"  Ö4  ==  12  CH2  +  0* 
Caprylsäure  =  C16  H32  Ö4'  = 16  CiP  +  0* 
Caprinsäurc  =  C20  H*°  0*  =  20  CHV^  0*. 


Camphonritare.  tS9 

Pfcoeenannre  !). 

(Delphinsäur*.) 

Sp.  Gw.  b.  25°  «0,932;  wird  bei  —  9°  nicht  fest,  siedet 
Über  100°. 

Formel  =  C10  H*4  0*  (Chevreul)  In  dem  Bleisalze; 
Hydrat  =  C10  H"  0» -f  aq. 

Sättigungscapacltät  =  8,649;  100  Tb.  der  Säure  wer- 
den durch  82,77  Th.  BaO  gesättigt. 

Das  Barrt?alz  verlor  im  leeren  Räume  über  Schwefel- 
säure 2,4t  p.  C.  Wasser  and  wurde  undurchsichtig;  In  diesem 
Znstande  enthielt  es  44  p.  C.  Bau.  Für  die  an  Blcioxyd  ge- 
bundene Säure  fand  Chetr.  C  =  65;  H  =»  8,25  u.  0  =  26,75. 

Caiiipliorääure« 

Krystallisirt  in  feinen  Blättchen  oder  Nadeln;  schmilzt 
bei  170°  C. ,  ohne  an  Gewieht  zu  verlieren  *  bei  trockner 
Destillation  zersetzt  sie  sich  in  Wasser  und  in  wasserfreie 
Caraphorsäure. 

Die  Analysen  von  Brandes  *) ,  sowie  die  zuerst  von 
Liebig 3)  (1830)  ausgeführten  ergaben  ein  unrichtiges  Re- 
sultat, Malaguti  4)  ermittelte  zuerst  die  wahre  Zjiaanunen*- 
setzung  der  Camphorsäure. 

Krystallisirte  Säure« 

Malaguti  Liebig6)  Laurent*) 

(1837)  

C,  60,20  —  60,41  —  60,5  —  61,31  —  59^0  —  60,10 
H...  8,00—  7,94—  8,0—  8,07—  7,62-  8,16 
0..    31,80  —  31,65  —  31,5  —  30,6*  —  33,00  -.  31,74 


1)  Chevreuh  (Ann,  de  Ch*  VIL  p.  369*)  Berz*  Üahresb.  1. 13?. :  und 
a.a.O. 

2)  R.  Brandes  (N.  Journ.  f.  Ch.  ü.  Phi  Till.  2690  ß*r*/Jahrsb. 
IV.  194. 

3)  /.  Liebig;  Pogg*  XX.  41  —  47-  1830* 

4)  Malaguti ;  (L'inst.  Wo.  190.  20.  Dec.  1836$  p.  436.)  Bcrz.  Jahrsb. 
XVII.  329;  und  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph<  LXIV.  151—  %1%  F4vr.  1837: 
Lieb.  XXII.  32  --  5Ö. ;  /.  t  pr.  Chi  XI.  294  —308.  , 

5)  /.  IAebig;  Lieb  XXli.  50  —  52.  1837. 

6)  A.  Laurent-,  Lieb.  XXII.  135  — 147. 1Ö37;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph# 
LX11I.  p.  207  —  219. ;  J.  f.  pr.  Ch  XI.  287  —294,  .  r   .'     i 


288  Camphowtftare. 

C...      10  —  60,40 

KL...      16  —    7,90 

0...         4  —  31,70 

Aigw.  her.  »  1964,37. 

Formel  =  C™  H1*  O3  +  H20. 

Saures  cainphorsaures  Aethyloxyd. 

Farbloser  Syrap;  Sp.  Gw.  =»1,095  b.  20°,5;  verliert  bei 
130°  nicht  an  Gewicht*  siedet  bei  196°,  zersetzt  sich  aber 
gleichzeitig. 

Malaguti  At.      Ber. 

C...      63,40  —  24  —  63,60 

H..  8,86  —  40—    8,65 

O...       «7,74  —    8  —  t7,75 

_    AeO) 
Formel  =  2  Ca,  ]• 

AeO) 
Camphorsaures  Aethjloxyd-Silberoxyd  =  2  Ca,   a   qj* 

Camphorsaures  AethyloxytL 

Oelartige  Flüssigkeit;  Sp.  Gw*  b.  +  16°  =  1,029:  kocht 
zwischen  285  u.  247°. 

Malaguti         At.      Ber. 
C...       65,88  —  14  —  66,06 
H...         9,43  —  24  —    9,43 
O...       24,70  —    4  —  24,69 
Formel  =  Ca,  AeO. 
.  t    t  _   N*  H*Oj 

AaHUOQiaksala  =  Ca,         H20r 

2N*H80) 

Andres  Ammoniaksah  =  3  Ca,  H2q/  +  *  a9*  (Mal.) 

(Verliert  bei  100°  die  9  At.^  19  p.  C.  Wasser) 
Camphorsaures  Silberoxyd  =  Ca,  AgO. 

Chlorcamphoräther *). 

8p.  Qvt.  bei  +14  «=1,386;  zersetzt  sich  beim  Erhitzen 
vor  dem  Siedepunkt. 

-  C*.t« 


*rii.f  Mala8uti  •>  A,nn-  *e  ^  et  de  Th< Lxx-  337  -406 ;  J.  f.  pr.  Ch. 
XVUL  27 — 79. ;  2i*6.  XXXII.  15  —  70.  1839. 


Camphorsäure.  fgg 

At.  Ber. 
C...  «,60  —  48,65  —  14  —  43,14 
H...  5,45—  5,22  —  20  —  5,08 
CK.  „      —  35,20  —    4  —  35,6» 

0..  *      -     „      -    4-16,14 

Rationelle  Formel  =  C*  Hl*  0»  +  C*  H6  C140. 

Wasserfreie  sublimirte  Camphorsäure. 

Lange,  glänzende,  prismatische  Krystalle  mit  rhombi- 
scher Basis;  Sp  Gw»  =  1,194  b.  20°,5;  schmilzt  b.  ?17°* 
geräth  bei  '2?0U  ins  Kuchen;  fängt  aber  schon  bei  130°  an 
in  schönen  Nadeln  zu  sublimiren. 

Malaguti    Liehig     Laurent  Walter1) 

C...  66,24  —  66,37  —  65,37  —  66,01  —  66,55 
II..      7,90—    7,84—    7,84—    7,88—    7,91 
0...  25,86  —  25,8»  —  26,7»  —  26,11  -  25,54 
At.      Ber. 
C...      10  —  66,36 
H...      14  —    7,58 
0..         3  —  26,06 
Atgw.  ber.  =  1151,72. 
Die  Salze    der  wasserfreien  Camphorsäure   unterschei- 
den sich  in  Form  und  Eigenschaften  von  denen  des  Camplior*- 
«äurehydrats. 

Wasserfreie  Camphorsäure  verbunden  mit 
Ammoniumoxyd.. 
Malaguti       At.      Ber. 
C>..       50,8»  —  10  —  51,67 
H..*         9,12  —  22  —    9,28 
N..*       12,14  —    2  —  11,97 
0.  .      27,85  —    4  -  27,08. 
Formel  ä  C10  H»*  0»,    N2  H80. 
Aus   dem  Kupfersalz  =  C10  H14  O3,  CuO  Würde  das 
Atomgewicht  der  Säure  gefunden  1148,67;  berechnet  ist  es 
■  1151,73  (Malaguti);  Laurent  fand  es  aus  dem  Silbersalz 
*  116». 


1)1*.  Jf alter  \   Ann.  de  Ct»  et  de  Ph.  LXXIV*  38 -c2.;   Lieb. 
XXXVI.59-68.  1840;  J*f*  pr.  Qh.  XXI.  241-246.  1840* 
W»"C,  Uebersicht  £9 
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"  Camphor-  Schwefelsäure1). 

Lufttrocken. 

At.      Ber. 
C...       37,8    —    9  —  37,47 
11...        7,06  -  «0—    6,04 
S...       11,22  —    1  —  11,16 
O . .  ,,       =8  —      „ 

Formel  =  V»  H14  O3  SO*  +  H*0  +  *  aq. 
Im  luftleeren  Räume  getrocknet  «  C°  H14  0$  +  H?0. 

B 1  e  i  s  a  I  z. 

At.  Ber. 
C...  83,5  —  82,1  —  9  —23,9 
H...         3,4  —    2,9    —  14    —    3,0 

Das    Kali«,   Ammoniumoxyd-,   Baryt-   und  SfltanA 
sind  alle  wasserfrei  und  ebenfalls  nach  der  Formel  '        ' 

C9  H14  O3  SO2  +  MO 
zusammengesetzt  {Walter). 

Camplioröl. 

r  * 

8p.  Gw.  (1.  rohen  Oels  =  0,954  bei  +18°;  setrtin^ 

Kälte  Krystalle  von  Camphor  ab.  | 

At.      Ber.  ; 

C...  83,018  —  80  —  83,611        •! 

H.*.  11,352  —  32  —  10,919 

0..       5,630  -       1  —  5,469  j 

Diese  Resultate   von  Martins  und  Ricker1)  sltAW 

Macfarlane  bestätigt  worden,  {hieb.  XXXI«  S«  72)* 

Mulder*)  dagegen  fand  dasselbe  zusammeagesctitJ 

C-..     81,493  —  81,641 

H...     10,874  —  10,806  .     i' 

0.«        7,723-     7,553 


i)  Ph    Waltet;  a.  a.  Ö.   u.  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  III.  Se*  lfc  4< 
200;  J.  f.  pr.  Ch.  XXX.  122-  128.  1843.  (Cpl.  rend.  t.  XVIl.  No.4.) 

2)  Martins  u.  Ricker ;   Pharm.  Centrlfeltt.    18.49.  p.  83. 

3)  G,  J.  Mulder;  Ueb.  XXXI 67  —  ?2. 1839.  (BuKet.  de  NetU) 


Campbor.  ggf 

bis  Atnmverhfrltiiiss  hierin  i*t  C14  H**  *0. 
Siebt  malt  hiervon  1  At.  Cämpbör  ab  =  C10  Hlft0> 

sd  bleibt        C4  HC'*; 
Aber  C4  :  HC4  «  10  t  1& 

Camphor» 

Krystallisiit  aus  der  alkoholischen  Lösung  in  durchsich- 
tigen Oktaedern;  Sp.  Gw.  es  0,9867  bis  ö^'6;  schmilzt  b. 
175y  u.  kocht  b.  204°,  wobei  er  ohne  Zersetzung  subliniirt. 

Dampfdichte  gef.  =*  5*468;  b>r.  =  5*3147  (Dum.). 

Die  von  Göbel  l)   und   Von  Liebig  *)   (1830)  ansge- 
fahrlen  Analysen  sind  nicht  genau.    * 

Dumas  3)  Bl.  u.  Seit.  4)        Laurent 5; 

^^^^  (5  Anal.)  (3  Anal*) 

'  C..!"      78^51  —  80*10  —  79*95  —  78,91  —  79*01 
H.*        10,12  —  10,5*  —  10371  —  10,51  —  10,51 
0..         11*37  —    9,38  —     9,34  -^  10*58  —  10*48 
Gerhardt*)       Rochleder  *) 

A.d.  Baldrian-     (A.d.üai-  (öail>eiol)       Gerhardt 
öl  mittelst  Sa I-        drianöl) 

petersäure)  At.     Ber.  (C=75*0) 

Ci..     78,3  —  78,84  —  79,15  —  20  —  78,8 
H...     10*8  —  10,44  —  10,37  —  32  —  10*6 
0...     10^9  —  10*72  ^  10*48  —    2  —  10*6 
Atgsw.  —  1900. 
Laurent  Dum.  m  St.*) 

At.      Ben.  (3  Anal.)  ber.  (C  =  75,Ö) 

C...  10  -  79,26  —  79*05  -  78,91  —  78,95 
H..   16  —  10*37  —  10*52  —  10,65  —  10*52 
0..    1  —  10,37  —  10,43  —  10,47  —  10,53 
Atgvr.  =  964,37; 

1)  GbbeUSchwgg.  Jourh.  N.  R.  X.  356.)  Berz.  Jahi-sk  V;  250;  lä>6. 

2)  /.  Liebig;  Pogg.  XX.  41  —47.  1830. 

3)  /.  Dumas;  Ann.  cje  Ch;  et  de  Ph.  L.  225  —  240.;  Lieb.  VJ,  245  — 
558.;  Pogg.  XXVI  530-542.  1832: 

4)  BlancheivLi  Seit;  Lieb.  VI:  259-313.  1833$  Pogg  XXIX;  133 

5)  Ai  Laurent*  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXill;  207  -  219.;  Lieb.  XXlt. 
135-147.  1837. 

6)  Ch  Gerhardt]  Lieb.  XLV.  34 — 4f.;  J.  ft  pr;  Ct.  XXVIII.  39— 50. 
1)  Fr.  Rochleder;  Lieb.  XLlV.  1  —10. 1842. 

&)  Dumas  n.  Sta*$\  Ann.  de  Ch.  et  dePh.  111;  Ser.  1.  5  —  59;  J.  f.  pn 
Ch.XXllI;  180—189. 

19  * 


ggf  ZerseUungsproducte  de*  Camphors. 

Der  Camphor  kann  also  als  das  Oxyd  eines  Radfcals  be- 
trautet werden ,   welches  mit  dem  TerpentWnfcl  oder  Citro 
nenöl  gleiche  Zusammensetzung  bat 

C10  H1« 
und  das  ron  Dumas  Camphogen  genannt  worden  Ist. 

JB  nneen  (GerÄ.) 

(Nissiger  Borneocamphor  au9  dem  Ealdrianbl) 

Ijeiih'er  als  Wasser*  Siedepunkt  bei  160"  i  Dichtigkeit  d. 
Dampfes  gef.sss4,60$   berechnet  =  4,66. 

Ai.    Ber. 

C...    88,06  —  88,0»  —  80  —  88,23 

II...     11,88  —  11,84  —  38  —  11,77 

Atgw.  sb  1700. 

Borneol. 

(Fester  Borneocamphor  aus  dem  Baldrianol.) 

Air     Ber. 
•C...      77,68  —  77,59  —  80  —  77,9 
H...      11,99  —  11,73  —  30  —  11,7 
O...      10,33  —  10,68  —    8  —  10,4 
Atgw.  bcr.  =  1925. 

Zersetzungsproducte  des   Camphors. 

Destillation  mit  Kalk. 

Campliron. 

Falblos,  leichtflüssig  $  siedet  b.  75°. 

Fremy.  l)  At.  Ber. 
C...  85.90  —  30  —  86,1 
H..-  10,24  —  44  —  10,3 
O...  3,86—     1  —    3,6 

Campbor  «  C*>  H4«  O3  =  H4  0*  +  C30  H440. 
Dumas  2)  erhielt  durch  Destillation  des  Campbors  mit 
gebranntem  Kalk   einen  Kohlenwasserstoff  von  folgender  Zu- 
sammensetzung :    ~ 

1)  Edmd.  Frbny\  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  L1X.5-24.;  tieb.XY. 
277  — *288*  1835,  J.  f.  pr.Ch.  V.  347  —  357. 

2)  /.  Dumas,  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LH.  400—410.  1833. 1  Lieb.  IX 
56—64.;  Pogg.  XXIX.  125  — 132. 


ZcfMfcMftngftprodiiete  de»  Camthoiv.  fflt 

^.      Ber.     Oppermamu 
C...     5  —  89,41  —  *M9 
II..       8  —  11,56  —  11,5« 
Laurent  *)  analjrsirte  ein  Product  der  trockne»  Destil- 
lation des   campborsauren   Kalks»   welches   bei   170—180° 
kochte  und  das  er  Cauphorjl  nennt: 

At.  Ber, 
C...  80,0  —  5  -80,3 
H..  9,7  —    7  —    9#4 

0...       10,3  —  */>  —  10#5 

Wirkung  von  Haloiden  auf  Camphor* 

Ciilorcamphor, 

ialbenartige  ölige  Substanz 

Claus  *)  At.      Ber.  (C  =  7«,  4) 

C...    44,09  —  43,60  —  «0  —  44,5* 
H...      4,33—    4,21— «5—    4,54 
0..        4,90—    5,51—    %^r    5,89 
«...    46,68  —  46,68  —    7  —  454? 
C/aiw  hält  diesen  Körper  fflr  ein  Product  der  imvelL- 
endetcn  Einwirkung  des  Clijors,  und  für  ein  Gemenge  a*w  t 
Verbindungen,  etwa  C*°  H««  Cl*  0*  -f   C™  H"  Cl*  Oh 
Durch  längere  Behandlung  mit  Chlor  erhielt  er  eine  andjne 
Chlorverbindung* 

At.  Ber. 
€..,.  34,80  —  80  —  33,90 
H...  3,10  —  tO  —  2,77 
0...  4,36—  2—  4,4» 
Cl...  57,74—  12  —  58,90 
Laureut  *)  erhielt  bei  der  Efowjrfawig  von  Chlor  auf 
Ctnphor  einen  Jftrper  von  folgender  Zusammenaetatug 

Gefc  Ber, 
C...  58,0  —  57,0 
H,.  7,5-  7,3 
Cl..      34,4  —  35,7 

1)  A.  Laurent;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXV-  324^332.  W37, 

2)  C.  Claus;    (Bullet,  tcientif,  de  Hu  Peter»b.  IX.  No.  t5  — 16.)  J.  f. 
pr.  Ch.  XXV,  357 — 375,  1Q4&. 

3)  A.  Laurent;  *ou,  <fc  Ch,  el  de  P*i.  LXVI  196—213,  **37. 


/ 


294  Z;  rsel'4tl»gs[m)dticte  des  Gamphorq ' 

==  O40  HMf  Gt*r+  IP  CP  j  d.  i.  ein  Gemenge  von 
5  -At.  d'hydrochlorate  de  cblöroeainplienase  mit  1  AL  hy- 
drochlorate  de  chlpropamphiSiiese.  Mit  Kalt  behaude|t  bekam 
Lftureqt: 

Gef.         Btr. 

C...     69,2  —  68,5 

H  •  •        8,6  —     8,3 

CK.,    22,2  —  23,2 

=  £4°  H?^f  CRJ ;  das  Radical  der  vorigen  Verbindung. 

Cainpliin  *). 

Sn>  Gw.  *=  0,82?  b.  +  25°  C. ;  Siedepunkt  zwischen  167  u. 
|70«  (D.,  bei2H"B. 
farbloses,   dünnflüssiges  Oet. 

(5  Anal.)  Af.      Ber. 

0...      87,05  —  87,38  —  IQ  —  87,327 

H.M      12,69  —  12,85  -  2»  —  12,675 

Die  Zusammensetzung'  dieses  Oels  ist  also  dieselbe,  wie 
die  des  Campholens  von  Delalande  (s.  u.)  aber  die  Eigen- 
schaften sind  verschieden ,  namentlich  (st  der  Siedepiinkt  des. 
Campholens,  um  c.  40<*  niedriger. 

Chlorcampliia. 

Konsistenz  des  Olivenöls;  §p.  Gw.  b.  21°  C.  =  1,19. 

At.      Ber. 
£....   47,2    -r-  47,3    —  18  —  48,00 
H...      5,57—    5,63 — 26^    5,65 
CK..  46,7    —46,7    —    6  —  46,35 
Eine   andre  Chlorverbindung  fand  Clqu*   zusammenge- 
setzt *=  018  H?«  CP2. 

pinwirJmng  von  Kalikalk  auf  Cqmqyhardämjjfe. 

C^mpliolsänre  -). 

Krystallinische  farblose  Sjuhstanaj   schmilzt  b..  8Q°,  Bie- 
get xx.  siibliniirt  unverändert  b.  250°. 

$ampf  dichte  §ef.  =  6,053 ;  ber.  s±  ?2lZ*i  s  5,938. 


1)  Ciaiis  a.  a.  O. 

2)  Z.  Delalande;  Ann    de  Ch.  et  de  Ph.lIJ.  Stfr.  I.  15Q-127.;  J.  f. 
pr.  Ch.  XXIII.  3ö7  -  3f93  -,  Lifb.  X^Xyi»-  337  —  342.  1841. 


Z«r«eUuiig*t»r«diicte  de»  Camphori.  (95 

(S  An*J.)  M.     Bei-.  <C=76,5) 

C...     70,83  —  70,74  —  «0  —  71,0* 
H...     10^8  —  10,73  —  36  r-  |0,40 
0-,      18,68  r-  J8,$3  -^    4  —  18,58 
Atgw.  —  8155,4, 
Formel        «.  C*>  H»  0»  +  WO. 
SiUMVMii  =  C™  JP*  0»  +  AgO. 
Kalksalz    =  G»  H'*  0»  4-  C«0,  H'O, 

Destillation    der   Campjwbäure    mit  pxmerfreier 
Phosphorsiiure. 

Campholen, 

Flüchtiges  Oel,  welche«  b.  l3S0»iedet;  Dawpfdiiblte  gßt. 
«  4,353 ;  berepbnet  <C"  H»';  =  IZ^IS  «  4,3*4. 

Jtf      Ber. 

C,    87,*  —  87,3  -r-  18  —  87,4 

H...    1S,9  -r-  1*,7  —  3*  —  1*,6 

Campholon '). 

Erhalten  darch  Destillation  des  fsainpliolMtiraa  Kalks* 

4t.      Bpr. 

C.„       88,8—19  —  8*,? 

H...      1},6  —  34  —  1*,0 

0...        5,6—1—5,7 

Atgw,  **  1766,3. 

fkttiilation  von  (kmphor  mit  VMsserfreier  Ph(n* 
phorsfiure, 
Campheu2), 

(Camphogin  Dumas) 
lp   Cw.  «=  0,860  bei  15»;   siedet  b.  175°. 
Pfchtigkeitd.  Dampfes  gef.= 4,78;  ber.=»t-^-  *F  4,ßW? 

At.       Be*. 
C...     90,04  —  *0  —  90,3 
P . . ,     10,30  —  *8  —    9,7 
_j Atgw,  =  |705,1*? 

1)  Delalande  ».  a.  0.  . .  „ ,    w  _„      __.,    ,  .  . 

2  Z.  Delaißnde;  Ann.  de  Cb-  et  de  Pb.lll.  tto-l  **-**;  *"?• 
XXXVill.d*2-345. 1841  i  J.  f.  pr.  Ch.  X*IV,  l85-iö9.  (Nebsi  ei- 
■tr  Aamerkung  von  Gerhardt  u.  Cahours.) 


ftM  BttldriüttB&twe« 

Das  Ctatspliegäi  Ist  nach  Gerhardt  uad  Cahours  iden- 
tisch m'tdem  Cymen  oder  Cy  min  aus  dem  römischen  Küm- 
mclöl ;  Specif.  Gewicht,  Siedepunkt,  Zusammensetzung,  Dich* 
tigkeit  dos  Dampfes,  die  Fähigkeit  mit  rauchender  Schwe- 
felsäure eine  gepaarte  Schwefelsäure  au  liefern,  welche  die- 
selbe Zusammensetzung  wie  die  Cumidsäure  hat,  alles  stimmt 
übereiu.  „Es  bleibt  also  heia  Zweifel  übrig-,  dass  das  Oel 
aus  Camphor  und  das  Cyrain  einerlei  Körper  sind ,  wiewohl 
das  leUtere  von  der  Natur  gebildet  und  das  erstere  ein 
Kunstproduct  ist.  Der  auf  eine  falsche  theoretische  Ansicht 
gegründete  Name  Camphogen  muss  also  gegen  Cyrain  ver- 
tauscht werden."    (Berzeliua  Jahreaber.  XXII.  S,  339)* 

Camplieusclmefelsaures  Bleioxyd  !). 
At.      Ber. 
C...       34,*  —  «0  —  34,1 
H  ♦ . ,        4,6  —  34  —    4,5 
&....       9,4—2—9,0 
0 , . .      80,0  —    9  —  80,7 
PbO,..   31,8  —    1  —  31,4 
Atgw.  des  Salzes   =  4439,88. 
Formel  =  C™  H26  S*  0«,   PbO  +  4  aq.     Das  Sah 
verliert  bei  100°  die  4  At.  Krystallwasser, 

Barytsah  =  C*°  Hw  S*  O5,  BaO  +  4  aq. 

llaldrlaiisaiire. 

Farblose,  ölartige,  leichtflüssige  Snbstans;  wird  b. — 
2lw  nicht  fest;  Sp.  Gw  =  0,944  [Trommsd.) 0,937  b*  160°,5C. 
(ßum.)\  siedet  b.  132°  (Tr.)  u.  b.  c.  175°  (Dum.).  Dampf- 
dichte gef .  =^  3,08  u.  3,66 ;  ber,  a*  IM1?  5=  3,55  {Dum.  u,  SU) 

Ettling*) Dum.  u,  St. 3)         At.      Ber. 


t...  ob,  177  —  58,514  —  59,3  —  59,2  —  10  — 
H.,,  10,126—  9,933  —  9,9—  9,8  —  20—  9,7 
0-  31,697  -  31,553  —  30,8  —  31,0  —  4  —  31,0 
Atgw,  =  1290,2. 

1)  Delalande  a.  a.  O. 

2)  /.  B.  Trommsdorf;   lieb,  Vf.   l76ff.  1833.     Die  Analysen  von 
Ettling  ausgeführt;  pQgg.  XXIX.  154  —  162. 

3)  /.  Dumas  u.  Stass;    Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXXllI.  113—165; 
J.  f.  pr.  Ch.  XXL  267  —  291. ;  Lieb.  XXXV.  139  - 173.  iÖlO. 


Ute  von  Dmrnms  «ad  Sias*  analyatrte  BaUrtanaiare  war 
«hrrli,  Einwirkung  de«  Alkatihjdrati  arf  KartoÄelfuselöl  dar- 
gestellt worden. 

Dia  BaMriansfiare  bildet  nach  Dumm*  ft  Hydrate: 
Cio  hu  o»  +  3  aq  und 
Cio  h»»  0»  +  aq; 
das  erstere  zersetat  sich   in  der  Wärme  und  schon  bei  ge- 
wöhnlicher Temperatur  in  Wasser  vnd  in  das  zweite  Hydrat« 
Es  ergab  sieb  nach  Ettting  aus  dem  Barjt-  und  Silbersalne 
für  die  Zusammensetzung  der  wasserfreien  Säure: 

Barytsalz Silbersal*     -  M.    Ber. 

CTTI       54^6^^65,09  —  63,65  —  10  —  64,96 
H..  9,66  —    9,61  —    9,68  —  18  -    9,54 

0.-.      «5,48  —  «5,30  —  86,67  —    3  —  «5,50 

Atgw.  =  1176,68. 
Also  Formel  der  öligen  Säure 

Cio  H"  O3  +  IPO. 
Dumas   fand    in   dem  Silbersal*   55,4  p.  C.  AgO  » 
Cio  H"  0»  +  AgO. 

Valeriansä  weither. 

Farblose,  ölartige  Flüssigkeit;   Sp.  Gw.  =s  <y$94  h.  I3e; 
Siedepunkt  b.  133°,5  C  (fir.  u.  Otto). 

Dichtigkeit  de»  Dampfes  gef.  «  4,558  « 12l!§?  =  4,434. 

Gr.  u.  Otto  i)  At.       Ber. 

C...     64,723  —  64,963  —  14  —  65,056 
H...     10,736  —  10,851  —  «8  —  10,623 
O...     «4,541  —  24,186  —    4  —  24,321 
Atgw.  =  1644,803. 
Formel  =  C10  H«  0*  +  C*  H">0. 
Ueber    die    angebliche  Erzeugung    von  Valeriansäure 
aus  Indigo,  und  ü)>er  die  Säure,  welche  durch  Schmelzen  mit 
Kalihydrat  aus  Ljcopodium  entsteht,    hat  James  Sheridan 
Muspratt  (Liebig  LI.  271  —  284.  1844)  neue  Versuche  an- 
gestellt ,  ~  aus  welchen  sich  ergeben  hat ,    dass  diese  Säuro 
nichts  andres  als  Essigsäure  ist.    Dagegen  haben  Schneder- 


0  GroU  u.  Qtta\    Lieb.  XXV.  62—63.  1838 \    und  Otto;    Lieb. 


mann  u.  Wiuckler  au*  der  Wurzel  vom  AUminanta  Oreo- 
Beilnuin  L«  eüea  Körper  dargestellt,  aus  dem  durch  die  Ein- 
wirkung1 von  Schwefelsäure  oder  Kalihydrat  Valeriansäure  ge- 
bildet wird  (Ltebig  LI.  315—338.  1844;  Jouro.  t.  pr.  Cb. 
XXXlll.  S.  39  —  51). 

Baldriansmires  Amyloxjd1). 

(  Baidtianaldehyd. ) 

Oelartige  Flüssigkeit. 

Dichtigkeit  des  Dampfe«  ron  Baiard *)  gefunden  «6,17; 

ber.  a»  — i; — s=  M*- 

-A.       Ber. 
C...       «9,9  —  69,7  —  70,6  —  10  —  70,« 
H...       11,6  —  11,5  —  11,7  —  20  —  11,4 
O..         18,5  -  18,8  —  17,7  —    8  —  18,4 
Formel  =  C10  H™  0*  oder 
=  C10  H1»  0J,  C10  H»0. 

Zersetzungsproducte  der  Vftleriansiittre. 

Chlorvalerisinsänre  8)» 

Bei  —  18*  noch  etwa*  flüssig;  bei  +  30*  leicht  Aussig, 
bei  gewöhnlicher  Temperatur  halbflüssig,  Hei  110  —  I2^a 
zersetzt  sie  sich. 

-4*.  Ber. 
C...  «9,7  —  89,5  —  10  —  29,69 
H...  3,5  —  3,4  —  14  —  3,38 
CI...  50,8  —  50,8  —  6  —  51,40 
0.,  16,0  —  16,3  —  4  -*■  15,55 
Atgw.  =  8578,5. 

Formel  «  ^     C,0J  O«  (Dum,) 


Chlorvalerosinsäure, 

setz*  sie  sief 


HalbfliUsic \    bei  —  16"  noch  nicht  fest;   übe»'  I5d*  zer- 


1)  Dumas  u.  Sfa$s  a,  a.  0. 

2)  Baiard;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  III.  Ser.  XI}.  294-130. 1844. 

3)  Dumas  u.  S<a5$  a.  a.  O. 


QsjHri— Inrti  |f0 

O,..         85,00  —  84,7  -  85,*  —  10  —  85,4* 
H  9 .  «,58  —    2,6  —    2,6  —  IS  —    8,4 

Clt..        69,10  —  59,1—59,1—    8  —  58,7 
0,,  13,38  —  13,6  —  13,1  —    4  —  13,5 

At£wf  ==,3003,0. 

Formel  ~   C1°  "j*}  0* 

r;io  hioi 
Silbersala  =     ^     ^j  0*  +  AgO. 

nioiiiOi 
Chlorvaleroslnsaorehydrat   =  C18|  03  +  3  H*0. 

„Diese  rein  empirischen  Formeln  sind  die  rationellen 
Formeln  der  Substitutionstheorie.  Aber  da  die  Suhstitutions- 
tjicorle  in  Puptas's  Geist,  oder  richtiger  die  Mctalepsle,  nicht« 
anderes  als  reine  Empirie  Ist ,  so  -können  diese  Formeln  auch 
sieht  yon  anderer  Natur  werden.  Offenbar  scheint  es  su  sein, 
dass  in  den  beiden  hier  angeführten  Säuren  eine  organi- 
sche Säure  das  Saure  in  der  Verbindung  Ist  und  dass  diese 
Säure  als  Paarimg  ein  Chlerür  hat)  welches  In  der  enteren 
Kohlenstoff  und  Wasserstoff  gegen  Chlor  zu  einem  Chlorkoh- 
Icnstoff  ausgetauscht  hat.  Aber  es  (st  noch  zu  frühzeitig, 
die  Anzahl  von  Kohlenstoffatomen  in  dem  Chlorör  *n  vermu- 
ten; wir  sind  noch  weit  entfernt,  die  Mannichfajtigkeit  der 
Verbindungen  zwischen  Kohlenstoff  und  Chlor  und  deren  cheml- 
mische  Eigenschaften  zjb  ahnen."    (füerzcliv*  Jahresb.  XXI. 

Valoron  *). 

Farblos,  dtinnflftmig;  leichter  wie  Wasser. 

At.      Bar. 
C5...     75,75  —  74,96  ■=-    9  —  76,41 
&>..    1*,4&  —  18,35  -t-  18  —  1*,48 
0..      11,90  .*-  t*,69  —    1  —  11,11 

Valerol  '). 

Bei  gewöhnlicher  Temperatur  meist  flüssig;  unter  0°  er- 
kältet bildet  es  farblose  Prismen,  die  erst  über  +  20° 
wieder  flüssig  werden. 


X)  C.  Löwig ;    Pose.  XL11.  412  -414.  183«. 

2)  CA.  Gerhardt ; Ann.  de  Ch.  et  de*h.  «M.  Äe>.  V1I.S75— «80.  »43; 
Lieb.  XLV.29-34.;  J.  f.  pr.  Ch.  XXVUI.34  — 39. 


fgf  OeaaallisfLwre. 

(7  An«!.)        ^*.      Ber.  f  0  s  78,0) 
€...     75,«  —  73,75  —  1«  ~  73,17 
H..      10,49  —  10,St  —  20  —  10,91 
O..       1«,»  —  16,04  —    9  —  16,33 
Atgew.  =  1995,0. 
Der  geringe  Kohlenstoifiiberschuss  bei  eisigen  Analysen 
rührt  ohne  Zweifel  von  etwas   beigemengtem  Kohlenwasser- 
stoff her  (Gerhardt). 

Oenantksftnre. 

(Otnanthylige  Säure    Tilley.) 

Bei  12",5  butterartig  weiche,  blendend  weisse  Masse;  über 
12°,5  ölartig  flüssig.  Bei  der  Destillation  zerlegt  sie  sieb 
in  Wasser  u.s,  g.  wasserfreie*  Oenanths&ure. 

HjJrat. 

JPW.  n.  Lieb.  *)  '      Muld.  «) 

(3  Anal.)  M.      Ber. 

C.      69,98  —  68,59  —  69,97  —  14  —  69,99 

H...     11,54  —  11,56  —  11,39  —  98  —  il,39 

.     O...      19,18  —  19,85  —  19,34  —    3  —  19,39 

Atgw.  ber.  =  1544,83. 

Wasserfreie  Oenanthsänre. 

Weiss,  fest,  schmilzt  b.  äl°  C\  fängt  bei  260"  ansusje- 
4ea;  der  Siedepunkt  steigt  auf  292  bis 295°. 

Pel  u.  Lieh.         Mulder         At.      Ber. 

C...     74,39  —  75,0t  —  74,187  —  |4  —  74,71 

H..       19,90  —  19,18  —  11,515  —  96  —  11,33 

0..       13,58  —  13,81  —  14,998  —    9  —  13,96 

Atgw.  —  1439,35. 

Die  von  Mulder  mitgetheilten  Analysen  warten  mit  der 

ans  dem  Getreidefuselöl  erhaltenen  Oenanthsänre  ausgeführt. 

Das  Atomgewicht  der  an  Basen  gebundenen  Saure  fanden  Pe- 

louze  and  Liebig  ans  dem  Kupfersalze  =  1438  and  1490; 

ans  dem  Bleisalze  =  9098  und  9044;  aus  dem  Silbersalze  = 


3)  Peiouzeu.U€big;  EMb* XIX, 241—261.1836;  4*gg.XLL571— 
681. 

4)  G.  J.  Muldtr  \  J.  f.  pr.Ch.Xll.  265— 270.  1897;  Pore.  XL1. 5d2 
—  593. 


S34I  «nd  2301 ;  Mutier  dagegen  mm  der  Ammontakverbia- 
dung  -=  3122,1  X  Vi  -  1 561,0;  ans  dem  Silbersalse  « 
3537,5;  aus  den  Kupfersalze  =  3537,5;  aus  de«  Blelsal^e 
=  £631 ;  aas  einem  andern  Bleisalze  =  2220,4 ;  oder 

3541,6  X  *l$  =  1416,6 

2220,4  x  '/*  =   1480,3 

2631,6  x  Vi  =  131^8 

3ä37,5  X  2/s.=*  1415,0 

Ocnaiitliätber. 

9p  Gw.»  0,^62;  siedet  zw.  225  -  MG»  C 
Dichtigkeit  d.  Dampfes  s»  10,508 ;  her.  «* *M*2?  a  10,4769. 

Pe/.  u.  XiVi. 
(3  Anal.)  *        At.       Ber. 

C...     71,815  —  72,50  —  18  —  72,30 
H...     11,844  —  12,05  —  36  —  11,89 
0..-      16,341  —  15,45  —    3  —  15,79 
Atgew.  —  1900,49. 
Eormcl  =  C"  H*6  0*  +  C*  Hl00. 
Nach  Mulder  besteht  das  rohe  Getreidefuselöl  ans  xwef 
verschiedenen  Oelcn ,   nämlich  aus  Oenanthäther  und  einem  an- 
dern Oele  und  die  Formel  fOr  das  rohe  Oel  ist 
2  (C18  H"  ü3)  +  C"  H"0. 

Oenanthsaures  Actliyloxyd  und  Cblor  x). 

(Chloroenanth'dtiier  Mal.} 

Syrupartige  Flüssigkeit ;  Sp.  Gw. «e 1,2912  b.  l6°,5  C ;  «er- 
iet/.t  sich  st  hon  vor  dem  Kochen. 

jit%       Ber» 

C...       37,55  —  36,84  —  18  —  37,88 

H...         5,36  —    5,84  —  28  —    5,08 

Cl...      48,64  —  48,4»  —    8  —  48,76 

0..  „      -      „     -    3  -    8,98 

Atgw.  =  3631,53. 

Formel  =  C*  H"  Ol  Cl«  +  C*  H60  ß*  (Mol.) 


1)  F.Malaguti;  Aon.d.Ch.  el  de  Pk.  LXX.  337^406.;  J.f.pr.Ck. 
XVUI.27-7».;  Ueb.XXXU.  15-70. 1839. 


JOB  OeMududta**' 

Chforonaftthsäni'e. 

At.       Be*. 

C.     43,38  —  44,41  —  44,01  —  14  —  44,45 

-    H.-*     6,38-     6,41—    6,56  —  24--    6,«* 

Cl..    36,18  —  35,99  —  36,29  —    4  —  36,87 

0.-        „—    „-.-„-8-  12,46 

Atgw.  =  2405,173. 

^  C14  H**  Cl4  0*  +  H*0.  (Mut) 

„Versucht  man ,  sich  einen  Begriff  von  der  Zusammen^ 
seUung  dieser  Säure  zo  inachen ,  so  zeigt  es  sich ,  dass  ihr 
Radical  *  Ci4  H2*  ist  Und  dass  sie  eine  Säure  repfräsentirt* 
die  4  At  Sauerstoff  enthält,  von  denen  2  durch  2  Aeq.  Chlor 
ersetzt  sind,  und  diess  lässt  sich  dann  ausdrücken  mit  einer 
Verbindung  von  1  At.' Säure  und  1  At.  Soperchlorid  des  Ra- 
dicals  G14  H?*  ,   auf  folgende  Weise: 

1  Atom  Säure  *.  C14  H3*  O4 

1      „      Chlorid        *=  C»4  H**  Cl« 
1     „      Acichlorid   =  C*8  H44  CI«  04. 

Die  erstere  Verbindung-  (Chloroenanthäther)  bestand  aus 
3  At  von  diesem  Acichlorid  und  2  At«  Formjl-Acidichlorid, 
auf  folgende  Weise:  C84  H144  Cl34-012  +  Cu  H*4  CP4  0* 
=  CIM  H18*  Cl48  O18."   (Berzelius  Jahresb*  XX.  489). 

Tittey1)  erhielt  durch  Einwirkung  der  Salpetersäure  auf 
das  Ricinusöl  eine  Substanz ,  die  er 

Oenantliylsäure 

nennt«  Sie  fängt  bei  148°  an  zu  kochen ,  temtvt  sich  aber 
schon  bei  dieser  Temperatur«  Durch  Verbrennung  mit  Kupfer- 
oxyd  wurde  die  Zusammensetzung  gefunden : 

At.      Be*. 

C*    65,34  —  65,33  —  14  —  65,05 

H.*     10,83  —  10,60  —  28  —  10,63 

0,.     23,83  —  24,07  —    4  —-24,32 

Atgw.  ier.  =   (C==  76,10)  =  1644,81. 


4)  fr  €h.  tiUtf;  Lieb.  XXXIX,  160-168.  1841.  h  t  pr.  Ch.  XXJV. 
237—243.  r 


fteceiisänre.  ftjjß 

OenaDtltjlsarore*  Aetlivloxjd. 

At.      Ber. 
C...    68,57  —  18  —  68,77 
H...      11,57  —  36  —  11,22 
0.-.      19,86  —    4  —  «0^)1 
Algw.  =  2000,43. 
Formel  ~  C14  H*fi  03  +  C4  U^O. 
In  dem  Silbersatö  *■  C"  H3*  O3  +  AgO  wurde*  48.98 
p  C.  AgO  gefunden,  wonach  das  Atomgewicht  berechnet  =» 
1511,7  ist;    Baryisala  =  C1*  II16   O3  +  BaO. 

In  Folge  dieser  Untersuchungen  kann  man  annehmen 
Radical  Oenanthy!  =  C"  H30  =  R. 
R  +  iO«  Oenanthyllfge  Säure  (Lieh.  m.  Pel) 
K  -f-  3  0  —  Oenantbylsäure. 

Rocellsaure  *). 

Seidenglänzende  feine  Nadeln. 
Schmilzt  bei  130°  u.  erstarrt  b.  122°. 

At.       Ber. 

C...     67,940  —  16  —  67,05 

H...     10,756  —  38  —  10,95 

0...     21,372  —    4  —21,94 

Atgw.  =*  1822,665. 

Nach  Heiren    enthält   das  Kalksais  15,9  p.  C.  CaÖ, 

wonach  die  Sättigungscapacität  V*  vom  Sauerstoff  der  Säure 

beträft- 

Veratrnmsaiire* 

Kurze f  feine  4seitige  Prismen;  welche  bei  100°  Wasser 
verlieren  u.  undurchsichtig  werden;  in  höherer  Tempera- 
tur schmelzen  sie  u.  sublimiren  ohne  Rückstand* 

A*r.3)        At.        Silbersall     At. 

C...  59,95  —  18        C...     37,294—18 

H...    5,49  —  20        H...       3,194  —  18 

0.*    34,56—    8        0*.       19,588—    7 

AgO*.  39,924—    1 

Atgw«  der  krystallisiften  Säure  gefunden  ^  2297,00; 


\)J.lJebig;  pQ*g>XX\.l  —  A&  1830* 

'2)  A.  Schröter ;    Lieb.  XXIX«  290  - 192*  1839, 


3d4  Nelkensäure. 

berechnet  um  8901;  im  Silbersali  waren  39,924  p.  C.  A^O; 
hiernach  te  Atomgewicht  =  2184,«. 

Veratroinsaures  Aetliyloxyd« 

Strahl!»;  krystallinische  Masse;  Sp.  Gw.«  1,141  b.  18°  €; 
schmilzt  b.  +  4zttCj  bei  der  Destillation  zersetzt  es  sich 
theilweise. 

Witt »)  M.       Ber. 

C...  68,91  —  62,79  —  St  —  63,30 

H...    6,58  —    6,66  —  28  —    6,59 

O...  30>51  —  30,55  —    8  —  30,11J 

Atgw.  =  8656,88. 

Formel  =  C1*  H18  O7;   C*  H100. 

Cu  min  säure  siehe  Hömisch-K ümmel öl. 

JVelkensänre. 

Sp.  Gw.  =i  1,079}  kocht  b.  243°  (VttUng). 

Dumas  2) 
(1833)        (1838)  At.        Ber. 

C...  70,04  ~-  69,97  -  70,0  —  «0  —  70,1 
H,.     7,88  —    7,23  —    7,1  —  24  -    6,8 
O..    «2,08  —  82,08  —  88,9  —    5  —  83,1 
Ettling*)        Böckm.*)    A%.  Ber. 

C...  72,633  -  78,696  —  84  —  72,7486 
H..      7,437  -    7,434  —  30  —    7,4833 
O..    19,930  —  19,870  —    5  —  19,8881 
Atgw.  =  8521,682. 
Mit  Bleioxyd  bildet  die  Nelkensäure  basische  und  über- 
basische  Salze;    das  letztere  ist  */j  saures  Salz  und  enthält 
62,61  p.  C,  PbO;  hiernach  wäre  das  Atomgewicht  der  Säure 
s=s  2498,334;  aus  der  Ammoniakabsorption  wurde  es  gefun- 
den =  5047,  als  das  doppelte  von  dem  vorigen. 

Die  von  Dumas  analysirte  Nelkensäure  hatte  einen  weit 
niedrigem  Siedepunkt,  nämlich  153 — 155°;  sie  verbindet 
. sich 

1)  Hein?  Will;  Iie&.  XXXVH,  198  —  200.  1841. 

2)  /.  Dumas;  Ann.  de  Cli.  et  de  Ph«  Uli.  164—181.  1833$  Lieb.  IX« 
65—74.;  Pogg.  XXIX.  85  —  102*;  und  J.  Dumas;  Lieb.  XXVli.  151 
—  155    1838. 

3)  Ettlingi  JLi*6.  IX.  68-71-;  Pogg.  XXXI.  526  -  628« 

4)  £.  Beckmann-,  Lieb. XX VII.  155— 157.  1838. 
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sich  nach  ihm  mit  Kali  zu  einem  sauren  Salze  «=  C40  H48  O10 
+  KO  (gcf.  12,0;  berechnet  11,9  p.  C.  KO);  die  Dichtig.' 
keit  des  Dampfes  war  nach  2  Versuchen  =  6,14;  aus  der 

Formel  C20  H24  0*  berechnet  ist  sie  =  g4'*8*    =  6,07. 

Nach  derselben  Formel  würde  das  Atomgewicht  berechnet 
=  2180  sein;  Dumas  fand  es  durch  Absorption  von  Am- 
moniak «*  2200. 


Anhang* 

Indifferentes  Oel  aus  dem  NclkcnhL  - 
•    Sp.  Gw.  =  0,918  b.  8° i  Siedetb.  142  — 143»  {Ettting). 

Etil  l)  Erdm.  u.  Md.  2)  (C  =  75,0) 

AU  Ber. 

C  ...  8F,385  —  5  —  88,24  —  88,25 
II"..  11,767  —  8  —  11,82  —  11,75 
„Druckt  man  die  Zusammensetzung'  dieses  Oels  durch  die 
Formel  C20  H32  aus,  welche  genau  damit  übereinstimmt,  so 
lässt  sich  die  Entstehung  der  von  Ettling  untersuchten  Säure 
durch  Aufnahme  von  4At.  Sauerstoff  entwickeln,  durch  wel- 
che in  dem  sauerstolffreien  Oel  8  At.  Wasserstoff  vertreten 
worden  sind."    (Liebig.  Org.  Ch.  S.  338.)  — 

Caryophyllin. 

Krystallisirt    in  zu  Kugeln   vereinigten  feinen  Nadeln; 
schmilzt  schwierig  u.  wird  dabei  z.  Theil  zersetzt. 

Dumas  3)  3Jj/Iius  4) 

(b.280°getr.)  M.        Ber. 

C...  79,5  —  79,10  —  79,336  —  79,115  —  20  —  79,27 

H...  10,5  —  10,46  —  10,790  —  10,526  —  32  —  10,36 

0..    10,0  -  10,44  —    9,874  -  10,359  —    2  —  10,37 

Atgw.  =  1930,4. 

Die  schon  früher  von  Henry  und  Plisson  ausgeführte 

Analjse  war  ungenau. 


1)  Ettlingi  a.a.O. 

2)  Erdmann  u.  Marchand;  J*f.  pr.Ch.  XXllI.  169  — 179.  184L 

3)  Dumas  a.  a.  0.  1833. 

4)  Mylius ;  J.  f.  pr.  Ch.  XXIK  105  - 108.  1841. 

Wo Iff,  Ueberoicht  JQ 


Mg  Coeinsfiure. 

Eit genin  1). 
Dünnt  perlmutterglänzende  Blfittchen. 
C...  72,25  —  «0  —  73,55 
H..      7,64  —  24  —    7,21 
0...  20,11  —    4  —  19,24 
Atgw.  =  2080. 
Nach  Liebig  (Org-.  Ch.  S.  338)    entsprechen  die  Re- 
sultate der  Analyse  genau  der  empirischen  Formel  der  Xel- 
kensäure,    so    wie    sie   von   Ettling    erhalten   worden  Ist, 
C**  Hi0  0*. 

Cocinsäure. 2). 

(Cocosthlgsäure*') 

Blendend  weiss,  krystallinisch;  schmilzt  b.  35°  und  er- 
starrt an  einer  porcellanartige«  ,  unkiystallinischen  Masse. 
Lässt  sich  ohne  Zersetzung  destilliren. 

(3  Anal.)  M.        Ber. 

C...  73,39  —  73,09  —  27  —  73,68 

H..   12,37  —  12,04  —  54  —  12,03 

0..    14,24  —  14,87—    4  —  14,29 

Atffw.  =  2800,68. 

Sil  her  salz. 
C.  49,26  —  50,08  —  27  —  49,85 
H..  8,26  —  8,08  —  52  —  7,84 
0..  7,27  —  7,04  —  3  —  7,25 
AgO..  35,21  —  34,80  —  1  —  35,06 
Formel  der  freien  Säure  =   C27  H"  0*  +  H'O. 

Concinsaures  Aetbyloxyd. 

Farblos  u.  dünnflüssig. 

At.       Ber. 
C...  74,88  —  31  —  75,07 
H...  12,84 .—  62  —  12,23 
0.,    12,28  —    4  —  12,70 
Atgw.  =  3156,34 
Formel  =  C*7  H5*  O3,  C4  H100. 


1)  Dumas  a.  a.  O. 

2)  C.  Bromeis $  Lie b.  XXXV.  277  —  281.   1840. 
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BerzeJius  (Jahrsber.  XXL  S.  318.)  Jiat  die  Resultate 
nach  der  Formel  der  freien  Säure  C2?  H54  O3  +  H20  be 
rechnet,  welche  voraussetzt,  dass  hier,  gleichwie  bei  der 
Margarinsäurn  und  Talgsänre,  Kohlenstoff  und  Wasserstoff 
nach  gleichen  äquivalenten  zusammentreten  und  dass  also 
das  Radical  ==  C27  H54  ist,  und  diese  Berechnung-  stimmt 
für  alle  Verbindungen  genauer  mit  den  analytischen  Resulta- 
ten ühercin.  Hieraus  dürfte  also  folgen,  dass  Bromeis  in 
seiner  Rechnung  1  Aeq.  Wasserstoff  zu  wenig  aufgenommen 
habe  und  dass  die  Cocinsäure  =  C27  H64  O3  ist;  die  krj- 
stallisirte  =  IPO  +  C27  H54  O3. 

Myristinsäure  '). 

Seidenglänzend  weisse  Blättchen,  welche  bei  48  —  49° 
schmelzen  u.  Jirystallinisch  erstarren.  Bei  der  Deat  llation 
wird  sie  zersetzt. 

Hydrat« 
(5  Anal.)  At.      Ber. 

C...  74,12  —  73,89  —  28  —  74,06 
H...  12,31  =  12,02  —  56  —  12,09 
0...   13,57  —  13,98  -    4  —  13,85 
Atgw.  =  2889,60. 
Formel  =  C28  H*4  O3  +  H*Ö. 

Myristinsaures  Glyccrjloxyd. 

QMyristin.) 

Feine,  seidenglänzende  Nadeln,  welche  bei  31°  schmel- 
zen ;  durch  trockne  Destillation  wird  es  zersetzt. 

(3  Anal.)  At.       Ber. 

C...      75,55  —  75,19  —  118  —  75,65 

H. .      12,22  —  12,36  —  226  —  11,82 

0..      12,23  -  12,45  —    15  —  12,53 

Atgw.  =  11804,70. 

Ist  nach  Playfair  eine  Verbindung  von  4  At*  Myristin- 

säore,  2  At.  Glyeerin  und  1  At.  Wasser  =  4(CM  H54  03>, 

*  (C3  H40)  +  Hl0.  —    „  Die  gefundene  Zusammensetzung 

lässt  sich  mit  der  angenommenen  Formel  des  Glyccryloxyds  in 

teiw Debereinstimmung  bringen,  und  es  zeigt  sich  hier,  wie 

5)  LyonTlayfair;  Lieft.  XXX VII.  152  —  165.  1841. 

20* 


3()g  Palmitinsäure. 

bei  allen  In  der  Natur  vorkommenden  Glyceryloxydvcrbindun- 
gen  (feiten  Oelen  und  Fetten),  dass  nämlich  ihr  Kohlenstoff- 
gehalt höher  ist,  als  der  Kohlenstoffgehalt  der  Hydrate  der 
Säuren,  was  nicht  der  Fall  sein  könnte,  wenn  sie  mit  einem 
Oxyde  verbunden  wären,  was  5  At.  Sauerstoff  enthält.  Nimmt 
man  als  die  wahrscheinlichste  Zusammensetzung'  für  das  GIy~ 
ceryloxyd  die  Formel  C3  H40  =  Gly  an,  so  stimmt  My  + 
Gly  am  nächsten  mit  dem  erhaltenen  Kohlenstoff;  2  My  + 
Gly  stimmt  mit  dem  Kohlenstoff  und  Wasserstoff  ebenso  wie 
*  (M>,  aq)  +  2  (%,  Gly)  {Play fair)«  {Liebig  Org. 
Chem.  S.  340).% 

Myristinsaures  Aethyloxyd. 

Oelartige  Flüssigkeit;   Sp  Gw.  =0,864» 

As-  -R&Y 

C...      74,30  —  74,34—     60  —  74,75 
II...      12,48  —  12,34  —  120  —  12,?0 
0..        13,22  —  13,32  —      8  —  13,05 
Atgw.  =  6134,87. 
Formel  2  (C38  M5*  O3),  AeO  +  aq. 
Das  Kali-,  Baryt-  und  Silbersalz  der  Wyristinsäure  sind 
alle  neutral,    wasserfrei   und  nach  der  Formel  My  -f  MO  zu- 
sammengesetzt. 

Doppelsalz  von  myrisünsaurem  Bleioxyd  mit  3  basisch, 
essigsaurem  Bleioxyd  =  4  (My,  PbO)  +  (Ac,  3  PbO). 

Palmitinsäure. 

Krystailisirt  in  glänzenden  Blättern  u.  schmilzt  b.  60° ; 
ist  seinen  äussern  Eigenschaften  nach  nicht  von  der  Mar- 
garinsäure  zu  unterscheiden.  Ist  flüchtig  ohne  merkliche 
Zersetzung  (JFr&my)* 

Fremy1)  Stenh.2)         Sthamer*)  "     Röchle- 

(3  Anal.)  (4  Anal.)  (6  Anal.)  der*) 

C . . .   75,1  —  75,38— 75,46— 75,69 -74,68  - 75,86—75,40 

H . .    12,4 — 12,90  - 12,51  — 12,41  — 12,82 — 12,35  — 12,30 

0..    12,5—11,92—12,11  —  11,83—12,79—11,38  —  12,30 

1)  £.  Frcmy\  Lieb.  XXX VI.  44-49;  J.  f.  pr.  Ch.  XXII.  120  — 1 J4. 
(Cpt.rend.t  XI.  p.872.) 

2)  /.  Stenhouse;  Lieb.  XXXVI.  50—59.  1840;  J.  t  pr.  Ch.  XXih 
124  —  126. 

3)  B.Sthamer;  Lieb.  XLHI.  335  ff.  1842. 

4)  F.  Rochleder ;  Lieb.  L.  224— 234,  1844. 


P«hnftin*iiur«. 

At.      Ber.  (C=>75,8) 

C...     32  —  75,23 

H...    64  —  12,38 

0...       4  -  12,39 

Atffw.  =  3226,67. 

Wasserfreie  Säure. 

Fremy 

Silbersalz    Blefsalss      At.       Ber. 

c... 

78,08  —  78,19  —  78,05  —  32  —  78,08 

H.. 

12,55  —  12,62  —  12,29  —  66  —  12,35 

0.. 

9,37  —    9,t9  —    9,66  —    3  —    9,67 
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Palniitiusaures  Aethyloxyd. 

(3  Anal.)        At.     Ber. 

C...       76,1  —  76,6  —  36  —  76,4 

H...        12,6  —  12,5  —  72  —  12,4 

0..         11,3  —  10,9  —    4  —  11,2 

Formel  =  C«  H6*  0J,  2  C*  H100. 

_  Palinitio. 

(Palmiünsaures  Gfy-ceiy/ojryrf.) 

Krrstallisitt  in  feinen  mikroskopischen  Kristallen - 
schmilzt  b.  48°  C.  u.  erstarrt  zu  einer  wachsartigen  and 
kristallinischen  Masse. 

Stenhoute 

(3  Anal.)  At.      Ber. 

C...     76,58  —  76,78  —  35  —  76,75 

H...      11,99  —  12,29  —  66  —  11,80 

0...      11,43  —  10,93  —    4  —  11,47 

Atgw.  =  3487. 

Das  Palmltin  besteht  hiernach  ans  1  At.  wasserfreier 

Palmitinsäure  C«  H«1  0S,  verbunden  mit  C»  H«0.    Die  letz- 

re  Formel  drückt  ans  ein  halbes  Atom  wasserfreies  Glyccryl- 

oxyd  minus  3  At,  Wassor ^ •    (Ltebig 

Org.  Cb.  S.  342). 
Die  freie  Palmitinsäure  ist  also  =  CM  H«  0*  +  H*0. 
Silbersak  =  CM  H61  0»  +  AgO. 


310  Palmitinsäure. 

Bleisah     =  C»  H«*  O*  +  PbO. 
Amrooniaksalz   =  2  (C»  H"  O3)  +        JJ^}- 

Aus  dem  Silbersalz  fand  Steuhouse  das  Atomgewicht 
der  wasserfreien  Säure  =  3165;  aus  dem  Barytsalz  =  3221 ; 
Sthamer  fand  es  aus  dem  Silbersalze  =  3092,8;  3087,5; 
3124;  3129  und  3124  (31,95  —  31,71  p.  C.  A?0);  und 
Rochleder  aus  dem  Silbersalze  =  3176  (31,37  p.  C.  AgO). 

Die  von  Sthamer  analysirte  Palmitinsäure  war  bei  der 
VerseifuDg-  des  s.  g.  japanischen  Wachses  durch  Schmel- 
zen mit  Kalihydrat  erhalten  worden;  bei  der  Destillation  des 
japanischen  Wachses  erhält  man  ebenfalls  diese  Säure.  Die- 
ses Wachs  besteht  nämlich  nach  der  Analyse  von  Sthamer  aas 
1  At.  Palmitinsäure  nnd  1  At.  Glycerin  (Lipyloxyd  \Berze- 
lius\)  ss  C3  H4<h 

Japanisches  Wachs  *)• 

(Aus  Aether  krystalHsirt.) 
Schmilzt  b.  42°  C.  (SM.)    Sp.  G  w.  b.  15°  R-  =  0,97  tOpp.) 

(3  Anal.)  M.      Ber. 

C...    "  73,74  —  74,11  —  35  —  74,18 
H...       11,92  —  11,77  —  68  —  11,85 
0..        14,34  —  14,12  —    5  —  13,97 
Atffw.  =  3579,19. 
Formel  =  C32  II62  O3  +  C3  H6  Ö2. 
Oppermann  3)  hatte  dieses  Wachs  zusammengesetzt  ge  • 
funden  aus  C  =  72,88;   H  =  12,03  und  0  =  15,09. 

Product  der  Wirkung  von  Chlor  auf  Palmitinsäure. 

Fremy  At.       Ber. 

C...  50,1  —  32  —  49,2 
H...  7,2  —  56  —  7,0 
Cl..'  34,2  —  8  —  35,6 
0.,  „  4  —    8,4 

Formel  =   C3*  H8«  Cl8  O3  +  H20. 
Cetylsäurc.     Aethalsäure  s.  unter  Cetyl. 


1)  Sthamer  a.  a.  O. 

2)  Oppermann     Geig.  Mag.  XXXV.  57 :  Ann.  de  Ch.  cl  de  Ph.  XLIX. 


2  40  —  244.  1832. 
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Lanrosteai-ia  l). 

{Fell  der  Lorbeeren.) 
Schmilzt  bei  44— 45°  C. 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...     73,81  —  74,07  —  «7  —  74,20 
H..        11,71  —  11,55  —  50  —  11,30 
0..        14,54  -  14,51  —     4  —  14,50 
Atgw.  =  2760,09.  (C^  75,854). 
1  At.  Laarostearinsäorc  =  C14  H46  Q3 
1   „    Glycerin  •    =*  C3  H4  0 

1  At.  Laurostearin    "  '  =  C«7  H™  O4. 

Latirostearinsäure. 

Hydrat. 

Schmilzt  zwischen  42  —  43°  C 

(4  Anal.)  At.      Ber. 

C...  72,18  —  71,94  —  24  —  72,24 
H...  12,09  —  11,96  —  48  —  11,88 
0..        15,79  —  15,97  -    4  —  15,88 

Silbersalz  =  C*4  H*°  03  +  AgO 

Natronsalz  =       „        „     +  NaO. 

Stearophansäure 2). 

XJFett  der  KoMelskörner.) 

(5  Anal.)  At.      Ber. 

C...      75,24  —  75,84  —  35  —  76,04 
H..        12,73  —  11,98  —  70  —  12,51 
0..       11,69  —  12,26  —    4  —  11,75 
Atffw.  =  3491,67. 
Im  Silbersalze  wurden  30,01  und  29,73  p.  C.  AffO  ge- 
funden. 

Formel  =  C3'  H«  03  +  AgÖ. 


1)  Th.  Marsson ;  Lieb.  XL1.  329  —  336*  1842. 

2)  Will.  Francis ;  Lieb.  XLll.  254  —  265.  1842.     Die  Analysen  wur- 
den theils  mit  Kupferoxjrd  iheilf  niil  chromsaureni  Bleioxyd  aufg  «führt. 


SIS  Athamantin. 


Stearophansaures 

Aethyloxyd. 

Schmilzt  bei  32"  C 

i% 

At. 

Ber. 

c. 

.     77,01  — 

77,09 

-  39  - 

77,11 

H.. 

12,69  - 

■  12,85 

—  78  ^ 

12,51 

0.. 

.     10,30  - 

■  10,06 

_    4  _ 

■10,38 

At$w, 

ber,  = 

3850,1. 

Stearoplianin. 

(Stearophansaures  Glycerin*) 
Schmilzt  bei  35  —  36°. 

C...     76,81  -  76,69  —  38  —  77,24 
H...    12,19  —  12,36  —  78  —  12,04 
0...     11,10  —  10,95  —    4  —  10,78 
1  Atf  Stearophansäure  ==  C35  H68  03 
1    „    Glycerin  =  C3  H4  0 

1  At.  Stcarophanin       =  C38  II"  04. 
Atgw.  ber,  =  3731,70, 

Athainanliii *). 

Ein  leinen  Eigenschaften  naoh  den  Fetten  sich  anschliessend 
der  Körper  aus  der  Wurzel  von  Athamanta  Oreoselinum  Z,  — 

Schmilzt  in  grössern  Kry  stallen  sehr  nahe  bei  +  79°, 
wäh.end  das  fein  krystallisirte  schon  bei  59  —  60°  schmilzt. 

(4  Anal.)  At      Ber.  (C  =  75,14) 

C.     66,69  —  66,95  —  24  —  67,02 

H...      6,82—    7,10  —  30—    6,96 

0...    85,93  —  26,27—    7  —  26,02 

Atgw.  ber,  =  2690,1. 

Verbindung  des  Athapiantin/ß  mit  schwefeliger  Säure  = 

CM   1130  Q7    +   SO2. 

Bei  der  Einwirkung  der  Schwefelsäure  auf  das  Athaman- 
tin bildet  sich  auch  Valcriansäurc. 

Pröduct   der  Einwirkung    der  CUorwasserstoffsäure. 
Oreosolon, 

Schmilzt  b.  c,  190°. 
pÄ?kxÄ9m-5i."^*^nW'r;  *'<*•"•  315-338. 1844;  J.f. 
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(3  Anal.)  At.      Ber. 

C...       74,70  —  74,88  —  14  —  74,37 

H...         4,57  —    4,56  —  10  —    4,41 

0...       «0,73  —  80,56—    3  —  21,28 

Atgw.  ber.  =  1414,l.x 

Bleirerbiiidung  =  C"  Hl°  O3  +  2  PbO. 

Margarinsäiire. 

Schmilzt  bei  +  60°. 

Hydrat. 
Varrentr. l)       Bromeis 2)         Kolbe 3) 
(7 Anal.)        (A.  d.  Stca-    (A.  Getreidc- 
riosäure)  fusclöl) 

(3  Anal). 
C...      75,35  —  75,87  —  75,43  —  75^9  -^75^T" 
H..        12,70  —  12,28  —  12,45  —  12,5  —  18,6 
0..         11,95  —  11,91  —  12,12  —  11,6  —  11,8 
Redtenb. 4)    Bromeis 
(A.d.Talg-  (A.d.But- 
säurc)  tersäure) 

(6  Anal.) 
C...       76,00  —  75,39  —  70,37 
II..        12,57  —  12,40  —  12,72 
0..        11,42  -  11,89  —  10,93 
Erdm. 5)      Sacc  6) 
(Mittel  a.    (A.  d.Lein- 
5  Anal.)  öl)        At.      Ber. 

C...    75,41  —  75,78  —  34  —  75,92 
H..        12,57  —  12,46  —  68  —  12,39 
0..         „      —  11,76  —    4  —  11,69 
Atgw.  =  3423,1. 
Varrentrapp  fand  die  Margarinsäure  aus  Ochsentalg, 
Schweineschmalz,  Menschenfett,  roher  Oelsäure  und  Olivenöl 
immer  gleich  zusammengesetzt  =  C34  H66  O3  +  H20. 

Chevreul  7)  fand  die  an  Basen  gebundene  Margarinsäure 
bestehend  aus: 


1)  Franz  Varrentrapp ;  Lieb.  XXXV.  65  —  86.  1840. 

2)  C.  Bromeis;  Lieb.  XXXV.  86.  1840;  u.  Lieb.  XLll.  46  -70. 1842. 

3)  H.  Kolbe;  Lieb-  XLI.  53—56. 1842. 

4)  Jos.  Redtenbacher}  Lieb.  XXXV.  46—65.  1840. 

5)  0.  L,  Erdmann ;  J,  f,  pr.  Ch.  XXV.  497  —  504.  1842. 

6)  K  Sacc ;  Lieb.  LI.  213  —  230.  1844. 

*)  Chevreul;  (Rech,  sur  les  corps  gras  1823.)  Bei 'Z.  Jahrsb.  V.277. 1826. 
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At.  Ber. 
C...  79,053  —  85  —  78,67 
H...  12,010  —  63  —  12,36 
0..-       8,937  —    3  —    9,07 

Margarinsäure  -  Aetlier. 

Schmilzt r  b.   22° ,    wird    durch    die  trockne  Destillation 
zersetzt. 

Varrentr.  Bromeis 

(4  Anal.)  M.      Ber.. 

C...     76,88  —  76,95  —  76,83  —  38  —  76,86 

H...     12,74  —  12,92  —  12,64  —  76  —  12,55 

0..        10,44  —  10,23  —  10,45  —    4  —  10,59 

Atgw.  =  3778,75. 

Formel  =  C34  H66  O3,  C4  H^O 

Margaritfsaurcs   Glyceryloxyd. 

(Margarin.*) 

Leicht  schmelzbar,    erstarrt  b.  41° j   krystallisirt  in  fei- 
nen Nadeln  u.  zersetzt  sich  bei  der  trocknen  Destillation* 

Die  bei  3  —  4°  aus  dem  Olivenöl  durch  Auspressen  er- 
haltene feste  Masse,  ist  nach  Pelouze  und  Boudet  eine  che- 
mische Verbindung1  von  marganrinsaurem  und  ölsaurem  Gly- 
ceryloxyd, welche  hei  20°  schmilzt  uud  0,968  sp.  Gew.  hat, 
und  nach  Saussure1)  aus:  C  =  82,170;  H  «=  11,232  und 
0  =  6,302  besteht. 

Das  Sil  ber  salz  der  Margarinsäure  enthält  uach  Bed- 
tenbachcr  29,95;  nach  Bromeis  30,99;  nach  farrentrapp 
30,23  p.  C.  AgO  (ber.  =  30,48);  der  Letztere  fand  das 
Atomgcw.  der  wasscrfrden  Säure  =  3340 ;  Sacc  =  3354,70. 

Blclsalz       ==  C34  H66  O3  +  PbO 

Barytsalz  =  C34  H6«  03  +  BaO 

Das  Leinöl  besteht  nach  Sacc  aus  2  Aeq.  margarinsau- 
rcm  u.  20  Aeq.  ölsaurem  Acrolein  (C3H40)  ==  2(C34H6«03, 
C3  H40)  +  20  (C46  II76  O5,  C3  H40)  =  C1054  II870  O1**. 


?  (Bromeis). 


1)  Th.  de  Saussure  (J.  de 'Pharm.  Ocl.  1820.  p.  468)  Verz.  Jahwb. 
137.  l 
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Talgs&nre. 

{Stearinsäure,) 

Schmilzt  b.  75°  C  $  erstarrt  b.  70°  zu  einer  strahl  ig  kri- 
stallinischen Masse  ^Chvrl.  i  *) ;  nach  Lecanu  ist  d.  Schmelz- 
punkt nur  -{-  64°.  Durch  trockne  Destillation,  zerlest  sie 
sich.  Sp.  Gw.  der  geschmolzenen  Masse  =  0,854 ;  im  festen 
Zustande  sr  1,01  (Sauss.)  3> 

Redtenbacher  4)  Erdmann  5) 

(7  Anal.)  (Mittel a.3 Anal.)  At.      Ber. (C  =* 75,9) 

C...   76,40  —  76,93  —  76,50  —    68  —  76,70 

B..     12,64  —  13,13  —  12,81  —  136  —  12,76 

0..     10,85  —    9,94  —     „     —      7  —  10,54 

Atgw.  =  6648,6. 

Die  von  Stenhouse6)  durch  Vcrseifnng  aus  der  Cacao- 

fcuttcr  abgeschiedene  Talgsäure  fand  derselbe,    iibereinstini 

mend  mit  den  von  Redtenbacher   und  Erdmann  erhaltenen 

Resultaten  zusammengesetzt :    C  =  76,85  —  76,61 ;    H  = 

12,65  —  12,86  und  0  =  10,55  —  10,29. 

Silbersalz. 
Redtenbacher 
(3  Anal.)  At.       Ber.  (C  =  76,4) 

C...        54,90  —  55,12  —    68  —  55,15 
H..  9,03—    8,89  —  132  —    8,74 

0...  5,36—    5,12—      5—    5,31 

AgO...  30,73  —  30,73  —      2  —  30,80 
Atgw.  der  wasserfreien  Säure  '=  6521,2;  gef.  =  6543. 
Blcisalz    =  C68  H132  O5  +  2  PbO  {Redtenb.). 
Chcvreul  fand   die   wasserfreie  Talgsäurc ,    wie   folgt, 
zusammengesetzt ; 


* 

At.       Ber. 

c... 

80,145  — 

70  —  79,963 

II... 

12,478  — 

134  —  12,574 

0.. 

7,377  — 

5  —  7,630 

Atgw.  nach  dieser  Formel   =  6686,570. 


2)  Chevrcul  a*  a.  O. 
6)  Th    de  Saussure  a  a.  0. 
5)  Redtenbacher  a.  a.  O. 
5)  0.  L,  Erdmanh  a.  a.  0. 

6J  J,  SUnhouse\  Lieb.  XXXY1I.  50-59.  1840;  J.  f.  pr.  Ch.  XXU 
1^4  —  126. 
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Sauier  Talgsäureätlier. 

Weisse,  feste  Masse;  schmilzt  b.  30—31°;  siedet  b.  165* 
u.  zersetzt  sich  hierbei  rollständig. 

Redtenb.  Au      Ber. 

C...     77,17  —    72  —  77,49 

H...      12,84  —  144  —  12,65 

0...       9,99_—      7  —    9,86 

Formel  =  St  +  AeO  +  aq. 
Atgw.  bcr.  =  7101,8. 

Talgsaures  Glyccryloxyd. 

{Talg.    Stearin.) 

Weisse  perlmutt erglänzende  Blättchen ,  welche  b.  60—62° 
schmelzen.    Bei  der  Destillation  zersetzt'  es  sich» 

Lecanu1)  Pel.  u.Lteb.*)  Beetz*) 

(4  Anal.)  (3  Anal.) 


C...  77,55  —  78,029  —  75,98  —  76,60  —  76,32  —  75,78 
H...  12,28  —  17,387  -  12,34  —  12,37  —  12,00  —  12,69 
0...     10,28  —  9,584  —  11,78  —  11,03  —  11,68  —  11,53 

Pel.  u.  Lieb. 

^At^^Ber. 
C...  146  —  76,21 
H...   286  —  12,18 
0...     17  —  11,61 
Atgw.  ber.  =  14644,442. 
Formel  =  St2,    GlyO  +  2  aq    =   2  At.  Talgsäure 
(C140   H2C8   O10)  +  1  At.   Glycerin  (C6  H14  O5)  +  2  At. 
Wasser  (H4  O2).    „  Das  von  Pelouze  und  Liebig  analysirte 
Stearin  war  übrigens  nicht  völlig1  rein,    indem  es  bei  seiner 
Verseifung  Untermargarylsäure  gab,    die  sebon  bei  64  —  65° 
schmolz;."    (Liebig  Org.  Ch.  S.  351.) 

Die  Talgsäure  bildet  mit  den  Basen  zwei  Reiben  von 
Salzen,    neutrale,  welcbe  nacb  der  Formel  St   +  2  MO 


1)  L  R.Lecanu\  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LV.  192—210,  1834.  Lieb. 
XII.  25  -  39. 

2)  J.  Pelouze u.  Liebig;  Lieb.  XIX.  264 ff.  1836. 

3)  W.  Beetz-,  Lieb.  XL V 11. 225-233.  1843;  Pogg.UX.  111  — 120. 


Zersetungspruducte  der  fetten  Säuren.  3J7 

zusammengesetzt  sind  und  saure  =  St  +  mm.  "'*  <*fra 
Kali ,  Natron  und  Blcioxyd  erhält  man  sowohl  saure  als  neu- 
trale Salze;  Baryt,  Strontian,  Kalk  bilden  neutrale  Salze; 
Bleioxjd  ausserdem  noch  basische  Verbindungen  =  &t  +  4  PbO 
(Chevreuiy 

Rcdtenbacher  schlägt  für .  das  Radical  der  Margarin- 
säure und  Stearinsäure  den  Namen  Margary  1  (C3*  H66)  vor; 
die  crstcrc  Säure  würde  also  nach  ihm  Margarjlsäure,  die 
letztere  Unter m argarylsäure  genannt  werden  können. 
vAls  einbasische  Säuren  betrachtet  sind  nämlich  auf  34  C  + 
66  H  in  der  Margariosänre  3  At.,  auf  8  f 34  C  +  66  H) 
in  der  Talgsäure  5  At.  Sauerstoff  enthalten.  Liese  Verhält- 
nisse entsprechen # den  Oxydationsstufen  des  Schwefels,  der 
Schwefelsäure  und  Unterschwefelsäure  SO3  und  S3  O5.  (LiV- 
big  Org.  Ch.  S.  350.) 

Zersetzungsproducte    der    Mar  garin  -  und   Talg-  - 
saure  durch  trockne  Destillation. 

Margaro  n. 

Weisse,  perlmutterglänzende  Masse;  schmilzt  bei  77* 
(V.  u.  li.)  u.  wird  bei  der  Destillation  in  der  Retorte  theii- 
weise  zersetzt. 

Bvsy  *)  Redtcnb.  *)  Varentr.  3) 

(Mittel  a.  5  A nal.)         (4  A nal.)  (3  Anal.) 

C...  83,34  —  83^tT^-  83,18  —  88,98  -  82,31 

II.-.  13,51  —  13,90  —  13,88  —  13,78  —  13,77 

0...    3,15—    2,87—    3,00—    3,24—    3,98 

Bassy  Redt.  u.  Varr.        Berzelius 

At.       Ber.         At.         Ber.        At.      >  Ber. 
C...  34  —  83,38  —  33  —  83,13  —  34  —  83,218 
II...    67  -  13,41  —  66  —  13,57  —  68  —  13,586 
0..        1  —    3,21  —    1  —    3,30  —     1  —    3,208 
Atomgewicht  nach  der  Formel  C"  H6«0  =  30*4,8. 


1)  A.  Bussy\    Ann.  de  Ch,  et  de  Ph.  L11I.  396—412.  1833»;  Lieb. 
IX.  260  ff.  1834, 

2)  Jos.  RedUnbacher-,  Lieb.  XXXV.  46—65.  1840. 

3)  Fr,  Kar  rentrapp;  Lieb.  XXXV.  €5—86. 1840. 
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Kohlenwasserstoff. 

(Gleichzeitig-  mit  dein  Margaron  gebildet.) 
Redtenbacher  At,       Ber. 

C...  85,15  —  85,12  —  1  —  85,96 
H...  14,08  —  14,18  —  2  —  14,04. 
0.--    0,77  —    0,70. 
Redtenbacher  hält   diesen  ölartigen  Körper  ßr  Iden- 
tisch mit  Cctin  oder  Aethalol. 

„Man  hat  aber  vielmehr  Grund  zu  vermuthen,  dass  er 
das  Radical  der  Talgsäurc  sei  =  34  C  +  68  H."  (Berz. 
Jahrsb.  XXI.  S.  289.) 

Die  Bildung  der  verschiedenen  Zersetzungsproducte  bei 
der  Destillation  der  Talgsäure  kann  man  sich  auf  folgende 
Weise  erklären:  4  At.  Talgsäure  (C272  H544  O26)  geben 
6  At.  Margarinsäure  (C204  H4™  O24)  1  At.  Wasser  (H20) 
1  At.  Margaron  (C33  H660)  1  At.  Kohlensäure  (CO2)  und 
1  At.  Kohlenwasserstoff  (C34  H<*).  —  „Es  ist  aber  auch 
denkbar,  dass  die  Kohlensäure  aus  der  Zersetzung  des  Mar- 
garons  entsteht,  in  Folge  welcher  Kohle  im  Rückstande  blei- 
ben muss,  .und  dass  die  Talgsäure  bei  ihrer  Destillation  in 
zwei  Oxyde  des  nämlichen  Radicals,  in  Margarinsäure  und 
In  einen  Körper  C34  H66  0,  den  wir  Margaryloxyd  nennen 
wollen,  zerfällt.  Bezeichnen  wir  C34  H66  mit  R,  so  wer- 
den 2  At.  Talgsäurehydrat  R4  O10  +  4  aq  zerfallen  in 
3R  +  90+3aq  =  Margarinsäurc 
R  +       0  sss  Margaryloxyd 

+  aq      

4  R  +  10  0  +  4  aq. 
Zwei  At.  Margaryloxyd    enthalten    die  Elemente   von 
1  At.  Kohlensäure,  1  At.  Kohle  und  Kohlenwasserstoff  (C66H132 
+  C  +  CO2)."    Liebig  (Org.  Ch.  S.  353.) 

Stearon. 

Schmilzt  nach  Bussy  b.  86°  5  nach  Redtenb.  b,  8 1°. 

Bussy  At.        Ber.     Redtenb.      At,       Ber. 

C...  84,78  —    68  —  84,74  —  83,77  -  46  —  84,1? 

H..    13,77  —  134  —  13,63  —  13,81  —  90  —  13,44 

0.,     1,45  —      1  —     1,63  —    2,42  -     1  —    2£9. 
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Das  von  Redtenbacher  analrsirtc  Stearon  lässt  sich 
als  eine  Verbindung  betrachten  von  1  At.  Margaryloxyd  mit 
1  At.  Kohlenwasserstoff  (=  C3*  WO  +  C12  HM).  Die  von 
Bussy  untersuchte  Substanz,  wenn  man  die  nahe  mit  der 
Analyse  übereinstimmende  Atomenzahl  =  C68  HI320  setzt, 
ist  durch  die  Formel  2  11  +  0  (R  =  34  C  +  66  H)  eben- 
falls ausdrückbar.     (Liebig  a.  a.  0.) 

Prodoct    der  Einwirkung    der    wasserfreien    Phosphor- 
saure  auf  Stearinsäure  !). 

(Mittel  a.  3  Anal.)     At.       Ber. 
C...    80,4  —    68  —  80,85 
H...    12,9  —  130  —  12,85 
0...      „    —      4  —      „ 

auf  Margarinsäure. 

(Mittel  a.  3  Anal.)     At.      Ber: 
C...    80,31  —    68  —  79,54 
H...   12,70  —  130  —  12,65 
0 . .        „      — ,     5  —    „ 

Neue  Säure  aus  Margarinsäure  2) 

gebildet  durch  Zusammenschmelzen  derselben  mit  Bleisaperoxyd. 
Schmilzt  b.  43°  C. 

At.       Ber. 
C...    73,39  —  34  —  73,77 
H...      12,44  —  68  —  12,04 
0...      14,17  —    5  —  14,19 
Atgw.  =  3523,1. 
Im  Bleisalz  wurde  gefunden  28,72  p.  C.  PbO  (berech- 
net =  29,03);  im  Silbersalz  =  29,02  p.  C.  AgO;   also 
Bleisalz  =  C"  H<*  0*  +  PbO. 

Margaramid  3). 

Ein  neues  Amid,  erhalten  durch  Einwirkung  von  Am- 
moniak auf  Oele  und  Fette. 


f\r.  üb.  aäv,  *\n  —  du*.  |842* 
1.70  —  76. 
3)  Boullay  (Cpt.  rend.  26.  Dec.  1843.)  J.  f.  pr.  Ch.  XXXll  223—225. 


ggQ  Korksänre. 

Schmilzt  b.  c.  60''. 

At.  Ber. 
C...  75,68  -  75,81  —  34  —  75,8 
H...  13,05  —  «,98  —  70  —13,0 
N...  5,33  —  5,31  —  *  —  5,« 
O...  5,94  —  6,00  —  8  —  6,0 
Formel  =  C»*  H"  0*  (N*  H*). 

Zfrselzungsproducle   der  TalgsHure   und  Marga- 
rinsäure  durch  Salpetersäure. 

Korksäure. 

Weisse,  körniR  krystallinische  Masse  1  schmilzt  im  trock- 
nen Znstande  b.  120" ;  destiltirt  in  höherer  Temperatur  nn- 
rerändert  über  u.  erstarrt  wieder  nadeiförmig  krystallinisch. 

B.-Lagr.*)      ""   Bussy*)  Brandes') 

C...   55,81  -  55,74  -  55,85  -  55,385  —  55,430 
H..       6,97-    7,94-    8,05—    8,444-    8,269 
0..     37,20  —  36,11  -  36,28  —  36,172  —  36,301 
Bouss.*)  Laurt. s)  Bromeis0) 

(3  Anal.) 
C... .  55,1  —  56,04  —  55,55  —  54,87  —  55,09 
H..        8,0  —    8,30  —    8,10  —    8,05  —    7,94 
0...     36,9  —  35,66  —  36,35  —  37,08  —  36^7 
Tilleyi)        At.     Ber. 
C...    55,97—    8  —  55,64 
H...      8,15  —  14—    8,03 
0...      35,78—    4  —  36,33 
Atgw.  ber.  =  1098,7. 

Was- 


1)  Bouillon -Lagrange  (J    de  Pharm.  März  182?.   S.  107.)   Terz. 
Jiihrab.  HI.  164. 

2)  Bussy(J.  de  Pharm.  XIX.  425.)  2iefr.IX.296-300.  1834;  Pogg. 
XXIX.  151— 153. 

S)  Brandes;  £ür$. IX. 300 ff.      ,,  „  .  <o,Ä  ^  w.  ,   __  _„     ... 

4)  Boussingault;  (i.  de  Chim.  meU  Mai  1836.)  Lieb.  XIX.  307— 311. 
IfttfS 

5)  A.  Laurent;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXV1154- 181.  1837. 

6)  C.  Bromeis ;  Lieb.  XXX V.  86  -  1 1 1 .  1 840. 

7)  F.  G.  Tilley\  Lieb.  XXXIX.  160-168.  1841;  3.  f.  pr.Ch.  XXIV. 
237  —  243. 


Korkaäur*  gil 

Wasserfreie  Säure» 
Bussy  Brandes 

(Mittela.3AnaL)    (Bleisais)        At>      Ber> 
C...    61,90  —  61,971—    8  —  61,99 
H*.*      7,67  —    7,861  —  1*—    7,59 
0..,    30,43  —  30,168  —    3  —  30,48 
Atgw.  ~  986,3734 

Die  Ton  Bouillon -Lagrange,  Bussy,  Brandet  und 
Boussingault  analysirte  Korksäure  war  aus  dem  Korke  er- 
halten worden,  und  zwar  die  von  Bousswgault  untersuchte 
durch  Oxydation  des  durch  Destillation  der  Korksäurc  mit 
Kalk  erhaltenen  Oels  mittelst  Salpetersäure;  dagegen  ent- 
deckte und  untersuchte  Laurent  die  bei  der  Einwirkung*  der 
Salpetersäure  auf  Oelsäure  und  Olivenöl  gebildete  Korksäure, 
Bromeis  dm  aus  Talg  -  und  JMargariasäure ,  Tilley  das  aus 
dem  Ricinusöl  mittelst  .Oxydation  durch  Salpetersäure  entstan- 
dene Product. ,  • 

Aus  dem  Blelsalze  fand  Bussy  das  Atomgewicht  der 
wasserfreien  Säure  =  986,7,  au»  dem  Silbersalze  «  984^6; 
Bromeis  fand  in  dem  Silbersalz  57,80  p.  C.  AgO. 

Formel  der  freien  wasserhaltigen  krystalllsirten  Säure 
also 

**  C8  H**  0*  +  H*0 
und  die  Salze  sind   =   C8  H12  0*  +  MO  zusammengesetzt 

KorksäureätW« 

Farblos,  fluaaigj   Sp<Gw..b»  18°  =  1,003;  kocht  n.  deatil- 
lirt  unverändert  über  b.  C.  260°. 

Bouss**)      Laure.7)  Bromeis*)  Au  .  Bef. 

C...       62,7  —  6»,05  —  68,63  —  62,57  -1  18  —  63,05 

H...        9,6  —    9,77  —     9,81  —    9,74  —  88  -    9,13 

0>.       27#  —  87,18  — .  87,56  —  87,69  —    4  —  87,flf 

s     Atgw*  her*  «f  1454*49. 

Formel  =  C8  H1*  0J  +  C4  Hl0O. 

■    -  ■  ■     ■  ]  T 

i)  Boussingault  \.  *.Ö* 

2)  Laurent  a.  a«  0. 

3j  Bromeis  a.  a.  0«  •...-,. 

Wal  ff,  Uebertich^  81 


$ffe  Korkst«**; 

1   CMorkorkät&er. 

{jklher   chlorsiihfriqueJ) 

Laurent    '     Jtt.     Üer. , 
1    C.        4<r,30  —  1*  —  48,3* 
H...  6,94  —  «0  —    *,tO 

Formel  «*.C*  H«  0*  M-  C4  Nf  €1*0,    .. 
Korksaures  Meth\lciu 

(SubiraU  dt  mlihylcne.) 
.     ftp.  Gw.b.  13*  «*  1,014. 

Laurent  At.      Ber. 

G...    «0,06  --  5&,*5  —  10  —  59,8» 
H...      «>35  —    9,05^18  —    8,8« 
Ö . . .     30,5»  —  31,76  -    4  —  31,3« 
%At£w;  =i  1*96,60. 
Formel  «  C«  H"  0'  +  C*  H60. 
Bremtis  hat  nasser  dem  neutralen  Silber-,  Blei-  und 
Katronsalze,    auch  ein  basisches  Bleisalz  dargestellt  «od  un- 
tersucht; es»  bestand  aus  C*  H"  0*  +  3  PhO. 

Äiw  l)  erhielt  bei  der  Oxydation  des  Leinöls  durch 
Salpetersäure,  ausser  andern  Producten  eine  Substanz,  wel- 
che er  nach  der  Verseifung»  mit  Kali,  Abscheiden  durch  Chlor  - 
wasserstoffsäure  und  Trocknen  im  Wasserbade  zusammenge- 
setzt fand: 

At. 
C...     65,10—    8 
H...        9,20  —  14 
0..        «3,^0  —   > 
Sacc  erklärt  diese  Substanz   für  wasserfreie  fcorksäure, 
in  welcher  1  Aeq.  Sauerstoff  durch  1  Acq.  Wasserstoff  ersetzt 
worden  ist 

Beraetzungspröducte  der  korksauren  Sähe  durch 

trockne  Beditiativh. 

Siiberylwasserstoff. 

Kocht  b.   186°;   bei  —12°  wird  er  noch  nicht  fest;  Sp. 
Gw.  d.  Dampfei  gef.  4,392.  (Boussj 


1)  F.Sacc\tLieb.lA.  213  — 230,  1844. 


BoHssgfi.  Tifky  At.  her. . 
C.  7M  —  7<M»,-*  8  —  78^4 
H—     10,8  —  Il,t8  —  14  —  10,84 

©.••    \%fr—  1«,17  r-    l~lt£l    

Wenn  man  das  Radial  der  Korktfure  =  CI<5  H"Q 
annimmt,  so  würde  dies  flüchtige  Oel.  ausgedrückt  werden 
können  durch  C"  H»0  +  H*,  ilso  Subcrjlwasserstnff 
sein,  analog  dem  Bittermandelöl,  dessen  Radial,  =  C4  H10  0* 
(Bensoyl)  ist.  (Boussingault  a.  a.  0,).  »Aber  diese  Ver- 
glcichung  ist  nicht  richtig,  w*jl  4*911 1  At  Sauerstoff  In  den 
Oel  der  Korksäure  fehlt.  Richtiger  dürfte  es  sein,  dasselbe 
als  das  Oxyd  eines  Radicals  =  C*  H14  zu  betrachten;  das 
nach  der  Formel  C+  H7  Oi  berechnete  spec.  Gew.  In  Gas- 
form «*■  4,4041  stimmt  fast  genau  mit  dem  von  Bou*$.  ge- 
Mtne*  «brrehk  9ie  Verwandlung  von  C«  H14  «f  0  lp 
wasserhaltige  Kerksäuj$  wird  dann  vollkommen  analog  mit  der 
Verwandlung  des  Alkohols  in  Essigsäure.  1  At  Sauerstoff 
bildet  um*  2  At  Wasserstoff  Wasser,  und  das  Uebrige  C«  HIS0 
nimmt  2  At  Sauerstoff  auf  zu  Korksäure 7  die  das  Wasser 
bindet  Dadurch  bedarf  es  nicht  der  Annahme  eines  Süberyl-  . 
Wasserstoffs  wie  dies  auch  vielleicht  mit  der  Zeit  nicht  als 
eine  richtige  Ansicht  von  der  Zusammensetzung  des  Bitter- 
mandelöls erkannt  werden  dürfte."  (Berzelius  Lehrb.  VIII. 
S.  7*6). 

Anhang. 

Korkharz» 

» •  *  * 

Bouss.  At. 
C*...  8Mr-3* 
«..  11,1  -  ?6 
4».,        ,«,5  —    „ 

Beriistetnröta'e* 

Krystallisirt 

Die  *M94ti»*ltige  Satire  verliert  hei  ,140°  die  Hälfte  «ei- 
nes Wassergehalt*  ü.  «ublimlrt  bei  dieser  Tetnpetatifr; 
schmilzt  bei  aOÜ°  C,  u.  siedet  bei  236°  C.  Ute  sublkrtta* 
«8änre  dagegen  schmilzt  bei  l60°;  subHmirt  bei  140°  «.sie* 
det  erst  bei  v4'2°  C.  Die  wasserfreie  Säure  endlich  seNmUst 
bei  >W»uf  siedet  bei  2&>C.  \jpArvet) 


3£4  Berttiteitortiir*. 

D9 Artet  ^  Bromeis9)  Ronald**) 

(A. Stearinsfitire)  (A.  Wachs) 

,  (4  Anal.) 

l\..  41,15  —  41,29  —  41,01  —  42,8«  —  41,09  -  41,01 
II...    5,49—     5,18—    5,*6  —    5,54—    5,14-    5,11 
0...  53,36  —  53,53  —  53,83  —  5t,63  —  53,77  -  5tyV 
Sthamer  *) 
(A.  d.  Japan. 
Wachs)  At.      Bei*. 

C...  40,45  —  41,04  —  4  —  41,10 
II...     5,««—    5,09  —  6—    4,98 
C.     54,33  —  53,84  —  4  —  53,9« 
Atffw.  her.  =  743,18. 
Im  Silbersalzc  fand  d'Arcet  69,65  p.  C.  AgO  (Meritti 
das  Atomgewicht  bor.  ==  1451,6),  Bromeis  69,27  p.  C.  Agft' 
Formel  =  C*  H*  0J  +  AgO. 
Sublimirte   Säure. 
D'Arcet     Lieb,  n.  Wohl.*)        At.        Ber. 
T?...  44,08  —  44,15   -  44,38  —4    —    44,5 
H...    4,86—    4,80—    5,00—    5     —      4,5 
O...    51,06  —  51,05  —  50,6*  —  31/*  —  51,0 
Wasserfreie  Säure. 
D'Arcet  >< 

(3  Anal.)  At.      Ber. 

C...  47,91  —  48,14  —  4  —  48,49 
H..  4,32  —  4,05  —  4  —  3,96 
0...     47,77  —  47,81  —  3  —  47,55 

Bernsteinsaures  Aethyloxyd. 

Farblose,  ölartige  Flüssigkeit;  Sp.  Gw.  =  1,036;  iW* 
bei  214°  (D'Arcet).  Sp.  Gw.  des  Dampfes  von  ITdrcet  gi- 
funden  «6,52,  von  Cahours  «=  6,11  u.  von  FehUngs>W 

berechnet  at  1%1?  »  6,06. 


\)  Feh  cbjtrcet;   Ann.  de  'Cli-  et  de  Pn.  LV111.  282-300:  ft» 
XXXV1.80-88.  1835.  ' 

2)  C.  Bromeis,  Lieb.  XXXV.  86  - 111.   1840. 
lyBdmd  Ronalds;  lieb.  XLlll.  356—  3581  1842. 
4;  U.  Sthamer;  Lieb.  XLIlf.  335 ff.  1842. 
3)  /.  Liehig  «.  F.  Wbhlers  Pogg.  XViJI.  161  — 164.  1829. 


BMMfeiwftlWf-  825 

D'ArcH  Cahours6)  ~     Fehlingi) 

C...  55,70  —  54,9»  —  55,04  —  bi,W  —  55,72 
H...  $,5*—  8,11—  «,18—  7*99.^  8,16 
O...  35,79  —  36,97  —  86,78  —  -3i,62  --  36,12 

ä*  •      —   ■•       3Ä-  "  Ber.  ■>  ■■■ 
•  IG...-   8  -r  55,66 
H..~14,^;  tf/95.  .  -    .  - 
0..      4  —  36,39 
Atsfw.  ber.  =  1898,84.  . 

Formal  =*  C*  H«  0»  +  C4  H™0. 

Gechlorter  Bernsteinätlier.  \..t 

( Ueberchlorbernnteinifthtf'.')  ' 

Kleine    jchneeweis-e   Nadeln,    die  zwischen  11 5  u.  126° 
schmelzen  u   darüber  »u>h  »ubHmter«,  jedoch  unt«r  iheil- 
-      wei.tx-Zenejzung,  ,; 

Cahour» . 

(3AmL)  ><*.       B«-.' 

C...    15,15  —  15,37  —  16  —  15.45 
H...      0,28  —    0;i9  —    2  —    0;16        ' 
Cl..        „      —  74,25  **  26  —  74,09 
0...      „    .-.      „      -8-10,30 
Atgw.  ber.  ==  7766,6. 
Formel  =  C8  Cl6  Cr»,  2  0*  C1,00  +  H*Ö.  (CaÄowr«^ 
CaAoifWk  kalt  nMieh  di«  Benw4du6*ure  fii«;.zweib?si»ch 
004  msammengesetzt  ==  C8  H°  0?  +  «11*0..    „tls  ist.ia- 
türKcherweise  einleuchtend,  dass  wenn  alle  Umstände/  auswei- 
sen, dass  die  BermteJbsäwe  eirte  andre  2nsauinieis«tpi|ngaart 
hat,  auch  jene  Former  keine  richtige  Darstellung  von  der  Zu- 
sanmiensettoung  dieses  Körpers  sein  kann.  ■*— .    Oh*e  rtue  er- 
neuerte  und  genaue  Untersuchung  kann  es  nickt  bestlttimt.w!«tT 
den,  was  diese  Verbindung  sein  kann,""   <ßer*eliu*  Jabresb. 
XXIV.  550). 

Bernsteiusanre»  Metbyloxyd.)         ' 

Schmilzt  bei  20*  u.  erstarrt  unter  16°  vrfc-der";  »iedet  b.  198». 
Sp.'  Gw.  der  Flüssigkeit  =  i,li79  bei  20°.  '  Sp.  Gw.  dek 

Dampfes  von  Fehthtg  gefunden  s>  6,24;   benehmet  — ^ 

'    =*  ^077.  ':'\['      * : '    "  -r:     - /  l       ;; 

ß)A   Cahours;    Ami.  de  Cl*.  et  de  JPb.  Hl.  Ser.JX.201~  213.  1843. 
Lieb.  XLVII.  29 1  -  30Ö$*  .1.  f.  pr  Ch.  XXX.  241  —  248. 
7)  AOiniK   LUbl Xbl.**  154—212.  Ib4-4.    -     .  :.    f'<>' * 


I 


St6  B«nM«!n«H*. 

Fehlimg 

(4  Anal.)  At.       Ber. 

C...  49,00  —  49,51  —    6  —  40,79 

H...    «,75  —    7,13  —  10  —    6,77 

O..     44,1*  —  43,63  —    4  —  43,44 

Algw.  ker.  =  9*1,01. 

Forael  =>  C*  H«  0>  +  C*  H»0. 

Zenetzungsprodact    des  Berpsteinäthers  durch  KauW 
oder  Natrian.  '., 

Die  Krystalle  schmelzen  b,  133»  u.  sublimiren  toIMM| 
bei  20b«. 

Feklmg 

(3Amü.)  At.    Ber. 

V...  56,28  —  56,57  —  6  —  56,71 
H...  6,28  —  6,50  —  8  —  6,17 
0...    37,44  —  36,93  —  3  —  37,11 

Atgw.  ber.  =  808,53.  • 

Vielleicht  «  C«  H*  0*  +  C*  IP°0  XFehlfrg). 

Snccinamid. 

Weisse,  harte  Krystalle*    di«  teim  Erhitsefe  unter  Zer- 
setzung schmelzen. 

■  D'Arcet  Fehimg  At.     Ber.    'J 

C   41,59  —  43,65  —  ^n^^UJSp—  4  —  41,71  ,\ 

H..     5,80  —    6,29  —    6,97  —    7,04  —  8  —    tS8l.A 

V...  12,84  —  12,63  —  24,1«  —  24,13  —  2  —  S4,&» 

©.«.  39,77  —  37,43  —  27,20  —  27,16  —  2  —  27^1  £ 

Atgw.  ber.  =  732,70. 

D'Arcet  berechnete  die  ZusamruenseUuag-  mcb  der  Fm- 

«d  C*  H«  0»  +  NH».  .  /(| 

Bisaccinawid.  *> 

Blendend  weisser  in  rhombischen  KrysUlIete  säblnnli>ni^ 
der  Körper;  schmilzt  bei  2 I0V  (Fthling).  :t 

D'Arcet  Fehling  At.     Ber. 

€...     48,68  —  48,88  —  49,10  -  48,84  —    8  —  48#. 
H...       5,16—    5,95   -    5^0—    5,33  —  10  —    4M) 
N..        15,76  —  14,82  —  14,62  —  14,62  —    2  —  14,1? 
0...     30,40  —  30,35  —  30,98  —  31,21  —    4  —  31,« 
Atgir.  ber.  =  1250,92. 
Ble irerbindung  =  3  (C8  H10  0«  N*  +  H»0)  +  4  PbO. 


Dopping  l)  hat   eine  grosse  Menge  tob  bernnteinsau- 

ren  Salsen  anaijsirt;  sie  enthalten  verschiedene  Mengen  ron 

KrjstaUwasser,    welches   hei  alten  iwiwAen  100  und   130° 

entweicht ;  er  b#lt  in  Folg«  seiner  Untcfsuehna^en  die  Bern- 

steins&ure  für  ejne  ei^asisejif  Spure,  >jr*khe  nemjralc,  aaore 

und  basische  Salze  bildet«    «Nach  neueren  Untersuchungen  hat 

Fehling  die  Vermuibuug  aufgellt,  das*  die  BefnsteiiMäuro 

dreibasisch  sei  und  dies  namentlich  daraus  abgeleitet,  weil  er 

das  bei    120°  getrocknete  basische  Bleich  nnsammengesetat 

fand  nach  der  Formel 

C*  H*  0*  +  S  PbO. 

FcKlinf  fügt  (a,  n.  0.)  hinzu :  ,J)Arcet$  Säure  O H«  0* 

enthält  noch  */,  Acq.  Wasser;    die  wasserfreie  int    ' 

-  *  C*  H*  0*  ~  B*0  »  0«  n«  o*. 

Die  trjställisirte  Säure  wäre  demnach' 

— l  C*  H«  O*  +  3  H*0 

d.  h,  sie  tst  eine  drefbasische  Säure  und  bildet  also  3  Reibe« 

ron  Salnen: 

_•,  _/*M0    ^i       MO 

*J  SMO,  S{    HM),  S  [  ,H,0# 

Die  mdstefffVeritindungen  gehören  der  «ten  Heute  an. — 
Die  kryjtallisirte  Säuret  3  WO  bis  140"  erwärmt,  verliert 
I  At-  Wasser;  es  bildet  sich  die  siibfimtiteSänre  **%  *JH0; 
bei  höherer  Temperatur  geht  noch  mehr  Wasser  foi<$  en  bil- 
det sie*  tfe  wasserfreie  Seurc  »  S^  H'O.  Wir  haben  also 
3 Säuren,  die  sieh  wie  die  3  Phosphorsäuren  verhalten;  diese 
3  Bermteinsädrcn  sind  durch  Schmelz  -  und  Siedepunkt  streng 
geschieden, 

„Bin  zweitasiscfcesSakS*,  «PbO  scheint  sich  ans  dem 
Bleioxyd  hakenden  Aether  beim  firhitnen  «bescheiden,  Bio 
einbasische  «äöreTS,  HH>  habe  leb  nur  in  einer  VcnMndflng 
gefunden,  taämlich  in  dem  Zersetzungsprddoet  de$  Bemstein- 
athers  durch  Kalium  =  W,  AcO. 

BtsvetirnomTd  ist  sa  C*  H*  O*,  N1  ti*  dt#  ein  Zerse- 
Uuigsprodnct  der  einbasischen  Säure*     Sucdnsmid  bann 
betradrten  als 

C«  n»  O4,  N»  H»  +  N*  H*"  (FtkUmg). 


1)  O  Doepping,  LUb.XL\lL2Si—r4*l-  1643. 


jjgg  OernstcinsHtlTe, 

Siiccinon. 

Farblose*   Liquidum,      weiches     bei    ISO0    C.    destillirt 
QPArcH): 

1    TT  Are  et  \4t      $ek 

C...  79,31  —  80,41  —  2t  —  80,0 
H,..  8,27  —  9,53  —  32  —  9,9 
0...      12?48  —  10,06—    2  —  10,1 

Peiusteinunterschuefclsäare1); 

Barytsala. 

Jt.        Ber. 
C.,.        11,376  —  11,998  —  8  —  18,175 
H..,  0,961  —    0,931  -   6  — .    0,745 

0...        12,865  —  12,149  —  6  —  11,951 
S205...  17,980  —  17,943  —  1  =  17,957 
B*0V     56.818  =  56,979 "—  3  —  57,168 
Atgw.  =  4021,883. 
Formel  =  €•  H*  0Ä,  S*  0S _+  3  BaO,  H*0. 
Kalisalz  = .:    „  .     „        „    +  3  KO  +  3  BPÖ. 
Bkrisala  *=     •„,      „        „    +  3  W>0  +  4  H*0, 
-      (Verliert  bei  100«  3  At.  Krystallwassor), 
,  4:bta.  Bleisal*  ^  C«  H4  O5,  S*  0*  +  4  £bO. 
Kalksah  *=  ,;        „        „        +8  Ca0,  8  H'O. 

Sbas.Kfclieah  =**,,-  „  „  +  2  KO  +  6  H*0. 
Diesos  2  bas.  Kalisalz  verliert  unter  der  Luftpumpe  1 
£1.  Was«er,  bei  wenig  erhöhter  Temperatur  noch  1  At,  und 
bei  100°  hält  es  von  den  6  nur  8  At.  Wasser  zurück, 
<•.  r  JNacb  Fchlinga  Ansicht  Ist  diese  Sture  also  eine  4 
bastscher  und  wo  in  den  Salzen- die  BasonaUme  fehlen,  wer- 
4e*  diese,  durch  W*sserato«e  ersetzt.  Die  Säure  im  freies 
Zustund*  würzte  alap  sein : 

C8  H*  0*  +  ßVO«  +  4  H*Q, 

•  ;*Mdirw*Sulz0  *Is  w  80©ft  erhitzt  halten  bei  3At,  Basis 

nach  JRrÄ/?>^  IJoe  noch  1  At,  Wasser  zunick;  dieses  Was- 

seratom  macht  airer  wahrscheinlich  einen  Bcstandtlteil  der  Saure 

aus,  deren  3tw¥t*u* nset«ua#  dann  v?rd      ■'  . 

C«  H«  0«  +  8  SO3; 

1)  U.  Fehling ;  Lieb.  XXXVII,  285 - 299, 1841, 


Zersetzungsprodttet«  de«  Bernsteins,  ffft 

Die  wasserhaltige  ahm  •  €•  H«  0*  +  *  SO* +3  HM). 
Wir  haben  hier  also  2  At.  Schwefelsäure,  imd  einen  Körper 
C8  H6  O4,  der  auch  »ehr  gut  eine  Säure  «ein  kann;  und  dar- 
aus folgt  dann  ganz  natftrlich,  das»  dieses  aas  9At.  von  den 
Säuren  zusammengesetzte  Atom  3  At  Basis  sitttgt  ind  da- 
mit  Salze  bildet,  die  zusammengesetzt  sind  ans 
RO,  C«  H°  0*  +  2  (110,  SO*). 

Reicht  die  Quantität  Base  nicht  hin,  so  wird  vorzugs- 
weise die  Sehwefelstare  ges&ttigt,  wobei  C8  H«  0*  in  die 
Verbindung  mit  eintritt.  ^  (Berzelius  Jahrcsb.  XXI.  «47). 

Anhang.   . 
Bernstein1). 

Ai9      Bei*. 
C...      78,68  —  78,28  —  78,82  —  10  —  78,96 
H...       10,19  —  10,16  —  10,23  —  16  —  10,51 
0..        11,13  —  11,56  —  10,95  —    1  w-  10,52 

Zersetzungsproducte  des  Bernsieina  durch  die 
Hitze?). 

Gelbö  Substanz  des  Bernsteins. 

(Chryseri,     Laurent) 
Schmilzt  bei  240°. 

C...     94,4  i 

E;...     Ä,» 

Weisse  krystaUiiiisclie  Subatauz.  , 

(fdrialin* .  Pumas.')  t 

Schmilzt  b.  240°;  in  verschlossenen  Gefössen  geht  sie  bei 
c,  300°  über. 

C.v      95,6  —  93,3  — '  95,8  ' 

'    H.'..       5,6  •*-    5,8  —    5,5  > 

.      '        .i  BrenzJiclvß  OeU\  ..  .> 

Erstes  OtL  (JJeher wqsserfr.  Phosphormure  dcstillirtb.t\tyr--yi$C.) 

Kommt  schau  bei  .1!Q"  ins  .Sieden.,  aber  der  Siedepunkt 
steigt  fortwährend  bis  zu  26öü  uiid  noch  höher.  Dichtig- 
keit des  Dampfes  gefunden  «  M;  berechnet  =  4,V7. 

■  -  -  ■  »'  .  :  .    .     '      '  ',     .  ■;»  '  * 

1)  A :  Schmteri  Pogg.  UXi  37  —  76.  1843. 

2>  Pelletier  u.  Ph.'jrdller;   Ann,  de  Ch.  ef  deFh,  IU.  Ser.  IX.  89— 
105.  J.  f.  pr.  Ch.  XXXI.  1 14  —  m.  1844,  v     « 


C...  .861,7  -,  36  ^88,6.;     .       „,. 
.    ,  «...   :ti>»  —  -«•  !—• 

,        «wfecken       ..    ,  ....■..:.         '■•    •, 

.    }75  pwd  «55°  de*.;  *1Qt-3Q0V  «50—370°  C 
G...    8M9  —  «W»  -7  «w .  ■ 
H„      11,46  -r-.  W,4  ~-  10,7 

2Mi«><«»  Ort    {Cftfar  uMssufn  Pkeapiarääure  dntUiri.) 

Fangt  hei .  MO*,  zu  Med •■  an ;  4ar  SM«* arikt  ateigt  k>w 

•   ftber  aoo°.  ...... 

*Siedet 

*w.  130  und  180°  j  «50--«W«;1W0— ,«80°;  Aber  400"  C. 
C.    88,8  —         89,7  —  89,7  -  »0,40 

H..    .11,*  —         11,1  -  U>*  —  IM» 

Oelsäure, 

gp.  €hr.  bei  49»  w  0,898  {Ckaxrti. 
Chevreul  *)  Laurent7) 

Jit.  M,      Aar. 

C...        81,3*—    70  -«7*4*  «-77,35--    70  —  77,63 
H...        11,09  —  117  ^-  1*,*Q  -  1**31  ,-  136  -  1*^0 
O....        7,59—     fk  -  10,61  —  10,34  —      7-10,45 
Farrentrapp3) 
(Ans  Mandela!  «.OcJutttalg-) 

(Grensen  v.  tO  Ab»I.)    -<*V.      Ber. 

C.    76,35  —  77,13  —  44  —  77,10 

H...  1*,18  —  11^4  — -80  —  «,44 

O...   11,65  —  11,08  —    *  —  11,46 

"  '    Sace*) 

(A-ketoöl)  ■■••-*.    .  Bw.(C»»M) 

C...        3T5,4a9  —  75,560  —  46  —  76,03 

H...        10,643  —  10,650  —  78  —  10,74 

O...        13,888  —  13,*»  — '   6  —  13,*3 

„Nach  den  Untersuchungen  ron  Chevreul  -und  Vttrrew- 

trapp  wird  «s  höchst  wahrscheinlich,  da«  die Wndgen,  nicht 

— ■ •—r t1.  ;  .    .    .       •..-.,•• 

1)  CA«»  «7  (Rech,  tur  loa  eorp«  gtu  18230  »««.  Jahreib. Y.277.  lftlfi. 
»)  ^.  Laurent;  Ann.  de-C*.  eldaJa.  Jim» 1837. tX-V.J^-r  166. 
-*>JV.r«r«i«»-««>j  jy<6.  XXXV.  1»6— »14.  »840. 
4)  JT.  Äcrcc;  Lieft.  LI.  213— 390.  1844. 


M<MgtaV  Stoffen  h  den  -reifcchledenen  4Mon  «Im  ntftletche 
ZogammeMetnii«  haben.  «  (i*e*?jr  Org.  Ch. «*  367).  CA»» 
wen*  untersuchte  die  aus  Hammeltalg'  dargestellte  Säure  und 
getagt*  nu  der  Formel  dor  wasserfreie*  Säure 

Atomgewicht  hiernach  s±  «587.  Dia«  Hydrat  enthalt  noch 
t  Alane  Wasser,  TM  welehe*  das  eise  in  des  sauren 
Salzen  darch  1  At.  Base  vertrete«  «U;  ia  den  neatraka 
Saken  wwdtiu  beide  At  Wasser  darch  Baseiatoue  ersetxt. 
Aach  gfefct  es  nach  Chemreul  feilsche  Sake  mit  4  At  Base  j 
in  dem  neutrale»  Btanrtssize  fand  Cietmettf  **f?  p.  €.BaO. : 
Laurent  stellte  die  Oelsäore  ats  Schwefnesehmala  nach 
der  von  Cfoevneml  aageg ebenen  Methode  dar?  sie  ward«  aber 
im  leeren  Räume  destilllrt,  wobei  sie  zum  Theil  nersetxt  wfrd| 
es  sind  daher  seine  Analysen  für  die  ZusammeaseUung  der 
nicht  destillirten  Säure  von  geringem  Wcrthe.  Er  fand  für 
das  Hydrat  der  Säure 

C*>H"*  Ö*  +  t  aq 
Atomgewicht  der  wasserfreien  =  6674,4.     Varrentrapp  hat 
in  neuerer  Zeit  die  aus  Mandelöl  und  ans  Gcbsenlrftt  darge- 
stellte OeJsäor*  genau  unienmett,  «und  aus  seinen  Analysen 
geht  die  Formel  hervor  för  die  ireie  «iure :  .   . 

C44  H7a  O4  -f>  HM) 
worin  das  Wassdratom  In  deä -neutralen  Sadnea  durah  1  AL 
Base  vertreten  wird.     Atgw*  der :  wnssofcfreien  Säure  ist  «■ 
4*49£4. 

Baryt 8*)**  .  -At*     Btr* 

H~.  IM»  r^    *#*  —  78  —    i*,« 

0..-    ,,         7,72  —    7,49  —    4  —    7,6» 

BaOv«       18,34—  48*34  —     1  —  i  3,38 

Formel  ^  C44  iF*  O4  +  BaO. 

Oelsanres  Aethykttyfl. 

(4  Anal.)  Jb.      Ber. 

XJ.w.  77,W  —  77,80»  —  48  —  77,7« 

«..*  14,64  ~  1*,O0  ~-  «8  ^  !W 

.Q....1W»,-»  10,06  —    5  —  10,60 

Atgw.  her.  =  4717,97. 

Feftnel  *»  C44  H™  0*  +  C4  H"©. 


33g  Fettafcire* 

Berzeiiws  (Jaftreeber.  XXI.  S.  f97):  hält  «s  ftto  wahr- 
scheinlicher ,  dass  die  FörnaeK  dar  wasserfreien  Säure 

also  das  Atomgewicht  «  4262,32  sti,  weil  die  Analysen, 
besonders  die  der  freien  Säure  j  Immer  einen  Ueberschuss  an 
Wasserstoff  «ngcbea  obne  den  entsprechenden  Ueberachuss  aa 
Sauerstoff  and  weil  das  analytische  Resultat  besser  mit  der 
angeführten  Foraiel  übereinstimmt. 

.    .     Saoc  bat  endlich  in   neuester  Seit  die  Oebamre  aus 
beluftl  dargestellt  und   atoalyeirt,   uad  wiederum  eine  andre 
Formel  aufgestellt^  nämlich  für  die  wasserfreie  Säure 
C4ft  H76  o*. 

Ha»  Atomgewicht  wurde  aus  dem  Bleiaajae  gefunden  *= 
4428,7. 

Product  der  Destination  der  Oelsiiure, 
Fettsäure. 

.  (fdmdum,  stbttciwm.)  , 

Weisse,.  perlnwiterglänzeiMle.  nadel förmige  u.  schmal- 
blättrige  Krystaile;  verliert  bei  100°  nichts  an  Gewicht  u. 
schau  zt  bei  1/27"  (Redtinbacher). 

■      Dum.v.Pel.1)    Redlenb     At      Ben 

C...  60,28  —  60,4 -*-  60,01  *-  H>  *-.  59,87 

H...    9,2t  —    «,0,w    8,81  —  18  —    8,78 

'  ©..   30,51  ~  30,6  -**-  31,18  —    4 —  31,35 

Atgw.  her.  =  1276,7. 

Fermel  =*  C10  H1«  0*  +  H*0. 

Aus  dem  Silbersalze  bestimmten  Dumas   und  Peligot 

das  Atomgewicht  der  wasserfreien  Säure  =1184  und  1188 

(berechnet  ±=  1165,2);    Rtdtcnbachcr  fand  in  dein  Silber- 

sah  55,45  p.  C.  AgO  (berechnet  =  55,50  p.  C.) 

Formel  des  Salzes  =  C10  H1*  0*  +  AgO, 

Das  Kali-  und  Kalksalz  wurden  ebenso  zusammengesetzt 

gefunden  {Redtenbaqher). 

Fettsames  Aetbyloxyd. 

Oelartige,  farblose  Flüssigkeit;  wird  bei*— 9°  krystalli- 
nisch;fast  o,4iedtet~üb4tM0#°  ehn*;t£'indecb  fcu  werden. 


1)  Dumas  u.  Pitt^ot  Ann,  de  Cli.  et  «Je  Pii.LVlC4Ö5ff.  Lieb.XlY. 
73  —  74.1835-  .  .' 

U)  Jos.  RcdtenbaeAcr'y  Lieb;  XXXV.  186  — 19$.  i*40. 


Redtcnb.  At.       Bff. 

V...    65^3  —  14  —  65,56 
II...    10,84  —  16  —    9,99     .   . 
<>..      24,43  —    4  —  24,51 
Algw.  bcr.  =  1632,4. 
Formel  =  C«°  H*6  0J  +  C*  H«°0. 

Säarc  !) 

entstanden   durch  Einwirkung  des  sclimelcetadcn 
Kalis  auf 

Bildet  feine  weisse,    glänzende  Krystalle,    schmilzt  bei 
4-62°u.  erstarrt  wieder  Irystallhiiscu.  .      ; 

Oelsäure  Elaf  <Tii>s1lure        Ab.        Ber. 

C...       75,30  —  75,51  -  75,41  —  75,55  —  32  —  75,6» 

H...       12,25  —  12,2»  —  12,20  —  12^6  —  «2  —  11,97 

0...       12,45  —  12,27  —  12,3»  —  12,09  —    4  ~ 42j34 

Atgw.  her.  tm  3231. 

Formel  =  C"  H^  O*  +  H'O. 

In  dem  Silbersalze  wurden  31,44;  31,63  u.  31,20  p.  C. 

AgO  gefunden;  'hiernach  Ist  das  Atomgewicht   der  wasper- 

freien  Säure  =  3162,  das  des  Berate  «  3274.      . 

Verheilten  der  Oelsäure  gegen  salpetrige  Säure 
und  Salpetersäure. 

Elaidinsäure. 

.Krystallisirt   in    silberglänzenden ,     weichen    ßlftttchen; 
sehhiifet  bei  44—45'°  C.  u.  erstarrt  kristallinisch.    ' 

Laurent*)  M^yef s) 

%  (4' Arial.)  * 

C...    76,49  ~  7ff,31  —  *7,«36  —  77,491 

H-.,    12,17  —  12,17-12,190  —  12,336 

0..      11,14  —  11,52  —  10,308  —  10,113 


1)  Franz Darren  trapp;   Xie&.XxiV.  196*- 215.  1840. 
*)  Laurent;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXV.  149— l5tt  u.  304—300. 
1837;  J.  f.  pr.Ch.XII.4Uff. 
3)  Herrn. Meyer;  Lieb. XXXV.  174—188.  1840. 


Laurent  Megmr 

At.        Ber.  At.         Ber. 

C...     70  —  76,446  —    7»  —  78,040 
H..    136  —  12,1*8  —  136  —  12,034 
0..         8  —  11,43«  —      7  —     9,926 
Die  von  Laurent  ans  seinen  Analysen  entwickelte  Fand 
C7o  nis>  06  +  *  H*0 
(Atgw.  =  6999,4)   ist  nicht  die  richtige,  denn  die  toi 
analjsirtc  ElaiJinsäurc    war  unrein;    sie   schmolz  seh« 
42°  C.     Laurent  analysirte    auch  das  elafdinsaure  ActtfP- 
■nd  Mctbyloxyd  and  fand  diese  übereinstimmend   mit  der  >4 
Ihm  angenommenen  Formel  zusammengesetzt    Meyer  hat  Je- 
dock  die  Ungenauigkeit  dieser  Analysen  durch  von  Nein 
mit  Sorgfalt  ausgeführte  Versuche    wahrscheinlich    gesackt 
Diese  nämlich  führen  zu  der  Formel   für  die  wasuerbaltigt 
Stare 
C"  H1"  0$  +  2  HPO.  (Atgw.  berechnet  =  7051,71).  „ 
Aus  dem  Silbersall  folgt  dag  Atemgewicht  =  3406  - 
3436;    sie   ist  also  eine  zweibasische  Säure  und  die  Fand 
des  Silberaftbee 

C72  H'"  O5  +  S  AgO. 
Das  Blei-,  Baryt-  und  Natronsali  wurden  ebenste V 
■ammengesetzt  gefunden« 


Elaidinsaurcs  Aethjloxyd.  "' v 


Sp.Gw.  bei  18°  «=  0,868;  destillirt  «nTerSndert  W  W 
(Laurent). 

Meyer  At.        Ber. 

C...  78,200  —  77,771  —  76  —  7843 
H...  13,137  —  12,219  —  144  —  13,13 
0....       9-673  —  10,010  —      7—9,45 

Atgw.  ber.  =  7407,58. 

Formel  =  W*  H»*  Ö'  +  ^}- 


li 


Elai'din.  ;j 

Blendend  weiss,   undeutlich  kiyrtaUiniscb* 
M  {Meyer),  bei  36°  (üBomfel)  ,). 


1 


i)  Feh  Boudei  (J.  de  Pharm.  XVlll.  469.)  LUb.  IV.  1  —tt,  1812, 


<; 


rHB6lMMhtr6* 

(a-  Olivenöl) 

C.     76,363  —  78>4t« 

H...    12,061  —  12,006 

O..  9,586—  9,58«. 
4„In  der  ZasjuiiJHWtUung  des  Elaldins  bemerkt 
leicht,  dass  *ein  KtUenateflgebatt  höber  ist  als  der  de*  Elaf- 
diasäiirebjdraisy  was  nioht  stattfinde»  könnte,  wenn,  die  fette* 
Säuren  in  diesem  Körper  xeretnlgt  wären  mit  ejnem  Oxjd* 
was,  wie  das  Gtycerylox/d  gewöhnlich  angekommen  wird, 
5  AU  Sauerstoff  enthält."  [Lieb  ig  Org.  Ch.  S.  402). 

Oxydatiansproducte  der  Oelsäure. 

.    Pimelinsäure. 

FSH  sich  a»  de*  Luft  *.  jbei  iOQ°  unverändert;  Mbmllat 
134°  (£romm)  bei  1 14°  (Laurent)  u.  sublimirt  leicht  o. 
ohne  Rückstand  in  weUsen  seidengl&nsenden  federtoraü- 
gen  ßlättchen.  k 

.:  Laurent l)        BrmneU »)    -A.      J?*r. 

C...  52,52"—  52,44  —  51,75  — .'  7  —  52,96 
H...  7,50—  7,60—  7,55  —  12—  7,4« 
0...      39,98  —  39,96  —  40,70  —    4  —  39,62 

..  Atg'w.  her.  =  1009,91. 
Aus  dem  Barytsafa  bestimmte  Laurent  das  Atomge- 
wicht der  wasserfreien  Säure  ==  916,00;   also  Formel  der 
freien  Säure 

C7  H*°  O*  4-  AH), 
In  de»  Sjlbersahe  fand  kramet*  62,25  p.  C>  AgO,  ent- 
sprechend dfer  ftrnttl 

C7  H"  Oj  +  AgO; 

Adipinsäure. 

Krystallisirt  in.ruqfliebeh  strahligen  Massen  t  schmilzt 
b.  145°  ti;r)  bei  130°  {Laurt.)  u.  sublimirt  leicht  in  höherer 
Vamp*    Die  ge^ahiotxeiiB  Mass«  erstarrt  kiystaHinisch. 

Laurent  Brmieis 

At+      Ber.  At.        Ber. 

C...  50,10  —  49,77  —    6  —  49,78  —  50,25  —  14  —  50,79 

H..     6,97—  6>88  —  10—6,77—   7,06  —  22  -    6,50 

0...  42,93  —  43*35  —    4  —  43,45  —  42,69  —  9  —  42,71 

Atgw.  ber.  »  920*92;  Atgw.  =  2107,36. 

1)  A.  Laurent;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXV1.  «4— 18i.  1837.   . 

2)  C.  hromeis ;  Lieb.  XXXV.  86  —  1 1 1 .  1840. 


Atoleip&iirfr. 

In  dem  Silbersake  fand  Bmm*i*  60^50  p.  C.  AgO,  ent- 
sprechend der  Formel 

#*  m»  o7  +2  a^o. 

Das  Barytsalz  ■«  C"  H'*  <F  +  BaÖ,  H*0;  die  Säure 
Ist  also  aweibasisch  \fn& besteht  aus: 

C14  H*8  O7  +  2  H*ö.  • 

Die  *  At.  Wasser  der  krystallisirten  Säure'  werden  in 
den  Salinen  entweder   auf  Hälfte  oder  ganx  ersetzt    Später 
bat  auch  Laurent  diese  Formel  för  die  wasserfreie  Säare  an- 
genommen und  folgende  Salae  untersucht: 
Äir=C^HWO' 
Silhersal*      =  Ad  +  2  AgO 
Bleisala  -   *„    +  2  PbO 

Kalksah         =     „    +  2  CaO  +  2  aq.  (b.  100«  getr.) 
-  Stvofttiansal»  *=    „    +  S  SrO  +  3  a,  <fc  130*  getr.) 

Liponsäure* 

••-  '  Die  kryatalüsirte  Säare  verliert  beim  Brhilzciv  Wasser  u. 
schmilzt  bei  140—145°. 

Laurent  At.      Ber. 

C...  41,15  —  5  —  41,00 
H...    5,50  —  8  -T-    5,36 
0.%.   53,35  —  5  —  53,64        ,. 
Atgw.  ber.  ==  932,10. 
Die  sublimirte  Säure  ist  =  C5  H«  0* 
Silbersalz  =  C5  H*  0*  +  AgQ      , 
Bleisalz     ~     „    „  •  »   +  B*0       .         -     • 
In  Wasser  krystailisirtc  Säure  =  C5  H4  0*  +  2  HH> 
Sublimirte  Säure  '  '«    *>    »    f>    +  H*° 

In  Salzen  ■"».»»+  M0# 

Azole'msäure. 

OdartrffY  flüssig;  durch  sehr  lange*  Kochen  mit  Wwier 
wird  *ie  In  eine  lösliche  krystaliisirbarsÄäure,  verwandelt 

Laurent  At.       Ber. 

■C*    63,68  ~  13  —  63,86 

H.„   10,71  —  26  —  10,30 

CK.     25,61  —    4  —  25,84 

Atgw.  ber.  ass  1555,46.  ^ 


1)  ji.  Lauretk  a.  a.  O. 


Die- 


Rltftu&ur*.  gyjr 

Dfeac  von  Laurent  urtcrradite  Säure  Ist  wahrscheia- 

lich  unrein  gewesen  {Liebig)* 
Bromeis  l)  hat  ein 

Azoleinsaurcs  Actliyloxy  I 

dargestellt  und  folgendermassen  zusamniengeseUt  gefunden : 
(4  Anal.)  At.      Ber. 

O...    68,62  —  69,01  —  18  —  68,75 
II...     12,08  —  10,93  —  36  —  11,23 
O...     19,06  —  20,45  —    4  —  SO/» 
Atgw.  ber.  =  2000,46. 
Formel  =  C14  IP«  0*  +  C4  Hl0O. 


Azela 

Losänre. 

► 

'  Laurent 

At. 

Ber. 

C...    55,7- 

-  10  — 

.55,5 

H..       8,1  - 

-  18  — 

8,1 

0...   36,2  — 

5  - 

36,4 

Atgw.  ber. 

=  1376,0. 

Aus  dem  Silber  salze  wurde  das 

:  Atomgewicht  grCiinden 

=  1202. 

Weinsäure  2). 

Schmilzt  bei  +  22°. 

Kj  •  •  • 

73,56 

II... 

9,86 

0... 

16,53 

Iticinustiil&säuic 

(Acide  margariiique  B.  u.  Li) 
Schmilzt  bei  +  lcO". 

C...    79,5  —    „ 
FI...  10,0  —  11,0 
0,.     18,6  —  18,5 
Dieses  Vcrhältniss   wird   von  Laurent   durch  die  For- 
mel C3S  H62  06  ausgedrückt;    die  Salze  und  also  die  Sätti- 
gnngscapacität  dieser  S&ure  sind  nicht  untersucht* 

1)  C.Lromeis;  Lieb.  XXXVII.  292  —  304*  1841. 

2)  Bussy  u.  Lecany  (J,  de  Pharm.  XIII.  57.)  herx..  Jahrsb.  VIII.  251. 
Wolff,  Ucbersicht.  22 


$}g  AcryUfturt. 

Anhang. 

Ricinnsöl x). 

Sp.Gir.e  0,954;  kocht  bei  +  265°  (Jiussy  u.  Lec.s  u.  er- 
starrt allmählig  in  der  Kälte. 

Es  bestellt  aus  Stearin  (Margarin)  und  Elatn ,  aber  von 

anderer  Zusammensetzung    als    die  der   Übrigen    fetten   Oelc 

{Liebig  Org.  Chem.). 

Saussure  fand  das  ganze  Oel  bestehend  aus: 

C...    74,178 

II...    11,034 

0...     14,788. 

2Serselzmngsproducte  des  Gfyceryloxyds  durch  trock- 
ne Destillation*). 

Acrolei'n. 

Wasserklare  ölartie  Flüssigkeit)    siedet  bei  r.  52°  C.) 
•peeifisch  leichter  als  Wasser« 
Sp.  Gw.  des  Dampfes  nach  der  Methode  von  Gay-Lussac 

gef.  =  1,897;  her.  *  7jIZ22.  *  1,0454. 

At.      Bm(C  =  75£5) 
C...    63,57  —  64,58  —  6  —  84,55 
II...     7,39  —    7,38  —  8  —    7,08 
O...   89,04  —  88,04  —  8  —  88,37 
Atgw.  ber.  »  695,04. 
Es  wurden  7  Analysen  angestellt,  die  für  dl«  Substanz 
einen  abweichenden  Kohlenstoffgehalt,    nämlich  von  61,93  — 
66,55  ergaben.      Das  Givcerrloxjdhydrat  =  Cc  II«  06  Ist 
also  durch  Verlust   von  4  At.  Wasser  In  Acrolein  überge- 
gangen. 

Acryl  säure. 
Silbersalz. 

At.      Ber. 

C...     80.31  —  81,06  —  6  —  80,88 

II..        8,00  —    1,73  —  6  —     1,67 

0...      15,59  —  13,19  —  3  —  13,37 

AgO..  68,11  —  64,63  —  1  —  64,68 

3)  De  Saussure  (J.  de  Pharm.  Od.  1820.  p  472.)  Berz.  Jahsrb.  1.  103. 

4)  Jos.  üedtenbacher\  Lieb.  XLVII.  113—148.  1843.    Die  Anal j- 
sen  wurden  meistens  mit  chromsaurem  Bleioxyd  ausgeführt. 


Anrylsiart.  ggg 

Atomgewicht  des  Sähet  her.  =  2244,1 ;  4m  der  ww- 

serfrelcn  Säure  wurde  gefunden  aus  dem  Sflbcrsalze  «  885; 
848;  848  and  840;  ans  dem  Natronsalze  =  796  und  79t; 
ana  dem  Barytsalze  =  801 ;  800  and  792.  Das  Natronsais 
enthält  noch  3  AL  Krystallisationswasser. 

Die  Acryisäure  geht  sehr  leicht  in  Essigsaure  ober; 
und  überhaupt  haben  die  Glieder  einer  Reihe,  als  deren  Radi- 
cal  man  C«  H6  (Aeryljf  annehmen  kann,  mit  denen  der  Acetjl- 
reihe  in  ihren  chemischen  und  physikalischen  Beziehungen  r|f| 
Analoges;  man  wurde  nämlich  nach  Redtcnbachtr  haben: 
Acrjrl  =CßH*  Acetyl        =  C4H« 

Acryloxyd       = C6  Hc  0  Acetyloxyd  ==  C4  H«  0  (hypoth.) 

Acrjloxydbydr.= C6  H«  0 + aq.  Acetyloxydhydr.«C*  H«  0 + aq 

(Acrolein)  (Aldehyd) 

Acrylige  Store  ==C«H«0*+aq.  Acetylige  Säure  =  C^WOJrrrtq 
Acryisänrc     =  C«H«0»+aq.  Acetylsäure    =  C*H«öi+aq. 

Disacryl. 
{Blsacron  ßerz.) 
Weisser»  flockiger  Körper. 

(kHKPgetr.)  At.        Ber. 

C...    61,15  —  61,17  —  10  —  60,87 

II-.     7,46—    7,4Q—14—    7,01 

0...    31,19  —  31,43—    4—32,12 

Atgw.  her.  =  1*45,9. 

Disacrylharz. 

(Diaacronharz  Btrz.) 

Flockiger  Körper,  der  bei  100*  8«  einer  btaasgelben  hars~ 
ähnlichen  Masse  schmilzt. 

'   At.      Bcv. 

C...    66,58  —  «0  —  66,56 

H...      7,39  —  86  —    7,1* 

0...    26,03  —    6  —  26,3« 

Atgw.  ber.  =  2279,3. 

„Dieses  Harz  scheint  ans  mehreren  zu  bestehen ,  aber  die 

Zusammensetzung  von  allen  kam  der  des  Disacrons  sehr  nahe, 

so  dass  es  den  Anschein  gewinnen  will,    dass  sie  damit  iso- 

»erfcch  wären."   (BerxeliuB  Jahrcsb.  XXI V.  627> 

22* 


j|40-  MetamargarineÄure. 

Proditete   der  Einwirkung  des  Schwefelmwtehy^ 
drats  auf  feite  Oefe1). 

•   Metamargarinsäure. 

Warzige  Krystalle,    oder  glänzende  Blattrhen;    schmilzt 
bei  50°  u.  erstarrt  krystallimsch. 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...    75,*  —  74,906  —    70  —  75,109 

H...    12,6  —  12,650  —  140  —  12,262 

0..      12,2  —  12,444—      9—12,6*0 

Atgw.  ber.  =  7124,045. 

Wasserfreie  Säure. 

Aus  tl.  Bleisalze  Sil  ber  salz  M.        Ber. 

C...    78,5  —  78,6  —  77,8  —    70  —  78,38 

H..      13,3  —  12,9  —  13,1  —  134  —  12,59 

O . .       8,2  —    8,5  —    9,1  —      6  —    9,03 

Atgw.  ber.  =  6786,576. 
„Wie  man  leicht  bemerkt,  entfernt  sich  der  Wasserstoff- 
gehalt in  dem  theoretischen  Resultat  In  dem  Grade  von  dem 
des  direkten  Versuches,  dass  das  erstere  ohne  weitere  Bestä- 
tigung nicht  angenommen  werden  kann"  (Liebig  Org.  Chem. 
S.  393). 

Das  Atomgewicht  der  Säure  wurde  nach  Fr&ny'g  Ver- 
suchen aus  dem  Bleisalze  =  4460;  aus  dem  Silbersalze  = 
3644  nnd  3403,  statt  dass  es  in  beiden  Fällen  =  3393,2  sein 
sollte;  ans  dem  Kalisalze  dagegen  =  6783.  Ferner  verliert 
die  krystallisirte  Säure  nach  Fremy  3  At.  Wasser,  indem  sie 
sich  mit  2  At.  Bleioxyd  verbindet;  und  nach  der  Analyse  des 
sauren  Kalisalzes  sind  darin  3  Atome  Wasser  ersetzt  durch  1  At. 
Kali,  Was  lauter  ungewöhnliche  Verhältnisse  sind.  (Liebig 
a.  a.  0.) 

Hvdromargaritinsäure. 

Kryatallisirte  Säure. 
Farblose  rhombische  Prismen ,  die  bei  60°  schmelzen. 


1)  E.  Frhny;   (J.  de  Chim.  meU  Juin  1836.  S.  305.)  Lieb.  XIX.  296 
—  300.  u.  XX.  50— 50.;  J.  f.  pr.  Ch.  XII.  385  —  410:  Ann.  de  Qh.  et  de 


P*.LXy.  113  —  149. 1837, 


Hydiamargatiasätire.  $4| 

M.        Bcr. 

C.,.    71,86—    70  —  71,71 

H...     18,88  —  146  —  18,8t 

0-,.    15,9«-     1*—  16^>7 

Atgw.  her.  =  3461,452. 

Wasserfreie  Säure. 

M.      Ber. 
C...    78,1  —  73,73—    70  —  73,93 
H...    18,3  —  18,80  —  14t  —  12,84 
O..     15,6  —  14,07  —    10  —  18£3 
Atgw.  ber.  *=  7236,4**. 
Die  Aequiyaleafaabl  der  Säure  wurde  aus  dem  Silber« 
salze  «=  3809  gefunden,  statt  das»  sie  nach  der  Formel  3616 
sein  sollte. 

Hydromargarin  säure. 

Meist  halbkugelige  kristallinische  Substanz;  schmilat  u. 
gesteht  bei  60°  zu  einer  uukiystallinischen  Masse« 

(3  Anal.)  At.       Ber. 

C...  73,91  —  73,49  -  70  -  73,93 
H...  18,75  —  1«536  —  J48  —  12,84 
0..       13,34  —  14,15  —     10  —  13,83 

Säure  im  SilbersaUc, 
C...      75,*  —  74,98  —    70 
H...      «,8  —  18,40  —  140 
0...      18,p—  18,68  —      9 
Diese  Saore  muss  nach  Liebig  (Org.  Chem.  S.  395 j  als 
eine  Verbindung  der  Hydromargaritinsäure  mit  Metaniargarin- 
säure  atogeschtn  werden.    Liebig  nimmt  ferner  folgende  For- 
meln fllr  die  angeführten  Säuren  als  wahrscheinlich  richtiger  an : 
Metanargarfnsäure  «  C«  H»48  0* 
HylrfomargariUnsäure  =  C"  H'*«  010. 

Diese  Formeln  stimmen  im  Ganzen  besser  mit  den  von 
Fremy  und  namentlich  ron  Miller  ausgeführten  Analysen 
übereil,  welcher  letztere  in  Licbi&s  Laboratorium  mit  den 
Hydraten  der  von  Fremy  entdeckten  und  von  ihm  selbst  dar- 
gestellten Säuren  mehrere  Analysen  ausgeführt  bat,  welche 
folgende  Resultate  lieferten; 


g4f  Metolelocättre. 

Metamargarlasäure  Hydromargaritinsänre 

C...    7«,*!—  7«,«  72,73  —  73,88 

H...     12,8«  —  12,5»  12,25  —  12,32 

0...    10,93  —  11,»  15,0»  —  13,85 

Ilydromar  gar  In  säure. 
C...    73^4  —  74,00 
II..      12,30  —  11,66 
0..      14,16  —  14,34 
Die  Hydromargaritinsäure  schmilzt  Bach  Miller  bei  73° 
wird  aber  erat  bei  51°  fest    Die  fydremargarinsäure  schmilzt 
bei  70°  und  erstarrt  bei  51°.    Aus  der  ungewöhnlichen  Dif- 
ferena  ia  dem  Schmelz  -  und  Erstarrungspunkt  lässt  sich  ver- 
mnthen,  dass  beide  Säuren  Gemenge  von  ungleicher  Zusam- 
mensetzung enthalten.     Die  Metamargarinsäure    schmilzt   bei 
51,5°  C.  und  erstarrt  bei  49°  C.  (Liebig  a.  a.  0.) 

Berzelius  betrachtet  diese  Säuren  als  Oxjdatfionsstufen 
eines  Radicals,   das  er  Piotin  nennt  unJ  aus  C3S  H70  be- 
steht.   Bezeichnet  man  dieses  Radical  mit  S  R  so  ist 
2  R  +  3  0  Metamargarinsäure  =  Piotinige  Säure, 
JR  +  4  0  Hjdromargarinsäure  =  Unterpiotinsäure, 
2  R  +  5  0  Iljdromargaritinsäure  =  Piotinsäure. 

Die  wahrscheinliche  Ungenauigkcit  der  Fr  erny' seien 
Analysen  lässt  jedoch  nicht  zu,  mit  Bestimmtheft  über  die 
Constitution  dieser  Säuren  au  entscheiden. 

M etoleiRsaure. 

Schvtarh gelblich  gefärbte  Flüssigkeit,  löilich  in  Aether, 
•chweriaslich  in  Alkohol,  u»lö«Uch  in  Waatcr. 

Hydrat  A.  d.  SHbersatse 

AU      Ber.  M.        Ber. 

C...     75,8  —    70  —  75,9  —  77,*  —   70  —  77,3 
H...    11,9  ~  128  —  11,3  —  «,«—  lt6  —  »1,3 
0...    12,3  —      9  —  12,8  ~  1©£  —      8  —  tM 
Atgw.  des  Hydrats  =  6936,2. 
Mit  diesem  Atomgewichte  stimmt  die  von  Fremjf  ge- 
fundene Zusammensetzung  des  Silbersafoes  «herein;   er  fand 
nämlich    aus    demselben   das   Atomgewicht  »  4415.     Dies 

1)  Fremy  a«  »»  0. 


Hydrole¥n«Mart.  943 

Atongew.  entspricht  dagegen  der  Formel  C90  H170  O10  (be- 
rechnet =  8909,900)  and  auch  die  direcfcten  Veranche  wei- 
chen nicht  sehr  ab   ron  den  nach  dieser  Formel  berechneten 
theoretischen  Resultaten: 
[  Hydrat    Wasserfr.  Säure. 

C...  75,0«  —  70,98 
H...    11,83  -  11,83 
0*..     13,11  —  tl,19 
Formel  =  C*°  H1™  O10  +  2  H*0$  C°°  H"°  O10  (Liebig). 

Hydrolei'ftsSnre. 

Oelige  Flüssigkeit,  leicht  löslich  in  Aether  u.  Alkohol» 
Hydrat  M.        Ber. 

C..  73,9  —  74,38  —  70  -  74,47 
\\...  117  —  11,9*  —  130  —  11,6t 
0...  14,4  —  13,70  —    10  —  13,91. 

Stlbertal*  —  Bleisah       Ai.      Ber. 
C...  75»5  —  75,33  —    70-75,0 
H..\  1*,4  —  11,86  —  188  —  11,3 
O..     1*,1  —  1*,81  —      9  —  1*,8 
Die  analytischen  Resultat«  welfhen   sehr  weit  von  den 
nach  der  Formel  berechneten  Zahlen  ab.    „Nach  Fremy  wird 
das  Aeq.  der  Sfture  durch  die  Zahl  3468,4  aasgedrüekt,  aber 
aas  seiner  Analyse   des  Bleisalzes  ergiebt  sich  für  1  Aeq« 
Säure  die  Zahl   11*54,   und  der  des  Silbcrsalzes  die  Zahl 
5770,   welche  sehr  weit  von  der  angenommenen  sich  entfer- 
nen."   {Liebig  Org.  Ch.  S.  399.) 

Zerseteungsproducte  der  Melolein-  und  Hydro- 
leinsäure. 

Oleen« 

Aetherartige  Flüssigkeit,  leichter  als  Wasser ;  kocht  b.  6W 
Sp.  Gw.  des  Dampfes  gef.  =  2,875*  ber.  (CH*)  =2,942 
(Fremy). 

At.       Ber. 

C...  85,7*  —  1  —85,95 

H..   14,73  —  «  -  14,05. 


944  PalnOasänre.        , 

Ehen. 

Oelire  farblose  Flfissigkeit ;  siedet  bei  HO". 

Sp  Öw.  des  Dampfes  gef.  =4,488 j  ber.  (C*  H10)  =  4,901. 

At.       Ber, 

C...  85,40-^  t  —  85,95 

II..    14)66  —  t  —  14,05 

«•» 

Elaeuchlerür. 

At.  Ber. 
C...  56,5  —  5  —  57,4 
H...  9,3  —  10  —  9,4 
CK.  .33,3  —    1  —  33,* 

Nach  Liebig  (a.  a.  0.)  stimmt  das  gefundene  Spcc  Gw. 
des  Dampfes  des  Elaen  mit  der  Formel  C4|  (45)  +  H9  (90) 
tiberein;  berechnet  Iiiernacli  =*  4,4117.  Die  Chlorverbindung 
enthält  nach  Fremy  1  Vol.  Elaen  4,5  C  +  9  II  auf  lVol. 
Chlor,  allein  die  grosse  Menge  Chlorwasserstoff,  die  sich 
bei  seiner  Bildung  entwickelt,  ist  ein  direckter  Beweis  ge- 
gen diese  Zusammensetzung. 


Solfoleinsäuro ') 

• 

Anal,  des 

Barytsalz 

Js. 

At. 

Ber. 

©••• 

M,8  - 

-    70  — 

71,9 

II... 

11,6  - 

-  126  - 

10,5 

o... 

10,1  - 

-      8  — 

10,9 

so», 

..    6,1  - 

-      1  — 

6,7 

Formel  =  C™  H™  O«  +  3  (H*0)  +  SO*. 

Verhallen  des  Ricinusöh  gegen  salpetrige  Säure  2). 

Palmin. 

Weisse  feste  Substanz,  schmilzt  bei  6*2°  C.  und  er* 
starrt  su  einer  nicht  kristallinischen,  wachsähnlichen,  sprö- 
den Masse. 


i)  Fremy  a.  a.  O. 

2)  Ftl  Boudet  (J.  de  Pharm.  XVUI.  469.)  Lieb.  IV.  1  -33. 1832. 


Pulminsäure. 

Kxjstalllslrt  in  weissen,  seidenglänzenden  Nadeln ;  schmilzt 
bei  50°.  Da*  Silbersalz  enthielt  33,25  p.  C.  AgO.  In  den 
neutralen  Paliuaten  verhält  sich  die  Menge  der  wasserfreien 
Säure  zum  Sauerstoff  der  Base  =*  100:3,5;  zum  Sauerstoff 
des  Wassers,  womit  sie  sich  verbindet,  ungefähr  ebenso 
(Bovdct) 

Cholsterin,    Cholsterjnsäurc    und    Anibrcln- 
Bäure  s.  thierlsche  Substanzen. 

Wachs. 

Bienenwachs. 

•   Schmilzt  bei  62—63°  C;  der  Lnft  lange  ausgesetzt  erhöht 
sich  der  Schmelzpunkt  auf  70°  C* 

Saus*.*)      Qppertn.2)  Marchd3)      Lewjt*)(C=s7ofi) 

(5  Anal,) 

C...,  81,607  —  81,291  —  81,7«  —  80,92  —  80,20 

H..    13,859  —  14,073  —  13,01  -*-  13,61  —  13,44 

0...    4,534—    4,636—    4,98—    5,47—    6$ß 

Myricin. 
Etüing  *)  Hess  «)  VUst  ') 

(A.  gelb.  Wachs; 
4  Anal.) 
C...  81,15  -  80,01  —  81*52  —  81,44  —  81,57  —  81,80 
H..   13,75  —  13,85  —  13,23  —  13,37  —  13,43  —  13,W 
0...    5>10  —    6,14  —    5,25  —    5,19  —    4,86  —    4,78 
Ettling        Hess,  Mchd ,  Vliet  Lewy 

At.       Ber.        At.        her.  At.       B*r* 

C...  18  —  80,33  —  20  —  81,38  —  68  —  80,31 
H..  36  —  13,84  —  40  —  13,28  —  136  —  13>3& 
0...    1  —    5,83  —    1  —    5#1  —      4  —    6,40. 


1)  De  Saitssitre  (J.  f,  Pharm.  Oct,  1820.  p.  472  )  Berz.  Jahrsb.  1. 103. 

2)  Ch.  Oppemiann\  Geig.  Mag.  XXXV.  57;  Ann.  de  Ch.  et  de  Fb. 
XUX.240  —  244.  1832. 

3)  H.  F.  Marchand-,  J.  f.  pr.  Ch.  XIII.  418  -  419. 

4)  Leivy ;  'Compt.  Rend.  1843.  le  3.  Avril. 

5)  C.  BUüns\  Lieb.  II.  253  ff.  1832: 

6)  B.Hess,  Lieb.  XXV1I.3— 10. 1838;  J.  f.  pr.  Ch.  XI11.  411  — 418; 
Pogg.XL\\l.Wl—'dS9. 

f)  JL  F.  van  der  Vlie%\  J.  f.  p*  Ch.  XVI.  302-304.  1839, 


£49  Wachs. 

Myricin  ans  weissem  Wachs. 
V.  d.  VUet  M,        Ber. 

C...  80,597  —  80,858  —  15  —  79,93 
H...  13,t06  —  13,023  —  30  —  13,05 
0...     6,897  —    6,735  —    1  —    6,97 
Cerain. 
Euling 
C...  80,439  —  79,496 
II...  13,749  —  13,889 
0...    5,81«—    6,615. 

Cerin. 

Gesieht  beim  Erkalten  der  alkoholischen  Auflösung  zu  fei- 
nen Nadeln;  schmilzt  bei  6lu  (Boudci  u.  JSoissenot). 

Eulmg  V.d.VUet         At.        Btr. 

C...  78,864  —  77,89  —  78,07  —  10  —  77,87 
II...   13,489  —  18,97  —  18,91  *-  80  —  18,63 
0..      7,647  —    9,14  —    8,99  —    1  —  10,11 
Das  Bienenwachs  ist  Dach  Boudet1),  Kttling,  Lie- 
big n.  A.  ein  Gemenge  von  »wei  Substanzen ,  von  denen  die 
eine  leichtlöslich  (Cerin)   und  die  andre  schwerlöslich  (Mjri- 
cln)  in  Alkohol  ist.     Dass  Mjrjcin  lässt  sich  nicht  mit  Kali 
verseifen,  nnd  ist  zum  grossen  Theil  unverändert  destillirbar 
(EuJimg),    Wird  das  Cerin  mit  Kali  verseift,  die  Seife  anr 
Trockaists  abgedampft,  und  die  Masse  mit  Alkohol  behandelt, 
so  Met  dieser  eine  wachsähnliehe  Masse  auf,  die  in  Flocken 
krystalllsirt,   bei  70°  schmilzt  und  selbst  von  schmelzendem 
Kall  nicht  aufgelöst  wird  (Ettling);  es  Ist  das  Cerain,  ein 
dem  Mjrlcia  isomerischer  Körper. 

U*$*  glaubt  aus  seinen  Versuchen  schliessen  nn  kön- 
nen, dass  das  Wachs  eine  einfache  Substanz  ist,  nur  zufäl- 
lig verunreinigt  durch  Farbstoff  und  eine  höhere  Oxydations~ 
stufe  desselben  Radicals  (80  C  +  40  H),  welche  er  Cerain* 
säure  nennt  und  für  deren  Zusammensetzung  er  angiebt; 

M.       Ber. 

C...  73,37—80  —  73,55 

H...  18,14  —  40  —  18,00 

0..,  14,49  —    3  -  14,45« 

Atgw.  ber.  =  8078,89. 

,  1)  Boudetu.  Boisscnot,  J.  da  Fh«m.  Xlll.  36—47.  1827. 


Warb*. 
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Die  hier  analystrte  Cerainsäan*  wurde  aus  Waixcnstirke 
bei  der  Behandlung  derselben  mit  Salpetersäure  aur  Darstel- 
lung- der  Oxalsäure  als  Ncbenproduct  erhalten.  Nach  Hess 
also  existirt  weder  Cerin  noch  Cerain;  er  fand  den  in  Aether 
aufgelösten  Tbell  des  gelben  Wachses  (nach  der  Abscheidung 
des  gelben  Farbstoffs)  genau  von  derselben  Zusammensetzung 
als  den  vom  Aether  nicht  aufgelösten  Tbeil.  Die  von  //*«* 
erhaltenen  Resultate  sind  von  Marcland  und  vom  der  Vlict 
bestätigt  worden;  der  letztere  fand  das  wchsc  Warh*  xu- 
sammengesetzt  nach  der  Formel  Cl$  HsoO;  Hess  betrachtet 
das  weisse  Wachs  als  ein  Gemenge  vonC10!!40!)  mitC30ll«°0* 
und  hat  es  deshalb  nicht  analysirt  —  Lemj  fand  vor  Kurzem 
für  das  Wachs  eine  mit  den  Analysen  von  Ellling,  Hess,  Mar* 
chand  und  van  der  Vliet  übereinstimmende  Zusammensetzung, 
hat  aber  eine  andere  Formel  berechnet;  auch  er  fand,  wie  Etl- 
Uug  und  nachher  Hess,  dass  Cerain  und  JMyricin  isomerisebe 
Körper  seien«  lewjf  fand  ferner,  dass  Wachs  beim  Zusammen- 
schmelzen  mit  einem  Gemenge  von  Kalihydrat  und  Kalkbydrat 
Wasserstoff  entwickelt  und  dass  hierbei  talgsanres  Kali  sich 
bilde.  Waringtan  und  Francis  jedoch,  welche  Wachs  6 
Stunden  hindurch  mit  kaustischem  Kali  kochten,  fanden  den  aus 
der  Verbindung  durch  Säuren  ausgeschiedenen  Körper  ohne 
alle  Eigenschaften  einer  Säure  und  zusammengesetzt  aus  C  sss 
80,31 ;  H  —  13,70  und  O  =  5,99,  also  unverändertes  Wachs. 
Der  Schmelzpunkt  war  auf  +  74°  gestiegen. 

Ungeachtet  der  viellach  wiederholten  Analysen  des  Bic- 
ueuwachses  seheint  man  aber  die  wahre  Constitution  dessel- 
ben noch  keineswegs  hinlänglich  im  Klaren  zu  sein.  Nach 
Liebt g  (Org.  Ch.  S.  498)  „  ist  es  als  völlig  entschieden  x« 
betrachten,  dass  das  gewöhnliche  Bienenwachs  ein  Gemenge 
in  sehr  ungleichen  Verhältnissen  von  xwei  Substanzen  ist, 
von  denen  sich  die  eine  leicht,  die  andere  sehr  schwer  in 
Alkohol  lösst  und  00  Ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  es 
Wachs  giebt,  weicht«  nur  den  einen  oder  den  andern  dieser 
beiden  Körper  enthält41 

Unter  den  Destillationsproducten  des  Bieneawacbses  er« 
hält  maa  nach  Ettling  auch  ein 


348  Wacht&hiilfetie  Substanzen. 

Waebs*i. 

Diinnftiissiges  Oel;  siedet  bei  137°  C.     Sp.  Gw.  bei  9°R. 
=  0,75<;2. 

I.  II.  III. 

C...     84,19  —  85,47  —  85,54 

II...     \ya  —  14,40  —  14,11 

0...       1,88  —    0,**  —    0,24 

HfsUnt  also  dieselbe  Zusammensetzung  wie  das  ölbil- 

dendc  Gas.  > 

JPuchsiüinliclic  Substanzen  aus  dem  Pflanzenreich* 
Japanisches  Wachs  s.  oben. 

Chinesisches  Wachs. 1). 

(Jlhus  succedaneum  ?) 
Weiss  u.  krystallinisch ,  schmilzt  bei  8?,5°  C. 

M.      Bcr. 
C...    80,60  —  80,71  —    72  —  80,59 
II...     13,13  —  13,49  —  144  -  13,43 
O..       6,27  —    5,80  —      4  —    5,97 
Atgw.  her.  =  6700. 
Es  lässt  sich  mit  kochender  Kaiiauflösiing  verseifen  und 
es  zeigt  sich  hierbei  kein  Glycerin.     Beim  Zusammenschmel- 
ze« mit  Kali  and  Kaiihydrat  bildet  sich  eine  Säure  die  bei 
80°  C.  schmilzt  umi  folgende  Zusammensetzung  hat ; 

At.      Ber. 
C...     78,11  —  78,49  —    7«  —  78,26 
H  ..     42,99  -  13,31  —  144  —  13,04 
O...        8,90—    8,30—      6—    8,69 
Atgw.  her,  t=z  6990t 

PalmwÄclis 2). 
Schmilzt  unter  100». 

C...  81,*  —  81,6 

H...  13,1  ~-  13,* 

O..       5,7—    5,1 

1)  h.  Lewy  (Cpt.  ren4.  XVII  30.  Ott.  1643.)  J.  f.  »r.Ch  XXXI.  13 ff. 
1P44. 

2)  Boussingault;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  L1X.  19:  J.  f.  pr.  Ch.  V.  357 
—  3«! .  1835  i  lieb.  XV.  263  —  266. 


Hat  also   dieselbe  rAmummtw,tiv,mg  wie   das  Bienea- 
waebs. 

Paliinraclisharz. 

C...  83,1   -  83,7  —  83,3 

II...  11,5  —  11,5  —    „ 

0...  5,4  —    4,8  *-  .  „ 

Entspricht  der  Formel  C"  H"0. 

Cerosiu  '). 

(Wacht  des  Zuckerrohr*.) 

Gelblich,  hart  u.  spröde)  schmilzt  bei  +  82°  u.  wird  bei 
80J  wieder  fest;  Sp.  Gw.  bei  10°  =  0,961  (Avequinj. 

(4  Anal.)  At.  Ber. 

C...     81,4  —  81,0  —    48  —  81,4 

H...     14,*  —  14,0  —  100  —  14,1 

G..        4,1—    5,0—      *  -  4,5 

Atg-w.  her.  =  4485. 

Waclisartiger  Körper  aas  der  Rinde   der  Apfel  banin- 
varzel  *). 

Schmilzt  bei  +  83°. 

C...  69,17  —  69,16 
H...  8,91  —  8,85 
0...    «1,9«  —  81,99 

Waclisartiger  Stoff  aas  den  Vogelbeeren. 

At.  Ber. 
C...  68,89  —  69,04  —  40  —  68,67 
H..  9,««  —  9,32  —  64  —  8,94 
0 .:      «1,99  —  «1,64  —  10  -  82,39 

Wachs 
ans  dem  Gras  a.  d.  Syrfngen-Blättern 

C.»   79,83  —  80,46 

H...    13,33  _  13,88 

0...      6,48  —  6,86 

1)  J.  Dumas;  Ann.deCh.  etdePh.  LXXV. 222— 223;  Lieb.XXXVU 
«3-175.  1841«  J.f.  pr.Cb. XXII. 242 -243.  «*»«***VII. 

17&  1844  ""'  <Sc,,eik•  0nde"•  "'  S*  157>  h  fc  P*'  Ch.XXXll.172- 


gfift  WaebOhaUeHe 

Korkwrobs  !)u 

Srhu  achgelbliche  nadelfdraiige  Kry stalle  bildend. 
(B.  100°  gebr.} 
C...    75,63  —  75,5« 
H...    10,55  —  10,49 
0...    13,8«  —  13,99 
Döppimg  giebt  die  Formel  C"  H«°  O1  äs  als  am  näch- 
sten mit  den  Resultaten  der  Analyse  übereinstimmend ,    ohne 
jedoch  die  Berechnung  selbst  mltxutheilen»     Nach  Berzelius 
(Jahresber.  XXIV.  S.  471)  enthalt  die  ehe  der  mitgeteilten 
Analyse«  einen  Rechaangsfehter  and  wenn  man  mit  Berxth'ms 
die  analytischen  Resultate  nach  dem  Kohlenstoffgewichte  «=■ 
75,1«  richtig  berechnet,   so  erhält  man  folgende  Zusammen- 
setzung: 

M*        Ber. 
C...      76,7«3  —  74,965  —  «5  —  77,351 
H...      10,910  —  10,497  —  40  —  10,«85 
O...       1S,365  —  14,598  —    3  —  11,3*4 
Woraas  man  sieht,   daas  die  Aequivaleateuberecknaag 
akbt  rkbUg  ach  kann» 

Cerinsänre. 

An«  dem  Korkwachs  durch  Behandlung  desselben  mit 
Salpetersäure  dargestellt.  Bildet  eine  wachsartige  Masse  n. 
schmilxt  unter  100°. 

At.      Ber. 

C...     64,9«  —  64,65  —  4«  —  65,06 

H...        8,72—    8,77  —  68—    8,58 

0..       «6/36  -  «6^8  —  13  —  «6,36 

Atgw.  ber.  =  4934,27, 

Bleisah  m  C«*  H™  01*  +  PbO 

Andres  Bleisah  =  C42  H™  0»  +  3  PbO. 

Ana  der  erstem  Verbindung   wurde  da»  Atomgewicht 

=  4841,10;    aus  der  zweiten   =   1607,27  =  1§*|?&F  gC- 

o  • 

Funden. 


1)  Ö.Doepping-,  XiV6.XLV.286— J98.  18J3, 


T«rpMMiaffl*  (Sl 

Wenig  untersuchte  organische  Samten. 

Chelidonsäare. 

{Sdtöflaaure.) 

Bildet  kleine,  Farblose  Krystaltc.  Das  hei  100°  getrock- 
nete Silbersah  enthält  56,5  p.  C.  AgO  (Probst).  Die  Säure 
enthält  nach  einer  damit  angestellten  Analyse,  dte  indessen 
wiederholt  werden  niass  C  »  38,17;  H  —  2,22  wnd  0  = 
59,61;  nahe  der  Formel  C7  H4  06  entsprechend.  Aus  de« 
Silbersalze  ergab  sich  das  Atomgewicht  der  Sfture  =  1068 
und  1059.  (JL/ei/g-Org.  Cb.  S.  431). 

Caineasänre  !). 

Weisse ,  büschelförmig  gruppirte  Kry  stallnadeln. 

C...    57,38 

II.»      7,48 

0...  35,14 

Formel  =  C8  H'°  0*  (?). 

Aetherische  Oele, 

a)  Stmerstoffjreie  ätherische  Oele. 
Terpentinöl. 

8p.  Gw.  b.  +  22°  sc  0,86(5««9O;  b.  + 10°  ms  0,872  (Ik*- 
preiz)  b.  I$<»  ss  0,8725  (Brand.*));  b.  15°  »  0,8*0  (/*/««<*. 
it.  5r//.  b.  b°  s=  0,M>4  (Devitte).  Siedepunkt  b.  156°  C.  (  Llanch. 
u.  5W/). 

8p.  Gw.  d.  Dampfes  gef.  =4,765,  (2>tfiitai)u.  4,812  (Dr- 
Vf7/r)S  ber.  (Cs  II8)  =  4,763. 

Saus*.*)  Hont.-      Oppcr-    Duma**) 

Labillard. 4)    mann  5) 

C...      87,788  —  87,6  —  81,5923  —  88,4 

H..       11,646  —  12,3  —  11,7349  —  11,6 

0..  „      -      n    -    3,6728-    „ 


1)  /.  Liebig ;  Pogg.  XXf.  1  —43. 

2)  Brandes  (Bullet,  des  Sc.  math.  et  phys.  Apr.  1828.  p«  278.)  Berz. 
IX.  227.  1-30. 

3)  De  Saussure  U.   de  Pharm.  Ort.  1820.  p.  472)  Berz.  Jahrtb.  I.  10& 

4)  llouton  -  Labillardiere  \  Gmelin  Lehrb.  Bd.  II. 

5)  C.  Oppermann;    Pogg.  XX11.  193—207.   1831..     Nach  Liebig's 
Melh.  verbrannt. 

6)  /.  Dumas;  Lieb.  VI.  245  —  285 1  Ann.  de  Cb.  et  dePh.L.225— 
240;  Pogg.  XXVI.  530— 542.  1833. 


]£B  Terpeetitittl. 

Bland.  «.  SM*  •)  DeviHe  *)  (Tcrehcn) 

*  C.    t**,b7  -^  88,4«  —  88,1*5  —  88,51  —  88,47 
H..    11,40  —  11,64  —  11,57  —  11,57  —  41,40 

Sp   GV  d.  Oels  v.  Pin.  Abies  =  0,856  (b.  20'  C.)  u.  Siede- 
punkt». I«7Ü(*HW). 

Sp  <;  w.  d.  OeU  a  d.  Nadeln  v.  Pin.  sylvest.  b.  12°  C  =  0,868 
.    {Hag.).    Siedepkt.  d.  Templindls  b.  165°  C.  (Manch.  w.Sell). 

Wähler*)  Hagen*)  Blanch.  u.  Seil 

(Oel  v.  Pinus  Abies)      ( A.  d.  Nadeln  v.  (Templiuöl) 

Pin.  sylvestris) 
C...       88,38  —  88,287*—  88,186  —  87,67  —  88,18 
II...       11,78  —  11,50*  —  11,711  —  11,68  —  11,67 
At.        Ber. 
C...      SO  ~r  88,46 
H..       38  —  11,54 
Atffw.  her.  =  1788,48. 
Das  von  Oppermann  untersuchte  Oel  war  zusammenge- 
setzt =  C*°  H500  =  C*°  H"  +  */a  H*0. 


TerpentinSlIiydrat* 

Schmilzt  b.  150°  u.  verdampft  zw.  15Ön.t55ö.  Die  r.  B/. 
Seil  z.  Anal,  verwandte  Substanz  war  nicht  völlig  frei  v. 
anhängendem  Oele. 

Peligot  ii.  Dumas s)  Manch*    Rammeh- 

A.d.Teipehtinöl     liaslli-      Oel        u.&//         berg0) 
cumöl    v.  Cardmo- 
m um  minus 
C...     63,8  —  68,8  —  64,0  —  70,91  —  64,05 
II...     11,4  —  11,5  —  11,4  —  18,05  -   10,61 
O..       84,8  —  84,7  —  84,6  —  17,04  —  85,34 


1)  Dlanchet  u.  Seil;  Lieb.  VI.  259— 313;  Pogg.  XXIX.  133—151. 
1833. 

3)  Devillc;  Ann.  <U  Ch.  ei  de  Ph.  LXXV.  p.  37— 80;  J.  f«  pr.  Ch. 
XXII.  81— 105  u.  158  —  171.  1841. 

3)  J'\  Wähler  ;  Lieb.  XLVII.  _'37  —238;  J.  f.  pr.  Ch.  XXX.  252—256. 

4)  Hob.  Hagen;  PogQ.  LXIÜ.  574  —  576.  1844. 

5)  /.  Dumas  u.  E.  Peligoi;  Ann.  de  Ch.  ei  de  Ph.  L YIU  334  -  335; 
Lieb.  XIV.  75  —76 ;  J.  f.pr.  Ch.  IV.  386  -  388.  1835. 

6)  C.Rammehberg-,  Pogg.  LXUI.  570— 572.  Mit  Küpferoz.  in  einem 
Strome  v.  Sauer&toffgas  verbrannt. 


Ttrptttfatfl.  t5t 

Bkmch.  *.  Seil       Ihm.    Ami- 
u.Peh    mehb. 
Au     Ber.  ■    .    At.     .  B*r.  (C  «  75,0) 
C...      10  —  70,19  —  10  —  83,17 
II...     SO  —  11,44  —  ft  —  11,5« 
O...       2—18^6  —    3  —  25,27 
«  Cia  H16  -f  «  H*0;   *  C10  H"  +  3  H*0. 

Atgw.;»  1187,*8(C=75,0> 
Alit  Voraussetzung  der  Richtigkeit  dieser  Analyse*  kann 
hier  die  Frage,  aufgeworfen  werden,  ob  es  Verbindungen  des 
Terpentinöls  mit  3  und  mit  3  At.  Wasser,  oder  ob  es  Ver- 
bindungen des  Oxyds  =  C10  H180  mit  1  und  S  At.  Wasser 
giebt.   {Berzelius  Lehrb.  VI.  598). 

Lbrbeer -Terpentin  !). 

(JLorbeerol.) 

3p.  Gw.  b.  13,3°  C.  =  0,864;  begann  bei  301°  F.  au  sieden ; 
der  Siedepunkt  stieg  aber  auf  325*  F. 

At%  ß&?9 

C...     88,51  -.  88#9  —  5  —  88,46 
H.,.     11,57  —  11,57  —  8  —  11,54 

Lorbeer  -  Tcrpenlinliydrat  *). 

Die  Krystalle  schmelzen. b.  150°, u*  beginnende.  130°  su 
sublimiren  (ßtenk.) 

At.    -  ßer. 
C...    60,99  —  7D,30—    5  —  70,19 
H...    il,68  —  11,6*  —  10  —  11,44  * 

O..      18,33  —  18,06  —    1  —  18,37 
«s  CÄ  H*<>  +  HPO. 
Also  übereinstimmend  mit  der  toä  Bl*  u.  Seil  unter- 
teilten Substanz» 

BirkenBl*). 

(Oleum  belujtae*) 

Farblos  $  Sp.  Gw«  bei  20°  a=  0,847  $  siedet  bei  156°*  Sp.  Qvr. 
dos  Gases  gef.  s=  5,3182.  .     j 


1)  7.  Stenhouse  (Phil.  Mag.  Apr.  1842.)  J.  f.  pr.  CL  XXV1L  2Ä3-256. 
i)  /.  Stenhousc\  Lieb.  L.  165  - 157. 1844. 

3)  *  So&rero ;  Lieb.  XLIV.  121— 124»  1842.  (J.  de  Pharm.  U.fc.207. 
^lff ,  Uebenicht  J3 
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(8  An«*.)  At.      Bär. 

C...  *7,90  —  87,56  —  «0  —  88,24 
H.<<  .  11,92  •*-*  1*,00  -  8*  a-  11,7« 
„Wenn  steh  J0-¥ol.  Kohlbnstoffgas  und  16  Vol.  Was- 
serstoffgas  zn  1  V*l.  «ondcnsirM,  so  wiegt  das  Gas  nur 
4,7028.  In  Folge  einer  Vem chnnng  hat  Sobrero  geglaubt, 
das*  es  5,318t  sein  mftsse.  *  Mangel  an  [Tebereinstimmang- 
«wischen  dem  Wägmigsrersuche  and  der  Berechnung  nach 
dem  Resultat  der  Analyse  weisst  ans,  dass  diese«  Oel  wohl 
ans  »wei  polymerischen  gemengt  sefn  dürfte. u  (Berzeliws 
Jahres^  XXIIL  S.562> 

Tsopöl !).  / 

Beginnt  bei  288°  F.  zn  sieden;  der  Siedepunkt  steigt  aber 
bis  325° ,  wotyei  es  gefärbt  übergeht;  es  ist  also  ein  Gemenge. 

b.28S°F.dest       b.299°    b.335°F. 

C...       84,18  —  81,29  —  80,31 

H  • .        11,05  —  10,05  —  10,45 

0...         4,82  —    7,76  —    9,24 

Terpentinötcamphor. 

d.    Festes  Chlorivasserst. -Terpentinöl. 
Schmilzt  bt  115°  €. )  siedet  b.  165°  (Blanch.  u.  Seit). 
Opfermann  Dumas  2)  .  BU  u.  Seil 

(5  Anal)  ,     .  " 

C. ..     73>00  —  70,0  —  70,7  —  70,20  —  70,50 
H..  9,45  —    9,7  ~  J0,0  —  10,01  —  10,00 

CK...     17,71  ^  £0,3  r-  19,4  —  10148.7-  19,24 
b.  i  Flüssiger  Oamphor.     * 
8p  Gw.  «=  0,86.;  siede*  b:  1M°  t&L  n.  Seil). 
Sombeir.  n.  Capü. 3)        'Ab       Set. 
C...    69,5(7—  71,24  —  20  —  70,015 
H...      9,69  —  *  9)36  —  34  —    9,717 
CI...    20,81  —  19,40  —    8  —  20,272 
Ä  c*>  H3i  +  Cl*  H*5    Atgw.  her.  =  2171,07. 


1)  J.  Stenhouse  a.  a.  0.  (1842.) 

2)  /.  Dumas:   Ann.  de  Ch.*et  de  Ph.  LH.  400;   Lieb.  IX.  56—64; 
P*gg.  XXIX.  125  —13*. 

3;  E.  Soubeiran  u.  Capitain;  Lieb.  XXXIV,  311— 331.  1840.  (J.  de 
Plianu.  J*B.  1840.  S*  1.  u.Tebr.  S.  65.) 


Oppcrman*  fettete  I«  J.  1831  M»  «^«r  Analyse  die 
Formel  H^  Ca*  +  Cla  H*  ab.— 

Das  ans  dm  festen  Terpentiaötawplier  wieder««  ab- 
geschiedene  Oel  (Dadyl;  BU  n.  Seil;  Ter  eben  Soub.  u. 
Capit.  Camphilen  Devilh)  iet  nach  BL  n.  Seil  stustm- 
meogesetat:  .  . 

At.    Opperm. 
C...    88,80  —  88,42  —  10  —  88,48 
H...      11,58  —  .11,59  —  16  ~  11,5« 
also   ebenso   wie   das    Terpentinöl;     ap*  Gew.  bei  15°  am 
0,87;  Siedepunkt  bei  .14*°  €.  (EL  «.  Seil)  bei  135°  (SW& 
ö.  Capit,) 

Dür&Ztet&tßMgAeSr&tozsigen  Camphors erhält  man  ein Oef 
(Pencjl  Bl.  u.  &ell$  Peucjlen  Soub*  u*  Cap*\  Tere- 
bilcn  Dev.)  welches  ebenfalls  mit  dem  Terpentinöl  hinsieht 
lieh  der  Zusammensetzung,  des  sp.  Gewichtes  u.  der  Dampf« 
dichte  vollkommen  übereinstimmt;  nämlich  sp.  Gew.  =  0,86 
(Bl  u.Sell);  ~  0,843  bei  81°  (Deville);  siedet  bei  134° 
(Bl.  n.  S.> 

Behandlung   des    Terpentinöls  mit  Schwefelsaure 
(Deville)* :  { 

1*     Tereben. 

In  Zusammensetzung-  (ß»  oben)  spp<v  Gew.  und  Dampf« 
dichte  völlig"  mit  dem  Terpentinöl  übereinsüroaiend  j  dnreh 
vollständige»  Mangel  an  Rotationskraft-  zu  unterscheiden. 

K^nf  ach- ChTor  was  serstoff-Tei*  eben* 
8f!^ßwvb,20°^.0,902  (W). 

At.      Ber. 
C...      78,87  .«^78,8»  —  20  —  78,16 
H..       10,68  —  10,68  —  33—10,53 
CK.      11,05  ~  11*03  —    1  —  11,31 
=  C40  H«*  +  Cl*  H* 
Zwcif.  Chlorwasscrst.-Tcreb.  *»  C*°  H",  CP  H* 

Also  Terpentuicaiapbor.  (Sp.  Gew.  =  1,017.) 
Eiof.  Bromwaeserat.  -  Tereb. .=*  C40  HC6  Br*  (Spec.  Gew. 

■fc  1,021  b.  24°.) 
83  * 
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Zwelf.  BroÄfirafweföt.-Tercli:  W  C*>  H^+Br*  HV(B.— 
Terpentinöl -Brom  wasserst,  i  '  5°  fest;  sp.  Gew.  bei  81° 
BromVasserst.-Camp1hen      )    =  1,279.) 
Efof.  Jödwasserst.  -  Tereb.  «=  C*°  H«*  +  J*  H* 
Z  weif.  Jod  wässerst/- Tereb.    i 

Terpentinöl  -Jodwasserst.  | «  C*°  HM  +  J*  H*.  (Spec. 
Jod  wasserst.  -  Camphen  j  Gew.  bei  15°  =  1,0597. 
Es  sebeint  wahrscheinlich,  dass  das  mit  Schwefelsäure 
hervorgebrachte  Terebeh  nicht  Peticyl  ist,  sondern  ein  ande- 
res damit  isomerisches  Oel,  welches  sich  nur  mit  halb  so  viel 
Salzsäure  verbinden  kaiin,  znmal  da  die  Verschiedenheit  in 
der  S&ttigungscapacität  als  ein  zuverlässiger  Beweis  angese- 
hen werden  kann,  dass  das  Atomgewicht  verschieden  ist,  un- 
geachtet das  sp.  Gewicht'  in  Gasform  gleich  ist.  {Berxelius 
Jahresb.  XXL  388). 

Monochlortereben. 

Sp.Gw-b.  20°  =  4,137» 

At    Ber. 
C...    59,1t  —  59,12  —  «0  —  59,0* 
H...      6,85  —    6,80  —  28  —    6,76 
€i .  -    34,04  —  34,08  — ' "  4  -  34,47 

Chlörtcreben. 
Sp,  Gw.  =  f  ,36a 

At.      Ber. 
C.     44,12  —  44,44  —  20  —  44,35 
H..      4,67  —    4,79  —  24  —    4,51 
CI...  51,21  —  50,86  —    8  —  51,14 
Chlorcamphen        \   =  C20  H"  €1*.  (Sp.  Gew.  iei  8°  = 
Clor  -Terpentinöl  /        1,50;  schmilzt  b.  110— 115°.) 
Bromtcreben  =  CwH^Br».  (Sp.  Gew.  =  1#78  b.  20°.) 

2.     ColopLen. 

Sp.  Gw.  b.  9°=t=0,940;  siedet  zw.  310  a.  315».  Sp.  d.  Dam- 
pfes gef.  s=  11,13  (Dev.).  Die  Dampfdichte  ist  wahrschein- 
lich zu  hoch  ausgefallen;  wäre  sie  9,526,  so  hätte  der  Dampf 
des  Colophen  die  doppelte  Dichte  wie  der  d.  Terpentinöls» 

At.       Ber. 
C...   88,38  —  88,48  —  20  ■*-  88,5 
H...    11,52  —  11,67  —  32  —  11,5 
Also  procentisch  dem  Terpentinöl  gleich  zusammengesetzt 


Tetröftititer*  357 

Oxydation&producte  de$  Terpentinöls  durch  Salpe- 
iersiiure. 

Terpcntinsäure  {Bromeis). 

(Acide  tirebilique.   Mdbourdin.) 
Schmilzt  gegen  4- 200°  ohne  an  Gewicht  z.  verlieren. 
Bromeis  l)      Rabourdjn  a) 

C...     53^5  -^  53,18  —  58,90  —  14  —  53>17 
H...       6<76  —    6,*5  —    6,58  —  80  —    6^32 
0,.      39,29  —  40,57  —  40,52  —    8  —  40,51 
Atomgew.  berechnet  —   1976.  (C  =  75,0);    aus   dem 
Silbersalze  (43,9  p*  C.  AgO)  gefunden  =  1856,3  (berechnet 
n  1862,5  Rabövrdin).    Bromeis  fqnd  in  dem  SiUt*fsabe  (bei 
100°getr.)  44,22  p.  C.  ÄgÖ.    "•;'..'. 
Formel  der  Säure  =  £>*  H'8  O7  +  H*0 
Silbersalz  =  C1*  H18  O7  +  AgO. 
Blebala»     =  C14  H"  Ö7  f-  PbQ. 

Brenzterpentinsäui'e. 

(Acide  pyro  -  U'rMHque.) 
Ist  noch  b.  —20»  flüssig;  kocht  Über  200°;  Sp.  Gw.J).+ 
12°  =  1,01  (Rabourdin). 

Rahourd.  AU      Ber.    x 

C..7^62,90^^18  —  18  —  63,09 

H...     8,77  —    8,80  —  20  —    8,76 

O.,.     28,3  —  28,08  —    4  —  88,15 

Atgew.  ber.  =  1425  (C  =  75,0) 

Formel  der  Säure  =  C"  H<«  0*  +  H*0., 

Harz3)- 
Gebildet  durch  Einwirkung  der  Bleiglätte  auf  Terpentinöl. 

At.      Ber. 
C...     55,14  —  54,00  —  18  —  53,93 
H...       6,97—    6,93  —  88—    6,85 
0, . .     37,89  —  39,07  —  10  —  39,20 


J)  C.  Bromeis ;  Lieb.  XXXVII.  29?  —  304. 184k 

2)  S.  M.  Rabourdin-  J.  de  Pharm.  Nouv.  8er.  VI.  185 - 198. 1844. 

3)  Fr.  treppen;  Lieb.  XLI.  294—300.     Die  Analysen  sind  ton  Kolbe 

ausgeführt. 


858  WäthWUtttm.  ■ 

Harz. 

Gebildet  durch  Wirkung1  der  kohlensauren  Magnesia  auf 
das  rohe  Terpentinöl,    . 

Bleiverbindung   des  Harzes. 

Al.      Ber. 
C...        45,99  —  45,8  '  —  «8  —  45,50 
H...  6,47—    5,8    —42—    5,60 

O...       18,86  -r  19,0    —    9  —  19,«4 
PBO.  .•   «9,18  —  «9,18  —    1  —  «9,60 

Wachliolderöl. 

8p.  Qw,  =  0,9350  (Brand.*))-,  ü,8$5  (Soub.  u.  CapiL) 
ss  0,8392  (Blanch).  Siedepunkt  stieg  von  155°  auf  I6öu. 
(«fr.  u,  Cap.)    Dampfdichte  r.  S,  u.  C.  gel.  =  4,834  u.  4,85. 

Blanche*2)    Dumas*)     At. 

C...    88,41  —  87,7—    5 

«...    11,5«  —  11,4  —    8 

Flüssige  Verbindung   mit  Salzsäure. 
Soul.  u.  CapU.  4) 

C...    66,16  —  66,08  —  15 
H...      9,09  —    »,9S  —  «6 
CJ.. .24,60  —      „     —    2 
Formel  =  C1S  H"  +  CP  HV 
Das  Radictl  dieser  Verbindung  neimen  Sonb.  u.  CapU. 
Juniperilen.     . 

Das  besonders  in  den  reifen  Beeren  enthaltene  weni- 
ger flüchtige  Oel  hat  ein  spec.  Gewicht  =  0,878,  und 
kocht  erst  bei  205°  (Blanchet)  Zusammensetzung  C  =  87,78; 
H  =  11,59, 


1)  Brandes  (Bullet,  des  Sc.  matt,  et  phya.  Apr.  1828.)  Berz*  Jahnb. 
IX.  227. 

2)  R  Blanchct;  Lieb.  VIM54  — 167. 1833;  Pogg.  XXXIII,  53-60. 

'      3)  /.  Dumas;  (J.  fc  Chim.  me'd.  Juln  1835.);    Heb.  XV.  158— 160j 
J.f.  pr.Ch.  IV.  434  —  436. 

4)  E  Soubeiran  u.  H.  Capitaine  (3,  de  Pharm.  Jan,  u,  Febr,  1840.) 
LiV6.XXX1V.3U- 331. 


SadebMm»  x). 

Kocht  b.  155  -  m°  (Dum).    Sp.  G  w. »  0,915. 

C...     S8fi  —  5   - 
H...     11,6  —  8 
Ist  also  ebenfalls  dem  Terpentinöl   analog  zusammen- 

gesetzt. 

EIumL'> 

Sp»  Gvr.  b.  24°  C.  =  0,852 ;  Siedepunkt  b.  lWj 

.C...    87,93  -  87,7»  —  5  —  88,46 
H«,     IM»  —  11,73  —  8  ~  11,54 

Citronenöl. 

8p.  Gw,  nach  Guibourt  b.  18°  «=  0,$C27  ;  nach  Chardin  b*  25° 
«c=  0,856;  naeh  Saussure  b.  22°  =  0,847;  nach  So«6.  u.  Cap. 
=  0,H46. 

Siedet  nach  #/.  u.  SeJIb.  167°;  nach  5.  u.  Cap.  b.  165°. 

Dichtigkeit  des  Dampfe«  gef.  =4,8[7  n,  4,81  (&U.  Capto.)* 

Dumas*)    Bl.u.Sell*)    At. 
C...      88,4* — .  87,98  —  5 
»...>    11,46  —  lt,57  —  8 

Chlorwasserstoff- Citronenöl, 

(CHronenöl-  Camphor.) 

Schmilzt  b.  43%  sublimht  b.  50%  siedet  b,  160°  u-  erstarrt 
erst  b.  +  20°  wieder« 

Bl.  u.  Seil  Duma$    ,    <4t.      Ber. 


C...      57,78  —  58,57  —  57,96  —  10  —  57,97 

H~         8,81  —    8,73  —    8,71  —  18  —    8,51 

CK..     33,56  —  33,08  —  33,33  —    *  —  33,58 

Das  Radical   dieser  Verbindung  ist 

Citronyl  (Blanchet  u.  Seil)  Citren  (Soub.  u,  Capü.). 

Sp.  Gw.  b.  15»  c.  «=0,8569 {Bl.u.Sell);  jiedetb  105° (BL 
u.  S.).  Dampfdichte  a*  4,73  {Soub.  U.  Cap.) ;  4,991  (Cahours *)) 

ber.  =^5M  =  4,771. 


i)  J.Dumas,  a.a.O.  1835. 

2)  JohnSUnhouses  Lieb  XXXV.  301  -  304.  1840. 

3)  /.  Dumas-  Lieb.  VI.  245  —  258.  1833.  *  Ptag.  XX VI.  530  —  642. 

4)  Blanchet  u.  Setfj    Z.z«6.  VI.  259  —  313.  1833;    Pogg.  XXIX.  133 
-151. 

5)  <*.  CaAonrs;    Aon.  de  Ch.  el  de  Ph.  LXX.  104 ;  J.  f.  pr.  Ch.  XVII. 
229)  Zie6.  XXX.  302.  1839. 


Bl.  u.  Seif    Dm****)    At. 
,C.V    88,45  —  88,32  —  5 
H..      11,64  —  11,77  —  8 

Cltryl  (Bl.  u.  Seit)  Citrilen  (S.  u.  C.) 

Dieses  Oel  hat  nach  Soub.  u.  Cap.  ein  Sp.  Gw.  «=  0,88  $  ei- 
nen Siedepunkt  b.  168  — 175° ,  n,  eine  Dampfdicht«  =  5,08. 

Laurent  2)  stellte  dar  und  analjslrte  eine  Chlorcitren- 
vcrbiuduug  von  folgender  Zusammensetzung: 

Gef.        Ber. 
C...>-.    44,6  —  44,8 
H...       .6,0—    6^      '         # 
.  ..    CK.        49,4  —  40,3 
=  9  At.  d'hydrochlorate  de   chlorocitrlnase  und   i  At. 
d'hydrochlorate  de  cltrine;  oder  10  (C10  H1**  Cl1'8  +  H»  Cl») 
»  9  (C™  H14  CP  +  H*  q*)  +  (C1*  H10  +  BP  CP). 
Stearopten  des  Citronenöls. 

Schmilzt  ow  *f»  46°  u.  sublimirt  bei  einer  um  etwas  höhern 
Temperatur. 

,    Mulder*)    M.      Ber. 

C,.~    55,022  —  2  —  $5,0« 

UV..       9,16«  —  4  —    8,98 

,     0...      85,816  -  1  —  36,00 

Ist  nicht  mit  salzsaurem  Gas  verbindbar. 

Pomerafizensclmlenöl  4)# 

Sp.  Gw.  =»  0,835:    Siedepunkt  b.  + 180°. 

Dampf  dichte  gef.  =»4,61  u.4,69.    D.  Camphor  schmilzt  b. 

Fest.  Caraphor  derselben 
Au  Au 

C...    88,44  —  5  C...    57,95  —  10 

H..     11,65  —  8  H..        8,61  —  18 

Cl...     33,44  —    2 


1)  J.  Dumas-,  Ann.  da  Ch.  et  de  Ph.  LH.  400  — 410;  Lieb.  IX.  56  — 
64 ;  Pogg.  XXIX.  125  —  132. 

3)  A.Laurent;  Ann.  de  Ch.  etdePIi.  LXVI.  196—  213.  1837. 

3)  G.  J.  Mulder;  Lieb.  XXVI.  67  —  72.  1839.  (Bullet,  de  Neerl.) 

4VE.  Soubeiran  u.  H.  CapUain  (J.  de  Pharm.  Jan.  1840.  u.  Febr.) 
Ueb.  XXXIV.  Bii  —  331. 


GapdvaöL  36t 

Pomeranzcnblüthenöl  '). 

(Orange -oder  Ncroli-OeL) 

C...     83,76 
II...        15,09 
0...       .  1,15 
Es  besteht  naqh  Söubeiran  aus  2  verschiedenen  Oelen. 


Copaivabalsainöl. 

Sp.  Gw.vb.  2Ö°  »  0£T8  («/.)  j  Aach  CAawflf/i  b.  lb°  =  0,894. 
Siedepunkt  b.  245°  (Blaiich.). 

Blauchet*)^  Ai. 

^D^T^n^^fi^—  5 

H..     11,66  —  11,75  —  8 

Salzsaures  CopalvjL 

B.  +  54  wird  ei  fest  u.  kocht  b.  + 185°  (Bl).    Nach  Soub. 
u.  Cap.    Sp.  G  w.  ä  0,885 ;  Siedepunkt  b.  260°. 

.£/.  Son*.  u:  Cap. »)        ^fr. 

C...        57,95  —  58,61  —  58,575  —  10 

H...  8,73—    8£4  —    8,563  —  18. 

Cl...       88,04  —  33533  -       „      —    8 

PfefeiSI. 

Dumas*) 
C.     87,9  —  5 
H..    11,3  —  8 

Flüssige  Verbindung  mit  Salzsäure  *). 

Sp.  Gw.  =0,864$  Siedepunkt  b»  167,5°  con staut. 

Dampfdichte  gef.  ==  4,73.  .         ^ 

C...     62,88  —  63,00  —  85 
H...       8,79  —    8,81  —  44 
Cl...     28,32  —  28,19—    4 
Diese  Formel  C*5  H40  +  Cl4  H4  ist  aber  theoretisch 

nicht  zulässig. 

3)  Henry  u.  Plisson  (J*  de  Pharm.  XV«.  449.)  Berz.  Jahrsb.  XII.  236. 

4)  R.  Blanche f,  a  a.  O.  (1833.) 

5)  E.  Söubeiran  u.  H.  Capitain\  a.  a.  O*  (1^40.) 

b)  Dumas  (J.  de  Ch.  med.  Juin  1835.)  Lieb.  XY.  158  — 1(80. 
7)  £.  Soubzivan  u.  H.  Capitain ;  a.  a.  O» 


Ostiwlkche»  GrasÖl. 
Cabebenöl. 

Sp.  Gw.  «s  0,929;  Siedepunkt  b  250—260°  (Soub.  u.  Cap.) 
C...    88,34  —  88,77  —  5 
H...    11,59  —  11,88  —  8 

Cubeben  -  Camphor. 
Schmilzt  b.  131°. 

C...      65,16  —  65,09—  15 

H..         9,38—    9,41  —  26 

«..      25,58  —  85,50  -    2 

=  C15  H*4  +  CP  H*;  wonach  So»6.  u.Capil.  das  Oel 

selbst  als  aus  CIS  H24  bestehend  betrachten. 

Cubebenstearoptcn. 

BL  u.  Seil1)  At.     Ber. 

C...    81,49  —  »1,78  —  16  —  81,67 

II...    11,72  —  11,54  —  28  —  11,65 

0..       6,79  —    6,68  —    i.-r-    6,67 

Atgw.  Ben  =  1397,32« 

*  i  r  -     Ostindisches  Grasöl  *)• 

Begann  bei  147°  C.  zu  sieden  5  blieb  bei  160*  C.  eine  Zeit- 
lang stationär  u.  stieg  dann  noch  weiter. 

Mit  Natrium  behandelt  und  von  Neuem  roctificirt,  wurde 

es  zusammengesetzt  gefunden: 

Au       Ber. 

C...    88,37  —  5  —  88,46 

H...     11,50  —  8  —  11,54 

Atgew,  =5=  425. 

Aetherisclics  Oel  von  Atliamanta  Oreoselinum.  3). 

Siedet  bei  +  103° ;  sp  Gw.  =  0,843, 

At.      Ber. 
C.     88,30  —  88,41  —  5  —  88,27 
H  ..      11,90  —  11,78  —  8  —  11,73 
Salzsäure  Verbindung  =  C20  H32  +  CP  H2, 


1)  Jilanchet  u.  Seilt    Lieb.  Vi.  259—313.  1833.   Pose.  XXIX.  133 
—  *5I.  - 

2)  JohnStenhouse;  lieb.  L.  157—159. 

3)  G.  Sehne Jermann'u.  F.  L.  Winkler;  Lieb.  LI.  315—338.  1844* 
J.  f.  pr.  Ch.  XXXlll.  39  - 51*. 


Bergamottöl. 
Cedren1). 

Siedet  b.  237«  nach  dem  Reinigen  Mittel»!  fcaH«m.  >     v 

Dampfdichte  gef.  ex  7,9*  berechnet  <s*  Ü&2*  »  7,64. 

(1843)  ^.       B<?r.  * 

C...    87,99  —  3t  —  88,08 
H...    11,95  —  52  —  11,9« 
Atgew.  =  2725» 

Krystallisirtes  Cedernol. 

Schmilzt  b.  74°  C;  «iedet  bei  282°  C.  $   Dampfdichte  gef. 

=  8,4;  ber*chnet=^2?s=0^27. 

(1843)       .     At.      Ber. 
C...    81,00  —  3*2  —  81,3 
H...    11,80—  56  —  11,8 
"...      »      —    2  —    ?> 
Atgw.  =  2950. 
Formel  =  0»  H*  +  H4  0*.  v 

Ans  seinen  früheren  Analysen  (1841)  hatte  Walte*  für 
das  Cedren  die  Formel  CWH48  und  für  die  krystalllslrte  Sub- 
stanz C32  H«  +_H*  0*  abgeleitet- 

k)  Sauerstoffhaltige  ätherische  Oele. 

Bittermandelöl  s.  Benzoyl.  Spiraeaöl  *•  Sa- 
licyl.  Zimmtöl  s.  Cinnamyl.  Nelkenöl  s.  Nelken« 
s&nrew 

Bergatnottöi; 

Sp.  Gw.  =  0,850  u.  0,869  (5.  u.  Cap.)  =  0,856  (OÄme). 
Siedepunkt  b.  195°  (5.  u.  C.)i  b.  183<>  (  OAm^). 
Dampfdichte  gef.  *»  4,77  w.  4,6t  ( S.  n.  €*♦). 
SoirJ.  n-Ca/nY.1)  Ohme*y 

/^^m^^K^^^T^^        (4  Anal.)  ^        Ber. 

C...  85,25  —  81,59  —  81,197  —  81,583  —  60  —  81,384 
H...  11,38—  11,49  —  11,409  —  11,126  —  104  -  11,498 
0...    3,37—    3,92—  7,446  —    7,291  —      4  —    7,098 

1)  Ph.  Walters  Ann.  de  Ch.  et  de  PI».  III.  Ser.  h  498—504;  Lieb, 
XXXIX.  947-251.  1841;  J.  f.  pr.  Ch.  XXIV.  2^2—237.  u.  Ann,  de 
Ch.  et  de  Ph.  III.  Ser.  VW*  354  —  356*  Lieb.  XLV1I1.  35  —  38.  1843* 
J.  f.  pr,  Ch.  XXX.  367«-*  370«  Die  Verbrennungen  wurden  im  Sauer- 
«toftstrome  beendigt« 

2)  Soubeiran  u.  Capilaine;  (J.  de  Pharm.  Jan.  u.  Febr.  1840.)  Lieb, 
XXXIV.  311— 33U  und  (J.  de  Pharm.  Aug.  1840.  p.  500.)  LUb.  XXXV. 
313-318.  1640.  r 

3;  C.  Ohme*  Lieb. XXXI.  316— 321. 


Bergamo  ttöL; 

Ohme  leitet  aus  seinen  Analysen  die  Formel  6  C10  H16 
+  4  H20  ab.  Soub.  u.  Capil*  halten  es  für  wahrscheinlich, 
dass  da?  Bcrganuttöl  ein  oder  zwei  Oele  *us  der  Ciasse  der 
Camphene  enthalte,. ausserdem  ein  Hydrat  und  ein  sauerstoff- 
haltiges, durch  die  Oxydation  der  Luft  gebildetes  Oel. 

Stearopten  des  Bergamottöls. 

{fiergaptin  Ohme.) 

Schmilzt  u.  subltaiiit  b,  206,5°  {Mulder)  u.  erstarrt  wie- 
der kiystalliuisch. 

Mulder  3> Ohme  At.      Ber. 

677.  tffjm  —  67,051  -I  67,24  —  67,17  —  3  —  67,09 
"II...  3,885  —  3,867  -  3,81,  —  3,79  —  *  —  3,65 
O.,.    29,115  —  29,082  —  28,95  —  29,03  —  1   -  «9,25 

Ohme  stellt  für  diese  Substanz  die  Formel  auf: 

C60  h*o  0™  d.  h,  6  C!0  H°  0J  +  2  H20.   Soub.  u. 
Capit.  haben  ferner  durch  Einwirkung  der  Phosphorsäure  auf 
das  von  ibjiea  untersuchte  Ucl  ein  saucrstoflTreies,  analog  dem 
Terpentinöl  zusammengesetztes  Oel  erhalten : 
C...    §8,86  —  89,00 
H..     11,48  =  11,57 

Mit  der  Phosphorsäure  hatte  sich .  ein  anderer  Theil  de* 
Oels  zu  einer  den  Aethcrsäuren  analogen  Verbindfing  (aeide 
phospho-berg-amique)  vereinigt. 

Durch  Absorption  von  salzsaurem  Gase  erhält  man  einen 

Flüssigen  Bergamottölcaniphor, 
Sp.  Gw,  es  0,896;   Sied^pnnkt  6.  +  185°  {Ohme\ 
der  jedoch  von  Ohme  qnd  von  Shub.  u.  Capit.  mit  sehr  ver- 
schiedenen Resultaten  analysirt  worden  ist: 

-  Ohme       AU        Ber*    Soub.*<Cap. 

C.V.  70,853  —  78,960  -^  60  —  79,72  —  63,00 
H..  10,853  —  10,791  —  100  —  10,84  —  9,19 
Cl ..  8,338  —  8,338  —  2  —  7,69  —  27,81 
0..       1,856—     1,911—      1  —    1,73 

Ohme  stellt  für  seine  Substanz  die  Formel  6  Ct0  H16 
+  H*  Ci*  +  1PO  auf;  er  hatte  seine  Verbindung  mit. Was- 


i)  G.  J.  Mulder  (Bulle*,  de  Neerlande)  Lieb.  XXXI.  67  —  72. 1839. 
J.  f.  pr.  CL.  XVII.  102— 107. 


ser  desUIUrf ,   wodurch  wohl  eh'  grosser  Tbell  aersetzt  wor- 
den war  {Liebig  Org.  Chem.  S.  446). 

Rosenöl.      ' 

Das  t.  GöM  untersachte  Oel  erstarrte  einige  Grade  un- 
ter 0  i|.  würde  er*t  b.  +  22,5  flüssig 

Nach  Bl  wird  es  b.  +  26u  C.  fest.  Sp.  Gw.  d  persisch. 
Oels  =  ©i*72  it.  d.  französ.  =  0,8b7  (Chardin) ;  Nach  £i<#. 
Org.  Chem.  iL  447  =  0,83?» 

*  De  Sauss.1)     Göbel*)    Bhmch.*)  . 
C...     82,053  —  69,96  —  74,11 
H..      13,124  —  16,06  —  12,13 
0...       3,949 —14,28  —  12>7« 
Die  so   sehr  verschiedenen  Resultate  dieser  Analysen 
mögen  wohl  von  der  ungleichen  relativen  Menge  des  flussi- 
gen und  des  festen  Beötaiidthefles  herrühren.  {Liebig). 

Stearopten  des  Rosenöls. 

Schmilzt  b.  +  35°  C,  >\ird  fest  b.  +  34°,  u,  sitdet  fc.  280 
-^SOO*  (#'.)•  -      •       •.  i      r 

De  Sause.    Blanch.    At.      Der. 

C...      86,7  —  85,86  —  1  —  85,98  < 

H...      14,9  —  14,46  —  *  —  14,02  .     . 

CajeputiiL 

.      Sp«  Gw.  b.  25°  a  »  0,9196  u.  Siedepunk*  b.  174°.  (Rectific. 
n.  gereinigt  EL) 

Blanch.  AU      Ber. 

C...    77,90  r-  78>tl  —  10  —  78,1« 

H..        11,57  —  11,38  —  18  —  11,4» 

0..        10,53  —  10,51  —    1  —  10,38 

Nach  Leverköhn  ist  das  grüne  Cajeputöl  aus  zwei  Qe- 

len  zussmmcngeseUt;  hei  der  Destillation  gehen  zuerst  7/s  der 

Angewandten  Menge  über,   welche  ungefärbt  sind  (sp.  Qew. 

=  0,897)  und  daraufgeht  viel  langsamer  ein  grünes  Oel  über, 

'essen  sp.  Gew.  *,  0,920  ist  (Berxelius  Lehrb.  VI.  607  und 

lieb.  (kg.  Cb.  S.  448). 


i 


1J  De  Saussure  (J.  de  Pharm.  Oct.  1820.  p.  472.)  herz.  Jahresb.  1. 105. 

2)  Göbel  (Jalirb*  d.  Cb.  «.  Fb.  18J0,  I.  473.)  Bevz*  Jahrb.  XI.  255w 

3)  R.  Blanchet;  Lieb.  VJI.  154  — 107. 1833.  Pogg.  XXX11L  53  —  60. 


Jflß  Cwimprip, 

Moskrtfefamefttt  *). 

Stearopten.  (Myristicln?  John). 

Das  Oel  selbst  hat  ein  Sp.  Gw.  =  0,92  (Lieb.  Org.  Ch.  S. 
44H)  D.  Stearopten  schmilzt  b.  100°,  u.  b.  112°  rer- 
flüchtigt  es  sich  ohne  Rückstand. 

Au      Ber. 

C...      63,tl  —  63,88  —  16  —  63,6  t 

H..        10,57  —  10,51  —  38  —  10,39 

O..       86,38  —  86,13  —    5  —  86,00    • 

Atomgew.  berechnet  =  1988,66;  aus  der  Verbindung 
mit  Salzsäure  gefunden  =  3848  X  Vi  =  *9*4. 

Das  Maskatenöl   fand  Mulder  in  zwei  Analysen  zu- 
ftamnengesetst: 

C...    88,865  —  88,587 

H...    10,833  —  10,807 

0...      6,903  —    6,606 

Atomverhaltniss  =  C15/1  H*4,40.     Zieht  man  hiervon 

»/4  C16  HM  0*  «  OM  H«,40  ab,  so  erhält  man  C*  H18.  — 

Es  scheint  also,    dass  das  JHoskatnussöl  ein  Gemenge  von 

Stearopten  mit  einem  Ocle  ist,    in  welchem  der  .Wasserstoff 

siam  Sauerstoff  sich  verhält  •=  l1/*  :  1« 

Coumarin.2) 

Tonka  -  SUaroptetu 

Krysialli.sirt  in  langen  weissen,  seider. artigen  Nadeln; 
schmilzt  b.  50°  C. ;  siedet  b.  V80° ,  ohne  verändert  zu  werden. 

(5  Anal.)  At.  *    Ber.  (C  sb  76,5) 

C...    73,7  -  74,1  —  18  —73,8      ' 

H...      4,4  —    4,8—  14  — '  4,6 

0..         „    —     „    —    4  —  81,6 

Gehöft  also  zur  Cinnamyl  -  Reihe  i 

Cinnamyl  C"  H"  0* 

Cinnamylsäure  (wasserfr.)     C18  H14  O3 

Coumarin  C18  H14  04 

Coumarinsäure  (wasserfr.)     C18  H14  0* 

Atomgew.   des  Coumarin's  beredinet  »  1864,7« 


1)  G.J.  Mulder;  (Ifullef.  de  Neerl.)  Lieb*  XXXl.  67—72. 1839.  J.  f. 
pr.Ch.  XVII.  102  —  107. 

2)  /.  Delalande;  Ann«  de  Ch.  et  de  Ph.  III.  8e*r.  VI.  p. 343— 351 ;  Lieb» 
XLV.  332—340.  Iö43.  J<  f.  pr.  Ch.  XXVII).  257  -  265. 


GbMnMn.  fff 

GMffiarinsätti«, 

(Tonkosäure.) 

Krystailisirt  in  durchscheinenden  starkgiänzenden  Blätt- 
chen» 

Au        Ber. 

C.  .       66,*  —  66,4  —  18  -  6^3 

H..  5,0—    4,8  —  16  —    4,8  » 

0  •  •  „    —     „    -^"    6  —  28,9 

Atgw.  ber.  =  2076,1. 

Formel    =  C18  H"  05  +  H*0 
Silbersafe  =  C«8  H"  0«  +  AgO. 

In  dem  SHbersalze  wurden  40,0  p.  C.  AgO  gefunden 
(ber.  =  39,5  p.  C.). 

Durch  Einwirkung  des  schmelzenden  Kali  auf  Coumarin 
wird  dieses  zersetzt  in  Salicylsäure  und  in  Kohlensäure  (s. 
Salicyl). 

Nitrocoumarin«  -   >> 

Flockige  schneeweisse  Masse;  scheint  sich  ohne  Zerset- 
zung verflüchtigen  zu  können  u.  krystailisirt  ans  heissem 
Alkohol  beim  Erkalten  in  kleinen  weissen  seidenartigen  Na» 
dein  heraus. 

At.      Ber.' 

C...     56,5  —  56,70  —  18  —  56,7 

H*.       *,9—    3,15—12—    3,0 

0..        .,,    —      „     —    ö,5*—     tf  »   • 
•     •»•;..       ^    —    7,64—  •!••*-    7,3  "'* 
Atgw.  ber-  =*  2429,9&, 

Formel  nadi  Berz.  (Jahrcsb;  XXlIL  446.) 
=r  C<8  H"  O3  +  N»  O5 
oder  a  C18  H»  0*  -f  N*  O3, 

Delalande  betrachtet  das  Nlfcrocoumarln  nach  der  l}u- 
was'scben  Typen  -Theorie  als  1  At  Stearoptcn,  worin  2  'At. 
Wasserstoff  durch  2  At.  Stickstoff  und  4  At.  Sauerstoff  sub- 
stituirt  worden  sind«  * 

Eine  Verbindung  -  v.on  Coumarin  ■  mit  Antimonchlorid  fand 
BeW.  zusammengesetzt  =  C18  H14  0*  +  Sh*  Cl8. 


AafoSl. 

Stcaropten  «•»  TrifuIÜNn  melilotns '). 

Ber. 

C...  76,40  —10  —  76,49 
H...     3,99  —  16  —    3,73 
0...   19,71  —2  —  19,88 
Guill.  hat  es  in  Eigenschaften  und  Zusammensetzung 
für  Bberclnstinmiend  mit  der  Cöumarin. 

Calmnsöl2). 
Sp.Gw.  =  0,979;  Siedepunkt  bei  ?60°. 
C».  .80,82  —  79,53 
H...    10,89  —  10,«8 
»...     8,«9  —  10,19 
(B.  195°  dest.)  (B.  260°  (lest.) 

Anisöl.      '• 

Sp.  Gw.  nach  Sawss.  b.  25ö  C.  =  0,9857;  nach  Martins 
ä=  0,9853.     Tremlith  b.  17°  =  0,991.     Chardin  b.  25°  =  1 ,075. 

Variirt  nach  d.  Alter  u.  d.  Stearoptengehalt  d.  Oeles  (£/. 
u.  Seil). 

..         DeSauss*)    Bl.u.Seli*)., 

"":    C..."    76,487  —  81,35 

H...      9,352--    8,55 

0..      13,821  —  10,10 

Aqiastoarap  teu.    . 

Sp.  Qyr.  fast  gleich  .d$n  4,  Waasars/Ca/i.};  schmilzt  geg. 
18°  C;  nach  ü/  u.  S*tf  b.  +  16°  C;  siedelt  bei  222%  nach 
J5.  ii. .?.  b.  220°  ofine  verändert  zu  werden.    * 

Die  'Versuche  über  d.  Jtestimmung  d-  speq.  dir.  d.  Dampfes 
t.  Cah.  stimmten  wohl  unter  sich,  aber , nicht  mit  d.  Formel 
überein,  u.  sind  deswegen  nicht  mitgethetlt  wurden. 

DeSauss.        Dumas*)  BI.U.SM        Calmrs*) 

(b  Anal.) 

C...     83,468  —  81,35  —  81,21  —  81,0»  —  80,8* 

H..        7,531  —    8,26  —    8,12  —    8,00  —    8,36 

0..        8,541  —  10,39  -  10,67  —  10,82  —  11,01 

Aus 


1)  Guillemeite  (J.  de  Pharm.  XXI.  17*.)  JBerz.  Jahrab.  XVI.  228. 

2)  Schnedermann-,  Lieb.  XLI.  374.  i 842. 

3)  De  Saussure  i  a.a.O. 

4)  Blanchet«.SeU\  Lieb.  VI.  259— 313.  Pogfi.  XXIX. :  133— 151. 

5)  /.  Dumas;  Ann.  de  €h.  et  de  Ph.  L.  225—240;  Lieb.  Vi.  245— 
258.  1833  u.  s.  yt. 

fi)  A.  Cahours;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  111.  Se'r.  II.  p.  274;  J.  f.  pr.  Ch. 
XXIV.  337  —  364. 1841.  Lieb.  XLI.  56  -  79* 
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Aus  diesen  übereinstimmenden  Analysen  crgiebt  sich  die 
folgende  Zusammensetzung: 

AU       Ber.  (C  «  75,0) 
C...    10  —  81>08: 
H*.      1*  ~-    8,10 
O...      1  —  10,8*  .     . 

Cahours  hält  dafür,  dass  man  dies  Atom  dei.Anlsstea- 
ropten  verdoppeln  müsse,  also 

C?o.  h^.  0*  (Atgw.  her.  =r  »830);  . 
es  absorbirt  nämlich  19,80  p.  C.  salzsaures  Gas,  welcher  Quan-  . 
tität  ein  Atomgew.' »  1843,5  entspricht 

Calu  hat  auch  die  Einwirkung*  des  Chlors  und  Broms 
auf  Anisstearopten  untersucht  und  die  gebildeten  Verbindun- 
gen nach  folgenden  Formeln  zusammengesetzt  gefunden: 

Bromanisal  =  C*°  H"  \  0*$ 

rao  his  s 
Chloranisal  =  u       ^6  j  0»; 

C20  Hu  i 
Andre  Chlorverblndg    a  r^  |  Q*. 

Durch  Einwirkung  der  Schwefelsäure  auf  das  Stearopten 
bildete  sich  das 

....       *  Aiiiso'in» 
Etwas  über  tOO*  schuietebar ;  «oh  wer  er  als  Wasser. 
(3  Anal.) 
C...    80,87  -»--81,09  —  20 
H..>      8,15  —    8,03  —  24 
0.-      10,98  —  li,03  —    » 
Hat  also  dieselbe  procentische  Zusamnienseüung ,  wie 
das  feste  Anisöl 

~  €*<>  H"0  +  H*Ö> 
Durch  Einwirkung  der  Salpetersäure  erhält  man  die 

Anisiösaure. 

(Anissäure») 

KitXataHisirt  in. langen  glänzenden  Nadeln;  verflüchtigt 
sich"  ohne  ZersetÄurtjj ;  ist  überhaupt  seinen  Eigenschaften 
nach  der  Benage  -  u.  der  Zimmtsäuresehr  ähnlich  (Ca/r.). 

Wolff,   Uebtnlcht.  £4 
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(4  Anal.)  At.    -  Ber.  <C  =  75,0) 

C...      63,53  —  63,37  —  16  —  63^7 
H..         4,75  —    4,65  —  14  —    4,64 
0..       31,78.-31,88—    6  —  31,7» 
Atomgew.  ber.  «=  1887,5;  aas  dem  Silbersalzc  (gef. 
55,20  p.  C.  AgO)  Atomgew.  gef.  fttr  die  wasserfreie  Säure 

Silbersak  =  C"  H"  0*  +  AgO 

Bleisalz      «=  C1«  H»  0*  +  PhO  +  H»0. , 

Anisinäther. 

Schwere  ölartige  Flüssigkeit;  destillirt  nnzeraetzt  aber. 

C...     66,76  —  «0  —  67,03 

H...      6,88  —  82  —    6,15 

O*.      «6,96  —    6  —  86,88 

_  qu  H"  0»  +  C*  H,00j  Atgw.  =  8837,5 

AnisoL 

Flüssige,    farblose,    sehr  bewegliche  Substanz*    siedet 
über  150°. 

At.        Ber. 

C...    77,99  —  78,39  —  14  —  78,50 

H...      6,85—    6,58  —  14—    6,55 

0...    15,16  —  15,03  —    8  —  14,95 

Atgw.  =  1337,5. 

Nitranisifisänre. 

(/tnissalpetersäure.") 

Krystellisirt  aus  Wasser  in  kleinen  glänzenden  Nadeln ;  bei 
der  Destillation  wird  ein  Theil  in  Gestalt  eines  gelblich  wei- 
'•>  '  ssen  Pulvers  sablimirt,  während  ein  andrer  Theil  sich  völ- 

lig zersetzt. 

(4  Anal.)  At.        Ber. 

C...    48,88  —  48,67  —  16  —  48,93 

II...       3,07  —    3,15  —  12  —    3,05 

N..         „      —    7,27  —    8  —    7,88 

0..        „      —      „      —  10  —  40,80 

Atomgew.  der  freien  Säure  ber.  «■  8458,0;   fir  die  aa 

Basen  gebundene  Säur«  aus  dem  Silbcrsalze  gef.  =  8343 

=.C16  HWN?  0°.  ... 


NitrantsM. 

Schmilzt  b.  +  100°  u.  wird  in  einer  höhern  Temp.  voll- 
ständig zerietet.  ♦  r  ^ 

(4  Anal.)  At.        Ber. 

C...  58,09  —  53,54  —  20  —  50,35 
H..  4,69.—  4,28  —  20—  4,19 
N...  „  —  11,25  —  4  -  11,87 
°--  n  —  »  —  10  —  33,58 
.Mgw.  ber.  «  2979,0. 

Sternanisöl. 

Da»  Oel  ist  dünnflüssiger,  als  d.  Auisöl  u.  b.  4-2°  noch 
flüssig. 

Das  Stearepten  aus  demselben  ist  gleich  zusammengesetzt 
mit  dem  aus  dem  AniAtfl  (Cahtotn). 

FencLelöL 

Fenchelstearopten  nach  Bl  u.  Seil  seh  werer  als  Was- 
ser >  schmilzt  b.  +  *6°  u.  siedet  b.  220«|  d.  Oel  hat  nach  Mar- 
iiMlo^G^QSSL0,9ö53>  nach  LewU  ==s0>997>  nach  Chardin 

B&mcA.  u.  S*W  ») 

Fenchelöl    Fenchelstearopten 

€JeL  At.        Ber. 

C .        77*19;      80,72  —  8J,19  —  10  —  81,39 
H...         8,49;        8*09—8,24  —  12—    7,96 
O..,        14,32;      11,19  —  10,57  —    1  —  10,64 
Nach  Cahours  2)  kann  man  durch  fractionirtc  Destilla- 
tion   einen  flüchtigeren  Theil  von  einem  weniger  flüchtigeren 
trennen. 

Weniger  flüchtiges  Oel. 

'Ist  b.  —  10°  Dochüüssig;  spec.  <Sw.  etwa*  unter  dem  des 
Wassers-,  siedet  b.  c.  226°. 

C...,  81,14  —  80,87 
H...  8,23—  7,97 
Q...    10,63  —  11,16 


1)  Blanchei  u.  Seil  a.  a.  O. 

2)  A.  Cahours  a.  a.  O« 

24- 
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Also    dieselbe    ZusHiwIifWCtÄing    wie    die    des   festen 
Antsöls. 

Flüchtigeres  Oel. 
Siedet  b.  190*. 

C...     87,65  -  87,31  —  87,86 
H..       10,11  ~  10,54  —  11,37 
0-..       2,15  —    1,24-^    0,77 
Scheint   sauerstofffrei  und  eine  polymerteche  Modlfica- 
tion  des  Terpentinöls  zu  sein  =  CIS  H24. 

Verbindung  dieses   Oels  mit  Stickstoffoxyd. 
Krystaltis.;  zersetzt  sich  schon  b.  + 100°. 

At.         Ber. 

C .    55,32  —  55,49  —  15  -  55,44 

H...      7,35  —    7,46  —  «4  —    7,3» 

"    N...       „      —  17,19—    4  —  17,44 

O..        „      t-     m      —    4  —  19,73 

Atgw.  ber.  =  2029. 

Formel  ■»  C"  H"  +  2  N*  0*. 

Petersüicnöh 
^         Flüssiges  Oel.       / 
Kocht  zw.  160  — 170°  C. ;  ist  leichter  al*  Wasser. 

LowigikW**)     At.  - 
-   ■  ■  .  C  n.    87*28  —  88,04  —  5 
H..      11,64  — *  t*,68  ^8 

Festes  Oel. 
Löwig  u.  'AT.        vü.        Ä<?r. 
C...     70,82  —  70,27  —  12  —  69,66 
H..        7,88  ~    tf,94  —  16  -^7,58 
O. .,    21,30  -k  21,59  —    3  —  22,76 
Diese  Zusammensetzung  des  festen  Öeles  bedarf  jedoch 
noch  der  Bestätigung    {Heb.  Orgl  Ch.  S.  450). 

Blanche/   und  Seil  "*}    untersuchten   früher  (1833)    die 
krystailinische  Substanz  aus  dem  PeteYrflfenöl  (von  ihnen  Pe- 


1)  C.Löwigxx.S.  Treidmann:  Pogg.  XL  VI.  45  —  91. 183& 

2)  Blanchet  u.  Setf  a.  a.  O.  1833. 
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terailieneafnpJior  geaanM)  und  fanden  folgende  Zusam- 
mensetzung : 

Es  schmilzt  b.  21  \  »iedet  b.  300°  n.  gesteht  erst  b.   18°. 
(B/.u.S.) 

>At4  *  t     per. 

C..:     65,93  —  63,13  —  6  —  65,30 

H..         6,35  —    6,41  —  7  —    6,81 

0...     «7,72  —  88,46  —  *  —  88,48 

KümmoltfL  • 

(Oleum  Conti.) 

8p.  Gw.  d.  rohen  über  Chlorcalc.  entwässerten  Oe'es  = 
0,<M8  u.  Siedepunkt  b.  20ä*  (JTtfckel). 

Bei  der  fractionLrten  Destillation  hatten  die  beiden  er- 
sten Portionen  bei  +  193—195°,  die  dritte  bei  813°  and  die 
vierte  bei  888°  ihren  Siedepunkt. 

I.  IL  HL  IV. 

C ...    86,099  —  85,804  —  88,186  —  78,603 
H...     11,090  —  10,517  -r-    9,887—    9,817 
0.-.      8,811  —    4?879  -    8,047—18,180 
Hieraus  geht  hervor,   das»  das  Kümnielöl  ein  Gemenge 
von  wenigstens  zweierlei  Oelen  ist,    wovon  das   eine  flücbti 
gere  wahrscheinlich  sauerstoflTrei  ist  (Jölclel)  1). 

Schweizer  2)  erhielt  bei  seinen  Analysen  folgende  Re- 
sultate: 

Durch  Chlorcalc.      dest.         dest. 
entwässert.      ,b.l80°.    b.  190—220°. 
C . . .     86,96  —  86,03  —  88,59  4 
H...     11,41  —  11,05—10,18 
0...        1,63  —    8,98  —    7,83 
Es  bleibt  ein  sauerstoffhaltiges  Harz  in  der  Retorte  zu- 
rück,   welches  bei  +  400°  schmilzt.     Schw.  fand  es  zusam- 
mengesetzt: 

C...  76,19 
H...    8,98 
0...  14,83 
Das  Kümmelöl  besteht  nach  Schw.  aus  wenigstens  zwei 


1)  K.  rslkeU  Lieb.  XXXV.  305  —  309.  1840. 

2)  Ed.  Schweizer ;  J.f.  pr.  Ch.XXIV.  257  — 274.  184  U 
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Oelch;    das  eine  davon  stellte  er  rein  dar  and  fand  es  be- 
stehend : 

Carven. 

(Carvih  Ber*.1)) 
Siedet  b.  173*}   Sp.  Gw.  d.  Dampfes  gef.  =»5,175;    ber. 
(C10  Ht6)  =  4,764    s=?!^. 

C...    87,6*  —  87,88  —  5 
H...    11,80  —  11,73  —  8 

Formel  •»  C1®  H16. 
Die  salzsanre  Verbindung  des  Carmen  schmilzt  bei  50,°5 
und  erstarrt  dann  erst  wieder  bei  41,°25;   sie  besteht  aus: 
Cio  h»«  +  iP  CP. 

Carvacrol.  , 
Siedet  b.  232°. 

At.       Ber. 

C...    88,20  —  40  —  88,49 

H...      9,61  —  56  —    9,42 

0..       8,19  —    3  -    8,09 

Atgw.  ber.  =  3706,886. 

Römisch  -  Kümmelöl. 2).  > 

(Oleum  Cumim.) 

Fängt  schon  b.  170°  an  z.  sieden ,  d.  Thermometer  steigt 
rasch  über  230". 

i.         ii.        in.        iv.        v. 

(b.  175°)  (b.  190°)  (b.  800°)    (b.  210°)  (b.  225°) 
C...  88,27  —  87,77  —  86,98  —  86,72  —  85,88 
H..     10,85  —  10,87  —  10,76  —  10,22  —  10,46 
0..      0,88  —    1,36  —    2,26  —    3,06  —    3,66 

Cuminol. 
Siedet  b.  220°  %   sp.  Gw.  d.  Dampfes  gef.  ss  5,24;  |ber. 

=  ^Z«=  5,094. 
4 


3)  Berzelim;  Janresb.XXH.  322. 

4)  Ch.  Gehrhardt  u.  A.  Cahours\  Ann.  de  Ch.  et  de  Phf  IITt  Ser  I,  p. 
60— Hl. ;  Heb.  XXXVM.  67—108;  J.  f.  Pf.  Cb.  XXM.  321—363. 
1841. 
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At.      Ber.  (C  «  73>0) 

C...    80,72  —  81,0«  —  80  —  81,08 

H...      8,55  —    8,40  —  84  —    8,11* 

O..      10,73  —  10,58  —    8  —  10,81 

Atgw.  ber.  »  1850,0. 

Clorcnmlnol    «  C^^Jo»; -SC^HP^O'+C^HWCl6 
Bromcuminol  =  C10  gJ  0*. 

Caminsänre. 

Schmilzt  in  Wasser  b.  +  92°  tf.  schwimmt  dann  auf  d. 
Wasser  in  Gestalt  eines  farblosen  Oels,  welches  beim  Er- 
kalten kristallinisch  erstarrt.    D.  Siedepunkt  liegt  über  250°. 

At.      Ber. 
C...    73,09  —  73,15  —  80  —  73,17 
H...       7,55  —    7,5*  -  84  —    7,32   m 
0..       19,36  —  19,03—    4  —  19^1 
Formel  der  Säure  =  0™  H"  0*  +  H*0 
Barytsalz  =  CM  H»  0*  +  BaO 

(gef.  89,88  p.  C.  BaO,  ber.  89,61) 
Silbersalz  =  C*°  HM  0'  +  Agü 

(gef.  40,18—40,00;  h6r.  39,88  p.  C.) 

Cuminsaureatlier. 

Siedet  b.  240°.  Sp.  Gw.  d.  Dampfes  gef.  =s  6,6$;  ber. 
ä  26^  _.6>583. 

-dfc.       Ber. 
C...  74,89  —  74,50  —  84  -  75,00 
H..       8,66—    8,64-38—    8,33 
C     16,95  —  16,86  —    4  —  16,67 
Atgw.  ben  =  8400. 
Berxelius  bemerkt  im  Jahresber.  XXIII.  S.  307  über 
diese  -Analysen  Folgendes:   „Aber  bei  allen  diesen  Analysen 
zeigt  sieb,   wie  beim  CuminoJ,   ein  grösserer  Wasserstoffge- 
halt,   als  das  berechnete  Resultat  aufnimmt.    Ein  so  eonstan- 
ter  Fehler  bei  einer  Bestimmung,  die  so  leicht  mit  völliger 
Präcision  zu  machen  ist,  wie  die  des  Wasserstoffs,  legt  dar, 
dass  bei  allen  diesen  Analysen  eine  oonstantc,  immer  auf  die- 
selbe Weise    begangene  Fehlerhaftigkeit   stattgefunden   hat, 
oder  dass  nicht  die  richtige  Formel  gefunden  worden  ist." 
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Garnen. 

(Cumin  Bert) 
Siedet  b.   144°,     Sp.  Gw.  d.  Dampfes  g?f.  =*  3,%;    her. 
•  !2ÄL«.4>tt.'- 

C...     «9,6«  -~  89,95  —  18  —  90,00 
H...      9,94  —    9,99  —  24  —  10,00 

Cainenschwefetsanre. 

(CumidsQfmiKfeJsilure  Berz.) 
■    •    >  (Baryisala.) 

Aü        Ber< 
C.    589,89  -  39,99  —  18  —  40,33 
J  »..      4,29  -    4,35  —  8«  -    4,10 

Ba„  25,4p  —  «§,02/—     I  —  25;64 
S.,.   11,50  —      „      — ".%  —  12,02 
0..       „"      —      n      —    6  —  17,91 
Atgw.  lex.  =  3346,6. 

ff  22  ' 

C"  ^   i,  S»  O«  »  B*0,  SO»  +  C18  H»  SO1  (B«-*.). 
Cyinciu 

(Cymin  Ben.    Situerstojffi-eler  Theil  d.  Oleum  Ciimhü  ) 
Sp;  C}w.  h.  +  14°  =  0,851 ;  siedet  b.  ■+•  175°. 
Sp.  Gw.  d    Dampfe«  gef.  s  4,59  u.  4,76;   ber»  =s  **bZI? 

C...    89,3  —  89,0  —  «8,9  —  tO  —  89,5 

H.,      11,0—  t(^«  —  10,»  —  88  -  10^5 

.      :  Mgvr.  *er.  =r  1675*0.  . 

■Cyracasclwefelsäure. 

(Barytsdi  *ei  tOÖ»  gfetr.) 

.4*.  fiter. 
C...  48,3  —  .48,0  —  jj&  —  4*,« 
H..  4,7 -r.  V  — ••.—  4,ß 
Ba..  «4»  «-84,1  —  *  -  **£ 
tä..  „  ~  U,6  -*  »  —  IM 
O..        „     -     „     -    ft  t-  *7it 
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Bei  gewöhnliche  Temperatur  enthält  es  noch  2  Atome 
Wasser,   also: 

Ä  ck.H"  (SO1)  SO*,  BaO.  +  2  «q. 
-  BaO  SO*  +  C*°  Hw  SO1. 

PfeHerniünzöl. 

8p.  Gw.  nach  Martins  =**  0,9853;  nach  Zum  =  0,997, 
nach  Chardin  b.  +  23°  =  0,89 j  f  Itf.  u.  Seff)  nach  /fan* 
«=  0/998  u.  Siedepunkt  zw.  188«.  193°. 

Bl.  n.  S*«»)  -4f.        B#r. 

C...  79,63  —  79,53  —  6  —  80,32 
H...  11,25  —  10,77  —  10  —  !0,9i 
O..         9,12-    9,70  —  Vi  —    8,76 

Kaue*)  AU        Ber. 

— — — — ^>M|        -      'xwm — — ■ —  / 

C...      77,2»  —  78,06  —  21  —  78,14 
H..       12,01  —  12,32  —  40  —  12,12 
0- .       10,60  —    9,62  —     2  —    9,74 
Kaue  hatte  das  Oel  durch    fractiomrte  Destillation  so 
viel  als  möglich  von  Stearqpten  befreit./    *• 

Pfeffermünzstearop  ten. 

Sofmilhrt  b.  +  *7°€.  (Bl.  u.  S.)  b.  34°  (JTaft.);  aiedetb. 
206°  (Bl.u.  5.)  b.  2 13°,5  C.  (  JF<*&).    tHchie  d.  Qampfe»  gef. 

» 5,62;  be*\  «s  il&L  a  5>45. 

Dumas*)          :    Bl.  11.  Seit  Waltor*) 
(6  Anal.) 


C...  77,61  —  77,46  —  7V,27  —  77^68  —  7^10 
H,.  13,09  —  11,94  —  12,96  —  12,83  —  12,52 
O..  9,30  —  10,60  —  9,77  —  9,49  —  tt>,4* 
Au       Ber.  (0  =r  75,0) 

C...   20  —  77,27  ) 

H-     40  —  12j61  [  =  C*°  B*  4-  H4  0* 

0,,      2  -  10,11  ) 


1)  Blanchct  u.  Seil;  Lieb.  Vi.  259— «13.  1833.  Pogg.  XXIX.  133 
-151. 

2)  Hob.  Kane;  J.  f.  pr.  CU.  XV.t56  — 168.  1838.    - 

3)  /.  Dumas;  Ann.  de  Ch.  et  de  Pb.  L.  225  —  240.  lieft.  VI.  245  _ 
258.  Pogg.  XXVI.  530—542.  1832. 

4.  Ph.  fTalier  (Cotnpt  rend.  t.  VI.  p.  472.)  J.  f.  pr.  Ch.  XIV.  103  —  105. 
lfcfc  ;  und  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXX11.  83  —  109.  1*39;  J.  f.  pr.  Ch, 
XVII.  475—479.  (Compt,  rend  t,  VAU.  p.  9i2.)j  Pogg.  LI.  334—351, 
( Ergänz  ungabd.) 
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Menthen  {Walter), 

Kocht  b.  163°.      x 

Dichtigkeit  d.  Dampfes  gef.  =  4,93  u.  4,94,  ber.  c=i^i1 

«4,835. 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...    87,53  —  87,74  —  20  —  87,18 
H..      «,71  —  12,99  —  36  —  12,8* 
Atgw.  =  1755,4. 
Ferner  hat  Walter  noch  folgende  Verbindungen  darge- 
stellt und  analyslrt: 
Menthcnnionohydrat  =*  C*°  H3«  +  H*0 
Chlor o menthen  =  C20  IP4»  (Mit  den  Analysen  stimmt  bes- 
CPJ  ser  die  Formel  Cw  H30  +  Cl* 
öbereln  Berz.y 

Prodacte    der  Einwirkung  des  Chlors   auf  das  starre 
Pfeffermünzöl : 

1)  C*>  ^  }  0»  BOd 


*)  c,°  aii }  °a- 


Man  sieht  aus  dpn  ungraden  ZaMen,  dass  er  Gemenge 
analyslrt  hat  (Berzeliua  Jahresb.  XX.  374). 

Die  Zusammensetzung  des  Productes  der  Einwirkung  der 
Salpetersäure  auf  Menthen  fand  Walten 

s  C1*  H18  0° 
was  jedoch  noch  weiter  au  untersuchen  ist;   und  endlich  als 
Product  der  Einwirkung  des  Chlors    auf  das  Menthen   eine 
Verbindung,  für  welche  er  die  Fornfel 
C*°  Hw  \ 
ClW 
aufstellt,  die;  jedoch  nicht  mit  den  Resultaten  seiner  Analysen 
übereinstimmt.  (Bcrz.) 

Poleyöl1). 
(Oleum  Menthae  Pulegium.) 

'     Sp*  Gw.  a=  0,925  j  siedet  sw.  182--188*  C. 


1)  Rob.  Kerne  a.  a.  O* 


Larendelftl»  g/9 

At.        Ber. 
C...    78,«  —  79,0  —  10 '—  79,30 
H..      10,8  —  10,9  —  16  —  10,35 
0..      11,0  —  10,1—    1  —  10,35 
Also  gleiche  Zusammensetzung  mit  dem  Campbor  and 
dem  Dumasin« 

Oel  der  Mentha  viridis« 

Sp.Gw.  =0,876;  kocht  b.  166°. 
&ane 
(3  Anal.)  At.       Ber." 

C...     85,66  —  84,94  —  35  —  85,67 
H..       11,38  —  11,19  —  56  —  11,15 
0..        8,96  —    3,95  —    1  —    3,18 
»  7  (C*  H«)  +  0. 

Majoranöl  j1).  1 

Stearopten  derselben. 

Verliert  b.  .112°  kein  Wasser.    Schmilzt  u.sublinürtohne' 
Rückstand  (Mulder). 

At.        Ber.       «         •  * 
C. .   61,018  —  61,002  —  14  —  60,89 
H.,     10,703  —  10,701  —  30  —  10,65 
0..     88,279  —  89,297  —    5  —  88,46 

Atomgew.  her.  =  1757,30;   aus  der  Verbindung  mit 
Salzsäure  gefunden  —  3536,7  X  */a  —  1768. 

Lävendelöl. 

Sp.  Gw.  s  0,872  —  0,877  {Lieb.  Org.  Ch.  S.  453,);  »  0,886 
(Karte).   Siedepunkt  b.  c.  187°. 

DeSauss.*)    Kane*) At. 

C...      75,500  —  79,45  —  75^7^^78,81  —  15 

H..        11,070  —  11,30  —  11,73  —  11,55  —  88 

0..        13,070  —    9,25  -^  12,50  —    9,64  ±-    % 

=  3  C8  H«  +  8  IPO. 

Das  Oel  kann  nicht  gut  vollständig  von  Stearopten  be 


1)  G.  J.  Mulden  (Bull,  de  Nrferl.)  Lieb.  XXXI.  67—72.  1839. 

2)  De  Saussure  (J.  de  Pharm.  Oct.  1820.  p.  472»)  Berz.  Jahrsb,  1. 105. 

3)  Rob. Kant  a. a. O.  •.-,., 
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freit  werden  (Kam) ;  die  für  diese  Gemenge  berechnete  For- 
mel hat  daher  keinen  Werth  (£fcfr.  Orer.-Ch.). 

Lavcndeistcaropten. 

Dumas2) 

C...     79,2?  —  10 

H...     10,46  —  16 

0...     10,»  —    1 

Also  die  Zusammensetzung'  des  Camphors. 

RosmarinöL 

Sp.  Gw.  d.  rektific.  «  0,885  -  0,8W7;  siedet  h.  +  !6S°  (XJ. 

C...  82,210  —  83,4if  —  8?,3l  —  4&  —  83,63 
H...  »,4*0  -^  W'^fi  —  i1^  r-7«  —  t*»54 
0..        7,730  -    4>85  —    5,03  —    *  —    4,83 

==  9  (C*  1P)  +  2  H*0. 
Durch  Einwirkung  .von  salzsturem  Gas  und  Destillation 
wird  eine  ölartigc  Flüssigkeit  erzeugt,  die  im  reinen  Zustande 
ein  sp-Gew.  =  0^807  hat,  bei  4-  173°  kocht,  in.1t  Jem  Ter- 
pentinöl gleich  zusammengesetzt  ist,. und.  voq  Kane  Rosma- 
rin genannt  worden  ist 

Basiüenmöl 2). 
Sfeajopten. 
Prismatische  Krystalle. 

C » •    63,3 
H...    11,5 
O.,    84,7 
Entsprechend  der  Formel  C*°  H32  +  H1*  0«  =  Ter- 
pentinöl hydrat  (s.  oben). 

Bald  rianöi  su  Baldriansäure. 

RaiTtfiJigl 3),   _..... 
(Ruta  graveofap.  L.) 
8p.  Gw«  ■».  0t837  b.  -f  18° ;  Siedepunkt  * w,  «26  u_.  W, 
Sp.  G w.  d.  fcaropfos  £ef,  =s=  *$9*;  her.  =  ^5?  =  7,6S0. 


4    /.  Dumas;   Ann.  de   Ch.  et  de  Ph.  L.  225  — '2*0.  Zicfc.  VI.  245. 
18J3, 

5)  7.  Öwnfis  u.  ß.  Piligot;   Lieb.  XIV.  75—  76;  J.  f.  pr.  Ch.  IV.  386 

l;  /fcrm.  ^i//j  Z.ie6.  XXXV.  235  —  337.  1840.    •' 


Wurm»«MeB*l.  ggj 

M.       Ber. 

C...      ?<MH>  —  76,75  —  *8  —  76,7* 

H..        13,59  —  lt,G5  —  66  —  12,5* 

Ü..       16,81-10,81—    3  —  10,76 

Atgw.  ber.  =  «789,60. 

Fond  _==  C»*  H™  +  o>* 

Salzsaures  Gas  scheint  iaum  darauf  einzuwirken. 

-  *;•  Cascarillöl  *). 

Durch  fraktionirte  Destillat,  ein  Oel  t.  Sp.  Gw.  «=  0,8*1, 
Siedepunkt  b.  -f  173°.  D.  rohe  Oel:  Sp.  Gw.s=  0,909;  fing 
b.  180°  au  mieden  an  \V<>lckel). 

(Siedet      (Zuletzt 
b.173»)    liberdest.) 
0...    86,926  —  8*,0S 
H...    10,487  —  10,26 
0...      «,587  —    7,7* 
Das  Oel  scheint  demnach  aus  einem  flüchtigeren  sauer- 
stofffreien und  einem  weniger  flüchtigen  sauerstoffhaltigen  Oele 
zu  bestehen. 

.  Cliamillenöl2). 

Sp.  Gw.  äs  0,924.  (Lieb.  Org.  Ch.  S.  455).  Unter  0»  abge- 
kühlt wird  es. so  dickflüssig,  dass  es  fast  «wie  erstarrt  ist. 

C...    79,86  —  »,81  —  79,5ft 

H..     10,60  —  10,69  —  1(^83 

0...      9,55—    9,50  —    9,61 


Warinsameno]3).  •.»,.':■"  \ 

SpvGw,  =  0,925  -^36.    .  -     •.'•       \ 

Nach  Volkel  besteht  es  aus  zweierlei  Oden,  die  ter  je- 
doch nicht  au  trennen  vermochte.  Durch  fracffonlrfc  DestiHa- 
tion  fand  er  in  der 

Isten  Port.  .  Sten  Port.  Au      Ber. 

6"...  "  77,98  —  78,88  -  77,81  —  77,96  —  9  —  78,038 
H..  10,46  —  10,83  —  10,60  —  10,56  —  15  —  10,619 
0..      11,55  —  10,*8  —  11,58  —  11,47-- ;  i  ~  11,348 


1)  K.  Kolkel;  Lieh.  XXXV.  306—309.  1840. 

2)  Barnträger  *  /ie^.  XL IX.  243— 244.  1844. 

3)  Ffi/AW*  Lieb.  XXX VH1. 110-111.  1841. 


$gg   .  .  Eotago*51» 

EsdragonoL 

Bestallt  b.  4-  *0°°  z-  ^eden  n.  d.  Siedepunkt  steigt  bis  zu 

tlöfto,  wo  er  lange  constant  bleibt.    8p.  Gw.  =  0,945  b. 
16°.    Sp.  Gw.  d.  Gases  =  6,157  gef.  5  verglichen  mit  dem 
d.  Säuerst.  =  7,60  (Laurent). 

At.        Ber.  (C=75,0) 


C...    80,80  —  81,20  —  32  —  81,03 

H..       8,87  —    8,83  —  42  —    8,86 

O...   10,33  —    9,97  —    3  —  10,11 

Atgw.  ber.  =  2962,5. 

Gerhardt2)  fand  folgende  Zusammensetzung: 

At.        Ber.  (C~75,0) 

C  —    80,81  —  20  —  81,08 

H..       8,46  —  24  —    8,10 

Ö..     10,73.—    2  —  10,82 

Atgw._=-  1850,0. ... 

Producte  der  Einwirkung  der  Salpetersäure  (La*ri.) 

Dragonsäure. : 

Schmilzt  b.  175°. 

(5  Anal.)  At.        Ber.  % 

C...    62,80  —  63,07  —  16  —  63,15 
H..       5,11—    5,29  —  16—    5,26 
0..     »2,09  —  31,64  —    6  —  31,59 
Atomgew* -berechnet  »  1900;  aus  dem  Barytsalze  ge- 
funden =  1810;  äussern  Silbersake  =  1805  und  1785.  — 
Laurent  hat  in  der  angeführten  Abhandlung  das  Atomge- 
wicht  der  Säure  verdoppelt  und  diese  als  zweibasisch   hin- 
gestellt;   später  jedoch  (Rev.  srientif.  X.  364)  hat  er  be- 
merkt,  das*  er  die  Säure  für  einbasisch  halte,    ßie  aber  in 
dieser  Abhandlung   als    zweibasisch   betrachtet   habe ,    «n 
Brüche  in  den  Producten  ihrer  Metamorphosen  zu  vermeiden 
(Berz.  Jabresb.  XXIII.  S.  415). 


1)  A.  Laurent  (Rev.  scient.  No.  31,  Jnill.  1842.  p,  5.)  J.  f.  pr.  Ch. 
•'XX  YM.  232^-250.  } 

2)  Gerhardt;  J.  f.  pr.  Ch.  XXV11I.  51—53.  1843.  Die  Analysen  r. 
Laurent  wurden  mit  Kapferox.  angestellt,  zuleUt  ein ■  Strom  v.  Sauer- 
«toffgaa,  u.  darauf  ein  Slroai  trockner  atmoftph.  Luft  durch  die  Röhre 
geleitet.« 


888 

Formel  der  Stare  «  C*  H"  0*  +  HH> 
Silbersalz  ==    „      „     „  +  AgO 

Barytsalz  =     „     „     „  4-  BaO 

Ammoiuaksali  =     „     „      „  +  N»  H*0. 

Nitrodragonesiasaure. 

(Aride  nUrodragont'sique  Laur.;   Dr&gonsalpelersciure  Berz.) 

Schmilzt  gegen  175  —  180°;   b.  höherer  Temperst,  subii- 
mirt  sie,  ohne  sich  z,  zersetzen« 

M.        Ber. 

C,     49,07  —  16  —  48,78 

H...       3,60  —  14—3,58 

0...,    39,96  —  10  —  40,64  , 

N...       7>37  —    8  -r    7,10 

Atgw.  Jier.  =  846«, 

Formel  =  C1«  H"  (N2  O4)  0*  +  H*0 

ss  O«  H"  0*  +  N*  0»,  H*0  (Berz.) 

Nitrodragonasinsäure. 

(Acide  nitrodragonasique  Laur. ;  Dragonsalpetersaure  Dragonsäurs 

Berz.) 

Schmilzt  gegen  185°;  b.  höherer  Temp.  sublimirt  sie  in 
Nadeln*  t 

(3  Arial.)  Ber. 

C...    54,83  —  55,10  —'3*  —  55,00 

H..       4,80  —    4,34  —  30  —    4,30 

0 . .      36,40  —      „     —  16  —  36,70 

N..       4,50—      „     —    8—    4,00 

Atgw.  her.  =  4368,5. 

«  C3*  H26  (N*  04)  ü10  +  8  H*0. 

Nach  Laurent' 8  Ansicht  ist  sie  also  eine  Dragonsäure, 
deren  Atgw.  doppelt  so  gross  ist  und  worin  1  Aeq.  Wasser- 
stoff durch  1  Aeq.  N2  O4  ersetzt  ist.  Nach  Berz.  (a.  a.  0.) 
mnss  die  Zusammensetzung  dieser  Säure  durch  folgende  For- 
mel dargestellt  werden: 

=  C16  H"06  +  C16  H"  N» O10  (1  A  twasserhaltiger 
Dragonsäure  +  %  AU  wasserhaltiger  Dragonsalpetersaure), 


384  B«ir»g*B8l. 

-  Chlftitnlra^nesrasitiire« 

(jic.  chhradragontäcjut  Laur.$    DragonuntercMorige  Säure  Berz.) 
Schmilzt  gegen  180"  n.  subllmirt  in  tf  adeln. 
At.      Ber. 
C...    52,20  —  16  -  51,50 
H..       3,64  —  14—    3,75 
0..-    «5,56  —    6  —  «5,75 
OL.     18,60  -    Jt-  19,00 
Formel  =    C10  H12  Cl2  O*   +  H20  tfer  nach  Ben. 
=  C16  H12  0*  +  H20,   CI2Ö;    worin  der  Paariins  der- 
selbe ist,  wie  in  der  Dragonsalpetersäure,  und  worin  das  Was- 
seratom  gegen  Basen  ausgewechselt  wird« 

Bromodragonesinsänre  oder  Bragonnnterbro- 
mlge -Säure  =  C1«  H»  Br2  O*  +  H20  =  C16  H12  04 
+.  H20,  Br20.  (Atgw.  ber.  =  «865).  Schmilzt  gegen  805° 
und  subliinirt  in  schönen  Platten. 

Nitrojbrotnadra^onesinsänre« 

(Doppehäure  der  Dragonunterbromigen-  Säure  mit  Dragonsalpeter- 

siiure  Berz.) 

Schmilzt  gegen  175 —ISO0  u.  sublim irt  in  kleinen  ßlättchen. 
At.        Ber. 
C...    44,41  —  3«  —  45,03 
H..       3,37  —  «8  —    3,«8 
0...;      „      —  16  —  30,06 
N...      3,51  -    «  —    3,«8 
Br.~      „      —    «  —  18>35 
==  C32  H24  Br2  (N2  O4)  O10  +  «  H20  oder  nach  Berz. 
Ä  C»  H*2  OS  N2  0*,  J120  +  C,e  HM  O4,  H20,  Br»0. 

NttroclilorodrafiTonesinsaiire.  • 

Schmilzt  "gegen  170°  u.  siiblimirt  in  kleinen  Nadeln. 

Ä  qsi  H24  Ol2  (N2  04)  01Ü  +  *  H20 

=  C16HW  0%  N*0«,  H20  +  C"  H"  O4,  CTO,  H20. 

Dra£0ijvchlöriir. 

k :  •  '  At 

C...     39,9fr  -  3«  —  40,00 

H...       3,50  —  32  —    3,00 
.0.*        ,^     —    3 — .     „ 

Cl..        „      —  14—      ,,, 
^      **  C**  H*2  Cl1»  0*  +  Cl4. 

Durch 


OlibiHtimöl.  ggj 

Durch  Einwirkung  von  korkender  Kalllösungr  in  Alkohol 
verlor  es  Chlor  und  bestand  jetat  aus: 

Cblorodragonyl  a  C30  H30  CI"  0\ 

( /JibanniuoJ  *). 

Sp,  G\v.  =  0,86«,  b.  +  24°  C  ;  siedet  b.  16i°  C. 

At.         Btr. 
V...     85,07  —  84,66  —  85,23  —  35  —  85,61 
H..      11,26  —  11,25  —  11,29  —  56  —  11,18 
0..,      3,67  —    4,09  —    3,48  —     1  —    321 
Sonderbarer  Weise   ist  dies  genau  dieselbe  Zusammen- 
setzung, wie  die  von  Kane  für  das  Ocl  der  Mentha  viridis 
aussemMelte  {Liebig  Oxg.  Ch.  S.  456). 

Oel   von  ürigannm  vulgare  9). 

Sp.  G\r.  =  0,867 ;  Siedepunkt  ss  322"  F. 

(4  Anal.  J  At.        Ber. 

C...    86,71  —  86,08  —  50  —  86,18 

H...     11,11  —  11,64  —  80  —  11,27 

0...       2,18—    2,48—     1—    2,25 

=:  10  (C5  II»)  +  O. 

Aethcrisches  Oel   ans  den  kranken  Aepfcln  s). 

Leichter  als  Wasser;   siedet  b.  10f*°  C 
C...    64,15 
H..     20,65 
O..      15,20 

Oleum  Myricae  Gale  4). 

8p.  Gw.  s=c  0,876;  b.  12°  sclion  wird  es  fest  durch  Absetzea 
des  7/10  seines  Gerichts  betragenden  Stearoptens. 


ij  •  •  • 

61,75 

H  . 

4,00 

0.. 

15,25 

*)  /.  Stenhoitse;  Lieb.  XXXV.  304  —  ^OG.  1840. 
^  Äo6.  Kane\  J.  £  pr.  Ch.  XV.  155  -  168.  1838. 

3)  J.  ßossignon;    Lieb.   XXXIX.    121  —  122.    1^41.   (J.  de  Pharm. 
xMll.p   |48  ,  ).  f.  pr.  (  h.  XX HL  3»8  — *W. 

4)  Rabenhorst\   Lieb.  Org.  Chera.  8.  159 

Wo«ff,  UebewkUt.  25 


ggß  Sassafrasöl. 

Sogenanntes  künstliches  Ameisenöl1). 

Sp.  Gw.  =  1,006  b.  16°  C. ;  siedet  b.  168°. 

C...    68,59  —  61,87  -  62,55  -  5  -  62,9 
H..        4,37  -    4,37  -     4,46  -  4  -    4,1 
O..     33,04  —  33,76  —  32,99  —  2  -  32,9 
Atgw.  her.  =  607,134. 

Aetlierisches  Sassafrasöl2). 

Rohes  Oel. 

Sp.  Gw.  =  1,09  b.  10°  C. ;  Siedepunkt  b.  228g  C.  stationär, 
bis  der  grösste  Theil  iiberdestiliirt  ist. 

Au      Ber. 

C...  72,07  —  72,3«  —  72,17  —    9  —  72,0 

H..      6,40  -    6,39  —    6,40  —  10  —    6,6 

0..   21,53  —  21,29  —  21,43  —    2  —  21,4 

Mittelst  Ammoniak  lässt  sich  der  feste  kristallinische 
Bestandteil  aus  diesem  Oele  abscheiden;  derselbe  wurde  zu- 
sammengesetzt gefunden: 

(3  Anal.)N  ^.        Ber.  (C  =  75,0) 

C.     73,94  —  73,83  —  10  —  74,07 
II..       6,61  —     6,24  —  10  —    6,17 
0- .      19,63  —  19,82  —    2  —  19,76 
Die  Dichtigkeit  des   Dampfes  dieses   Ocles  wurde   gef. 
=  5,951;   5,856   und  5,800;   nach  der  Formel  C10  H">  o* 
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berechnet  =      '        =  5,669 ;  also  die  rationelle  Formel  = 
2 

C*o  H20  0*  =  4  Vol.  Dampf. 

H2  ^ 
Bromverbindung    =  C10  Bf8  j  0*. 

Oel  mittelst  Alkohol  aus  den  Kartoffeln  gezogen3). 

Kocht  b.  13l°,5 ;  Sp.  Gw.  d.  Dampfes  =  3,147 ;  ber.  =  6Ji± 
3,072. 


1)  /.  StenhQiist;  Lieb.  XXXV.  301  -*  304. 1840. 

2)  Saint-Evre;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  HL  Se*r.  Xll.  107—  113.  1844* 

3)  /.  Dumas;  Ann,  de  Ch.  et  de  Vh.  LYI.  314.  1934. 


Flüchtige«  8enföl.     , 

Ber. 

c... 

69,3  —  68,6  —    5  —  68,6 

H.. 

18,6  —  13,6  —  18  —  13,4 

0.. 

17,1  —  17,8  -    1  —  18,0 

Atgw.  ber.  =»  657,6. 

367 


c)  Schwefelhaltige  ätherische  Oele. 

1."   Knoblancliöl. 

Schwerer  als  Wasser. 

Wertk.*)  Ber.  (C=  75,84) 

C.  63,01 "—  63,43  —    6  —  63,33 
H..     9,07  —    8,78  —  10  —    8,68 
S...      „    -27,23  —    1  —  87,99 
Atgw.  ber.  =  718,63. 
Schwcfelallyl  =  C6  H»»S. 
Platinverbindung  (DoppelsulfocLlorür  mit  Platin)  =  (PtCl4, 

C6  H">  C1J)  +  3  (PtS*,  C6  H*°S). 
Doppelsulfochlorür  mit  Quecksilber: 

*=  2  (HgCl*  +  All  Cl»)  +  2  (HgS  +  AUS)- 
Platinsulfid- Seh wefelallyl  =  PtS*  +  C6  H,0S 
s/e  Schwefelallyl-Schwcfelplatin   =-5  (AUS)  +  6  (PtS') 
*/3  Schwefclallyl-Sdiwcfelplatln  =  2  (AUS)  +  3  (PtS2) 
Palladiumsulfür- Seh  wefelallyl  =  2  (AUS)  +  3  (PdS) 
Salpetersaares  Silberoxyd -Allyloxyd  =  (AHO  +  AgO) 
4-  N»  0«. 
AUe  diese  Verbindungen   sind  von  Wertheim  darge- 
stellt und  analysirt  worden. 

2.    Flüchtiges  Senfol.    Meerrettigöl. 

8p.  Gut.  d.  reinen  Senföls  =  1,009  —  1,010  b.  15°,  u.  Sie- 
depunkt stationär  b.  148«  C.  (Will.) 

8p.  Gw.  d.  Dampfes  nach  Dumas  gef.  =  3,40)  nach  Witt 

=  3,54$  ber.  =  45j§15=  3,454. 
4 


1)  Theod.  Werthhtim;  Lieb.  L.  289-315,  1Ö44;  *.  LH.  52—  $5» 
(Unter»,  d.  Knoblauchöls  u*  d.  OeU  d*  Alliaria  officinalis). 

«5* 


3gg  '  Flüchtige*  JknfdK 

Dum.  u.  PeV)        Low.  u.  7Pt7/. »)  HvbatXa  •) 

Weidm.*)  '~^m—»~*00^^ (MeerrctHsöl) 
C...      40,98  -  49,29  -  49,11  —  48,68  —  48,41 
H..         5,02  —    6,21  —     5,24  —      „      —    5,26 
N..        14,45  —  13,43  —  14,18  —  14,1*  —         „ 
S..  „      -  32,65  -  32,11  -  31,81  - 

At.        Ber.  (C=75,0) 
C...      8  —  48,37 
H...     10—    5^)3 
N..        2  -  14,17 
S..        8  —  32,43 
Atgw.  her.  =  1240,54. 
Dumas  und  Pelouze  hatten  den  Schwrfelgehalt  zu  nie- 
drig   gefunden    und    hielten    das    Senföl    för    sauerstoffhaltig 
(=  C8  H|0N*S1  Ol).   Löwig  uni  Weidmann  wiessen  die- 
sen Fehler  nach   und  stellten   zuerst  die  richtige  Formel    für 
das  Senföl  auf. 

Thiosinamniin  (Will)* 
(Senföl  -  Ammoniak.') 
Schmilzt  b.  70»  C.  (Dumas);    verliert  b.   100°  nichts  an 
Gewicht,  zersetzt  sich  aber  b.  200°. 
Dum.u.Pel.  Hubatta  Werth. 

(Meerreltigöl-    (A.  d.  Alliarla 
Ammon.)  offic) 

C . . .       42,75  —  41,00  —  41,03  —  41,65 
H..  6,92—    7,07—    6,92—    7,80 

N..        24,62  —      „      —  23,86  —  84,00 

S..  „      —      n      —      n     —■»»!* 

Will.         At.      Ber.  (C  =  75,0) 
C...     40,74  —    8  —  41,27 
H.-         6,91  —  16  —    6,88 
N..       23,88—    4  —  24,18 
S..       26,50  —    2  —  27,67 


1)  J.  Dumas  u.  J.  Pelouze;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  Llll.  181  —  190. 
LUb.X.  3M.  Pogg.  XXIX.  119—125.  1834.  B.  d.  Analyse  lies«  man 
d.  Gas  zuerst  durch  eine  Röhre  mit  Bleioxyd  streichen* 

2)  C.  Löwig.  u.  Sah  Weidmann;  J.  f.  pr.Ch. XIX. 218—228;  Pogg. 
XL1X.  323  —  340. 1840* 

3)  Heinr.  Will;  Lieb.  LH.  1—51.  1844.  Der  Stickstoff  wurde  als 
Platinsalmiak  bestimmt. 

4)  CarlHubatka*  lieb.  XLT1L  1&3  —  167.  1843*  (Uniers.  d,  Meer- 
rettigoies.} 


Flaeaiiges  Senftfl.  J£§ 

Atomgew.  ber.  =   1453,98;    ans  der  Verbindung  alt 
Salzsaure  gef.  =  1584. 
Verbindung  mit  Platinchlorid    =    C»  H,f  N«  S»,    CPJH» 
+  PtCl* 
„  mit  Quecksilberchlorid   =    C»  H'«  N«  8*  + 

t  HgCI* 
„  mit   salpetersaurem   SHb"eroxyd    =   (AgO  + 


Sinainmin  (Witt1))» 

Die  Krystalle  »Chinesen  b.  100*  u.  verlieren  9,46  p  C 
Wasser;  an  d.  Luft  wird  es  wieder  fest  u.  krystallinisch 
'durch  Aufnahme  von  Wasser. 

(Geschmolzen)      At.        Ber. 
0....     57,66  —     8  —  58,43 
H...         7,49  —  1*  —    7,31 
N...      33,79—    4  —  34,«« 
Atgw.  «  1086,64. 
Krystailis.  Hydrat   =  C8  H'J  N*  +  H'O 
Verbindung  mit  Quecksilberchlorid  =  C8  H11  N*  +  «HgCI» 
„         «it  Platinchlorid   =    C8  H"  N*  +  *  Cl»  H* 
+  PtCl*. 

Sinapolin  *). 

Die  Krystalle  verlieren  b.  100°  »ichU  an  Gewicht;  ia 
höherer  Temperat.  verflüchtigt  sich  ein  Theil,  während  d. 
andere  sich  zersetzt. 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...    59,20  —  59,99  —  14  —  59,94 

H...     8,87  —    8,70  —  84  —    8,57 

N...  19,8*  —  «0,08  —    4  —  «0,08 

0...  18,11  —  11,87  —    *  —  11,41 

Atgw.  ber.  =  1751,64. 

Verbindung  mit  Salzsäure  =  CM  H"  N*  0»  +  11*  U* 

Atgw.  gef.  aus  dieser  Verbindung  =  1784. 


1)  Stickstoff  den  Volumen  nach  bertimml. 
Stickst,  dem  Volumen  nach  bestimmt. 


« 
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Durch  Behandlung:  lies  Helenin  Mit  rauchender  Schwe- 
felsänre  bildet  sich  Hclenenschwefelsäurc  ,  für  deren 
Baryt^al*  Gerhardt  aus  einer  etwas  unvollständigen  Analyse 
die  Formel 

«  C19  (H"Ba)  SO3 
ableitet. 

Asariu. . 

(Asaron ;  Schmidt ) 

-  Schmilzt  b.  40°  C,  gesteht  bei  27°;  fingt  b,  580°  au  zu 
•irden;  der  Siedepunkt  steigt  schnell  bis  300°,  bei  welcher 
Temperat.  d.  Substanz  zersetzt  wird,  ohne  z.  sublinüren. 

BL  u.  Seil1)  Schmidt7) 

(3  Anal.)  (3  Anal.) 

"C...1."     70^5  —  69,87  —  69^48^69^5 
II..  .         7,79  —    7,67  —    7,6*  —    7,69 
0..-       88,08  —  23,06  —  88,98  —  83,06 
Bl.  u.  Seil  -  Schmidt 

At.        Ber.        At.       Ber.  (C  =  75,18) 
C...       8  —  69,48  —  80  —  69,40 
H...       11  _    7,78  —  86  —    7,51 
0...         8  —  88,73  —    6  —  83,09 
Die  von  Bl.  u.  Seil  erhaltenen  Resultate  stimmen  mit 
denen  von  Schmidt  übercin,    aunial ,  wenn  man  C  =  75,12 
berechnet. 

Asanmiol. 

(BL  u.  Seil)  Ber. 

C...    75,41  —  8  —  79,65 

H..       9,76  —  9  -    7,38 

0..       14,83  —  1  —  13,08 

Bl.  und  Seil  halten    das  Asarin  für  das  Hydrat  dieses 

Oeles;    nach  den  Resultaten  der  Analyse  jedoch  ist  es  nicht 

möglich,  das  Asarin  als  eine  Verbindung  eines  Atoms  dieses 

Oeles  mit  1  AU  Wasser  zu  betrachten,    da  das  berechnete 


1)  Blanchet  u.  Seil;  Lieb.  VI.  259— 313.  Pogg.XXIX.  133  —  151. 

2)  Carl  Schmidt  \  Lieb.  Lfll.  156—174. 1845. ;  J.  f.  pr.  €h.  XXXIII. 
221 — 229.  Mit  Kupferoxyd  verbrannt;  geg.  Ende  d.  Operation  wurde 
tin  Strom  r.  Sauerstoff  gas  durch  d.  Rohre  geleitet. 


Anemoafiti. 

Resultat  von  dem  gefundene*  au  sehr  abweicht  (Liebig  Org. 
th.  S.  464). 

Durch  Erhitzen  des  Asaroti  mit  chrnnisaureni  Kall  und 
Schwefelsäure  erhielt  Schmidt  einen  rothen  harzartigen 
Körper  von  folgender  Zusammensetzung-: 

Au        Ber. 
C...    66,06  —  20  —  66,70 
H..       6,89  —  24  —    6,66 
0..      27,05  —    6  —  26,61 
und    durch  Einwirkung  des  Chlors   auf  die  alkoholische  Auf- 
lösung* ein 

Chlorhaltiges  Oel 
At.  Ber: 
C...  49,48  —  20  —  49,67 
H...  4,85  —  22  —  4,54 
Cl..-  28,80—  4  —  29,26 
0..  16,87  —  5—  16,53 
«,  c*°  H"  Cl*  O». 

Anemonin. 

Schwerer  als  Wasser,  schmilzt  u.  verdampft  bei  höherer 
Temp.  in  offener  Luft. 

Löw.u.Weidm.1)  Fehling*) 

C...    55,60  —  54,80  — '62,82  —  62,91 
H...     4,86—    4,24—    4,82—    4,3* 
O...     40,04  —  40,96  -  32,86  —  32,77 
L.  u.  W.  Fehl. 

At.       Ber.         At.       Ber. 
C...    7  —  55,05—5  —  62,932 
H..      6  —    3,85  —  4  —    4,111 
0..     4  —  41,16  -  2  —  32,975 
Atgw.  ber.  =  972,483;  Atgw.  =»  506,134 
In  der  Blei  Verbindung  fand  Fehling  42,567  p.  C.  PbO; 
nach  der  Formel 

Cis  H12  Q6  +  pfco 

muteten  43,36  darin  enthalten  sein.    Eine  basischere  Bleiver- 
bindung fand  er  zusammengesetzt  nach  der  Formel: 
Cis  H12  o6  +  2  PbO. 

1)  C.  Löwig  u.S.  Weidmann;  Po  gg.  XL  VI.  45  —  91,  1839. 

2)  H.  Fehling;  Lieb.  XXX Vlll  578—285.  1841. 


)£4  AnaiiMtlnie. 

Anemonsänre. 

Low. 
(b.  100°  gctr.)  Ber. 

C...     43,48  —    7  —  44,71 
II...       5,13  —  10  —  51,11 
0..      51,39  —    6  —  50,18 
Atgw.  ber.  =  1197,442. 
Formel  der  Säure         =  &  H8  0*  +  H»0 
Bleisals  b.  11«°  ffetr.  =  C7  H8  0»  +  PbO. 

lufttrocken     =  C7  H8  Os  +  PbO  +  aq. 
Davon  weichen  die  von  Fehling  mitgetheilten  Resd- 
tate  der  Analyse    des   Anein'oninsauren  Blcioxjd  be- 
deutend ab: 

At. 
C...    27,01  —  9  -  27,13 
H..        2,19  —  8  —    1,97 
0..      16,05  —  4  —  16,05 
PbO..  54,75  —  1  —  55,06 
Atomgewicht  der  wasserfreien  Säure  hiernach  beredi- 
net =  1137,833. 
Bleisalz  =  C9  H8  0*  +  PbO. 

Cantliaridin  *). 

Beim  Erhitzen  schmilzt  es;    in  höherer  Temp.  ist  es  ua- 
zersetzt  flüchtig  (L.  Gmelin). 

(3  Anal.)  At        Ber. 

C...  61,24  —  61,85  —  10  —  61,68 

H..    6,23  —  6,19  —  12  —  6,04 

0..      32,56  —  31,93  —    4  —  32,28 

Atgew.  =  1239,3. 

Flüchtiges  krystalliniscb.es  Product  ans  der  Worzel  von 
Iris  florentina  2). 

C...    67,2) 

H...     11,5}  Formel  =  C8  H»0. 

0..       21,3) 

l;  V.  Regnaull;  Lieb.  XXIX.  314—316.  1839.  J.  f.  pr.  Cb.  XVI. 
288  -  290. 

2)  /.  Dumas  (Jourp.  de  Chira.  med.  Juin  1835.)  Lieb.  XV.  158—160; 
J.  f.  pr.  Ch.  IV.  434  -  436.  1835. 


Kautschuk. 

Krystallinisclier    Körper   ans   dem  Harze    des  Theer- 

baums  !). 

C.      ,85,31 

H...      14,7}  =  C7*  H6°ö. 

0...       3,0J 

Kautschuk. 

Sp.  Gw.  =  0,925;  Schmilzt  b.  120°  u.  bleibt  beim  Erkalten 
schmierig. 

Das  reine,  aus  dem  Milchsaft  erhaltene  und  durch  vie- 
les Waschen  mit  Wasser  von  allen  fremden  Bestandteilen 
möglichst  befreite  Kautschuk  besteht  nach  Faraday  aus: 

At.      Ber.  (Berz.y 
C...    87,2  —  4  —  87~,5 
H...      12,8  r-  7  —  12,5 
{Lieb.  Org.  Ch.  S.  467). 

Cautschin  (Himly)*)* 

Sp.  Gw,  b.  +  16°  =  0,0423;  Siedepunkt  b.  +  17  i°,5.  Er- 
starrt nicht  b.  —  39°* 

Sp.  Gw.  d.  Dampfes  gef.  =  4,461  (Himly)  ber.  (C5  H8)  es 
4,769. 

C...    88,44  —  5 

H..        11,56  —  8 

Chlorwasserstoffsaures  CautsehiH.^ 

üit.       Ber. 

C...    70,07  —  10  —  7Q,0jB 

H..       9,57—  18  —    9,72 

Ol..     20,36  —    2  —  20,26 

Ä  Ci0  H1*  +  H*  Cl*,  oder  yielleicht  =  C10  H18  +  CP. 

CautscLen  (Bouchardatf). 

Erstarrt  in d* Kälte;  schmilzt  b.  — 10°;  kocht b.  aö,$;  Sp. 
Gw.  b.  —  2°  a=  0,65  (Bouch.). 


i)  J.Dumas  a.a.O.  •  ■  •      » 

2)  Himly\  Berz.  Lehrb.  VIII.  672—680.  a  ^        t  w  ; 

3)  A.  Bouchariäty  (J.  de  Pharm.  Sept.  1837*  p.  454.)  Utb.  XXV11. 
30  —  40.  1838. 


SjivinaiUire» 

C...    65,01)  —  85,41 
H...    13>77  —  14,59 

Heveen  (Bouch.y. 
Siedepunkt  b.  315°;  8p.  Gw.  b.  21°  =  0,921. 
C...     86,8*  —  85,24 
H..      13,48  —  14,76 
Der  Analyse  nach  ist  das  Heveen  zusammengesetzt  wie 
das  ölbildende  Gas. 


Harze. 

Sylvin?äure. 

(Betaharz   des    Cohphon.     Berzelius.     Krystalüsirbares   Harz    des 
Colophon.    H.  Rose,) 

Schmilzt  b.   152°  C.    Bei  100°  gut  getrocknet  erleiden  d. 
Krystalle  b  im  Schmelzen  weiter  keinen  Gewichtsverlust. 

Trommsdorff1)  Rose2)  Laurent*) 

C...  79,659  —  79,9%  —  79,15  —  79,58  —  79,50 
H..  9,818  —  9,789  —  9,93  —  9,91  —  9,90 
0.-      10,58«  —  10,215  -  10,9*  —  10,51  —  10,60 

Rose*) 

(1841)  At.      Ber. 

-C..."  79,*8  —  79,97  —  40  —  79,81 
H..        9,95  —    9,97  —  60  —  9,77 
0..      10,77  —  10,06  —    4  —  10,42 
Atgew.  ber.  =  3831,868. 
Trommsdorff  fand  das  Atomgewicht,  ans  dem  Kupfer- 
sähe  bestimmt,  im  Mittel  ans  4  Versuchen  =  3859,40. 
Kupfersalz  =  C40  H60  O4  +  CuO. 
Also  Sättigungscapacität  =  2,61. 
Rose  fand  in  dein  Silbersalze  27,95  p.  C.  AgO  (früher 
gefunden  24,11  u   23,26  p.  C.  entsprechend   dem  Sauerstoff- 


1)  Herrn.  Trommsdorff  Lieb.  X1U.  169  -  174.  1835. 

•2j  Heinr.Rose;  Pogg.  XXXIÜ.  33  —  53;  Li  eh.  XI U.  174  — 195. 

3)  A.  Laurents  Adii.  de  Ch.  et  de  Ph.  L.XV.  324      3i2.  IS37. 

4)  H.Rose,  Pogg.  Llil.365  —  384,  1841. 
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verhältnfes  n  5:1);  in  der  Bleirerbfndnng  27,425;  26,00; 
27,32  ii.  87,03;  also  das  Verhältnis»  =  4:1.  Rose  hatte 
früher  für  die  Sylvinsäure  die  Formel 

aufgestellt;  seit  1841  jedoch  hat  er  ebenfalls  die  von  Tromm$- 
dorff  und  Laurent  gefundene  angenommen« 

Pininsäuie. 

{Alpha  -  Harz   des  Colopbon  Berz. ;    nichthrysiattisirbares  Harz  des 
Cofophon  Rose  ) 

Krystallisi.rtiiirhtr  schmilzt  b.  c.  150°;  d.  Salze  sind  ia  Al- 
kohol weniger  löslich  als  die  der  Sylvinsaure. 

M  u.Selli)  Lieb*)    Laurent*) 

^oT^79^27  —  79,74  —  79,13 
10,01  —  10,15  —    9,82  —    9,73 
9,95  —  10,58  —  10,44  —  11,14 
BL  u.  Seil         Liebig 
At.        Ber.  At.      Ber. 

10  —  79,28  —  20  —  79,79 
16  —  10,34  —  30  —    9,77 
1  —  10,37  —    2  —  10,44 
Rose  fand,  dass  auch  dieses  flara  unter  denselben  Um- 
ständen, wie  das  Copalvabalsamharz ,   Resinate  bildet,  worin 
der  Sauerstoff  des  Harzes    4  Mal  so  gross  ist,   wie  'der  in 
der  Base,  in  welchem  Falle  das  Atomgew»  m  3831,68  wäre; 
im  Fall  die  analysirten  Resinate  aber  Biresinate  «ind,   so  ist 
das  Atomgewicht  nur  •*  1915,934  (Bert.  Lebrb.  Vll.  S.  33). 

Pimai  säure  4). 

Krystallisirt  aus  kochendem  Alkohol  in  mikroskopischen 
4—  Zeitigen  Prismen.  Schmilzt  b.  125° i  wird  aber  bei  63° 
erst  wieder  fest. 


c 

•  •  • 

H 

•  • 

0 

•  • 

c... 

H.. 

0.. 

uit.       Ber, 

C... 

79,7  —  80  —  79,65 

II.. 

9,7  —  30  —    9,72 

Ö... 

10,6  —    8  —  10,63 

1)  Blanchet  u.  Seil;  Lieb.  VI.  259-313.  1833;    Pogg:  XXIX.  133 

2;  /.  nebig;  Lieb.  XIII.  174.  1835. 
3)  Laurent  a.  a.  O. 

^  **"re'*i  Ann«  de  Ch.  de  PJi.LXXll.883— 415.  1839;  Lieb. 
aaaIVi  £7 1  —  tot.  .  •  - 


30g  Axona&pwre. 

Atomgew.  ber.  =  1916,0;  ans  der  Blei  Verbindung*  ge- 
funden s  ^?  =  1933. 

Pimarsäurehydrat. 

Krystallisirt  nicht  ans  der  alkoholischen  Lösung. 

At. .     Ber. 

C...    77,76  —  20    —  77,76 

H..       9,68  —  31    —    9,74 

0...     12,56  —  !«/,•—  12,56 

=  C«<>  H6»  0«  +  WO. 

Pyromarsänre. 

Schmilzt  b.  0.126°;  leichtlöslich  in  Alkohol;  krystallisirt 
in  3  seitigen  Tafeln. 

C...    79,7  —  20 

H...      9,9  —  30    . 

0...    10,4—    2 

Nach  dem  zweifach  pyromarsauren  Bleioxyd  Atomgew. 

gef.  =*  1930. 

Azomarsäare. 

At.  Ber. 
C...  57,2  —  20  —  57,8 
H..  5,4  —  22  —  5,2 
0..  30,2  —  8  —  30,3 
N...  7,2  —  2  —  6,7 
Atomgew.  ber.  =  2642;  nach  der  Bleiverhindang-  ge- 
funden =  2660. 

Formel  =  C*°  H'8  O6  N»  +  H«  0» 
oder  =  C10  H9  03N  +  H*ü. 


Pimaron. 

At.      Ber, 

%J  ••• 

85,3-—  20  —  84,7 

H«  •  • 

10,3  —  28  —    9,7 

0... 

4,4  —    1  —    5,6 

Durch  Destillation  des  Harzes  erhielt  Fremy1)  das 


1)  Edmd Frhny\  Lieb.  XV,  277—288, 1835* 


Oxyrylrmänre. 

ReseneKn. 
Siedet  b.  260°» 

At.       Ber. 
C...    84,6  —  «0  —  84,<T 
H,..     10,7  —  30  —  10,3 
0...      4,7—    1  —    5,13 
Durch  Destillation  des  Harzes  mit  Kalk  das 

Resinon. 

Siedet  b.  78°. 

At.  Ber. 
C...  78,6  —  77,8  —  10  —  78,3 
H...  11,6  —  11,7  —  18—  11,5 
0...        9,8  —  10,5  —     1  —  10,* 

Resineon. 

A&        Ber. 

C...    85,07  —  29  —  85,23 

H...    11,20  —  46  —  11,05 

0...       3,73—     1  —    3,71 

C40  H<"  O4  =  C*°  H180  +  C29  H460  +  CO2, 

Oxy:  -  S)  1  vinsäure  *). 

At.      Ber. 
C...    72,14  —  40  —72,24 
H.-.      8,74  —  60  —    8,84 
0...    19,12  —    8  —  19,92 

Nicht  krystallisirbares  Harz  ans  der  Sylvin- 
säure2). 

(ßxysylvinsUure?  Hess.) 

(b.  100°  getr.)       At.        Ber. 

C...    74,80  —  74,41  —  40  —  74,22 

H...   8,94—  8,77  —  58—  8,79 

0...     16,26  —  16,82  —    7  —  16,99 

Bei  100°  verliert  das  lufUrocknc  Harz  Wasser;  rechnet 

man  dem  getrockneten  Harze  1  -lt.  Wasser  zu,  so  stimmen 

1)  Ä  Hess;  S.  f.  pr.  Ch.  XVI.  161  —167;  Lieb. XXIX.  135-141. 1839. 
Pogg.  XL  VI.  319—326. 

2)  Ä  Rose;  a.  a.  O.  (1841). 


400  Copaivahar*. 

die  Analysen   mit  der  von  Hess  untersuchten  Oxysylvinsia 
überein. 

Paßtoharz  *). 

{Vernis  des  Indiens  de  rasto.) 

(4  Anal.)  Au      Ber. 

C...  71,5  —  71,9  —  5  —  71,4 
H..;  9,5  —  9,7  —  8  —  9,6 
0..      18,7  —  18,4  —  2  —  19,0 

Fichten  harz2), 

Blas&g  eiblich    bis    dunkelbraun;    in 'der  Kälte  sprödi 
schmilzt  in  der  Wärme. 

At.       Ber. 

C...     77,610  —  77,319—    8  —  77,4« 

H..        9,705  —    9,671  —  1«  —    9,67 

0...     12,685—13,010  —     1  —  12,91 

8  (C*  H*)  +  2  0. 

Föhrenharx3). 

C...  76,577  —  76,785 
H...  9,498—9,333 
0...     13,925  —  13,882 

Copaivaharz. 

Krystallisirt  in  prismatischen  (G.  Rose)  durchsichtigen  Kr/ 
stallen,  die  an  d  r  Luft  undurchsichtig  werden. 

Rose  4J         Hess  6)      Rose  *) 
(1835)  (1841) 
C...  79,26  -  79,12  —  80,34  —  80,44 
H...  10,15  —  10,01  —  10,21  —  10,41 
0...  10,59  —  10,87  —    9,45  —    9,17. 
Jta 


1)  Boussingaulth  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  L VI.  216—  22!.  1834. 

2)  A.  Schroffer,  Pogg.lAX.  37  —  76.  1843. 

3)  A.  Schroffer;  a.  a.  O. 
4,  H.Rose;  a.  a.  0. 1835. 

5)  H.  Hess;  a.  a.  O. 

6)  H  Rose;  a.  a.  0. 1841. 
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Rose  (1833)  Hess 

At.        Ber.        At.       Ber.        At.       Ber. 
C...  40  —  79,27  —  40  —  79,53  —  45  —  80,80 
H...     64  —  10,36  —  68  —  10,06  —  78  —  10,48 

O..  4  —  10,37  —  4  —  10,41  —  4  —  9,38 
Die  Silberoxydverbindung-  enthielt  nach  Rose  (1835) 
28,85;  87,41  u.  27,40  p.  C.  AgO;  die  Bleiverbindung-  27,68 
u.  87,41  PbO,  und  die  Kalkverbindung  8,32  p.  C.  CaO,  alle 
übereinstimmend  mit  dem  Sauerstoffverhältniss  =  4:1.  Spä- 
ter stellte  Rose  die  Formel  auf: 

C«  H™  0*  +  9  (C5  H«)  +  0*. 
Fehling  l)  hat  noch  ein  anderes  krystallinisches  Harz 
untersucht,    welches  sich  aus  dem  Copaivabalsam  abgesetzt 
hatte ;   er  fand  folgende  Zusammensetzung : 

(3  Anal.)  At.      Ber. 

C...  76,274  —  76,193  —  40  —  76,30 
H...    8,844  —    8,805  -  56  —    8,78 
0,..  14,921  —  14,963  —    6  —  14,98. 
Atgw.  her.  =  4006,8. 
Formel  des  Harzes  «=  C40  HM  O5  +  H*0 
Blebals  =  C40  H*4  O5  +  PbO 
Silbersalz  ==  C40  H*4  O5  +  AgO. 
In  dem  Bleisalze  wurden  86,373  p*  C.  PbO  (berechnet 
=.  86,366) ,  in  dem  SHbersalze  86,849  p.  C.  AgO  (berechnet 
=  87,153  p.  C.)  gefunden. 

Durch  Auflösung  dieses  Harzes  in  Alkohol  und  Aether, 
und  Verdunstung ,  erhält  man  ein  unkrystallinisches  Harz ,  das 
man  als  das  Hjdrat  des  erstem  ansehen  kann. 
1  At.       Ber. 

C...  78,496  —  72,345  —  20  —  78,85 
H...    9,103  —    9,088  —  30  —    8,85 
0..'  18,401  —  18,633  —    4  —  18,90. 
FeJiling  leitet  hieraus  die  Formel 

C20  h«  O3  +  H*0 
aber  Berzelius  (Jahresb.  XXH.  348)  stellt  neben  dieser  For- 
mel noch  folgende  auf: 

C40  H54  0*  +  3  H*0. 

~  >  * 

1)  H.  Fehling;  Lied.  XL.  110  —  115.  1841.  Die  Analysen  wurden 
theils  mit  Anwendung  yon  chromaaureni  Bleioxyd,  theils  mit  Kupfer- 
oxyd u.  mit  chlorsaurem  Kali  ausgeführt. 
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Die  Richtigkeit  der  einen  oder  andern. Formel  lässt  sich 
erst  durch  die  Untersuchung  des  Verhaltens; dieses  Harzes  zu 
Basen  bestimmen.  Die  procentische  Zusammensetzung-  stimmt 
genau  überein  mit  derjenigen  des  Harzes,  welches  Hess  unter 
dem  Namen  Oxysylvlnsäure  beschrieben  und  analysirt  hat. 

Durch  Einwirkung  von  concentrirtcr  -Salpetersäure  auf 
dieses  Harz ,  wurde  eine  in  Wasser  lösliche  stickstofffreie  Säure 
und  ein  electroncgatives  Harz  gebildet.  Die  Bleiverbindung 
der  Säure  wurde  folgendennassen  zusammengesetzt  gefunden: 

At.       Ber. 
C  .  • .    84,079  —  83,533  —  15  —  84,153 
H..        8,615  —    8,450  —  18  —   «,366 
0...      14,468  —  15,615  —    7  —  14,787 
PhO..  58,938  —  58,402  —    8  —  58,754 
Ä  Ci5  Hi8  O7  +  8  PbO. 
Für  die  Bleiverbindung  des  so    gebildeten  Harzes  hat 
Fehling  die  Formel 

C30H36Q13  +  3  PbO 

angegeben. 

Elenriharz. 
1.    Krystallisirtes  Harz  aus  Elemi. 

Krystalllsirt  in  mikioskopischen,  durchscheinenden  Kiy- 
*tallen  oder  Krystallbündeln. 

Rose1)  (1835)  H**8  2) 

(3  Anal.) 

'  C...  83,85"—  88,89  —"85/36  —  85^06 
H..    11,34  —  11,11  —  11,51  —  11,54 
0,.      5,4t  —    6,60  —    3,13  —    3,40. 
Rose  *)  (1839)  Marchand  ♦) 

(8  Anal.)  (3  Anal.) 

C...  85,79  —  84,98  —  8&,47  —  83>59 
H„  11,47  —  11,98  —  11,61  —  11,59 
"...     o,5<>  —     8980  —      „       — —      „ 


1)  H.  Rose;  Pogg.  XXXM.  33  —  53  5  Lieb.  XII F.  174  — 195*1035. 

2)  H.  Hess ;  Pogg.  XJUVI.  319  —  326  j  Lieb.  XXIX.  135  -  141. 1839. 

3)  H.  Rose-,  Pogg.XLVm.  61-82;  J/  f.  pr.  Ch.  XV11I.  321  —  339. 
Die  Verbrennung  geschah  iheils  mit  chromsaurem  Bleiox.,  theils  mit 
Kupferoxjtl  u.  Satt  erst  offgas. 

4)  Mmchand;  I.  f.  pr.  Ch.  XV11I.  322.  (Anmerig).  Im  Bess*schtn 
App,  u.  im  Sauerstoffgasslrome  rerbrannt«  .    . 


Rose  (1835)  Hess  (Rose  1889;  March.) 

€•..  80  —  83,61  _  40  ~  85.66 

H...  32  -,  10,91  —  66  —  11,53 

0-     1  —    5,47  -    1  -    )8,81. 

■  8  tC10  H")  +  0. 

Rose  hat  (1839)  gezeigt,  dass  wenn  man  eine  Lösung 

des  krystallisirten  Elemiharzes  io  Alkohol  langsam  verdunsten 

lässt,   eine  amorphe  glasige  Masse  zurückbleibt  (vermengt  mit 

einer  veränderlichen  Menge  vom  Kristallen)  die,    selbst  bei 

+  100°  getrocknet,  noch  Wasser  wrückhält,  welches  sie  aus 

dem  Weingeiste  aufgenommen  hat;  und  er  bat  hierin  den  Grund 

der  abweichenden  Resultate  der  Analysen  gefunden.  Hess 

gibt  (Pogg.  XLIX.  819)  au,  dass  diese  Behauptung  richtig 
sein  könne,  dass  aber  auch  der  grössere  Sauerstoffgehalt  der 
Bostf'schcn  Analysen  wohl  von  einem  Verlust  von  unverbrann- 
ter Kohle  herrühren  möge.  Bei  der  Wiederholung  seiner  Ver- 
suche hat  Rose  *)  jedoch  seine  frühern  Angaben  hinsichtlich 
dieser  Eigenschaft  des  Elemiharzes  bestätigt  gefunden  (1841). 
Nach  Rerzelius  (Jahresh.  XX.  395)  geben  Rose's  Ana- 
lysen ein  wenig  mehr  Wasserstoff,  wie  Hess's  Formel  erfordert 
and  stimmen  besser  übercin  mit  der  Formel 

C4°H6*0, 

2.    ünkrystallinisches  Harz   aus  Elemi. 

Sp.  Gw.  b.  20°  =  1,055;  b.  80°  weich,  b.  100°  dickflüssig  u. 
b.  120°  dünnflüssig  (Schrötter). 

Rose  (1841)  Schrötter*)  At. 

C...  76,80  —  78,717  —  10 

H...  11,89  _  10,710  —  16 

-    0...  11,31  —  10,573  —    1 

Betulinharc  3)9 

Schmilzt  b.  200°  C. ,  u.  lässt  sich  im  Luftstrome  sublimiren. 
Schiesst  auf  der  alkoholischen  Auflösung  in  warzigen  Mas- 
sen an. 


1)  Ä  Rose;  Peog.  u\\.  365—384.  1841. 

2)  Schröter ;  Poge.  L1X.  37-76, 1843, 

3)  H.  Hess;  a.  a.  0. 
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At.        Ber. 
C...  81,64  —  81,30  —  40  —  81,11 
H...  10,97  —  10,99  —  66  —  10,9« 
0...     7,39  —    7,71  —    3  —    7,91 
Atomgew.  also  <=>  3769,383. 
Nach  Hess  haben  wir  für  die  von  ihm  untersuchten  Harze 
folgende  Formeln ; 
Blcmi-  und  Animehara  C«°H660 
Betulinhara  C«°  H«8  0» 

Copaivahara  C40  Hoa  0* 

Sylvinsäure  C*°H«°0* 

OxysylTliisäurt  C*°  H«°  0«. 


Animeliarz !). 

Krystallisi 

rt.' 

At. 

Ber.  . 

C...  84,6  —  40  - 

-  85,5 

H...  11,5  —  66  - 

-  ii,5 

0...    3,9  —    1  - 

-    3,0 

Atomgew.  ber.  = 

3568,60. 

Formel 

=  C40  H64  +  H*0. 

Eupliorbiumharz  *). 

Krystallisirt. 
Rose  Rerzeliu$(i2i\iTfib.) 

(1835) (1841)  At^     ^%r. 


C...  81,47  —  81,70  —  81,3«  -  81,33  —  14.56  —  81,08 
H..    11,33  —  11*36  —  11,06  —  11,19  —  24.78  —  11,34 
0..      7,20—    6,94—    7,62—    7,48—    1.4—    7,58 
Das  in  Alkohol  schwerlösliche  Harz  fand  Rose  nach  un- 
gleicher Behandlung  ungleich  zusammengesetzt: 
C...  79,67  —  79,tl  -  78,40 
,  H..    10,96  —  10,54  —  10,63 

0...    9,37  —  10,35  -  10,97; 
„was  wohl  entweder  die  Einmengung  von  kleinen,  aber  unglei- 

1)  Jt.  Laurent i  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.LXVl.  314— 319. 1837. 

2)  H.  Rose\  a.  a.  0.  (1835.  u*  1841.)    Mit  chromsaurem  BUioxyd  yer- 
Irannt  (1841.J. 


Benzoeharz,  4Q5  • 

dien  Quantitäten  fremder  Stoffe ,  oder  eine  während  der  Be- 
handlung* fortschreitende  Verwandlung  ausweitet"  (Berzelius 
Jabresb.  XXII.  345). 

Benzoeharz. 

Bei  + 17°  C.  Sp.  Gw.  t=  1,230;  wird  b.  60°  weich ,  schmilzt 

b.  95°  (Schrötier). 

Fremy  *)  Schröter  *) 

C . . .  71,*  —  7^576^7^208 
H...  6,5  —  6,884  —  6,7*3 
0...  «8,5  -  80,840  —  81,069 

Fremy  Schroffer 

At.       Ber.        At.        Ber. 
C...  54  —  78,4  —  19  —  72,617 
H..   60  —    6,5  —  88  —    6,996 
O..    18  —  81,1  —    4  -  80,385 
Van  der  Vliet  3)  hat  in  Mulder9 s  Laboratorium  die  drei 
in  der  Benzoe  enthaltenen  Harze  einer  genaueren  Untersuchung 
unterworfen;   seine  analytischen  Resultate  wurden   durch  die 
Analysen  von  Mulder  bestätigt  gefunden : 

a)  Alphaharz. 
v.  d.  Vtief  Mulder 
(8  Anal.)_ At.       Ber. 


C...  72,78  —  73,90  -  78,77  —  70  —  73,56 
H..  7,08—  7,37—  6,88  —  84—  7,80 
0...  80,10  —  18,73  —  80,35  —  14  —  19,84 

Atomgew.  bor.  -=  7874,58* 
Die  Bleiverbindung  enthielt  16,55  p.  C.  PbO;    hierin 
Sauerstoff«  1,386  =  V14  vom  Sauerstoff  des  Harzes«    Atom- 
gew, hieraus  gefunden  »  7814,80. 

=  C70  H«*  0"  ss  14  (C*  H*)  +  O1*. 


i)  Edmd.  Fremy;    Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXX.  180  —  205;    Lieb. 
XXX.  324  — 340.  1859;  J.f.  pr.  Ch.XVIU.  230— 247. 

2)  A.Schr'oiter',  a.  a.  O. 

3)  A.  F.  van  der  Vliet;  (Bullet,  de  Ne'erl.  1839.)  J-  *•  p*.  Ch.  XVI11. 
411-419.  Lieb.  XXXI V.  177  — 186,  Nebst  einigen  Analysen  v.  Mulder. 
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b)  Betahar«. 

v.  d.  Wie*  Mulier 

(6  Anal.)  Au        Ber. 

C...  72,22  —  71,39  -*  72,77  —  40  —  72,24 

H..      6,24  —    6,75  —    6,88  —  44  —    6,48 

0..   21,61  —  22,15  —  20,35  —    9  —  21,28. 

Atomgew.  ber.  ==  4231,94. 
Bleiverbindung-  =  25,78  p.  C.  PbO;  hierin  Sauerstoff 
=  2,439  =■  1/9  von  dem  des  Harzes;  Atomgow.  gef.  =  4099,0. 
Nach  der  Zusammensetzung  der  Blciverbindung  yariirte  jedoch 
das  Atomgewicht  zwischen  3877,7  «•  4379,8,  was  also  yon 
der  Schwierigkeit  herzurühren  scheint ,  sie  rein  darzustellen 
(Berzelius  Jahres*.  XX.  392). 

c)  Gammaharz. 

v.  rf.  VKet  Mulder 

(4  Anal.)  M.       Ber. 

C...  74,23  —  75,16  —  75,17  -  30  —  75,36 
H„  8,60  —  8^5  —  8,57  -  40  —  8,20 
0...  17,17  —  16,45  —  16,26  —    5  —  16,44. 

Atomgew.  ber.  =  3042,64. 
In  der  Bleiverbindung  wurden  31,35  p.  C.  PbO  ge- 
funden;   diese  enthalten  3,265  Sauerstoff  =  1/5  von  dem  des 
Harzes,    Atomgewicht  hiernach  gef.  =*  3067,81.    Formel  = 
Cso  H4o  o5  =  5  (C6  H8)  +  0*. 

Das  Alphaharz  ist  nach  V.  d.  Vliet*s  Versuchen  nicht 
ein  einzelnes  organisches  Oxyd,  sondern  es  ist  eine  chemische 
Verbindung  von  1  At.  Betaharz  mit  1  At.  Gammaharz,  und 
diese  chemische  Verbindung  ist  das  Benzoeharz. 

Berzelius  (Jahrcab.  XX.  391  «.  393)  macht  bei  Ge- 
legenheit der  Mittheilung  der  angeführten  Analysen  folgende 
Bemerkung;  „Da  in  der  Analyse  des  Gammaharzes  der  Was« 
serstoffgehalt  grösser  ist,  als  die  Berechnung  voraussetzt, 
ohne  dass  sich  auch  ein  Ueberschuss  in  dem  Sauerstoffgehalt 
zeigt,  so  kann  die  Berechnung  schwerlich  richtig  sein.  Da 
aber  dieses  Harz  am  wahrscheinlichsten  einigermassen  rein 
erhalten  wird,  so  liegt  einiger  Werth  darin,  die  berechnete 
Zusammensetzung  desselben  mit  der  Analyse  in  Harmonie  zu 
bringen.  Folgende  Darstellung  zeigt  eine  bessere  Uebereln- 
stknmung: 
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Gcf.  M%.       Ber. 

C...  75,01  —  SO  —  75,057 
H...      8,54  —  42  —    8,577 
0...    16,45  —    5  —  16,366 
*=  C*°  II«  0*;  Atomgew.  «  3055,806. 
„Diese  Veränderung   verhindert  Jas  beobachtete  Ver- 
hältaiss  nicht,  dass  das  Alphabarz  au«  1  At  ron  jetjetn  der 
beiden  andern  Harze  bestehen  kann,  denn  das  Betaharz  ent 
hält  aller  Wahrscheinlichkeit  noch  2  At.  Wasserstoff  weniger, 
als  V.  d.  Fliet'a  Formel  angenommen  bat ,  wie  folgende  Be- 
rechnung* aus  weisst; 

gef.  At.       ßer' 

C...  72,15  —  40  —  72,46 
H...      6,24  —  42  —    6,21 
0...    81,61  —    9  —21,». 
Die  9  At.  Sauerstoff  in  dem  Betaharze  scheinen  dafM 
zu  sprechen,    dass  vielleicht  auch  dieses  Harz  aus  zwei  or- 
ganischen Oxyden  bestehe." 

Van  der   Vliet  «teilt   für  diese  Harze  folgende  For- 
meln auf: 
Alphaharz    *=  14  (C*  H*)  O1*  +  14  CH* 
Betaharz       «=  9  (C«  H*)  09  +  4  GH* 
Gammaharz  =  5  (C*  H4)  0*  +  10  CH*. 

Harze  im  Peru-  und  Tolnbalsam  l). 

a)  Harz  aus  dem  Perubalsam. 
At.       Ber. 
C...  71,82  —  54  —  72,4 
H...    6,78  —  60  —    6,5 
0...  21,40  —  12  —  21,1 
Hat  also  dieselbe  Zusammensetzung  wie  das  aus  dem 
Cioname'in  durch  Behandlung   mit  Schwefelsäure,    unter  Auf- 
nahme ron  Wasser,  gebildete  Harz. 

b.    Harz    aus   dem  Tolubalsam. 

Rosenrothes  Pulver,    von  einem  schwachen  Vanilleage- 
ruche;  in  Alkohol  und  Sali  leicht  löslich. 


1)  Edmd.  Fremyi  ••  &»  0. 
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C...  70fi 
H..  6,1 
0...    23,1 

Ist  noch  nicht  so  vollkommen  ausgebildet,  wie  das  ans 
dem  Perubalsam;  es  enthält  etwas  mehr  Sauerstoff  und  Wis- 
serstoff in  dem  Verhältniss,  wie  sie  Wasser  bilden. 

Deville  l)  fand  das  Harz  ans  dem  Tolübalsam  folget- 
dermaassen  zusammengesetzt: 

(5  Anal.)  At.       Ber. 

C...  68,6  —  67,9  —  18  —  68,4 
H...  6,7  —  6,4  —  80—  6,3 
0. ..  85,0  —  «5,5  —    5  —  85,3. 

Zur  Bestimmung,  ob  es  nur  ein  Harz  oder  ein  Gemisck 
von  mehreren  ist,  wurden  keine  Versuche  angestellt.  VergL 
a.  Zimmtsäure. 

c)  Stjracin  *). 
Schmilzt  b.+Ä)°. 

At. 
C...    84,47  —  84 
H...      6,38  —  88 
0...      9,81  —    8. 

Guajakkarz 8). 

Guajacsäure. 
Sp.  Gw,  b.  +  22°  =  J,119;  Siedepunkt  b.  210°. 
Dichtigkeit  d.  Dampfes  gef.  =  4,900;    her.  =  ^^25  = 
4,5726. 

(4  Anal.)  At.       Ber. 

C...  68,35  —  68,92  —  15  —  68,70, 
II...  6,72  —  6,89  —  18  —  6,87 
0...  24,93  —  84,29  —  4  —  84,43 
Atomgew.  der  Säure  ber.  =  1637,5. 


t)  //  Deville-,  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  III.  Ser.  III.  151—195.  hl  pr. 
Ch.  XXV.  3'il  —  358.  1842. 

2)  Ed.  Simon;  Lieb.  XXXI.  265.    Anal.  r.  Marchand. 

3)  Ascanio  Sobrero\  Lieb.  XLV1II.  19—28. 1843. 
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Blelsalr 

At.        Ber. 
C...      «5,55  —  15  —  «5,41 
H...        2,30  —  18  —    8,54 
0...        9,45  —    4  —    9,05 
PbO...  62,70  —    8  —  63,00 
Formel  der  Säure    -  C"  Hl«  0»  +  HlO;  des  Blei- 
salzes C1SH«6  0»,  1F0  +  2  PbO  oder  =  C18  H«  0»,  PbO 
+-  PbO,  H'O. 

Dammaraharz1.). 

At.      Ber. 
C...  75,46  —     „     —40  —  75,83. 
H...    9,85-9,67  —  68—    9,73     >  * 

0...  14,69  —     „    -t   -1  —  154)4. 

Damarasäure. 

At.      Ber. 
C...  72,69  —  40  —  73,39 
H...    9,31  —  62  —    9,47 
0...  18,00—    7—  17,14 
Formel  der  Säure  =  C*»  H™  0«  +  H*0 
Silbersalz  =  C*°  H«  0«  +•  AgO. 

Damraaran. 

At. 

C...  75,02  —  40 

H...     9,60  —  62 

0...  15,38  —    6 

Dammarol. 

At. 

C...  82,22  — 40 

H...  11,14  —  58 

O..      6,64  —    3 

C«o  h«8  0S  =  C40  H«  06  -r  3  H*0. 


1)  Rob.  D.  Thomson  (Gele«,  ror  d.  Philo».  Soc.  in  Glasgow;  März 
1843.)  ü*6.XLVll.  851—358. 
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DammaroB» 

At.       Ber. 

C...  86,88  —  38  —  85,64 

H...  11,53  —  60  —  11,87 

0...     8,85  —    1  —    3,09 

C38  H6<>0  +  2  CO*  +  HPO  .s  C40  H6*  0*: 

Sckrötter  *)    fand    das   Dammaraharz    folgendermassen 
zusammengesetzt: 

Sp.  fcw.  b.  20°  C.  es  1,056 ;  wird  b.  75°  weich ,  b.  100°  dick- 
«u.  b.  150°  dünnflüssig. 

Atm       Ber. 

C*  81,948  —  81,970  —  16  —  82,06 

H.,.  11,05»  —  11,304  —  86  —  11,09 

0...    6,999—    &,78ft-     1—    6,84. 

=  8  (C*  H»)  +  HPO. 


Mastix 2). 

Sp.  Gw. b.  18» c.  =-1,070.  WW b, 80»  weich;  b.  105-120° 
fangt  die  Flüssigkeit  an  zu  schäumen  u.  sich  zu  zersetzen. 

At.  Ber. 
C...  78,915  —  10  —  78,953 
H...  10,418  —  16  —  10,511 
0...    10,667  —    1  —  10,588. 


Jalappeuharz3). 

(Rhodeoreiin.) 
Schmilzt  b,  150»  {Kdyser}. 

At.       Ber.  (C  =  75,85) 

C.    56,49  —  56,35  —  48  —  56,66 

H..      7,94  —    7,89  —  70  —    7,78 

0...  35,57  —  35,76  —  80  —  35,56. 

Atomgew.  ber.  =  5682,7. 


1)  A.Schrötter;  Pogg.  LIX.S7— 76.  1843. 

2)  A.Schröttery  a.  a.  0. 

3)  G.  A.  Kayser ;  Lieb.  U.  81  — 10&.  1844*   Di*  Verbrennung  geschah 
mit  chromaaurem  Bleioxyd, 


Mayuaih&rz.  41} 

Hjdrorhodeo  rettn. 
Schmilzt  einige  Grade  über  100°. 

At. 
C...  55,10  —  55,16  —  42 
H..     8,28-    8,39  —  72 
0..   3i,62  —  36,45  —  2t 
Bleisalz    =*  C«  H™  0**  +  2  PbO 
Barytsalz  —  2  C«  H™  O*1  +  BaO 
Kalisalz     =  3  C«  H™  0»*  +  KO. 

Rhodeoreünol. 

At.        Ber. 

C...  66,95  —  66,65  —  30  —  67,51 

H..    10,67  —      „     —46—8,53 

0..   22,38  —      „     —    8  —  23,96. 

Atomgew.  ber.  =  3362,5* 

Pararbodcoretin. 

Au        Ber, 
C...  58,58  —  58,64  —  42  —  58,88 
H..     8,01  —    8,13  —  68  —    7,84 
0..    33,41  —  33,23  —  18  —  33,28. 
Atomgew.  ber.  =  5410,2. 
Anthiarkarz,    Opiumharz  u,  s.  w.    s«    Bitter 
stoffe. 

May&asbarz  *). 

(Harz  von  d.  Cafophyllum  caloba.) 

Sp.  Gw.  =  1,12;  schmilzt  b.  e.  105°  C,  u.  wird  erst  b.c. 
90°  C.  wieder  fest.     N 

(4  Anal.)  At.        Ber.  (C  «  75,0) 

C.«  67,22  —  67,63  —  14  —  67,20 
H...  7,34  —  7,25  —  18  —  7,20 
0...  25,47  —  25,08  —    4  —  25,60. 

Atomgew.  ber.  =  1562,5. 

Masopin  2). 

Ein  neuer  harzartiger  Körper  von  einem  mexikanischen 

Baume. 


1)  B.  Lewy  (Compt.  rend.  t.  XVIII.  No,  7.)  J.  f.  pr.  Ch-  XXX11. 94— 
97.1844;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  I1K  Ser.  X.  380  — 383. 

2)  Fr.  Aug.  Genthy  Lieb.  XLVL  124  - 128. 1843. 
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Schmilzt  b.  155°  C.  (im  kristallinisch.  Zustande) ;  der  ge- 
schmolzene amorphe  Körper  b.  69  —  70e  C. 

At*        Bcr. 

C...  83,53  —  83,39  —  22  —  83,69 

H...   11,45  —  11,52  —  36  —  11,45 

0...     5,02—    5,09—    J  -     5,02 

Silbersalz  —  45,49  p.  c.  AgO ;  hiernach  das  Atomgetr. 

des  Harzes  =  1743. 

Oel,    durch   Destillation    des   Masopin   erhalten. 
C...    88,02 
H..      11,49. 

Product   der   Einwirkung"   der   Salpetersäure   auf 

Masopin. 

(Silbersalz.) 

vC...      30,35  -—  '  „ 

H»tk!       3,37  —     „ 

AgO..  45,46  —  45,57 


Ol" 


99        "" *        « 

Ans  dem  gefundenen  Silberoxyd  ergibt  sich  das  Atom- 
gewicht der  organischen  Substanz  =  1742  u.  1734,5. 
Formel  =  C13  H16  (N  +  0)x   +  AgO. 

Erdharze  oder  harzäluiliclie  Fossi- 
lien. 

Torfliarze. 

Mulder1)  hat  in  dem  friesländischen  Torf  tiefliegender 
Gegenden  folgende  Harze  gefunden  und  untersucht: 

a.    Alphaharz. 
Schmilzt  b.  15£°. 

Bleiverbindung    At.        Ber. 
C...       57,33  —  50  —  57,77 
H...         7,81  —80  —    7,55 
0...       13,44  —    9  —  13,61 
PbO...  21,42  —     1  —  21,07. 

1)  /.  6r.  Mulder;  J.  f.  pr. Ch.  XVII.  444—453.  1339.  (Bullei.  de  Ncerl.) 
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Atomgewicht  des  Harzes  berechnet  —  4320,93;    Sätti- 
gungscapaciiät  =  1,5111  =  ll9  X  13,61. 

b.    Betaharz. 
Schmilzt  b.  52° ;  zersetzt  sich  b.  250°. 

At.  Ber. 
C...  77,37  —  77  —  77,21 
II..  10,99  —  134  —  10,97 
0..    11,65  —      9  —  11,82. 

c.  Gammaharz. 
Schmilzt  b.+74<\ 

At.  Ber. 
C...  79,12  —  104  —  79,32 
H...  11,94  —  188  —  11,70 
0...  8,94  —   9  —  8,98. 

d.  Deltaharz. 

Schmilzt  b.  + 68°. 

At.  Ber. 

C...  80,77  —  131  — 80,60 
H...  12,15  —  242  —  12,15 
0...    7,08  —      9  —    7,25, 
Die  Harze  des  leichten  Torfes  aus  hochliegendch  Ge- 
genden fand  Mulder  zusammengesetzt: 

a.    Aphlaharz. 

Schmilzt  b.  55°, 

At.       Ber. 
C...  76,20  —  35  —  75,89 
H...  10,21  —  56  —    9,92 
0...  13,59  —    5  —  14,19 
j  Atgw,  ber,  =  3504,66. 

I  =  7  (C*  H»)  +  0*. 

|  b.    Ammagharz. 

!  Schmilzt  b.+ 74°. 

At.         Ber. 
C...  80,36  —  80,76  —    90  —  80,68 
H...  12,62  —  12,48  —  168  —  12,29 
0...    7,10—    6,62—      6—    7,03. 
=  6  (C*  H«  +  0)  +  C«°  H«o. 
Atomgew.   ber.  =  8527,44. 
Verbindung  mit  Schwefelsäure  «   C90  H™«  0«  +  SO*. 


414  Erdharze. 

Farchammer  *)  hat  eine  Art  von  krystallisirtem  fossi- 
lem Harz  untersucht,  welches  ans  den  in  den  Torfmooren  bei 
Holtegaard  in  Dänemark  beßndljchen  Fichtenstammen  her- 
ausgenommen worden  war.  Er  fand  es  aus  folgenden  Sub- 
stanzen zusammengesetzt : 

a.    Tekoretin. 

Schmilzt  b.  45°  C;  kocht  b.  d.  Siedepunkt  d.  Quecksilbers 
u.  destillirt  unverändert  über.  Sp.  Gw.  b.  11°,25  C.  =  1,008. 

Ber. 

C...  87,17  —  20  —  87,19 

H...  12,84  —  36  —  12,81 

Wenn  das  Terpentinöl  =  C20  H3X  ist,  so  kann  es  aus 
diesem  durch  Aufnahme  von  4  At.  Wasserstoff  entstanden  sein. 

b.    Phylloretin. 
Schmilzt  b.  +  87<>,5  C.    Kocht  b.  365°. 

Ber. 
C...  90,18  —  40  —  90,74 
H..     9,24  —  50  —    9,26. 
Kann  dadurch  entstanden  sein,  dass  2  At.  Terpentinöl 
14  At.  Wasserstoff  verloren  haben. 

c.    Xyloretin. 
Schmilzt  b.  +  165*,  u.  wird  beim  Sieden  zersetzt 

Au       Ber. 
C...  79,09  —  78,57  —  40  —  78,76 
H...  10,93  —  10,81  —  68  —  10,92 
0  ..     9,98  -  10,62  —    4  —  10,32. 
Dieses  krjstallisirte  Harz  verbindet  sich  mit  Salzbasen; 
das   geschmolzene   Harz   entwickelt   mit   Kalium   Wasserstoff 
und  bildet  Xyloretin  -  Kali ;  die  bei  +  100°  getrocknete  Sil- 
beroxyd-Verbindung  giebt  in  höherer  Temperatur  noch  Was- 
ser ab,  ehe  sie  zersetzt  wird ;  hieraus  scheint  hervorzugehen, 
dass  das  Harz  Wasser  enthält  und  dass  seine  wahre  Zusam- 
mensetzung folgende  ist: 


*  JP  ^7*^w£;.ttrML  d" 8kan*  Naturf- 184°0  J- f-  Pr-  Ch< 
459—464 ;  £w6.  XU.  39  —  48» 


.•  SLX. 


Erdharze.  415 

d.    Boloretln. 

Schmilzt  b.  76a. 

(Ans  frischen  Ficli 

tennadefa)         At*        Ber, 

C...  81,59  —  40  —  81, t2 

H..    11,01  —  66  —  10,92 

0.-      7,40  —    3  -    7,96. 

Forchhammer  hält  es  für  wahrscheinlich,  dass  das  Bo- 

loretin  1  At.  Wasser  enthält  und  aus 

C40  II64  O1  +  H20 
bestehe,  in  welchem  Falle  es  jedoch  sich  nicht  indifferent  verhal- 
ten dürfte,  sondern  Neigung  haben  müsstc,  das  Wasser  gegen 
Basen  zu  vertauschen.     Im  andern  Falle  würde  es  isomerisch 
sein  mit  Detulin  (JBerz.  Jahresben  XXI.  S.  227). 

Retinit,1). 

{Retinasphalt.) 

Bei  140  —  180°  wird  er  durchscheinend  und  elastisch  wie 
Kautschuk. 

(3  Anal.)  At.       Ber. 

C...  80,189  —  80,700  —  12  —  80,41 

H..    10,735  —  10,623  —  18  —  10,66 

0...    9,077  —    8,677  —    1  —    8,93.  * 

C»  H^O  =  3C*  IV  +  0. 

Johnston2)  hat  einen  andern  ReUnit  untersucht,  dessen 

in  Alkohol  löslichen  Theil  er 

Rertins&ure 

nennt  und  folgendermassen  zusammengesetzt  fand: 

Hellbraune  harzige  Masse ;  b.  250°  F.  beginnt  sie  z.  schmel- 
zen ;  b.  320°  F.  ist  sie  vollkommen  flüssig. 

At.        Ber. 

C...    76,860  —  21  —  77,171 

H...     8,749  —  14  —    8,400 

0...    14,395  —    3  —  14,429 

Atgw.  ber.  =  20,79,891. 

Silbersalz  =  C"  H"  Os  +  AgO;  gef.  =  41,78;   42,822 

and  43,585  p.  C.  AgO  (ber.  =  41,105) 

Kalksalz  =  1»/,  (C*1  H14  0*)  +  CaO. 

1)  A.  Schröter ;  a.  a.  0. 

2)  /,  Johnson  (PhiL  Mag.  Juli  1838t)  /.  t.  pr.  Ch.  XIV.  437—444. 


416  -    Erdharze. 

Higligateharz  l). 

(Fossiler  CopaU) 

Graugelb ,  u«  halbdurchsichtig;  verflüchtigt  sich  an  der 
Luft  bei  gelinder  Hitze  u.  hinterlässt  etwas  Kohle. 

At.        Ber. 
C...    85,677  —  40  —  85,968 
H...     11,476  —  64  —  11,228 
0...      2,847—     1  —    2,804 
Atgw.  ber.  =  3556,827. 

Berengelit 2), 

Schmilzt  im  Wasserbade,  u.  bleibt  dann  b.  gewöhnl.  Tempe- 
ratur weich  u.  schmierig  u.  erhält  erst  nach  mehreren  Mona- 
ten seine  brüchiche  Beschaffenheit  wieder. 

At.         Ber. 

C...  72,472  —  72,338  —  40  —  72,036 

H...   9,198—  9,359  —  62—  9,115 

0...  18,330  —  18,303  —  8  —  18,849 

Atgvr.  ber.  =  4244,347. 

Oder  vielleicht  =  C"  H<*  O8. 

Middletonit *). 

Bräunlichroth;  durchscheinend;  Sp.  Gw,  «  1,6.  Bei  + 
400°  F.  verändert  es  sich  noch  nich^ 

At»        Bcr% 

C...  86,437  —  85,440  —  20  —  86,506 

II...   8,007  —  8,029  —  22  —  7,780 

0...      5,562—    6,531—    1—    5,714 

„  CJ0H"+H2O. 

•   Guyaquillit 4). 

B.  100°  dünnflüssig.  \ 

At.        Ber. 

C . . .      76,665  .-*  77,350  —  20  —  75,783 

II..         8,174—    8,197  —  52-    8,148 

0.-         15,161  —  14,454  —    5  —  15,069 

=  C20H«  +0». 

Atgvr.  ber.    =  1990,985. 


Schee- 

1)  X  F.  W.  Johnston  (Lond.  and  Ed.  pt.  Mag.  Febr.  1839.  p.  W.) 
J.f.pr.Ch.XVlI.  107  —  1J7.  1839. 

2)  X  Johnston  a.  a.  O. 

3)  X  Johnston  (Phil.  Meg.  März  1838  )  J.  f.  pr.  Ck.  XIU.436  —  438. 
4;  X  Johnston  (Ann.  of.  Phil.  Nov.  1838.)  J.  f.  pr.  Ch.  XVI.  102-104. 


Erdharze.  4f7 

Scbeererit  ')• 

(Haichetin.) 
Sp.  Gw«  b.  60«  F.  =  0,916;  schmilzt  b.  115°  F. 

At.         Ber. 
C...    85,910  —  1  —  85,965 
H..      14,624  —  2  -  14,085 
Atgw.  her.  «  88,916. 

Scheererit  von  Utznach2). 

(Canton  St.  Gallen.) 

Die  krystallinische  Masse  schmilzt  b.  114°  C.J  kommt  b.  c 
200°  C.  ins  Sieden  u.  zersetzt  sich  dabei. 

(Geschmolzen)    At.        Ber. 

C...    92,490  —  1  —  92,45 

.   H..       7,420  —  1  —    7,55 

Krystallisirendes    und    flüssig-  bleibendes  De- 
stillat  des   Scheererit. 
(Mittel  a.  3  Anal.)  Ber. 

C...    87,446  —  2  —  89,09 
H...    11,160  —  3  —  10,90 

Ozokerit  *). 
(Von  Zitrisika.) 

Schmilzt  b.  90°;  Sp.  Gw.  b.  17°,5  =  0,957;  Siedepunkt  ge- 
gen 300°. 

(Gereinigt)  Au        Ber. 

C...     85,98  —  85,76  —  1  —  85,96 

H..      14,12  —  14,13  —  2  —  14,04 

Destillationsproduct. 

(Wachs  des  Ozokerit,') 

Schmilzt  b.  56  od.  57° ;  Sp.  Gw.  b.  17°  =  0,904;  destillirt  b. 
300°  unter  theilweiser  Zersetzung. 

Au 

C...    85,70  —  85,96  —  1  * 

H..      14,20  —  14,30  —  2 


1)  /.  Johnston  (Phil.  MagO  J.  f.  pr.  Ch.  XIII.  438—439. 

2)  Ed.  Kraus;  Pogg.  XLllI.  141  — 146.  1838. 

3)  Malaguii;  Ann.  de  Ch.  et  dePh.  LXM.  390— 404;  Lieb.  XXIII. 
286—298.  1837.  Mit  Kupferoxyd  analysirt;  die  Verbrenuung*rö'hre 
20 Z.  lang;  d.  Kupferox.  mit  Kupferspänen  vermischt. 

Wolff,üebcrslcht  %7 


Ozokerlt  *). 
(Aus  der  Kohlengrube  Urpeih  bei  NetucastU.) 
Schmilzt  b.  140°  F.  u.  kocht  b,  25Q°  F. 

(3  Anal.)  %  Ber. 

C...   85,81  -  86,80  —  1  —  85,965 
H..   14,09  —  14,06  -7-  8  —  14,035 

Idryl. 

(Tdrialin   Dumas.) 

Schmilzt  b.  +  86°.  C»  u.  erstarrt  b.  +  79°  zu  einer  eoncen- 
trisch  strahligen  undurchsichtigen  Masse  {Boed.). 

Dumas2)    Bödeker*) 

(4  Anal.)  Au        Ber. 

C...    94,9  —  94,568  —  93,616  —.3  —  94,75 

H..        5,1—    5,353—    5,787  —  8—    5,85 

Idrialin  (BödeTcer). 

(4  Anal.)  At.        Ber. 

C...       91,640  —  98,111  -  48  —  91,990 

H..  5,870—    5,893  —  14—    5,094 

0..  3,096  —    8,596  —    1  —    8,916 

Atgw.  her.  =  3489,753. 

Hartit4). 

Sp.  G w.  =  \  ,046 ;  schmilzt  b,  74°  C. 

Ber. 
C. ..  87,473  —  87,503  —.  3  —  87,88 
H..       18,048  —  18,105  —  5  —  18,18 

=  C6  H*°  =  C*  H«  +  8  CH*  oder 

=  C*  H«  +  CH*. 

Hartin ö). 

Sp.  Gw.  =  1,U5  b.  1S°  C.j  b.  2000  C.  wird  es  weich  und 
schmilzt  b.  210°* 


i  XJ  J'  %  *£:  Johnst0^   (Lond.  and  Ed.  ph.  Mag.  Mai  1838.  p.389.) 
J.  f.  pr.Ch.  XIV.  226  —  235. 

*J&  Dumasl  Ann*  <**  Ch.  et  de  Ph.  L.  182  —  197;  Lieb.  V.  5-20. 
1833.  Pogg.  XXVI.  517  —  530. 

3)  C.  goedeker;   Lieb.  LH.  100  — 106.  1844.      Mil  Kupferoxyd  im 
öai*«*stoffstoffstrome  verbrannt. 

4)  A.  Schi  öfter-  Pogg.  Li*.  37—76,  1843. 

5)  A.  Schrölter^  a.  a.  O. 


EriHufrse.  jgf. 

At.    '  Ber. 

C...    78,86  —  10  —  78,44 

H..      10,9«  —  17  —  11,08 

0..      10,82  —    1  —  10,45 

Cio  H3*  0*  =  10  C»  H»  +  8  H*0. 

Amorphe  Harze  der  Harter  Kohle  ')• 

Alphaharz.' 
Wird  bei  £00°  weich ,  schmilzt  b.  120». 

At.       Ber. 
C...     78,477  —  78,498  -  42*-  78,513 
H..        9,206  —    9,133  —  58  —    9,050 
0...    12,317  —  12,375  —    1  —  12,437 
Blclverhhidnnff  =,  4  €«  H«*  Os  +  3  PbO 
Harz  =  14  Cs  H"  +  H»0  +  O4. 

Betaharz  2). 
Erweicht  b.  205°  und  bläht  sich  b.  210  —  215°  auf. 

At.      Ber. 

C...    75,74*  —  73,6»  —  38  —  75,» 

H...      8,478  —    8,643  —  48  —    8,» 

0...    15,779  —  15,786  —    6  —  15,8 

=  10  Cs  H*  +  H*0  +  2  CO». 

Fichtelit8). 

(Eine  neue  Art  von  Bergtalg.) 
Schmilzt  schon  bei  46°  C. 

C...     89,30  —  4  —  89,1 

H...     10,70  —  6  —  10,9 

Atgw,  ber.  =■  343,18. 

Harzige  Substanzen  4) 
in  dem  Torflager  zu  Radwitz  und  aus  den  Braun- 
kohl erilagcrn  zu  Utznach. 
a.    Flüssiger  Theü  (Oel). 
At.        Ber. 
C...  88,582  —  «  —  88,904 
H..    11,344  —  3  —  11,096 


l)A.  SchröiUr ;  a.a.O. 

2)  Die  erste  Anal,  in  Sauerstoffgai,  d.  2te  mit  chromsaurem  Bfeiox. 
«agestellt. 
'   3)  C.  Bromeis;  Lieb.XXKXIL  304  — 396.  184t. 

4)  A.  Schrötter,  a.  a.  O. 

*7* 


Destillationiproduett  der  Harse. 

also  Isomer  mit  dem  in  .demselben  Torflager  vorkommet 
Fichtelit. 

b.    Fester  krystalllnischer  Theil. 
Schmilztb.  145— 160°. 

Au        Ber. 
C...      79,754  —  23  —  79,78 
H...      11,035  —  38  —  10,97 
0...        9,811  —2—9,25 
Nach  Schrötter    ist  diese  Substanz  identisch  mit  i( 
von  Forchhammer  beschriebenen  Xyloretin. 
Bernstein  s.  Bernsteinsäure. 

Destülationsproducle  des  Harzes. 

Dcstillationsproducte  des  Fichtenharzes !). 

Retisterin. 

(Metanaphtftalin.) 
Schmilztb  67° C,  kocht  b.  325°  C. 
Pell.  \i.  Walter  Dumas 

(3  Anal.)  (4  Anal.)  AU       Be\ 

C...      93,88  —  93,58  —  93,1  —  93,7  —  32  —  93,1 
H..        6,75—    6,99—    7,1—    6,9  —  28—6,8 
Atg-w.  her.  =  2623,64. 

Paranaphtbalin. 
Dumas  • 
C...    93,80 
H...      6,06 

In  der  Zusammensetzung  vollkommen    mit   dem  Na 
thalin  übereinstimmend. 

Retin  aphin. 
Dampfdichte  gef.  =  3,23 ;  ber.  (C7  H8)  =  3,226. 
Pelh  u.  Walt.  Dumas 

(3  Anal.)  At.    Ber.  (C=5 

C...    ffl,62  —  91,86  —  91,5  —  14  —  91,4 
H...      9,05—    8,57—    8,8  —  16—    8,6 
Atgw.  ber.  =  1164* 

1)  /.  Pelletier  u.  Ph.  Walter;   Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXVII.  269- 
(Geles,  in  d,  Par,  Ak.  df  U.  Juni  1837.);   Pogg.  XLIY.  81  — HO, 


Curcumagelb.  4g| 

Retlnylin. 

Kocht  b.  150°;  Dampfdicht«  gef.  »  4,242;  her.  (C  Hlf) 
=  4,247. 

PrfJ.  u.  Walt.         Dum. 

(4  AnaK)  At.        Ber. 

C...      90,25  —  90,55  —  90,6  —  18  —  90,11 

H..       10,05  —  10,11—    9,8  —  84—    9,89 

Atgw.'ber.  =  1518. 

Retinolin, 

Kocht  fa.  238°  C.    Sp.  Gw*d.  Dampfe* s  7,Ü ;  W.  (C«H«j 

=  7,29. 

Pell.  u.  Walt.         Dum. 

At.      JBer.  . 
C...    92,49  —  92,4*  —  92,0  —  38  —  92,4 
H..       7,76—8,11—8,2  —  38  —    7,6 
Atgw.  ber.  =  8632* 
Oder  besser: 

At.       Ber. 
C...    38  —  91,96 
H..       34—    8,04 
Atgw.  ber;   ==  2644,5. 


Farbstoffe. 

A.     Gelbe  Farbstoffe* 
Curcumagelb !). 

(CurcuminJ 
Schmilzt  b.  40°;  bräunlich  gelb,  gepulvert  hochgelb, 

(Mittel  aus  4  Anal.) 
C...    69,501 
KL.       7,460 
0...    83,039 


Bericht  über  diese  Abhandlung  nebst  Wiederholung  der  Analysen ,  *on 
Dumas  (Comp*,  rend.  t.  VI.  p.460.)  J.f..pr..Cb.XlV,2l4--223. 1838; 
J>4>gg.  XL1V.  110  — 119. 

I)  Vogel  d.  j.  j  Ann;  de  Ch*  et  de  Ph.  III.  Ser.  VIII.  377  -380. 1843. 


|£g  Guaadgutt. 

Gamtnigatt '). 
Fastgeruch-  und  geschmacklos. 

M.      Ber.  (C  =  75,85) 
C...     71,87  —  72,«  —  60  —  73,5 
H...      7,06  —    7,41  —  70  —    7,0 
0...     81,07  —  «0,37  —  12  —  20,5 
Atgw.  ber.  =  6187,92. 
Silber  Verbindung  =   18,73  und  18,72  AgOj    hiernach 
Atgw.  des  Farbstoffs  =»  6297  «öd  6300 ;  Bleiverbindung  = 
?4,53  -  84,43  p.  c.  PbO;.A<gw.  «=  2643 und 2654;  Barjt- 
verbindung  =s  10,30  und  10,31  p.  c.  BaO;    Atgw.  =  8331 
und  8320.' 
Silbersais  =  C60  H™  0"  +  AgO 
Bleisais     =  2  (C«°  H™  O'*)  +  5  PbO 
Barytsafc  =  4  (C«0  H'°  0")  +  3  BaÖ. 

Gummi   des  Gummiguttl. 

C...   44,00—44,94 
H...     6,22  —    6,11 
0...   49,78  —  48,95 
Also   gleiche    procentische  Zusammensetzung   mit   der 
Stärke  oder  dem  wasserfreien  Rohrzucker. 

Farbige  Harze  ans  der  Rliabarberwnrzel 3). 

Aporetin. 
C...    58,89 
H  •  • .      4,35 
O...    36,76 

Phaeoret'ln. 

AU      Ber. 
V...    59,86  ~*  59,73  —  16  —  60,27 
H...      3,15  —    5,15  —  16  —    4,97 
0...    34,99  —  35,12  —    7  —  34,46 
Atgew.  aus  der  Bleiverbindung»  (64,53  p.  c  PbO)   ge- 
funden =  766,68;   berechnet  nach  der  Formel  C16  H16  O7 
=  2013,42, 

1)  Ph.  Büchner ;  Lieb.  XLV.  T 1  ^  94.  |84a. 

2)  /.  Schlossberf>er  u.  O.  Doepping;  Lieb.  t.  196—223. 1844.     Mit 
chrofflsaurem  Bleiox»  Terbrannt.  * 


Farbstoff«  der  persischen  Beeren.  }g& 

Erythroretin. 

At.        B*r. 

C...     63,08  —  62,94  —  19  —  63,90 

H..        5,46  —    5,7*  —  18  —    4,98 

0...    31,46  —  31,34—    7  —  31,06 

Die  Bleiverbinduflg  entbleit  69,27  p.  c  Pb. 

Quercitrongelb. 

{Quer citrin}   Quercitrimmtre.) 

Farblos  $  d.  Auflösung  in  Wasser,  Alkohol  oder  Aether 
färbt  sich  langsam  lichtgelb  und  setzt  nach  und  nach  gelblich 
weisse  Blocken  v.  krystallinischen  Ans  ehern  ab. 

Bolley  l) 

(5AnaLb.lÖÖ0getj\)        M.        Ber. 

C.     53,67  -  58,89  —  16  —  52,370 

H...      4,81  —    5,19  —  18  —    4,809 

0.,.    41,34  —  42,30  —  10  —  42,881 

Atgw.  bei».  =  2335,308. 

In  dem  Bleisatze  gefunden  37,00  p.  c.  PbO  (ber.  = 

38,55  p.  c). 

Former  der  Säure =  C16  H16  0d  +  IPO 

Bleisalz  =  C16  H1«  O*  +  PbO. 

Preisser  2)  bat  nocli  »wei   andre  Bleisalze  der  Quer- 

citronsäure  dargestellt  und  untersacht;    in  dem  einen  fand  er 

23,94,  und  in  dem  andern  15,06  p.  £<  PbO ;    es  folgt  daraus 

für  das  Atomgewicht  der  Säure  4792,34  u.  9432,38  X  Vi  = 

4716,19.    Er  steift  für  diese  Bleisalze  folgende  Formeln  auf: 

C«  H30  Ol»  +  PbO 

2  (C"  H*o  018)  +  PbO. 

Farbstoffe  der  persiselien  Beeten  (Gelbbefer«n) 3). 

Cbrysorhamnin. 

Goldgelb;  kann  in. glänzenden,  sternförmigen  Büscheln 
von  kurzen  seidenglänzenden  Nadeln  erhalten  werden. 


1)  P.  A.Bolley;  Lieb.  XXXY1I.  10t—  111.  1841» 

2)  F.  Preisser  (J.  de*  Pharm.  111.  Ser.  Mars  et  Avr.  1844.)  J.  f.  pr.  Ch. 
XXX 11. 1*29  — 164. 

S)  Hob.  Karte  (The  Lond.  and  Edinb.  ph.  Mag.  Juli  1843»  p.  3.)  J.  f. 
pr.Ch,  XXIX.  481— 485J  ' 


4§£  8pirae»i'a. 

(b.l00°C.getr.)  At.       B«r.(C=75,l 

C...     58,83  —  57,81  —  «3  —  58,83 

H..       4,77—    4,61—22—    4,64 

0...    37,00  —  37,55  —  11  —  37,13 

Bloirerbindung  =  C"  H,a  Ou  +  2  PbO. 

Xanthorhamnin. 

Dunkle  extractartige  Masse ;  wird  b,  100°  C.  flüssig;  u 
gibt  bis  c.  150°  fortwährend  Wasser  ab ;  darüber  erhitzt  wi 
3.  Substanz  zersetzt. 

(Im  hftleeren  Rannte  getr.) 

At.        Ber. 

C...   34,74  —  23  —  34,78 

H..   '6,93  —  54  —  6,80 

0...  58,33  —  29  —  58,42 

=  C"  H**  0"  +  15  aq. 

(Bei  100° ~C.  getr.). 

At.        Ber. 

C...  49,97  —  51,20  —  23  —  50,92 

H..   5,18  —  5,28  —  26  —  4,80 

0...   44,85  —  43,52  —  15  —  44,28 

_  c»  H"  O1*  +  aq. 

(Im  Oelbade  bei  130°  C.  getr.) 

At.        Ber'. 

C...    52,55  —  23  —  52,67 

H...      5,15  —  24  —    4,58 

0..      42,30  —  14  —  42,75 

Erstes  Bleisalz  =  C*3  H"  0,4.+  2  PbO  +  3  aq. 

Zweites     „        =  C"  H**  O14  +  3  PbO  +  6  aq. 

Spiraeai'n ,). 

Gelbes  Pulver;  besteht  aus  mikroskopischen  nadelK 
gen  Krystallen. 

(b.  100°  getr.)  At.        Ber. 

C...     59,94  —  59,63  —  15  —  58,94 

H...       5,14—    5,32  —  16—    5,13 

0...      34,92  —  35,06—    7  —  35,93 

Atgw.  ber.  ==  1946,361. 


i)  C.  Löwig  u.  Sal.  Weidmann;  J.  f.  pr.  Ch.  XIX.  236— 241.  11 


Gelb*  FfocbtenfoMoffe.  425 

Splraeain-Bleloxyd  (bei  120°  gek.)  C15HW  O7  +  PbO; 
PbO  gef.  58,39  und  58,07  p.  c:  ber.  .5=  58,89  p.  c. 

Gelbe  Farbstoffe  aus  Flechten. 

1«  Chrysophansäure. 

.(Aus  liehen  peiietinvts  L.}     > 

Krystallreirt  in  langen  glänzenden  B4&itchen,    dieleicht 
schmelzen.    V&sst  sich  theilweis*  unverändert  subliroiren. 

Rochl.  u.  Ä1)    Schlossb.  u.  JOöpp.2) 

(A.  d.  Rhabarb.)  ^f/.        Bm 

C...      68,45  —  68,65  —  68,69  —  10  —  68,41 

H...        4,56  —    4,59  —    4,24  —    8  —    4,50 

0 . ..      26,99  -  26?76  -  27,07  —    3  —  27,05 

Atgw.  ber.  ==  (C  =  75,8)  «  1108,46. 

2.  Usninsäure  (Knop  *). 
ä)  Aus  Liehen  rangiferinus  {Rochl.  u.  H.)  *). 

Die  Krystaile  schmelzen  b.  200°  (Knop)\  zum  Theü  subli- 
mirbar» 

At.       J?*r.  (C  =  75,8) 

C...    64,12  —  63,76  —  38  —  64,01 

H...      5,09—    4,88  —  34—    4,72 

0...    30,79  —  31,36  —  14  —  31,27 

Atgw.  ber.  =  4494,550. 

b)  Aus  üsnea  barbata  (Rochl.  m.  H.)  ßorida,  hiria  und  plicata 

{Knop). 

Rochl.  H.H.        Knop 

(h.l00°gctr.)         M.      B<?f\(C=75,l) 
C...    64,01  r-  63,80  —  63,76  —  38  —  63,90 
H..       4,83—    4,85—    4,95  —  34—    4,75 
0.,     31,16—      „    —      „      —14—     ;„ 

Atgw.  ber.  =  4466,72. 
Kapferoxjdsalz   =  C38  H34  014  +  CuO;  gefunden  10,01; 

ber.  =  10,0  p.  c.  CuO. 
Kalisalz  gef.  =  11,01;   ber.  =  11,66  p.  c.  KO. 
Barytsalz  gef.  =  17,47;  btyr.  =  17,66  p;  c.  BaO. 


1)  Fr.  Rochleder  u.  W.  Heldt  \  Lieb.  XLV1H.  I  — 18. 1843. 

2)  J.  Schlossberger  u,  O.  Doepping;  a.  a.  0. 

3)  W.  Knop  (Geit.  gel.  Anz.  2.  u,  3.  Stück  1844.)  J.  &  pr.  GL,  XXXI. 
196-208;  Z.&&.XL1X.  103—124* 

4)  Rochleder  u.  Heldt  \  a.  a.  O. 


4fS  Indisch  Gelb. 

3.  Parletln  *). 

{Aus  d.  Flechte  Parmelia  pdtietina.) 

Krystallisirt  aus  d.  alkoholischen  Lösung  gewöhnlich  in 
glänzenden  gelben  Blättchen ,  zuweilen  auch  in  langen  feinen 
Nadeln  heraus. 

Au  Ber. 
C...  65,87—  40  —  65,81 
H...  4,85  —  32  —  4,34 
O.;:    29,88  -  14  —  30,45 

Parictinoxyd. 
Bräunlich  gelbes  Pulver. 

Au  Ber.  At.  Ber. 
C...  63,65  -  40^—  63,82  —  40  —  62,51 
H..  4,95  —  32  —  4,25  —  32  —  4,l£ 
O..       31,40  —  15  —  31,93  —  16  —  33,33 

Indisch   Gelb« 

(Furree;    Purreesäure  Stenh.  Euodanthinsäure  Erdm.) 

Beim  Erkalten  der  alkoholischen  Auflösung  erhält  man  sie 
in  etwas  grössern  Kry stallen,  als  aus  der  wässerigen. 

Stenh.*)  Erding) 

(b.1000  getr.3Anal.)     (b.  130°getr.) 

C...  "55,20"—  55,002  —  56,27  —  56,43 
H,.         4,42—    4,414—    3,99—    4,06 
O..       40,38  —  40,584  —  39,74  —  39,51 
Stenh.  Erdm. 

Ai.        Ber.  (C  =  75,0)    Au      Ber. 
C...    20  -  55,30  40  —  56,41 

H„      18  —    4,20  32—    3,77 

O.-.    11  —  40,50  21  —  39,82 

Atgw.    ber,   =*   2712,  Atgw.  ber.  =  5300. 

Die  krystallisirle  Euxantltinsäure  verliert  bei  130°  4,35 
p.  c.  Wasser;  Stenh.  hat  seine   Säure  bei  100°  getrocknet, 
bei  welcher  Temperatur  sie  nicht  vollständig  entwässert  wird, 
Stenh.  fand  aus  dem  bei  100°  getrockneten  Blebake 
C™  H1*  O"  +  PbO 

1)  R.  D.  Thomson  (Gelea.  vor  d.  Phil.  Soc.  cf  Glasgow  d.  29.  Not* 
1843.*  J.  f.  pr.  Gh*  XXXI,210t-221;  Lieb.  LI  II.  252-2Ö6. 1645. 

2)  John  Stenhouse\  Lieb.  LI.  423  —421.  1844. 

3)  0.  L.  Erdmanns  J.  f.  pr.  Ch.  XXXUL  190  —  209,  1844. 


Dracfonblut  Jgff 

das  Atomgewicht  der  Säure  =  «66«;    Erdm.  dagegen  = 
5337;  gcf.  «0,766  p.  c.  PhOj   ber.  «=  «0,83  p.  c. 
Bieisah  =  C40  H32  0"  +  PbO 
Basisch.  Talkerdesala  =*  C4*  HP*  0M  +  2  MgO 
Anroioniaksalz   *=   C40  H3*  -0"  +  M»  H»0  +  H*0. 
In  dem  Talkerdesalz  wurden  8>88  p.  c.  MgO   gefun- 
den; hieraas  das  Atomgewicht  der  Säure  =  8653,4  X  * 
=  5306,8. 

Euxanthon  (Purrenonj. 

Krystallisirt  in  gelben  Nadeln;  lässt  «ich  bei  vorsichtiger 
Erhitzung  vollständig  sublinüren. 

Stenh.  Erdm.  ' 

(3  Anal.)  At.      Ber. 

C.!    67,92  —  68,20  —  68,01  —  «8,23  — .  1»  —  68,4* 
H..     3,59—    3,73—    3,60—    3*57  —    ft  —    3,61 
0..    «8,46  —  «8,07  —      „     —      „      ~    4  —  «7^96 
Atgw.  her.  es  1425. 
Durch  Einwirkung  der  Salzsäure  auf  die  in'AUtohol  ge- 
löste Euxanthinsäure   entsteht  kein  Aether,    sondern  Euxan- 
thon;  ebenso  durch  Einwirkung  von  concentrirter  Schwefel- 
säure auf  Euxanthinsäure.  .       '  . 

.   ß.    Rothe  Farbstoffe. 
Dracbenblut I). 

(Destillationsproducte  desselben.) 

1.  Dracyl. 

So.  Gw.  b.  ?3<>  C.  as  0,864 ;  kocht  b.  106°.  Erstarrt  noch 
nicht  b.  —  20°.  Dichtigkeit d.  Dämpfe» »  3,264 ;  ber.  (Cu H" 
s'4  Vol.)  =  3,246. 

(3  Anal.)   '       At.       Ber. 

C...  91,28  —  91,23  —  14  -  91,30 

H...   8,76  —  8,79  —  16  ^  8,70 

Nitrodracyl. 

Gelbe  Flüssigkeit ,  schwere*  als  Wasser ;  riecht  wie  Bitter- 
mandelöl u.  Nitrobenzinj  verbrennt  mit  russender  Flamme. 
B.  d.  Destination  zersetzt  es  steh-»»  ThetL' 


t)  A.  Ghnard  u.  Ch.  Boudault\  J.  de  Pharm.  Nouy.  SeV.  VI.  .250 — 
«2. 1844.  J.  f.  pr.  Ch.  XXXlll.  45d -470. 


4*8  Santalin. 

At.  Ber. 
C...  61,50  —  14  —  61,25 
H...  5,*6  —  14  —  5,10 
N..  10,40  —  8  —  10,3* 
0..  82,84  —  4  —  83,33 
Cu  Ht6  +  jp  0*  =  C"  H"  N*  0*  +  HNh 

Nitrodracylsäure: 

Weiss,  glänzend,  krystallisirt  in  kleinen  feinen ,  sternför- 
mig gruppirten,  prismatischen  Nadeln;  sublimirt  in  feinen, 
leichten  u.  glänzenden  Krystallen. 

At.       Ber.  (C=  75,0) 

*  C„.   58,07  —  58,60  —  16  —  53,88 

H...     3,41  —    3,51  —  18  —    3,38 

N.-.       „     ~    8,00  —    8  —    7,90 

O...       „     —  35,39  —    8  —  35,50     _ 

Aus  dem  Bleisalze  das  Atomgewichts  der  Säure  gef. 

=  8887?  nach  der  Formel 

=  Cu  H"  0*,  N»  0* 

ber.  =  8858. 


Fest,  ungefärbt,  Ton  glänzenden  perlmutterartigem  Anse- 
hen; brennt  mit  rossender  Flamme. 


8.  Draconyl. 

den 
«e. 

AU      Ber. 

C...     98,53  —  98,33  —  8  —  98,30 

H...        7,85  —    7,93  —  8  ~    7,70 

NitrqdraconjL 
Gelber,  pulverförmiger  Körper. 

At. 
C...      61,4  -^  61,5    —  14 
H...      4,64  —    4,55  —  18 
■N...  „    —  10,70—    8 

0..  „     -  83,30—    4 

=  C"  H"  N»  0*. 

Santalin  1). 
Weissliches  krystallinisches  Pulver ;  schnullt  b,  80°  R. 


1)  Pelletier-,  Lieb.  VI.  27-33. 1833. 


Cartkamin. 

4(C< 

At.  Ber. 
C...  75,08—16  —  75,36 
H...  6,37  —  16  -  6,15 
0.*.     18,60  —    3  —  18,48 

Man  könnte   die   Zusammensetzung   darch 

1  H4)  +  O3  ausdrücken. 

Aikannarotli 

'). 

{Anchusasaun 

> 

die   Formel 


Braunrothe,  feste,  leicht  schmelzbare,  u.  beim  vorsichti- 
gen Erhitzen  z.  Theil  snbliniirbare  Substanz. 

M.       Ber, 
C...     71,178—  17  —  71,23 
H...      6,826  —  20  —    6,84 
0..      21,996  —    4  —  21,91 

Carthamin  2). 

Kleine,  prismatische,  weisse  Nadeln;  an  d.  Luft  färbt  es 
sich  gelb. 

Jt.       Ber.  (C=75,0) 

C...    76,31  —  26  —  76,10 

H...     4,28  —  18  —    4,38 

0...    19,41  —    5  —  19,52 

Atgw.  =  2562,32. 

Krystalllsirt  =  C*6  H18  05  +  2  H20;  verliert  bei  100° 

8,07  p.  c.  =  2  At.  Wasser. 


* 

Carth 

am  ein. 

At. 

Ber. 

\J  •  • 

.    70,50- 

-  86  - 

70,59 

H«  •  < 

.      4,08  - 

-  18  — 

4,06 

0.. 

85,42  - 

-  r— 

25,35 

Aigw.  = 

8768,32. 

1)  Pelletier,  a.a.O. 

2)  F.  Preisser  (J.  de  Pharm,  III.  S4r.  Mars  et  Avr.  1844.)  J.  f.  pr.  Gh. 
XXXII.  129-164» 


40)  .  Hu*»*!». 

Das  durch  Luft  nnd  Sonne   veränderte  und  ver- 
gclbte  Carthamin. 

At.       Ber. 
€.-•    69,88  —  84  —  69,57 
H...      3,44  —  14  —    3,38 
0...    87,88  —    7  —  87,05 
Atgw.  ber.  =  8587,36. 
Man  sieht  also,  dass  das  Carthamin,  indem  es  sich  färbt, 
an  der  Luft  3  At.  Sauerstoff  absorbirt: 

C26  H18  Ö5  +  0*  =  C26  H18  O7; 
unter  dem  Einflüsse  des  Sonnenlichtes  und  der  verlängerten 
Einwirkung  der  Luft  verliert  es  jedoch  8  At.  Kohlenstoff  und 
4  At.  Wasserstoff,  welche  durch  6  At.  Sauerstoff  sich  in 
Kohlensäure  und  Wasser  verwandeln,  wie  es  folgende  Glei- 
chung zeigt: 
C™  H1*  O7  +  0«  =  C*4  H"  0*  +  8  CO*  +  8  HM). 

Krapproth f). 

(AMzarhu) 

At.        Ber. 
0...    71,068  —  37  —  71,096 
H...      3,744  —  84  —    3,764 
0...    85,194  —  10  —  85,140 

Bhuibolzroth  2). 

(Hamatin.    Hamatoxylin.) 

.    Krystallisirt  in  gelblichen,  langen  durchscheinenden  Pris- 
men ;  das  Pulver  ist  weiss  oder  blassgelb. 

(Mittel  a.  5  Anal.)      At.        Ber.  (C=75,0) 

C...    63,47  —  40  —  63,66 

H...      4,68  —  34—    4,50 

0...    31,85  —  15  —  31,84 

Atgw.  ber.  »  4718,15. 

Krystallis.  Hämat.  «=  C40  H*4  015  +  8  H20 

Ein  andres  Hjdrat  =  C40  H34  O15  +  3  HPO. 

Das  krystallisirte  Hamatin  verliert  beim  Trocknen  bei 


1)  Bobiquet  (J.  de  Pharm.  AoAt  1835.)  J.  f.  pn  Ch.  VI.  130—136. 1855. 

2)  O.  L.  Brdmann\  J.  f.  pr.  Ch.  XXVI.  193  —  216. 1842. 


100  —  WO»  sein  KrystatlwasMr,  16£*  p.  o.  =  8  At.  roll- 

ständig. 

H&mateln. 

Getrocknet  ist  es  dunkelgrün,  metallisch  glänzend,  in  dün- 
nen Schichten  roth  durchscheinend ;  d.  Pulver  immer  roth> 
braun.  Krystallisirt  zuweilen  in  metallisch  glänzenden 
schmnUig  grünen  Blättchen. 

(Mittel  a.  4  Anal.)    At.        Ber. 

C...    62,65  —  40  —  62,66 

H..        4,16  —  30—    3,91 

0...     33,19  —  16  —  33,19 

Atgw.  ber.  =  4787,*. 

Hämatein  -  Ammoniak. 

Violett  schwarzes,  körniges  Pulver,  welches  unter  dem 
Mikroskope  als  durchsichtige  violette,  vierseitige  Prismen 
erscheint.    Bei  100°  zersetzt  es  sich  schon. 

(Mittel  a.  4  Anal.)    At.        Ber. 

C...    56,96  —  40  —  56,29 

H...      5,17  —  44  —    5,15 

N...      6,88—    4—    6,64 

O...    31,75  —  17  —  31,98 
Hämatein  =  C*°  H"  0"  +  HPO 

HämaUAmmon.  «=  C«°  H18  O1*  +  2  QS*  H«0) 

Fernamlrakroth '). 

(.Brasilia.) 
Brasilinsanrcs  Bleioxyd. 
C...      49,33) 

H...       3,11  f  =  C«  HM  0"  +  PbO 
O..       21,89/  Atgw.  =  5542,11. 
PbO..   85,67) 

Brasileinsaures  Bleioxyd. 
C...      38,57) 

H...        8,42 (  =  C«  H",  O7  +PbO 
0...      80,15 r  Atgw.  =  3572,73. 
PbO..   38,86) 


1)  F.  Prasser-,  a.a.O. 


498  Chlordpkyll. 

Cw-mininm  ')•   ' 

(Farbstoff  der  Cochenille.) 

Purpurrothc,    krystallinische  Körper,    oder  syrupartigi 
Masse. 

Au       Ber. 

C...    49,33  —  16  —  49,43 

II...     6,66  —  26  —    6,65 

N..       3,56  —    1  —    3,57 

0-.-    40,45  —  10  —  40,42 

C.     Grüne  Farbstoffe. 

Chlorophyll2). 

"Verliert  lufttrocken  hei  102°  sehr  wenig- Wasser. 

Au        Ber.  (C  =  76,4) 
C...    55,51  —  18  —  55,81 
II...      4,82  —  18  —    4,55 
N...      6,68  —    2  —    7,19 
0..     32,99  —    8  —  32,45 
Atgw.  her.  =  2465,23. 
Scheint  mit  den  indigoartigen  Stoffen  in  eine  Reihe  ge 
setzt  worden  zu  müssen. 

Anhang. 


Schillerstoff 

3). 

(Polychrom.  Aesculin.) 

Farblos,  krystallinisch. 

f3  Anal.) 

At. 

Ber. 

C...      52,464  ■ 

-  52,263  - 

-  8  — 

52,370 

II..         5,048- 

-    4,876  - 

-  9  — 

4,809 

0...      42,488  ■ 

-  42,751  - 

-  5  — 

42,821 

Atgw. 

ber.  =  1168,654. 

I 

1)  Pelletier-,  Lieb.  VI.  27  —  33.  1833. 

2)  G.  J.  Mulder  (Scheikund.  Onderzoek.  II.  Deel.  S.  482.)  J.  f.  pr.  ( 
XXXIII.  478  —  480.  1844. 

3)  Herrn.  Trommsdorff;    hieb.  XIV.  205.  1835.  (Im  LUbig*aA 
App.  verbrannt). 
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Extractiv«  and  Bitterstoffe. 

Santonin.  ^ 

(Wurmsacnhenbifar.y 

Sp.  G\v.  b,  17(rR.  =s  1,247;  schmilztzw.  + 135  u.  137°  R. 

Kttling*)    "_         tiebig      At.        Ber. 

C...  "73,686^^02^—  73,509  —  5  —  73,63 
H..  7,478  —  7,472  —  7,466  —  6  —  7,2i 
0...    18,836  —  19,a06  —  19,025  —  1  —  19,16 

Atomgewicht  ber.  =  519,610;  aus  der  Kalk  Verbindung 
gef.  —  6596,  also  12  Mal  grösser  als  nach  der  Formel. 

( 

Werimithsaure  2). 
Farblose  krystalliuischc  Masse. 

(R.  100°  getr.)  At.        Ber. 

C...     40,650  —  40,591  —  4  —  40,955 
II..  -     5,409  —    5,15t  —  6  —    5,053 
0...     53,941  —  54,258  —  4  —  53,992 
Atgw.  ber.  =  740,854. 

Silbersalz  =  C4  H4  O*  +  AgO 

Bleisalz  =  C4  H4  0*  +  PbO 

Freie  Säure  *=  C4  H4  0*  + ,IPO, 

Aus  dem  Silbfersake  wurde  das  Atomgewicht  der  was- 
serfreien Säure  gefunden  ===  641,27  (69,35  p,  c.  AgO);  aus 
dem  Bleisalze  =  619,2  (69,25  p>  c.  PbO). 

Cetraria  *)« 

Unvollk.  schmelzbar  ■>  zersetzt  sich  b.  200°  tollständig, 
Die  Silber  Verbindung   enthält  nach  Herberger  10,3516 
-  10,4176  p*  c.  AgO;   nach  dem  Atomgewicht  des  Cetrarin 
=  12521,075  berechnet,  würde  sie  enthalten  10,3866  p.  c* 


1)  Herrn  Tvommsdorf;  Ueb.  XI.  190-207. 1834.   Anal.  v.  BUhng. 
ibid.  207  — '208. 

2)  ConsU  Zwengeri  lieb.  XLV1IL  122  — i^ö.  1843*      l 

3)  Herberger  \  Lieb.  XXI.  137  —  143«  1837*  ; '  - 
Wolf  f.   IJvhersicht.                                                                             ^8 


434  Picrotoxin. 

Antiarin  !). 

Schmilzt  b.  Q20°,6;  beim  erkalten  erstarrt  es  zu  einer  glas- 
artigen Masse. 

(B.  112°  gctr.)  At.       Ber. 

C...    €3,414  —  63,059  —  14  —  63,13 
H..       7,484 —  7,392  —  20—    7,37 
0..     29,112  —  29,519  —    5  —  29,50 
Da9  krjstallisirte  Antiarin  verlor  beim  Trocknen  bei  112° 
13,48  u.  13,44  p.  c.  Krystallwasser;    das  hieraus  abgeleitete 
Atomgewicht  ist  834,42  X  2  =  1668,8. 

Kryst.  Antiarin  =  C"  H™  0*  +  2  H*0. 
Das  Antiarin  geht  keine  Verbindungen  ein,    weder  mit 
Basen  noch  mit  Säuren. 

Harz  aus  dem  Upas  Antiar. 
Schmilzt  b.  80°. 

At.        Ber. 
C...    83,023  —  83,129  —  16  —  83,04 
H...     10,272—  10,232  —  24  —  10,17 
0...      6,706—    6,639—    1—    6,79 
Atgw.  ber.  =  1472,747, 
Die  Bleiverbindung  dieses  Harzes  giebt  das  Atomge- 
wicht =  4655  x  V»  ==  1518- 

Myricin. 
{Wachsartige  Substanz  aus  dem  Upas  Antiar.) 

Sp.  Gw.  b.  20°  =  1,016;  schmilzt  b.  35°  u.  zersetzt  sich 
b.  240°. 

At.      Ber. 

C...     78,370  —  78,356  —  10  —  78,26 

H..       11,682  —  11,740  —  18  —  11,50 

0..         9,948  —    9,904  —    1  —  10,24 

«  C10  Hl<>  +  H*0. 

Picrotoxin. 

(Kokkulin.) 

Farblose  durchsichtige ,  4seitige  Prismen ,  oder  sternför- 
mig zusammengruppirte  Nadeln.  ' 


1)  G.  X  Mulder  (Bullen  de  Neerl.  1838.  p.  49.)  h  i.  pr.  Ch.  XV.  419 
—430.  1838. 


Culumbin. 
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Oppermann »)  pett.  u.  Regnauü 3) 

^_^^_^ _~-        Couerbe*) 
C...       61,434  .—  61,581 N—  60,91  ~  60#T^  60,47 
H..  6,110—    6,««—    6,00—    5,83-    5,70 

0..        32,456  —  3*,«47  —  33,09  —  33,96  —  33,83 
Opperm.    •  Pell.  u.  Couerbe 

At.      Ber.  At.        Ber. 

C...     5  —  61,67  12  —  60,96 

H..       6  —    6,04  14  —    5,80 

O..       2  —  35,2»  5  —  33,24 

Atgw.  her.  s=  619,623.      Atgw.  =  1504,616. 
Aus  einer  Bleiverbindung-  fanden  Pelletier  und  Couerbe 
das  Atomgewicht  =  1510,7  —  1702,2. 

Unterpicrotoxinsäure. 
Dunkelbraune  Substanz» 

Pell.  u.  Couerbe    At.      Ber. 
C...    64,14  —  11  —  63,6a 
H..       6,09  —  13  —    6,13 
0...    29,77  —    4  —  30,27 
Das  Atomgewicht  925,438  ist  durch  keinen  Versuch  Aber 
die  Sättigungscapacität  controlirt  werden,    und   ist  also  ganz 
unzuverlässig.     Die  angegebene  Anzahl   von   einfachen  Ato- 
men ist  nach  dieser  Analyse  von  der  Art,  dass  sie  von  jedem 
Element  1  Atom  weniger  enthält  als  das  Picrotoxin.     Diesen 
Umstand  führen  P.  und  C  als  die  Veranlassung  zu  dem  obi- 
gen,  gewiss  nicht  zulässigen  Namen   an  (Berzelius  Lehrb. 
Vll.  567). 

CoIuAbin  4)- 

Krystallisirt  in  farblosen,  durchsichtigen,  schiefen  rhom- 
bischen Prismen  od.  Nadeln;  schmilzt  b.  gelinder  Hitze  ti. 
wird  in  höherer  Temperet,  zersetzt. 


1)  Oppermann;  Mag.  d.  Pharm.  XXXV.  133. 1831;  Pogg.  XXII I  445 
-447. 1831. 

2)  /.  Pelletier  u.  /.  P.  Couerbe;   Lieb.  X.  181—203  1834;  Ann.  de 
Ch.  et  de  Ph.  Li  V.  178.     Anal,  nach  d.  Methode  v.  Liebig  ausgeführt. 

3)  V.  Regnauh-   Lieb.  XXIX.  314  —  316. 1839;  J.  f.  pr.  Ch.  XVJ.  288 
—  290. 

4)  /.  Uebig\  Pogg.  XXI.  1  —43. 1830. 

«8* 


486  Sapoftin. 

At.  Ber. 
C...  66,36  —  88  —  66,05 
II..  6,17  —  88  —  6,15 
0  .       «7,47  -    9  —  27,80 

Die  von  Liebig  gefundenen  Zahlen  sind  von  Marchai 
auf  die  obige  Formel  berechnet  worden. 

Qnassin  *)• 

(Quassie) 

Schmilzt  wie  das  Kolophonium»  fast  bei  derselben  T< 
peratur. 

(3  Anal.)  At.       Ber. 

C...    66,54«  -*-  66,778  —  80  —  66,918  . 
H..        6,885—    6,905  —  85—    6,887 
0,..     86,573  —  86,383—    6  —  86,861 

Beim  Erhitzen  bis  zum  Schmelzen  verliert  es  1,76  p. 

Wasser. 

Saponin 2).  f 

Weisse  unkrystallinische  >  leicht  zerreibliehe  Maate. 
C...     51,0 
IL.        7,4 
0..      41,6 

Saponinsäure,*) 

(Aesculinsciuve  Frimy.') 
Weisses  Pulver;  schmilzt  in  der  Hitze  unter  Zersetzung. 
At.       Ber. 
G..    57,860  —  86  —  57,80 
IL.      8,358  —  46  —    8,86 
0..    34,388  —  18  —  34,54 
Aus  dem  Silbersalz  wurde  das  Atomgewicht  der  Sät 
«=  6944  gefunden,  übereinstimmend  mit  der  analjsirten  frei 
Säure,  die  wasserfrei  ist  .  , 


1)  A.  mggers ;  Lieb.  XXI.  40  —  48.  1837. 

2)  Bussy  {Liebig  Org.  Chem.  S.  512.). 

3)  Edmd  Fre'my;    Ann,  de  Ch.  et  de  P*.  LVUI.  101  —  105.  Li 
XV,  187  —  191,1835. 


fimilacin.  48? 

SnilaciDr 

(Salseparin.     Paiiglin.     ParilUhsäureJ) 
Krysta)lisirt  in  farblosen  feinen  Nadeln. 

Poggiale  *)  hat  zuerst  die  Identität  dieser  4  Substanzen 
durch  folgende  Analysen  nachgewiesen/ 

Salseparin.  Parfglin. 

(3  Anal.)  (3  Anal.) 

C...      68,89  —  68,70  —  68,99  —  68,07 
H..         8,80  —    8,88  —    8,76  —    8,40 
0  v       «8,67  —  89,08  —  «8,85  —  89,53 
Parillinsäure.  Smiiacin, 

(3  Anal.)  (3  Anal.) 

C...  68,98  —  62,38  —  68,83  —  62,08 
H..  8,U6  —  8,63  -  8,41  —  8,78 
0..       88,14  —  88,66  —  88,76  —  89,14 

Pogg.  leitet  aus  diesen  Analysen  die  Foriuel  C8  H1$  0* 
ab,  wonach  das  berechnete  Atomgewicht  =  1005,101  ist.  Das 
Salseparin  verliert  beim  Trocknen  8,56  p.Cr  Wasser  =  l  At.; 
also  die  Formel 

=^  C8  H"  0»  +  H«0. 
Ferner  sind  noch  folgende  Analysen  des  Salseparin  mit- 
g-ethcilt  worden; 

-   Henry*)  Petersen*) 

(bei  130?  getr.)  (bei  100°  getr.) 

T>...   «2,84  —     „*  —  63,438  -  63,636 

H..      9,76—   8>70  —    8,955—    9,090 

0..     87,40-      „    -87,613-87,874 

Henry  Petersen  Liebig 

At.        Ber.        At.        Ber,         At.        Ber. 

C...       8  —  61,19  -    9  —  63,607  —  15  —  63,63 

H..       14—    8,75  —  15—    8,654  —  80—    8,96 

0..        3  —  30,06—    3  —  87,741—    5  —  87,64 


1)  Poggiale  (J.  de  Pharm.  Oct.  18340  Lifib.  Xlli.  84  -  90.  1836.    Die 
Analysen  mit  Liebig' &  Apparat  ausgeführt 

2)  Thubeuf;    Heb.  XIV.  76— 7d,  1835.      Die  Ati»al.  wurde,  von 
Oss.  Henry  ausgeführt. 

3)  Christ.  Petersen ;  Ueb.  XV.  74  -  75. 1835. 


43g  Chinova»äure. 

Das  von  Winkler  beschriebene 

Chinovabitter  (Chinovasänrej 
aas  der  China  nova  ist  von  Buchner  jun.  l)  als  übereinstim- 
mend in  Eigenschaften  und  Zusammensetzung  mit  dem  Sniila- 
tin  erkannt  worden;   er  fand  nämlich: 
(Mittel  a.  4  Anal.) 
(bei  1*0°  getr.)      At.        Ber. 
C...     62,56  —  17  —  62,46 
H...       8,57  —  «9  —    8,69 
0.,.      28,87  —    6  —  28,85 
Die  Formel  der  lufttrockenen  Substanz 
=  C17  H*9  06.+  2  H*0. 
Nach  Liebig  ist  Buchner  bei   diesen  Analysen  wahr- 
scheinlich die  vollständige  Verbrennung  nicht  gelungen,  denn 
Petersen  2)  fand  bei  einer  unter  Liebig's  Leitung  angestell- 
ten Untersuchung  des  Chinovabitter  folgende  Zusammensetzung: 

At. 
C...    67,537  —  67,605  —  15 
H...      8,889  —    8,997  —  24 
0..     23,574  —  23,398  —    4 
Hiernach  unterscheidet  sich  das  Chinovabitter  also  nur 
durch  den  Mangel  von  1  At.  Wasser  von  dem  Smilacin.  Ein 
mit  diesen   Analysen   nahe  übereinstimmendes  Resultat   fand 
Schnedermann  3)  vor  Kurzem  bei  der  Untersuchung  der 

Chinovasäure; 
er  leitet  aber  aus  seinen  Analysen  eine  andre  Formel  ab: 
(4  Anal.)  ,  At.        Ber. 

C...    67,60  -r-  67,89  —  38  ^  67,71 
H..        9,12  —    8,89  —  60  —    8,79 
0...    23,40  ,-r-  23,22  —  10  —  23,50 
Nach  der  Formel  der  Säure  v 

C38  H*8  0«  +  H*0 
Atomgew.  her.  =  4144,35 
Kupiersalz  =  C38  H58  09  +  CuO 
Hierin  gef.  =  10,77  p.  C.  CuO, 

t)  Buchner  jun.  (Buchn.  Repert.  2le  Reihe  III.  Heft  1.)  Lieb.  XVH. 
1  Ol  — 164. 

2)  C.Petersen;  Lieb.  XVII.  164  — 165. 

3)  G.  Schnedermann;    Ueby  XLV.  277  —  286.  t«43;   J.  f.  pr.  d». 
XXVlü.  327— 333.  v 


Meoonin.  499 

CMnorasatires  Bleioxyd  mit  essigsaurem  Bleioxyd  = 
PbO,  C*  H*  O3  +  *  (PbO,  C38  H**  0°)  GeL  =  30,74 
p.  C.  PbO. 

Senegin  *)• 

(JPotygaün.    Polygalasäure.) 
Weisses,  luftbeständiges,  nicht  flüchtiges  Pulver. 

At. 
C...  55,70  —  8« 
H..  7,43  —  36 
0..      36,77  —  11 

Peucedanin 2). 

Schmilzt  b.  60°  u.  erstarrt  langsam  zu  einer  wach  sähii  liehen 
Masse. 

(4  Anal.)  Au '     Ber. 

C...      71,073  —  69,613  —  4  —  70,98 

H..         5,771  —    5,883  —  4  —    5,79 

0...     «3,156  —  84,503  —  1  —  «3,8« 

Mit   essigsaurem    Kupferoxyd    erhielt   Erdmann   eines 

Niederschlag',  der  45,3  —  44,8  p.  C.  Kupferoxyd  enthielt« 

Imperatorin  *)• 

Schmilzt  b.  75°  u.  erstarrt  wieder  zu  einer  strahligen  Mass« 
v*  1,192  spec.  Gw. 

(3  AnaL)  At.        Ber. 

C...  73,818  —  73,194  —  84  —  73,845 

H..    6,150—  6,840  —  84—  6,088 

0 . .      80,038  —  80,566  —    5  —  80,187 

Atgw.  ber.  =  1990,65  (Döber.). 

Meconin. 

Schmilzt  b.  90°  u.  siedet  b.  155  C.  ohne  zerlegt  za  wer- 
den; beim  Erkalten  erstarrt  es  zu  einer  weissen  fettähn- 
lichen Masse. 


1)  Quevennei  J.  f.  pr.  Ch.  XII.  427—28.  (Lond.  and  Ed.  ph.  Mag. 
1837.*.  561.) 

2)  0.  L.  Erdmann-,  J.  f.  pr.  Ch.  XVI.  «  —  45. 1839. 

4)  Franz  Döbereiner ;  N.  Br.  A.rch.  XIH.  62  -  64.  1838. 


440  Meeonin. 

Couerbe1) Regnault *) 

(1838)  s  (1836]T 

(Mittel a. 4  Anal.)  (Mittel  a.  4 Anal.)  (3  Ana?.) 

C...    60,847  —  62,307  —  62,07  —  62,36 
H...        4,756—    5,086—    5,40—    5,30 
0...      34,997  -  32,607  —  32,60  —  32,34 
Couerbe  Couerbe  (Regnault) 

(1833)  (1836) 

Ät*        Ber.         Ajt*        Ber. 
C...    9  —  60,234  —  10  —  62,30 
H,\      9  —    4,742  —  10  —    5,10 
0..      4  —  35,023  —     4  —  32,38 
Atgw.  ber.  =  1142,102,    Atgw.  ber.  1=  1226,9. 
Wenn   man  das   Meeonin  mit  einer  kochenden  Lösung 
von  basisch-  essigsaurem  Bleioxyd  behandelt,    so   krystalli- 
sirt  beim  Erkalten  eine  Verbindung  von  Meeonin  mit  Bleioxyd, 
die  jedoch  von  Couerbe  nicht  immer  von  gleicher  Zusammen* 
setzung  erhalten  werden  konnte;  bei -einem  Versuche  fand  er 
nämlich  in  dieser  Verbindung  39  p.  C.  PbO,    bei  einem  an- 
dern aber  kaum  8  p.  C. 

Nitro  meeonin  säure. 

(Mtconirisalpeicrsiiure.) 

Schmilzt    b.    150°  u.    verflüchtigt   eich  grösatentheils  b. 
1900  c. 

.   Couerbe 

{Mittel  a.  2  Anal.) 

(1836)  At.        Ber, 

C...    50,326  —  20  —  50,65 

II..       3,940  —  18  —    3,72 

Nv.     6,359  —    2  —    5,87 

0..      39,375  —  12  —  39,46 

—  c20  H1*  O8  +  N*  O4  oder 

=  C'°  H1«  O7  s  N2  O8. 

In  dem  Bleisalze  wurde  das  Yerhältniss  des  Sauerstoffs 

der  Säure  zu  dem  der  Basis  ==  12;  1  gefunden. 

1)  /.  P.  Couerbe;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  L.  337  —  359;  Lieb.  V.  180. 
1833;  und  Ann,  de  Ch.  et  de  Ph.  LlX.  136 — 171 5  Ueb.  XV11.  166  — 
178.  183** 

2)  V.  negnuult;    lieb.  XXIX.  314- 316,  1839,  J.  f.  pr.  Ch,  XVI, 

288-290.  r 


Jfcftflln-  441 

Mtchlorlos&iirc. 

{Mechlorsüure.) 
Die  Krystalle  schmelzen  b.  J60°  n,  verflüchtigen  sichb.  165°. 
At.     .   Ber. 
C. .    40,404  -r  14  — .  49,600 
H...      4,070  —  14  —    4,049 
0 . .     46,526  —  H)  —  46,357 

Die  Sättigungscapaeität:  dieser  Säure  ist  nicht  bestimmt 
worden,  so  dass  also  ihr  Atomgewicht  nicht  mit  Sicherheit 
ermittelt  werden  kann.  Sie  enthält  Kohlenstoff  und  Wasser- 
stoff in  demselben  relativen  Verhältniss ,  wie  das  Meconin; 
ist  jedoch  die  für  JMde.  angegebene  Anzahl,  von  Atomen  rich- 
tig-, so  kann  doch  nicht  gesagt  werden,  dass  sie  ein  höherer 
Oxydationsgrad  desselben  Radikals  sei  (Berz.  Lehrb.  VII.  298). 

Hars&hniicJie  Substanz. 
(Bei  der  Einwirkung  des  Chhr  auf  Meconin  erhalten.) 

At.       Ber* 
Ct.     47,*97  —  5  —  46,987 
H...       3,777—5  ~    3,835 
0...     48,926  —  4  —  49,t78 

Auch  dieser  Körper  enthält  Kohlenstoff  und  Wasserstoff 
in  demselben  Verhältniss  wie  das  Meconin.  Wahrscheinlich 
aber  fallen  alle  diese  Analysen  anders  aus,  wenn  sie  mit  ge- 
höriger Rücksicht  auf  die  Sättigungscapacität  der  analysirten 
Körper  wiederholt  werden  {Berz.  a.  a.  0.)» 


Anhang. 

, 

Opiumharz  ?)♦   - 

•  - 

At.        Ber. 

\J  ...' 

59,825  —  16  —  59,51 

H. .  • 

6,813  —  «3 —    6,98 

N.. 

4,816  —    1  —    4j30 

0... 

«8,546  —    6  —  89,19 

1)  Pelletier;  Ann.  de  Ch-  et  de  Ph.  L.  262— 280;  lieb.  V.  160 ff. 

1833. 


44*  OlitH. 

Oelartige  Substanz  "des  Opiums. 

At. 
IC-..    72,39—    6. 
*H..      11,88  —  12 
O..       15,78—    1 

Kautschuk   des  Opiums. 

Au        Ber. 
C...     87,89  —  3  —  88,025 
H..      12,11  —5  —  11,177 

Cubebin *). 

Wird  in  höherer  Temperatur  zersetzt,  ohne  verflüchtigt 
z,  werden. 

(3  Anal)  At.       Ber. 

C...     67,95  —  67,68  —  34  —  68,19 
H..        5,80  —    5,48  —  34  —    5,56 
O..      «6,25  —  26,84  —  10  —  26,25 
Im  leeren  Räume  bei  200°  getrocknet  verliert  es  nichts 
an  Gewicht«  —     Dieser  Körper  ist  so  indifferent,   dass  sein 
Atomgewicht  nicht  auszumitteln  war. 

Kämpfend2). 

{Aus  dir  Radix  Galangae.) 
Schmilzt  erst  über  100°. 

C...  65,347 
II...  4,265 
0...    30,388 

Olivil  *). 

Schmilzt  b.  70°  u  erstarrt  beim  Erkalten  zu  einer  blass- 
gelben,  harzartigen  Masse;  in  höherer  Temperatur  wird  es 
zersetzt. 

Au  Ber. 
C...  63,84  —  ß  —  63,91 
H...  8,06  —  9—  7,85 
0*..     28,10  —  2  —  27,99 


1)  H.  Capüaim  u.  JE.  Soubeiran  (J.  de  Pharm.  Juin  1839.  S.  355.1 
XXXI.  190-192.  J 

%  Brahdes  (Liebig  Org.  Chem.  S.  518). 
d)  Pelletier  i   LUb.  VI,  27  —  33.  1833. 


Elaterin.  4J8 


Sarcocolin  *)• 

Au 

Ber. 

ly«  •  •  • 

57,15  —  13  — 

57,59 

H. . . 

8,34  —  83  — 

7,94 

0... 

34,51  —    6  — 

Graaatin  2). 

{?•••      38,16 
H  •  •  •        6?8o 
N...       1,13 
0...     53,85 

34,65 

Elatcriu  *). 

Schmilzt  b.  +  200°,  ohne  an  Gcuicht  zu  verlieren  u.  er- 
starrt beim  Erkalten  zu  einer  amorphen,  durchscheinenden, 
gesprungenen  Masse. 

f  B.  100°  getr.)  Ai.        Ber. 

C...   69,485  —  69,292  —  20  —  69,170 

H...   8,225—  8,208  —  28—  7,971 

O...   22,290  —  22,500—  5  —  22,859 

Atgew.  (C  =  75,815)  her.  =   2191,80. 

Gljcyrrliiziu  4). 

Schmilzt  b.  200°. 

(Mittel  a.  3  Anal.)    At. 
C...    62,524  —  16 
H...       7,642  —  24 
0..       29,834  —    6 
In  der  Bleivcrbiudung»  wurden  41,589  p.  C.  PbO  gefan- 
den;   hiernach  das  Atgew.  des  Glycjrrhizin  =  1958. 

Cnicin  5)- 

Kann  geschmolzen  werden,  zersetzt  sich  aber,  wenn 
man  es  nuch  weiter  erhitzt. 


1)  Pelletier,  a.  a.  0. 

2>  Latour  de  Trie;    (J.  de  Pharm    XVU.  503.)  Lieb.  11.  297  —  304. 
1832. 

3)  Constantin  Zioengen  Lieb.  XLUl.  359-360.  1842» 

4)  A.  Vogel-,  J.  f.  pr.  Cb.  XXV1I1.  1  —  5, 1843. 

5)  Franns  Hcribe  (Cpt.  rend.   24.  üct.  1842.   p.  802.)  J.  f.  pr,  Ch. 
XXIX.  191  — 1«N.  1843. 


444  Lecanorin. 

(4AnaJ.)(C  =  75,0)         At.       her.        At.       Ber. 
C...    62,90  —  68,2  —  42  —  63,007  -  28  -  63,165 
H...     6,89  —    7,1  —  56  —    6,989  —  36  —    »,757 
C...    30,95  —  30,0  —  15  —  30,004  —  10  —  30,078 

Kohlenstoff  und  Wasserstoff  sind  Jiicr  in  derselben  Men- 
ge vorhanden,  wie  in  Gerhardts  Analyse  des  Salicin,  aber 
das  Cnicin  enthält  4  At.  Sauerstoff  weniger ,  als  das  Salicin, 
und  wenn,  nach  den  Betrachtungen  über  Marchand's  Formel, 
für  das  Salicin  dieses  =  C"  H18  Ö7  ist,  so  würde  das  Cni- 
cin =  C14  H18  0*  sein  [Ber*.  Jahresb.  XXIII.  S.  516). 

Limon  *)• 

{Limonin.) 

Schmilzt  b.  244°  n.  erstarrt  amorph. 
(B.  120°  getr.) 
(Aus  Apfelsinen-    (Aus  Citronen- 

kernen)  kernen)      At.     Bcr.(C  =  75,12) 

C...  66,04  —  66,13  —  65,62  —  42  —  66,17 
H...  6,49—  6,57—  6,32  —  50—  6,55 
O...    27,47  —  27,30  —      „     —  13  —  27,32 

Das  Limon  zeigt  eine  auffallende  Aehnlicbkeit  mit  dem 
Columbia  (wahrscheinlich  mit  ihm  identisch),  sowie  auch  mit 
dem  Cnicin«  Versucht  man  die  Resultate  der  Analyse  auf 
den  Kohlenstolfgchalt  des  Phloridzin  (42  Aequivalente)  zu 
berechnen,  so  erhält  man  die  Formel 
C«  H50  01J 
d.  h.  Cnicin  (C42  H"  O15)  -r  2  H*0. 


Anhang. 

a)  Lecanorin. 

.    (JLecanorsüure.') 

* 

In  Alkohol,  Aether  u.  Essigsäure  löslich,  in  Berührung 
mit  Alkalien  u.  bei  d.  trocknen  Destillation  zerfällt  dieser 
Körper  in  Kohlensäure  u.  Orcin. 


1)  Carl  Schmidt;  Lieb.  tl.  338  —  344.  1844.  J.  f.  pr.  Ch.  XXXtll. 
51—53»     Verbrennung  mit  Kupferoxyd  im  Sau  erat  off  ströme. 
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Schund  *)  Rochl.  n. 

(4  Anal.) Heldt*)     At.    Ber.  (C  =  75,S2) 

C...  "  60,24  —  60,95  —  60,2«  —  18  —  60,88 
H...        4,45—    4,82—    4,79  —  16—    4,40 
0...     34,50  —  35,21  —  34,99  —    8  —  35,32 
Atomgew.  ber.  =  2265,236 
Die  Bleirerbindung  Ist  nach  Rochleder  n.  Heldt  zu- 
sammengesetzt  nach  der  Formel: 

C««  H"  O8  +  PbO. 

b)    Orcin. 

Die  Krystalle  verlieren  b.  100°  Wasser,  indem  sie  flüssig 
werden ;  destillirt  b.  287—290°  C.  unverändert  über. 

Dichtigkeit  d.  Dampfes  gef.  =  5,7;  ber.  =2*>(*ffg  =  5,5166 

4 
(Dumas)» 

Krystallisirtes  Orcin. 
Dumas »)  Will.  *)         Schund 5 ) 

(Orcin  a.  Lecanorin) 
C..4     57,73  -  58,35  —  58,454  —  68,98 
H..        6,77  —    6,98  —    6,755  —    7,06 
0..       35,50  —  34,67  —  34,791  —  33,96 
Wasserfreies  Orcin. 

Robiquet6)        Dumas  Schunck 

(destilKrt)    (b.  100°  ffetr.) 
C...    68,574  —  67,78  -  67,26 
H..       6,826  —    9,50  —    6,60 
0...    «4,598  —  85,7*  —  «5,5» 
Robiq.  Dum. 

At        Ber.         At.        Ber. 
C...      18  —  68,345  —  18  —  68,7  , 
H...      88  —    6,817  -*  80  —    6,8 
0..  5  —  84,838—     5  —  85,1 

Aigw.  ber.  ==  8013,11.        Atgw.  «=  8002,36. 


1)  Eduard  Schuhk;  Lieb.  XU.  157  -162.  1841 

2)  F.  Rochleder  u.  W.  Heldt;  Lieb.  XLVIII.  1  — 18.  1843. 

3)  J.  Dumas; .  lieb.  XXVU.  140—147.  1838;    J.  f.  pr.  Ch.  XVI. 
422-428  1839.  " 

4)  WWh  Lieb.  XXV11. 147 

5)  Schund;  Lieb.  Org.  Chern.  S.  522. 

6)  Robiquet  (J.  de  Pharm.  Aoüt  1835.)  J.  f.  pr.  Ch.  VI.  130—136,  1835. 
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Nach  Liebig  (Org.  Cbem.  S.  522)  Hegen  zwischen  den 
Fefclergränaen  der  gefundenen  Zahlen  zwei  Formeln,  welche 
beide  gleich  nahe  Ausdrücke  für  die  procentischc  Zusammen- 
setzung" des  krystallisfrten  Orcin  sind ;  sie  geben  in  100 
Thcilen: 

lstc  Formel  Ate  Formel 

C...  16  —  59,36  18  —  59,1 
H...  21  —  6,66  24  —  6,5 
0.-.       7  —  33,98  8  —  34,4 

„Von  der  Zusammensetzung'  der  Bleioxydvcrbindung  aus- 
gehend, welche  79,60;  80,0  u.  80,34  p.  C.'PbO  gab,  nahm 
Dumas  die  Formel  C18  H2G  O8  für  das  kry  stall  isirte,  die 
Formel  C18  H20  O5  für  das  wasserfreie  und  die  Formel 

C18  H16  O*  +  5PbO 
für  die  Bleiverbindung  an.    Mit  diesen  Formeln  in  Widerspruch 
stand  seine  Analyse  des  Orceins  und  dessen  Verbindung  mit 
Silberoxyd.    Beide  lieferten  in  der  Analyse  in  100  Theilen : 

Orcein.         Orcein-Silberoxyd. 

C...        55,9  —  24,6 

II...  5,2—    1,8 

tf ..  7,9  —    3,5 

0...  31,0  —  11,5 

AgO...  —  58,6 

„Stickstoff  und  Kohlenstoff  sind  in  dem  Orcein  und  sei- 
ner Silberoxydverbindung  in  dem  Atomverhältniss  von  2 :  16 
enthalten,  und  Dumas  drückt  hiernach  die. Zusammensetzung 
des  erstem  durch  die  Formel 

C16  N2  H18  O7 
die  der  andern  durch  die  Formel 

C16  N2  H»6  O6  +  2  AgO 
aus.  In  beiden  ist  hiernach  weniger  Kohlenstoff  enthalten  als 
im  Orcin ,  und  bei  seiner  Ueberführung  in  Orcein  tnüsste  also 
eine  gewisse  Menge  Kohlenstoff  von  seinen  Bestandteilen 
austreten ;  man  hat  aber  hierbei  kein  andres  Product  beob- 
achtet. 

„Vergleicht  man  mit  diesen  Verhältnissen  die  Analysen 
des  Lecanorins  von  Schunck  (s.  oben),,    so  siebt  man,    dass 
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sie  aurh  »if  diese  zwei  Formeln  passen,  von  denen  es  ohne 
Kenntniss  des  Atomgewichtes  des  Lecanorins  schwer  sein 
wurde  an  entscheiden,  welrhe  die  richtige  ist;  es  sind. dies 
die  Formeln 

C*°  H18  0*  und  CIÄ  H"  O*. 

Die  letztere  Formel  erklärt  auf  eine,  dem  Anschein  nach, 
völlig  befriedigende  Weise  die  Bildung  des  Orcins  noch  der 
von  Dumas  angenommenen  Formel.  *  Nimmt  man  in  der  That 
von  den  Bestandteilen  des  Lecanorins  die  Elemente  von  2 
At.  Kohlensäure  hinweg  und  lässt  3  At.  Wasser  hinzutreten, 
so  hat  man 

C2o  h1«  0*  +  3  H*0  =  C*°  H"  0**  —  C*  0*  = 
C18  H**  O8. 

Die  Richtigkeit  der  erstem  Formel  hat  aber  Schund 
entschieden  durch  die  genaue  Bestimmung  der  Kohlensäurc- 
menge,  die  bei  dem  Uebergange  des  Lecanorins  in  Orcin  von 
seinen  Elementen  austritt;  in  übereinstimmenden  Versuchen 
fand  er.,  dass  der  Kohlenstoff  der  ausgetretenen  Kohlensäure 
sich  zu  dem  Kohlenstoff  des  Lecanorins  verhält  wie  1:9, 
in  der  Art  also ,  dass  das  letztere  in  Summa  nicht  über  18 
At.  Kohlenstoff  enthalten  kann,  woraus  folgt,  dass  das  Orcin 
16  AU  Kohlenstoff  enthalten  limss." 

1  At.  Lecanorin  =  C18  H16  08 

4-  t  At.  Kohlensäure  =  C2  0* 

1  At.  wasserfreies  Orcin  "^"C1^!!16  0* 

+  3  At.  Wasser  =     '       H6  0J 

1  At.  krystallis.  Orcin  =  C16  H**  O7  " 

4-  8  At  Ammoniak  =         H6        Na 

+  5  At.  Sauerstoff  = 0* 

1  At.  Orcein  =  C16  H«  0"  N* 
{Liebig  a.  a.  0.) 

c)  Erj  thrin  (Kane). 

(JPseuderythrin  Heeren;  Lecanorin-  Aeiher  RochL  u.  H.) 

Die  Krystallblättchen  schmelzen  b.  120°;    nach  Kant  b. 
104°,5  C. ,  ohne  Wasser  zu  geben. 
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Liebig*)     '*         Kane*)        Rockh  «.».*)    Sckttnch*) 

(C=75,8) 
C*..       60,81«  —  61,19  —  61,16  —  61,65  -  61,68 
II...         6,334  —    6,20  —    6,31  —    6,38  —    6,28 
0...      32,856  —  32,61  —  32,53  —  81, 97  —  32,09 
Kaue  Rochl.  u.  ff* 

At.  ..     Ber.        w4##        2fcr# 
.        C.  .         £  —  61,73  —  22  —  61,10 
H...         6  —    6,04  —  26  —    5,94 
0#.  8  —  32,23  —    9  —  32,96 

Atgw.  bcr.  «  619,60;        Atgw.  =  2731,03.; 
=  C18  H16  08  +  C*  H100  (Rochl.  u,  Ä) 
JKan<?  fand  In  der  Verbindung  des  EryÜiriji  mit  Bleioxyd 
80,41  p.  C.  PhO;  nach  der  Formel 

C'H602  +  2PbO 
berechnet  würden   81,85  darin    enthalten  sein.      Wäre  die 
Formel 

C22  H*6  O9 

richtig',  so  kämen  in  dieser  Verbindung  auf  1  At.  Erythrin  9  At. 
Bleioxyd,  was  höchst  unwahrscheinlich  ist  (Berzelius Jahrezb. 
XXII.  S.  369V 

Erythrylin  (Kane)* 
{Bryihrin ;  Heeren  ) 

Schmilzt  etwas  über  100°  i    in  höherer  Temp.   wieder 
zersetzt. 

\\     (Kane)  ^^^_^   At.       Ber. 
C...    '"67,83"—  67,06  —  22  —  67,71 
H,..        8,13—    8,37—32—    8,07    .    .' 
0...      24,04  —  24,57  —    6  —  24,22 
Atgw.  her.  =  2481,24. 
Bleioxydrerbindung  «  C22  H32  06  +  2  PbOj  gcf.  =• 
52,60;  her.  =  52,97  p.  C.  PbO. 

Es  Ist  jedoch  sehr  wahrscheinlich ,  dass  beide  1  At.  che- 
misch 


1)  Beeren  (Jahrbi  d.  Ch.  u.  Ph.  1830.  11.  3,13.)  Ar*.  Jah*sb*  XI.  276 
Anal.  vrj.'Liebig.  S.  a.  Po'gg.  X3tl.  1  —  43.  1830. 

2)  Roh.  Kane;  Lieb.  XXXIX.  25— 76. 1S41;  Ann.  de  Ch.  <tt  de  Ph. 
11L  Sek.  II.  5  —36.  u.  129—159. 

3)  Eduard  Schunk;  Lieb.  XL1. 157— -162. 18i2. 

4)  F.  Rochleder  u,  W*  Heidi;  a.  a.  O. 
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misch  gebundenes  Wasser  enthalten  können,  so  dass  die  Formel 
Tür  das  Erythrylin 

«=  CM  Hw  0*  +  HPO 
wurde  (Ber».  a.  a.  0.)« 

Amarythrln. 

(Erythrinbitter  Heeren.) 
BeJ  d.  trocknen  Destillation  wird  es  zeiseizt. 

Blei  Verbindung-  At.        Ber. 

C...        87,92  —  «7,46  —  22  —  27,80 
H...  2,96—    2,72  —  26—    2-69 

0...        23,50  —  23,92  —  14  —  23,23 
PbO...   45,62  —  45,90  —    2  r-  46,28 
Atomgew.  der  organischen  Substanz  ber,  =  3243,80 

Telerythrln. 
Verliert  b.  +  100°  kein  Wasser. 

Krystallisirt  At.        Ber. 

C...        44,79  —  45,35  —  22  —  45,31 
H...        3,78-     3,67  —  20—    3,37 
0...        51,43  —  50,98  —  19  —  51,32 
Atomgcw.  ber.  =  3706,36. 
Bleioxydverbindnng   =  C**  H4*  O18  +  5  PbO;     Sef. 
«,19  -  67,04;  ber.  =  66,01  p.  C.  PbO. 

d)  Orseille.  ')• 

Azoerythrin. 

At.  Ber. 
C...  38,80  —  22  —  39,09 
H...        5,70  —  38—    5,53 


N/ 


^:r'iS 


Atgw.  ber.  =  4295,72. 

Bleirerblndung-  =  C"  H?«  0"  JX*  +  3  PbO:  eef.  49  79. 
b«.  49,38  p.  (f.  PbO.  ^' 

Entsteht  also  aus  dem  Erythrylin  durch  Aufnahme  ron 
1  At.  Ammoniak  (N*  H°)  und  16  At.  Sauerstoff. 


1)  Kob.  Karte;  ..  ..  O, 

Wolff,   Uebereicbt.  __ 
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■• 

Alpha-Orcelii. 

AU        Ber. 
C...     63,3«  —  «3,04  —  18  —  63,14 
H...      5,89  —    6,11  —  80  —    5,75 

S-  3ft^-30^ijiö,ü 

Atffw.  Jier.  =x  3137,66> 
Bleiverbinduns  =  C18  H™  K2  0*  +  3  PbO;  ^ef. 66,13; 
ber   65,8«  p.  C.  PbO. 

Beta-Orcein. 
(3  Anal)  At.        Ber. 

C...     55,30  —  54,58  —  18  —  55,45 
H..        5,35—    4,98  —  80—    5,05 

^1        39,35—40,50"    *}..    39,35 

Atgw.  Ler.  =  2477,66. 
Bleiverbindung-  =  C18  H*°  N»  O8  +  3  PbO 
Kupferverbindung  =  C18  H20  JP  O8  4*  3  CaO  -f-4H20 
Ammonlakverbindiinff  =  C18  H™  N*  O8  +■  N2  H6. 

Die  Bleiverbindung  enthält  9  At  Wasser,  welche  aber 
schon  bei  +  65°  vollständig'  ausgetrieben  werden;  die  Kupfer- 
oxydverbindung' enthält  ebenfalls  9  At.  Wasser,  von  Jenei 
bei  100°  nur  5  At.  fortgehen.  Die  Ammoniak  Verbindung  ver- 
liert bei  100°  1  At.  Wasser. 

Er  ythroleifnsäure. 

Oelartig,    halbflüssig;,   roth,   unlöslich  in  Wasser,  leicht 
löslich  in  alkalischen  Flüssigkeiten. 

At*         Ber. 
C..,     64,70  -^  86  —  64,84 
H..>      9,33  ^  44  —    9,00 
Q..„    85,97  ~-    8  —  86,16 
Atgw.  ber.  =  3061,85. 
BWoxy^verbindung-  bei  I»1P  C.  getr.  =*=   C*fl  H44  <F 
+  PbO;  gef.  31,64;   ber.  =  31,33  p.  C  PbO. 

e.    Lackmus. 

Erythrocin. 

Bei  gewöhnlicher  Temperatur  halbflüssig;   b.  38*  <?•  faBl 
flüssig.  .••...  '"■   ' 
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At>        Ber. 

C .   .      74,87  —  86  —  74,47 

H...      10,68  —  44  -  10,68 

O...      15,05  —     4  —  15,00 

Atgw.  ber.  =  2661,85. 

es  Cw  ff*  +  4  0  oder  C13  H«  +  8  0* 

Ery  throlitmin. 

Roth ;  ans  d.  siedenden  alkoholischen  Lösung  füllt  es  bei 
dem  Erkalten  -als  körnigkrystallinisches  Pulver  nieder. 

(b.  100°  getr.)0  181* 

C.  gfctr.)    Atr     Ber. 
C...     65,78  —  55,3  —  «6  —  55,53 
H..  8,60  —    8,1  —  46  —    8,05 

0»,        86,43  —  36,6  —  13  —  36>tt 
Formel  ~  C*°  H4*  O«  +  ao> 
£tgw.  ber.  =t  35*4,33* 
Ammoniakrerbindung  «*  C™  II4*  Ow  +  NH» 
Bleioxydverbindung  =  C26  H"  O12  +  PbO.     Gef,   44,43 
p.  C;  ber.  44,66  p.  C.  £hÖ. 

Azolitmln. 

Unlöslich    in   Wasser  und  Alkohol,    leichter   löslich   in 
Alkalien. 

At.         Ber. 

C...       49,50  —  50,05  —  18  —  51,3 

H...        6,35—    5,3»  -  80  ■--    4,7 

jjj  45,15  —  44,43  ^  ^-  44,0 

Atgw,  ber.  =  8677,66. 
Bleioxydvcrbindung  *  C18  H10  O10  K2  +  8  PMJ 
Zinnoxydulverbindung  =  C18  H20  O10  N2  +  4  SnO  +  2  äq, 
In  der  Bleioxydverbtndung  gef.  5»,38,  ber.  61,02  p.  C, 
PbO;    in    der  ZiHnoxydukeibindußg  gel'.  45,90,    ber.  47,10 
p.  C.  SnO. 

„Bei  der  Prüfung  dieser  Analysen,"  bemerkt  Berzclius 
(Jahrcsb.  XXII.  384  —  38$)  „erkennt  man  in  allen  eine  con- 
stante  und  grosse  AbweiüRang-  zwischen  den  Resultaten  der 
Analysen  und  ddti  IWdrnufcgeir,  ik>  &  bis*  4  Mal  grösser  ist, 
Mg  t\n  Bgöbaehtungsfenler  m  der  Arbeit  eines  so  gefechick- 
t«A  Chemikers  sCfa  Ücatoi.     Dies  bewefcst,  das*  die  Resultate« 
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der  Rechnung  nicht  richtig  sein  können ,  und  dass  bei  ihrer 
Aufstellung  die  Theorie  für  Metamorphosen  die  Aussagen  der 
directen  Versuche  beherrschte".  Es  ist  also  klar,  dass  die 
berechnete  Zusammensetzusg  als  unzulässig  angesehen  wer- 
den muss." 

Spaniolitmin. 

(B.  120°  getr.)       At.        Ber. 
C...     44,54  —  18  —  44,85 
H...        3,11  —  14  —    2,86 
0...      58,35  —  16  —  52,29 
Atgw.  ber.  =  3063,18. 
Blclrerbind.  (b.  121»  getr.)  =  C»  H"  0"+  5  PbO 

bei  82°  C.  getr.  =  Cx8  H»*  0>«  +  5  PbO  +  3  aq. 

Silbervcrbd.(b.  100»  getr.)  =  C»  H"  0"  +  3AgO 
Bas.  Bleiyerbind.  (b.  121°)  =  C»  H"  0«  +  12  PbO 
bei  82»  getr.  =  C"  H"  0«  +  18  PbO +9  aq. 

Leucoorcei'n-  Zinkoxyd. 

At.        Ber. 

C...        31,80  —  18  —  32,41 

H..  4,66  —  28  -    4,13 

S}..  w»:,3-^ 

ZnO . .     34,81  —    3  —  35,69 
Atgw.  der  Verbindung  ber.  =  4237,26. 
Rationelle  Formel  entweder 
C18  H10  Ns  06,  3  ZnO  +  4  H20  oder 
C"  HM  N2  O8,  3  ZnO  +  8  H20. 

Lcucazolitniin- Zinkoxyd.      ; 

-  (A.  100°  getr.)  Au  Ber. 
C...  27,93  —  18  —  28,77 
H..  3,66  —  24  —    3,14 

N)  —    8  —    3,69 

0|..       36,93  _  16  _33>54 

ZnO..      31,48  -    8  —  30,86 
Verliert  bei  138°  4,5  p.  C.  =  2  At.  Wasser}  also  im 
trocknen  Zastandc  die  Formel  =  C"  H™  N»  N«>  +  *  ZnO. 
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Flechteufarben    mit  CJilor. 

Chlororcein. 

(B.  100°  getr.)  At.        Ber. 

C...       40,35  —  39,8«  —  18  —  40,86 
H..  4,38  —    4,31  —  «0  —    3,78 

£}..       28,27- 29,87  ~    \  ~}  29,07 

Cl...      27,00  —  86,00—    4  —  26,35 
Atgw.  ber.  =  3368,96. 
Bei  der  Auflösung  dieser  Verbindung  in  kaustischem  Kali 
scheint  die  Hälfte  des  Chlors  auszutreten  und  eine  Verbindung 

=  C18  H20  O8  CP  N*  +  8  H*0 
zurückzubleiben. 

Chlorazolitmin. 

At.  Ber. 
C...  43,95  —  43,13  —  18  —  44,04 
H...         4,70  —    4,59  —  80  —    4,01 

JJ}..      37,39  -  37,60  "  £}-  37,75 

Cl..       13,96  —  14,68  —    8  —  14,20 
Atgw.  ber.  =  3120,31. 

Chlorerythrolitmin. 

At.  Ber. 
C...  57,24  —  57,51  —  58  —  57,88 
H..  8,15  —  8,82  -  88  —  8,02 
0..  87,56  —-27,62  —  19  —  27,71 
Cl..  7,05—  6,65—  2—  6,45 
Atgw.  ber.  =  6866,36. 

Phloridzein  s.  Salicin  und  Phloridzin. 

Indigo* 

Indigblan. 

(Jndenoocydul  Berz.) 

Sublimirt  bei  c.  +  290°.    Sp.  G\v.  des  »ublimiiteii  —  1,35 
Crum),' 
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Hoyor  u,  Duma*1)  (182«)  Crirm3) 

(sublimirt)        (gewa-     (dunch 

sehen)    Oxydat. 

gefällt) 


C...    73,26 
N...    13,81 
11 . .       2,50 
0..      10,43 

Dum.*)  (1833) 

-  71,71  —  74,81  -  73,«2 

-  13,45  -  13,98  —  11,26 

-  2,66  —    3,33  -^    2,93 
-,12,18  —    7,88  —  12,06. 

Erdm.  *)  (1840) 

(Mittet  a.  5  Anal.) 
C . . .      72,80  — 
H..         4,04  — 
N..        10,80  - 
0..        12,36  - 

(snbffiAirt) 
75,430  —  75,40«  —  75,90* 
3,992  —    3,940  —    3,828 
10,573  —  10,650  —      „ 

»       -~~      »      —      » 

Mtrchand*) (1840)  Dumas*)  (1841 ) 

(sublimirt;  4 Anal.)  (sublimirt)         (gefällt) 

C . . .  73,40  —  75,8a  —  72,90  —  72,84  —  78,97 
II..  4,00—  4,15*—  4,00—  4,07—  4,09 
N...  10,88  —  11,06  —  10,30  —  10,80  —  10,80 
0 . . ,        „      ^     „      _  12,80  —  12,29  —  12,14 

Erdmann1)  Laurent  8) 

(1841)  (sublimirt)  At.      £<?/•.  (C  =  75,0) 

C...  73,99  —  73,30  —  73,16  —  16  —  73,2 
II.  ♦  3.82  —  3,88  —  3,91  —  10  —  3,8 
N..  „  -  „  —  „  -  2  —  10,8 
0.,  „  —  „  —  „.  —  2  —  12,2 
Atgw,  ber.  =  1662,44. 


1)  floyer  u.  Dumas  (J,  de  Pharm,  Aaig,  1822.  p.  377.)  Merz,  Jahn 

III.  1*3.  x 

2)  Walter  Crum  (Philips  Annales  1823.  Febr,  p.  81.)  Berz.  Jahrs 

IV.  18*. 

3)  J  Dumas;    Arm.  de  CIi.  e*.d«Fn.  1838;  Lieb.  IX.  76  —  85. 

4)  O.L  Erdmann  \  J.  f.  pr,  Ch.  XIX.  371  —  362.   1840. 

5)  Marchand;  J.  f.  pr.  Ch.  XX,  26t  —2t  4.  1840  Die  von  Erdm. 
Rlarch.  analysitien  Substanzen  -wurde*  im  Hess'.scben  Apparate  ti 
ÜDiannt;  bei  chlor-,  brora-  u,  kalihaltigen  Substanzen  mittelst chroi 
Sauren  lileioxyd;  der  Stickstoff  wurde  bestimmt  nach  d,  Verfahren» 
fiumas,  mitteUt  des  E<rdm.-  Marchand' $p\\en  Apparates» 

b)  4.  Pumas ;  Anw-  de  Ch.  el  de  Pb,  Juin  1841.  p.2M-3|2.   * 
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WältorCvmm  srfellle  merst  die  jekt  allgemein  f'ftr  die 
Zusammensetzung  des  Indigo  angenommene  Formet  auf;  *|>*-' 
ter  (1833)  leitete  DkiHä*  afts  seinen  Analysen  die  Formel 

C*  M30  K«  Ö*  (Aigw.  her.  *=  4?6<>,8) 
ab,   tbenseegte   steh  jedoch   1841    durch   grauere  Anatme«' 
von  der  Richtigkeit  der  frühem  Formel 

Laurent  bestätigte  diese  Formel,  sowie  anclf  Krtmanu, 
der  froher  au»  meinen  und  Murchan&s  Analysen  die  Formel 

CM  H™  N4  O3  (Atgw.  bcr.  =  3224,79) 
abgeleitet  hatte,    welche  einen  {^oberen  KoMenstoffgehalt  er- 
fordert als  die   spätem  genaueren  Anatysen  als  Uesultat  er- 
gaben« 

In  (1  ig  weiss. 

(JLsaÜnojcydiä  Berz.) 

In  Alkohol  u.  Aether,   wie  in  Alkalien  mit  gelber  Farbe 
löslich. 

Dumas l) 

(3  Anal.)  Au        Ber. 

C...  72,79  —  73,31  —  16  —  73,03 
H,v        4,58  —    4,80  —  12  —    4,47 

o...      „  ~    „    -  2-  ri,» 

Atgw.  ber.  »  1676,34. 
=ä  C16  N»  H»>  +  0*  (&*•*.> 
„Die  Ansichten,  welche  man  aber  die  Constitution  des 
blauen  und  desr  weisse«  Indigo  hegen  kann,  hingen  von  der 
Entscheidung  der  Frage  ab,  in  welcher  Form  det  Wasser- 
stoff, in  dem  weissen  Indigo  enthalten  ist.  Dieser  Wasser- 
stoff ist  entweder  darin  In  der  Form  ron  Wasser,  oder  in 
einer  äbnlielien  Weise  darin  vorhanden ,  wie  im  Bkteritmdel- 


Aoalysen  wurden'  mir  Hüfte  von  chlorSaurgni  Kali  oder  v.  Sauerstoffgas 
aujgefü&rt. 

7)  O.  L.  Erdmann ;  J.  t  pr.  Cli.  XXIV.  1—18-  ifell.  tfacli  beendig- 
ter Verbrennung  tturäeder  in  dem  Apparate  entitafteüe  Snuerfefoff  durch 
riimosph.  Luft  verdränge;  der  Kohlen*  toftgehalt  nach  d.  Atomgw.  =  75,0 
berechnet. 

6)  A.  HaurtnP;  Ann.  de  Ch.etdcM.  Wh  Se>.  iih  37 1  —  383  ir.  462  — 
500;  J.  f.  pr.  Ch.  XXV.  430  —474.   1842. 

1)  J.  Dumas ;  a.  a.  O.  1841.    Vgl.  a.  2*<rr*e/itt*  Jahrsb.  XX1L  305  ff. 
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öl.     Nimmt  man  den  Wasserstoff  in  der  Form  von  Wasser 
darin  an,  so  ist 

blauer  Indigo  =  C16  N*  H"  0* 
weisser  Indigo  =  C16  N2  H100  +  HPO; 
es  ist  also  hiernach  der  letztere  das  Hjdrat  eines  Biedern 
Oxyds,  ähnlich  wie  das  Manganoxjdulhjdr.it,  was  sein  Was- 
ser abgibt,  indem  es  in  eine  höhere  Oxydationsstufe,  in  eine 
Art  von  Hjperoxjd,  übergeht.«  (Liebig  Org.  Ch.  S.  531). 
Diese  Ansicht  scheint  nach  Liebig  die  wahrscheinlichere 
zu  sein. 

Indig  -  Schwefelsäuren. 

Indigschwefelsäure  l). 

(Kalisalz.) 

(4  Anal.)  At.        Ber. 

C...  39,7  —  38,5  —  16  —  38,94 

,     H..  2,8  —    1,9--    8—    1,59 

SO'KO./  33,8  —  34,9  —  I  —  34,78 
SO*...  16,7  —  15,5  —  1  —  15,94 
K..  5,6  —    5,6  —    2  —    5#3 

,    0..  2,0  —    3,6  —     1  —    3,12 

Atgw.  des  Salzes  =  3143,57. 
=  C1*  H8ON2,  SO*  +  KO,  SO3. 
Barjtsalz  =  C16  II8  ON2,  SO3  +  BaO,  SO3. 
Nach  Dumas  sind,  diese  Salze  Doppelsalze  von  schwe- 
felsaurem Metalloxyd   mit  einem    schwefelsauren  organischen 
Oxyd,    von    ähnlicher  Zusammensetzung   wie   schwefelsaures 
Aethyloxyd  -  Kali ; '  es  wäre  also  hier  in  dem  Indigblao  1  At. 
Wasser    durch    1  At.   Schwefelsäure  ersetzt  worden.     L.ie- 
big  hält  die  Ansicht,  dass  die  Indigschwefelsäure  keine  Schwe- 
felsäure,   sondern   Unterschwefelsäure :  enthält ,    weil  sie   die 
Existenz  einer  grossen  Anzahl  ähnlicher  Verbindungen  für  sich 
hat,  unter  allen  für  die  wahrscheinlichste  (Org.  Ch.  S.  536); 
also  die  Sänre 

=  C16  II8  N*0  +  S*  Oö  +  aq. 
Berzelius  (Jahrcsb.  XXII.   407)    bemerkt:    „-Es   gibt 
noch   eine  andre  Zusammensetzungsart,  welche   viele  Analo- 
gien für  sich  hat,  in  welcher  ein  organisches  Oxyd  mit  *  At. 
Sauerstoff,   yerbunden  mit  1  At.  Schwefel  und  2  At»  Sauer- 

1)  /.  I)uma*>;  a.  ».  O.   1641. 
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stoff,  de»  Paarung  ausmacht.     Nach  dieser  Analogie  wäre 
die  Zusammensetzung  der  Säure 

=  C16  H»  0»,  SO*  +  H*0,  SO». 
Welche  die  richtige  ist,   kann  inawischen  nicht  mit  Si- 
cherheit entschieden  werden." 

Pnrpmscliwcfelsäure  '). 

(Bei  190°  getr.)  At.  Ber. 
C...  54,7  —  55,4  —  3*  —  56,5 
H...  3,0  —    3,0  —  20  —    2,9 

SO»...     «4,*  —  «4,«  —    2—8,1 

N.«  „    —     „    —     4—    9,4 

0...  „    -      „    -    4-23,1 

Diese  Säure  soll  Bach  Dumas  aus  8  At.  Indigo  und  £ 
Ai.  Schwefelsäure  bestehen,  welche  zusammen  1  At«  Basis 
sättigen.  Dvmas  hat  jedoch  dabei  tibersehen,  dass  das  Atom 
Schwefelsäure,  welches  sein  Vermögen  von  Basen  gesättigt 
zu  werden  beibehalten  hat,  nicht  wasserfrei  sein  konnte,  und 
dass  daher  das  Resultat  der  Analyse  in 

C32  H«  N*  O3,  SO3  +  H*0,  SO3 
verändert  werden  muss;  übrigens  ist  es  zwecklos,  in  weitere 
Betrachtungen  darüber  einzugehen ,    da  die  Analyse  1  Proc. 
Kohlenstoff  weniger  gegeben  hat,  als  die  Rechnung  verlangt 
(Berzeltus  a.  a.  0,). 

Oxydationsproducte  des  blauen  Indigos. 
Isatiii. 

(Indenoxyd  Berz.) 

»  Kann  in  d.  Luft  theilweise  unverändert  snblimirt  werden. 

Dunkelmorgenrothe  oder  gelbrothe  Kry  stalle,  welche  stark 
glänzen. 

Erdmann2)  Laurent3) 

(3  Anal.)  At.        Ber.(C^7oft) 

C.  65,95  -  65,3  —  65,0  —  65,2  —  16  —  65,5 
H..  3,44  —  3,4  —  3,5  —  3,6  —  10  —  3,4 
N..  »,44—  „  —  9,5  —  9,5  —  *  —  9,6 
U..  ,    „  „    —       „     —      „    —     4  —      „ 

Atgw.  ber.  =  1839,43. 
=  C16  H10  N2  +  O4  [Berz.) 

1)  /.  Dumas ;  a.  a  0. 

2)  O.  L.  Brdmann  i  J.  f.  pr.  Ch.  XXI V.  1  —  18.  1841. 

3)  A.  Laurent;   Ann.  de  Ch.  ei  de  PL.  111.  Ser.  111.  371  —  386.  u.  462 
-500. 1811.  J.  f.  pr.  Ch.  XXV.  430  -474.  1842. 
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Nach  Laurent  könnte  die  Zusammensetzung  auch  = 
C10  H8  N2  03  +  H20  sein.  Es  siftd  keine  Versndke  ange- 
stellt worden ,  am  das  Indenoxyd  -  Kali  oder  durch  doppelte 
Zersetzung-  hervorgebrachte  Verbind  trogen  des  Oxyds  mit  Me- 
talloxyden abzuscheiden  und  besonders  zu  studfren,  wodurch 
jedoch  ein  Wassergehalt  hätte  entdeckt  werden  können.  Die 
Frage  über  diesen  Wassergehalt  in  den  Oxyden  des  Indens 
ist  für  die  ganze  Geschichte  der  Metamorphosen  des  Indigo'* 
von  dem  grössten  Gewicht   (Berz.  Jabresb.  XXIL  415)* 

Isatinsiiure. 

(Jsatensäure  Berz.) 

Das  freie  Hyd  at  der  Säure  kann  als  «tu  weisses,    kaum 
krystallinisches  Pulver  erhal  en  werden. 

Erdm,  Laur. 

(b.l406gctr.)  At.       Ber.  (C=75,0) 
C...        35,18  —  35,28  —  16  —  35,25 
H..  8,30  —    2,48  —  12  -    2,21 

N..  „ 

0.. 

AgO..  40,28 
Isatensäure  —  C16  H*2  N2  +  0*  (Berz.) 
Nach  Liebig  (Org.  Cb.  S.  537)  enthält  die  an  Basen 
gebundene  Säure  die  Elemente  des  Isatin's  plus  1  At.  Was- 
ser. Biese  Säure  entsteht  mithin-  auf  eine  älfttWehe  Art  wie 
die  Benzilsäure  aus  Bcnzil;,  allein  das  hinzugetretene  Atom 
Wasser  ist  darin  «ehr  schwach  gebunden  und  trennt  sich  von 
dem  Hydrate  der  Saune  durch  schwache  Erwärmung,  wo- 
durch sie  wieder  in  Isatfn  übergeht. 

Isathyd  (Laur.). 

(Jsatenoxyd  Berz.) 

Weisse,    mikroskopische,    blättrig  prismatische  Flitter; 
beim  8(limel/.en  zersetzen  sie  sich. 

Laurent  At.        Ber. 

C...      65,45  —  65,tt  —  1fr  —  64,80 

II.;  4,0S  —     4,13  —  12  —    4,05 

K...        9,50—    9,50—    2—    9,55      , 

0*.       80,97  —  21,26—    4  —  81,60 


w 

— 

2  — 

5,20 

n 

— 

5  — 

14,6» 

41,29 

— 

1  — 

42,65 
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Isatjd   (Erdm.). 

(Isatan  L.    Isaicnsesquioxydul  Herz.) 
Weissgelbliches  nicht  krystallinisches  Pulver. 
(B.  1 10°  gclr.)  Laut: l)  Ber. 

C...  68,337  —  68ytt  —  68,72  —  16  —  68,50 
H..  4,240  —  4,34  ~  4,36  —  12  -  4,26 
N...  „  —  „  —  10,50  —  2  —  10,10 
0..  „      —      .,      -    16,42—    3—17,14 

9  C16  Hia  H*  +  0*  (Ber*.) 
Bcrzeliit*  (a.  a.  0.)  bemerkt :  „  Dieser  Körper  fei  ftwst 
problematisch.  J\f»n  sieht  nicht  recht  klar,  wozu  das  eine 
Sauerstoffatom  verwendet  worden  ist.  Man  hätte  vermuthen 
sollen,  das«  er  hrdeHioxyd  enthalten  habe,  aber  die  Analyse 
gab  3  p.  C.  KohfonstofT  mehr ,  als  dieses  enthält.  Er  muss 
genauer  untersucht  werden. " 

Verhalten  des  T salin' s  zu  Chlor. 
CklorisatiiL 

{Chlorisatinase  l~;    basisches  unt&chiorigwitres    Porrindinsesqui- 
•xydul  B.) 

Durchsichtige „  4»ejtige,  orange  gelbe  Prismen  a.  Blatt- 
chen; sublimirt  b.  160°,  zersetzt  sich  aber  b.  dieser  Teni|»e* 
ratur  z»im  'f  heil. 

Erdmann  At.        Ber.  (C  ^75,0) 

C...  53,50  —  53,10  —  16  —  6t,«6 
H-.  2,30—  2,34  —  8  —  8,19 
N..  „  -  „  -  8  -  7,79 
©..  „  —  „  —  4  —  17,39 
Cr...        „      — —        „    — ■*•  8    —  19,69"' 

H8 

=  C16  C]2  5'  04  (Laurent),  worin  1  Aeq.  Wasser- 
stoff gegen  1.  Aeq.*  Chlor  ausgewechselt  worden  ist.  Npch 
Berzeliua  ist  die  Formel 

=  C  ,6  H8  N*  O3  +  C1*0  =  nQdl. 

Erdmann  hatte  früher  (18*40)  in  5  Analysen  einen  um 
2-3  p,  C.  höhern  Kohlcnstoffgehalt  gefunden  und  aas  sei- 
nen Untersuchungen  die  Formel 

1)  A.  Laurent^  (Rev,  scient  ei  ind.  Sept.  1842.  p.  289.)  J,  f.  p*.  Ch. 
XXV 111. 337-361.1843, 
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C16  H*  N2  Cl*  0* 
abgeleitet.    Laurent  wies  die  Richtigkeit  der  obigen  Formel 
nach  and  Erdmann  fand  diese  durch  neue  genauere  Analy- 
sen bestätigt 

Chlorisatinsäure. 

(Indinoxydul-  Chlorigsäure*) 

Bei  dem  Abscheiden  aus  ihren  Salzen  zerfällt  diese  Säure 
in  Chlorisatin  u.  Wasser. 

Erdmann  fand  zuerst  das  Kalisalz  dieser  Säure  zusam- 
mengesetzt; % 

AU        Ber. 
C...    42,45  —  16  —  42,24 
H<.        2,30  —  10  —    2,15 
N..  „    _    g_    6,11 

Cl...  15,60  —    2  —  15,28 
0...       „      —    4  —  13,86 
KO..  21,08  —    1  —  20,36 
Später  jedoch  (1841)  fand  er  auch  für  diese  Säure  fol- 
gende von  Laurent  aufgestellte  Formel  bestätigt: 
C16  H*°  N2  Cl2  Os  »der  nach  Berz. 
=  C16  H10  N2  O2  +  Cl2  0*  =  ir&  ; 
die  Sättigungscapacität  entspricht  der  chlorigen  Säure.    Das 
Barytsalz  enthält' nach  Erdm.  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
3  At.  und  das  Bleisalz  2  At.  Wasser,  welche  bei  150— 160°  C. 
vollständig  entweichen. 

Bichlorisatin. 

(Chlorisatincse  L.     ünterchlorigsaures  Flavindlnoxydid  B.) 
Kleine  n»o<  genrot  he  glänzende  Nadeln  u.  Blältchen, 
Erdm.  (1841)  Erdm.  (1841) 

C...  46,71  —46,22  —  16  —  44,5  —  44,8«  —  16  —  44,4 
H..  1,87—  1,98—  8—  1,6—  1,52  —  10—  1,4 
K..  „  —  6,89  —  2  —  „  —  „  —  2  —  6,5 
Cl..  33,22-  „  -  4-  „  -  „  -  4-32,7 
O...  „  —  „  —  3—,  „  —  „  —  4 —  14,8 
Die  letzte  Formel  wurde  ebenfalls  zuerst  von  Laurent 
aufgestellt  und  darauf  von  Erdmann  bestätigt.  Der  ratio- 
nelle Ausdruck  ist  nach  den  Ansichten  von  Berzelius: 
Ciü  He  N2  0*  +  2  Ci20  =  «?i* 
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Bichlorisatinsäure. 

(Aäde  chlorisatinesique  L.\   Porrinden- Chlorsäure  B.) 

Gelbes  in  Wasser  lösliches  Pulrer. 
Auch  für    diese  Säure    Ist    die  frohere  Erdmann  sehe 

Formel 

C16  H*°  N*  Cl*  0* 

in  die  Lcmrent'sche 

C16  H»  N*  Cl4  0* 
umzuändern«    Nach  Berzelius  besteht  sie  aus: 

Ci6  H8  N*  Cl*  +  Cl2  0*  =  jtqGI  +  «1 
und  ihre  Sättigungscapacität  entspricht  der  der  Chlorsäure. 

Das  krystallisirte  Kalisalz  enthält  nach  Erdm.  ebenso 
wie  das  Barytsalz  2  At.  Wasser;  das  erstere  wurde  bei  ISO0, 
das  letztere  bei  160°  getrocknet  wasserfrei  erhalten« 

Chloranil *). 

Bildet  blassgelbe  Schüppchen  von  metallischem  Perlimit- 
terglanz;  in  langsamer  Hitze  sublimirt  es,  ohne  zu  schmel- 
zen ii.  ohne  sich  zu  zersetzen;  rasch  erhitzt  schmilzt  es  it. 
zersetzt  sich. 

A.Alkohol 

Sublimirt     krystallisirt    Ai.      Ber.  (C  =  76,4) 

C...       29,82  —  30,63  —  6  —  29,70 

CK.       57,54  —  57,60  —  4  —  57,34 

0..        12,44  —  11,77  —  2  —  12,96 

Atgw.  ber.  =  1543,91. 

Hof  mann7)  hat  vor  Kurzem  das  Chloranil  aus  Phenyl- 

hydrat  dargestellt  und  es  zusammengesetzt  gefunden: 

Ai.        Ber.  (C  =  75,0) 

C...      30,20  —  30,27  —  12  —  29,33 

H..         0,40  —    0,28  —    0  —     „ 

Cl..         „      —  56,20  —    8  —  57,66 

0..  „      —      „     —    4  —  13,01 

Atgw.  ber.  =  3070,60 

%JLJ?s    +  2  0  +  20  Cl  =  ^JlA  +  6CP  H*. 
Phenylhydrat  Chloranil 


1)  O.L  Erdmanni  J.  f.  pr.  Ch.XXII.  257—299.  1842. 

2)  Aug.  Wilh.  Hof  mann;  Lieb.  LH.  55-66.  1844.    (Verbrennung 
mittel* t  chronisauren  Bleiox.  dusgeführt.) 
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CUoraniisänrehydrat 

Bräunlich  »purpäriotfie  sehr  gi an»/. eti de* Prismen?  iu  der 
Wärme  ist  die  Säure  unter  theil weiter  Zersetzung  subli- 
mirbar« 

(Bei  115°  gctr.)  At       Ber.  (C  =  76,4) 

C...    34,95 "—  35,22  —  6  —  24,90 
H..        1,02  —     1,09  —  2  —    0,95 
Cl..        „     —  33,48  —  2  —  33,69 
0..         „     —      „     —4  —  30,46 
Atgw.  ber.  =  1313,74. 
Die  kryetallisirte  Säure  enthält  ausserdem   noch  1  At 
Wasser  (gef.  7,t4;    her.  «  7,8  p.  C),    welches  bei  115° 
entweicht,    und  ist  also 

€•  CP  03  +  2  H»0. 
Das  Silbers»!«   (gef.  54,33  —  54,93  p.  C;    ber.  = 
54,72  p.  C.  AgO)  ist  nach  folgender  Formel  zusammengesetzt: 
C6  Cl2  0**  +  AgO. 
Das  Kalisalz  ,.  hei  100°  geth  ,  besteht  feusrt 
C6  Cl»  0*  +  KO  +  H2Ö. 

Cliloraniianuuon  ')• 

Kleine  flache  Nadeln  ron  kastanienbrauner  Farbe  u.  mit 
ziemlich  starkem  Glänze/ 

(Bei  4*>°  getr.)  At,       Ber.  (C  =  76,4) 

(D...    33,©7  —  33>05  —  •  —  32,40 
Cl...     .„      —  3L,62  ~  2  —  31,26 
H...      2,80  —  .2,78  —  6  -.    2,64 
N..      11,86  —  -.  w     —  8  —  13,50 
Of.         „      —      „      —3  —  21,20 
1     Atgw.  ber.  «  1415,74. 
Formel  =  Cfi  Cl2  O3  +  N2  H6. 
Im  krystallisirten  Zustande  enthält  es  noch  4  At  Was- 
ser und  besteht  aus 

Cc  Cl2  O3  ,+  K»  H6  +  4  aq. 
Nach  Liebig  (Orgv  Chenu  S.  541)  enthält  das  Oilöra- 
irilajnmon   die  Elemente  von  2  At.  Chlbranilsäure  und  2  Aeq. 
Ammoniak 

C«2  O*  CP,  Mf  H»,. 

1)  O.  L.  Erdmann;  a.a.O.  164*.     •  ■    * 
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und  im  krystallisirtei*  Zustande  aasBevdcm  noch  9  AI.  Was- 
ser,   die  es  bei«  Erwärmen  verliert. 


Cliloranilam. 

Tiefschwarze  Nadeln  von  »uagezek'hnetem  Detnantglanz<? 
u.  oft  mehrere  Zoll  lang.  Reim  Erhitzen  zersetzt  es  «ich 
grösstentheHs. 

(Bei  180—  155°  getr.)      , 

(4  Anal.)  Ber. 

C...  35,61  -  34,74  —  19  —  35,04 
CK.  33,24  —  „  —  4  —  33,83 
H..  1,80  —  1,84  —  6  —  1,4» 
N..  7,21  —  7,60  =  2  —  6,76 
0..  82,14—  „  —  6  —  82,94 
Atgw.  her.  =  8617,00. 

Formel  =  C1»  06  Cl4,  H*  H«,  enih&K  also  die  Ele- 
mente des  Chloranilammons  minus  1  Aeq,  Ammoniak ,  und  Im 
trjstallisirtcn  Zustande  noch  5  At.  Wasser,  die  hei  130° 
entweichen;  gel;  18,1)2  p_.  C.;  ber.  ==  17,6  p.  C. 

„Chloranilammon  und  Chlaranilam  .lassen  sich,  nicht  als 
Ammonialisalze  ansehen,  da  in  beiden  in  trocknen  Zustande 
das  zur  Bildimg  des  Ammoniurooxyds  nöthige  Atom  Wasser 
fehlt;  ebenso  wenig  lässt  sich  annehmen,  dass  sie  Chloranil- 
säure  fertig  gebildet  enthalten,  da  ihre  Auflösungen  gegen 
Metallsalze  ein  den  löslichen  Chloranilsalzen  durchaus  un-: 
ähnliches  Verhalten  zeigen"  {Liebig  a.  a.  O.). 

Chlorindatmit 1). 

Weiss,  za  einem  farhlosen  Oele  schmelzt)  *r;  mit  siedenden 
Wasserdämpfeij  leicht  flüchtig.     * 

At.        Ber.  (0=76,4) 
C...    36,89  —  12  —  36,76 
H..        2,23  —    8  —    2,00 
CK.     63,58  —    6  —  53,22  . 

0..        „       —    2  —    8,02 
Atgw.  ber.  *  8495,09. 


2)  O.  E.  EMtTHtttn;  JP.  f.  |*%  Ch,  X«.  &*%  -  362.  184«» 
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Chloiindoptensäare. 

» 

Wird  ans  der  krystallisirbaren  Kaliverbindung  durch  stär- 
kere Säuren  in  Gestall  r.  weissen,  übelriechenden  Flocken 
niedergeschlagen. 

At.        Ber. 
C...     38,08  —  37,46  ~  18  —  38,48 
H...       1,77  —     1,70  —    6—    1,57 
CI...    54,53-      „     —    6  —  55,73 
0..         5,68  —      „     —     1  —    4,88 
Atgw.  her.  =  8382,61. 
Formel  »  C"  H*  Cl6  +  H*0 
Silbersais  =  C1*  H*  Cl6  +  AgO  (Erdm.). 

Chlorindopten. 

Snblimirt  mit  kochenden  Wasserdämpfen  leicht ;  bei  vorsich- 
tiger truckner  Sublimation  erhält  man  es  in  weissen,  feinen, 
leicht  zerreiblichen  Nadeln  u.  Blättchen.  Schmilzt  zu  einem 
farblosen  Oele. 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...    36,962  —  37,536  —  8  —  37,70 
H..        1,623  —     1,721  —  4  —    1,53 
Cl.^.    54,123  —  54,411  —  4  —  54,58 
O..       6,289—    6,331  —  1—    6,19 
Atgw.  ber.  =  1621,73. 
Formel  nach  Liebig  (Org.  Chem.  S.  543)   wahrschein- 
lich C**  H"  C1"0*  oder  vielleicht  C"  Hl*  Cl11  O3,  wo- 
nach das  Chlorindopten  gleiche  Atomgewichte  Chlorindopten- 
säure  und  Chlorindatmit  enthält. 

Gechlorte  Chlorindoptensäure. 

(Chlorophenussäure  L.) 

Die  freie  Säure  yerflüchtigt  sich  mit  den  Dämpfen  von  sie- 
dendem Wasser,  u.  sublimirt  in  Nadeln. 

Silbersalz  At.      Ber. 

C...       20,12  —  20,08  —  18  —  80,08 

H  .  0,16  —     „      —    0 

CI..        46,64  —  46,98  —  10  —  48,30 

AgO..     34,18  —  33,34—    1  —  31,68 

Die  Abweichung  der  gefundenen  von  den  berechneten 

Zah- 
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Zahlen  erklärt  Erdmmnn  durch  eine  Einmengung  von  chlo- 
rindoptensaurem  Silberoxjd* 

Die  harzige  Substanz, 

welche  beim  Auskochen  des  mit  Chlor  behandelten  Indigo 
zurückbleibt,  wurde  von  Erdmann  anatysirt  und  ihre  Zusam- 
mensetzung- gefunden : 

AU      Ber* 

C...      48,19  -  «0  —  49,27 

H...        3,51  —  16  —    3,21 

Cl...    29,28  —    4  —  28,53 

K...        3,59  —    1  —    2,85 

0.*.      15,43  —    5  —  16,14 
a  C40  H"  Cl8  K*  O10,  und  das  Atgew.  nach  dieser 
Formel  berechnet  =  6204,6. 


Verhalten  des  Cklorisatins  und  Bicklorisatins  zu 

Schwefelwasserstoff'  und  Schwefelwasserstoff  am- 

moniak. 

ChloiisatycL 

(Chlortsathydas*  L*     Basisches  unierchlorigsaures  tnd&nsesquioxy-* 

dul  B.) 

Gelblich  weisses ,  wenig  kristallinisches  Pulver« 

Erdm.  (1841) 

0 120°getr.)  AU        Ber. 

C...      52,23  —  16  —  52,5 
H...        5,89  —  10  —    2,73 

N.«.  „     —    2  —       „ 

€•••  „     —    2  —       „ 

0 . .  *  ,>     —    4  ■—       „ 

Nach  Berzelius  *=   C16  H*°  N*  0'  +  Cl*0  +  %4l 
Die  frühere  Formel  von  Erdmanh 

C16  H10  N*  Cl*  0* 
ist  in  Folge   der  neueren  Untersuchungen  in  die  obigeü  ni- 
geändert  worden.     Auf  gleiche  Weise  fand  Erdm.  hei  dem 

Wolff,  Uebersicht,  30 
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BicMorisatjd. 

(Chlorisatydkse  L.    UnUrchlorig$aures  Porrindinoxydnl  &) 

Die  Eigenschaften  sind  ganz  die  des  Chlorisatyds  (Erdin.) 
C.«     44,70  —  16  —  44,0 
H...      2,16—    8  —    1,8 
übercinstimnicnd  mit  «Jer  Formel 

CM  H«  N*  Cl*  0* 
nach  Berz.  C16  II8  N*  0*  +  2  CPO  =  j^tl2  während  Jic 
früher   von   !&♦«**»•   erhaltenen  Resultate   seiner  Analyse  mit 
der  Formel 

C"  H10  N*  Cl*  0* 
in  Uebereinstimniunjj  gefunden  worden  waren. 

Sulfesatyd  £. 

(Sulfisalin  M.    IsaUnoacysülfuret  -0.) 
Bräunlich  rothes  unkrystallinisches  Pulver. 
Laurent  Her.  (C  =  75,0) 

C...  53,95  —  57,32—16  —  58,4 
«...  3,82  —  3,8Q—  \t  ~  3,7 
N..  „    —       „    •«*    2  —    9,8 

0..  „    —       „     —    2  —    8,6 

S...    20,10  —       „     —    2  —  19,5 
s==  C1*  II11  N*  Q*  +  C*6  H»  Ä*  S4  =*  £  +  jy. 

SuUasatyd  Z,* 

Weiss,  kristallinisch ,  unlöslich  in  \Vagser;  in  d.  Wärme 
schmilzt  es  u.  zersetzt  sich  unter  Aufblühen. 

Laurent  Au      Eier. 

C...     61,70  —  61,5  —  16  —  61,44 
H...       3,90—    4,0—12—    3,84 
N...      9,24  —      „    —    2  —    9*06 
0..      14,12  -*      ,,    —    3  —  1,5,36 
S..      11,04  —      „     —    1   -  10,30 
s*  3  (C16  H"  N*  0*)  +  C16  H"  N*  s*  «  3  ;;  +  £' 
Die  Producte  der  Einwirkung'  des  Broms  auf  Indigo 
haben,  nach  den  Untersuchungen  von  Laurent  und  von  Erd- 
mann,   eine  den  angeführten  Chlorverbindungen  analog«  Zu- 
sammensetzung : 
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Bromisatin  (Bromisatinäse  L.)  ==*  CwH*N*Br*0« 
Bibromis'atin  (Bromisatinäse  £.)  «=  C"H*N'Br«0« 
Bibromisatinsftore  »  Cw  H«  N*  Br*  0* 
Bromlsatyd  (Bromisathy  dase  2».) 

=  C1«  H»*  N*  Br*  0* 
Bibroinfsatyd  (Bromisathydese  L.) 

=«  C"  H»°  N*  Br*  0*. 

Verhalten    des  Sutfesatyd  und  Sulfasalyd  gegen 

Alkalien. 

Imlin. 

(Jiosindinoxyd  B.) 

Beim  Erhitzen  schmilzt  es ,  bläht  sich  aber  gleich  auf  und 
zersetzt  sich ,  indem  sich  ein  krystallinischer  Körper  snbli- 
mirt  u.  eine  poröse  Kohl«  zurückbleibt. 

Laurent  L) 

(3  Anal.)  At.       her.  (€=75,0) 

C...     72,00  —  71,20  —  16  —  72,64 
II...        4,50  —    4,70  —  12  —    4,68 
N..        11,00  —  11,00  —    2  —  10,70 
0..       12,50  —  13,10—    2  —  11,98    * 
Berzelius  (Jfthresber.  XXI 1.  S.  426)  verdoppelt  diese 
Atomzahlen  und  nimmt  die  Formel 

C3i  H24  N4  +  o*  =»  pi  (Rosindenoxyd). 
Berz.  fügt  die  Bemerkung1  hinzu:  „Die  von  Laurent 
berechnete  Formel  würde  die  Zusammnnsetzung  des  Isatenoxy- 
dul's  (des  reduc.  Indigo's)  sein,  womit  es  dann  isomerisch 
wäre;  auf  der  einen  Seite  ist  dies  wenig*  wahrscheinlich,  auf 
der  andern  zeigt  die  nächste  Verbindung  sehr  bestimmt,  wie 
das  Verhältnis*  ist." 

Hydrindin. 
{Xanthind&noxyd  JB#) 
Bildet  kurze ,  glänzende  Prismen  von  blassgelber  Farbe* 
Laurent 

(3  Anal.  At.         Ber> 

C...  70,20  —  69,2  —  16  —70,25 
H...  4,80—  4,9—13  —  4,78 
N...  10,70  —  10,7  —  2  —  10,36 
0..     14,25  —  14,5  —  **Va  —  14,61 

1)  A%  Laurent-,  a.  a.  0.  1841. 

30  • 
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NAch  Berz.  =  CM  HP*  N4  +  0'  ==  *V- 
„Laurent  berechnet  das  Atom  nur  halb  so  gross  = 
C1«  H1*  N2  O*  +  Vi  H2°>  was  «n^ereimt  ist.  Diese  Aufstel- 
lung von  halben  Atomen  wird  durch  die  Nomenklatur  notwen- 
dig, denn  nachdem  er  das  Atomgewicht  der  erstem  Verbindung' 
ohne  bestimmten  Grund  zu  niedrig  angenommen  hatte,  würde  der 
Name  nicht  gepasst  haben.  —  .  Wird  dieses  Oxyd  bis  zu  + 
300°  erhitzt,  so  geht  1  At.  Wasser  weg,  mit  Zurucklassung 
von  1  Atom  Rosindenoxyd ,  wodurch  also  völlig  entschieden 
wird ,  dass  das  letztere  ein  doppelt  so  grosses  Atomgewicht 
hat,  als  Laurent  annimmt"  (Berz.  a.  a.  0.  S.  428.)* 

Nitrindin. 

(Sälpeiersaures  Porrind 'tnoorydu?  J3.) 
Violettes  Pulver;  ziemlich  glänzend. 

Laurent  At.        Ber* 

C«  52,43  —  51,85  —  16  —  52,08 
H.<  2,52  —  2,52  —  8  —  2,20 
N...  15,50  —  15,50  —  4  —  15,40 
O...      29,55  —  30,13—    7  —  30,32 

N2  O4 

■*  C16    H8       N2  O^  (Laur.) 

«  Clfl  H«  N2  O2  +  N2  0*  =  nQ$.  (Berz.) 
•      Chlorindin  K 

.  Schmutzig  violettes  Pulver. 

Erdmann l)  At.       Ber. 

C...  57,48  —  56,59  —  16  — '  58,09 
II.-  2,93  —  2,64  —  10  -  2,90 
Cl..  „  —  22,34  —  2  —  21,15 
N*-         »  „  2  —    „ 

0..         „     —      „      —    2  —    „ 
Berzclius  bemerkt  (Jahresber.  XX11.  S.  440):    „Die 
Zusammensetzungsformel ,   welche  Erdmann  für  das  Chlorindin 
angibt,  gründet  sich  auf  eine  ältere  Formel  für  das  Chlori- 
satyd  ,  und  kann  also  nicht  richtig  sein." 
Bichlorindin  =*  C16  H8  N2  Cl4  O2 
Bromindin  =  C16  H10  N2  Br2  O2 
Bibromindin  =  C16  H8  N2  Br4  O2 


O  O.  L.  Erdmann;  J.  f.  pr.  Cb.  XXli.  257  —  299.  1841- 
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Chlorisatydsiare  E.   (CMorhydrhaas&wre  L.) 

==  C16  II"  N*  Cl*  031 
Bichlorisatydsäure  E.  (Chlorhydriadinsfture  L.) 

^  Cl«  H"  tf*  Ci4  0»|. 


Wirkung   der  schwefligen  Säure  auf  das  Isalin, 
Chlorisatin  u.  3.  u>. '). 

Isatoschweflige  Säure, 

Kalisalz  (wasserfrei). 

M.  B*r. 
C...  36,48  —  16  —  37,18 
H...  1,99  —  10  ■—  1,93 
—    8  —    5,42 


or 


18»w  _  4  — 12,39 


KO..      17,75  —    1  —  18,29 
SO«..     24,85  —    8  —  24,79 
Krystallis.  Salz  ==  C»«  H»°  N*  04,  2  SO»,  KO  +  5  H*0 
Anmioniaksalz  =  C16H,0N*04,  H»  N*0,  2  SO*. 

Nach  Berzelius  (Jahrcsb.  XXIll.  S.  471)  Ist  das  Kali- 
eak  ein  Doppelsalz  von  scliweQigsaurem  Kali  und  schweflignau- 
rem  Indenoxyd 
B  C»6  H">  N*  0«,  SO*  +  KO,  SO*  oder 

lv&  +  KS. 

Chlorisatinsch wellig- saures  Kali. 
{Doppelsalz  des  Chlorisatin  mit  schwefliger  Säure  und  Kalu) 
Chlorisatin  gef.        Ber. 

(C16  H*  CP  K*  04)...     &2,0  —  68,02 

2  SO* 22,0  -  21,86 

KO 16,0  —  16,12 

Bichlori  satirisch  wef ligsaures  Kali 

s  C16  H«  Cl4  $a  O4,  2  SO1,  KO. 
Bibromisatinschwefligsatires    Kali 
»  C1«  H*  Br4  N*  04,  2  SO2,  KO. 


1)  A.  Laurent  (Revue  scienlif,  et  ind.  Sep.  18*2.  p.  '289.)  J.  f*  p*.  Ch. 
XX  VIII.  337  -351.  1843. 
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Sufisatinige  Saure  L. 

{teatlnschwefehtture  B.) 


A 

in  mon 

laksala 

(wasserhaltig). 

Ber. 

\j  •  »  • 

38,9  - 

16  — 

38,7 

II... 

4,1- 

«0- 

4,0 

N... 

10,8  — 

4  — 

Hit 

ö  .  .  . 

14,*- 

t — 

13,0 

()••• 

»4,6  — 

8-^- 

85,8 

IPO. 

.    7,4- 

S  - 

7,3 

Die  2  At.  Wasser  werden  bei  100°  aasgetrieben. 

Laurent  betrachtet  dies  Salz  als  eine  Amnioniumoxyd- 
verbindung 

=  C1*  II«  N*  0*,  SO*  +  N*  H?0,  SO*  +  2  H*0. 
Das  erste  Glied  enthält  dann  Isattasesquioxydel,   Laurent* 
Isatan,  woher  der  Name  genommen  worden  ist.     Nach  Ber- 
ztliuB  (a.  a.  0.)  ist  die  wahrscheinlichste  Formel 
C1«  H1*  N*  0*,  SO*  +  H*0,  SO3, 
d.  h„    sie  ist  eine  gepaarte  Schwefelsäure ,    derep  Purfiif 
schwefligsaures  Isatenoxydul  ist. 

Snllisatanige  Säure. 

(Rosindinschwe/ehtiure  13.) 
Kleine  blätterige  Nadeln. 

Au  Ber. 
V...  43,5  —  16  —  45,0 
H..        3,6  —  14  —    3,3 

N..         „    -    2-     „ 
0-.        „    -    4  -     » 
SO*..     „    -    2-     „ 
»  C'6  II1*  N*  0*  +  2  SO*  +  H*0  (!,.). 

Wirkung  des  Ammoniaks  auf  das  Isatin  u.  s.  w^)>  ' 

Imesatin. 

Schöne  Kry stalle  v.  gelbbrauner  Färb«,  welche  gerade 
rechtwinklige  Prismen  bilden,  heim  Schmelzen  bläht  « 
sich  auf  u.  zersetzt  sich. 


1)  A.  Laurent ;  Ann.  de  Cb.  et  de  Ph.  III.  Ser.  III.  37 1  —  m  u.  462- 
600.  (Not.  et  Dec.  1841.)  J.  f.  pr.  Ch.  XXV.  430  -474.  1842. 
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At.  Ber. 
C...  65,27  —  65,90  —  16  —  65,55 
H...  4,»—  4,85—18  —  4,10 
N..  19,81  —  19,81  —  4  —  19,35 
0...  11, «3  —  11,34  —  8  -  11,00, 
o.  C16  Hl*  ti*  0», 


Imasatin. 

(Polindlnopcyd  B.) 

Grau«,  blätt-jg  krystalliniache  oder  aus  braunen  rundli- 
chen Körnern  bestehende  Substanz,  Beim  Sshnielzen  t#r- 
•etzt  ea  sich, 

At.  Ber, 
C...  64,71  —  65£7  —  16  —  65,40 
H...  3,99—  3,88—11—  3,73 
N..,  14,40  —  14,40  —  3  —  14,44 
0...  16,90  —  16,45  —  3  —  16,43, 
=  C»6  H10  N*  0*  4-  NH  (L.). 

Berzeliu*  (Jahrsber.  XXII.  430.)  verdoppelt  die  Ato- 
menzahl  und  betrachtet  diesen  Körper  «1*  das  QxjA  eine« 
eigueo  Radikals, 

Imasatinsäure, 

«    (Rubindinsäure   B,) 

Krystallisirt  aus  der  alkoholischen  LJJsung  in  rhombische« 
Mättchen  von  grossem  Glänze  und  Schönheit;  rub  oroth. 

At.  Ber, 
C...  61,85  —  61,95  —  16  —  61,7 
H...  4,35—  4,45  —  13—  4,« 
N...  13,45  —  13,45  —  3  —  13,6 
0..  80,35  -  «0,15  —4  —  80,5 
=  C1»  Hw  N*  0*  +  H*N  oder 
=  C16  H«>  S*  0»,  HN  +  H*0  (X.). 

Nach  Berzeliu*  ist  die  Zusammensetzung  dieser  Star« 
durch  folgende  Formel  ausaudrückeiii: 

CJ»  H"  N«  0'  +  B*0  =  p'ß  4  k 
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Amasatln. 

(Amasatine  L.;  Polindinoxyd  -  Ammoniak  #.) 

Schön  gelbes  Pulver,  welches  sich  beim  Schmelzen  zersetzt. 

At.  Ber* 
C...  61,9  —  61,58  —  16  —  61,8 
H..  4,6  —    4,45  —  14  —    4,4 

N..        17,9  —  17,98  —    4  —  18»* 
0...      15,6  —  16,07—    3  —  15,6 
Nach  Berzclius  =  C»  H22  Nö  06  +  N2  H6  =  m 
+  #HS. 

„Laurent  nennt  es  Amasat&nc  und  gibt  dafür  die  Formel 
C16  H10  N2  0*  +  N2  H4, 
was  Indensesquioxydul-Amid  sein  würde.     Die  erste  Formel 
erklärt  einfacher  Ihre  Verwandlung1  in  Rubindensäure.     Es  ist 
schwierig  sieber  zu  entscheiden,   welche  die   richtigste  ist." 
(A.  a.  0.) 

Imechlorisatin  E. 

{Imechlorisatinase  L.) 

Gelbe ,  prismatische ,  6s ei t ige  Blättchen ;    in  der  Wärme 
zersetzt  es  sich« 

Ber. 
C...  52,9  —  16  —  53,1 
H...      2,8  —  10  —    2,7 

N...     15,6  —    4  —  15,7 
0..         „    —    2  _    8,9 
Cl...      „    —    2  —  1$6 
«  C16  H»  N2  Cl*  O2  +  2NH. 
Nach  Berzelius    ist,    die   Richtigkeit  der  Berechnung 
vorausgesetzt,    die  Formel  für  die  Eusanimensctzung  dieses 
Körpers : 

(C16  H6  N2  O4  +  N»  H4)  +  (C*6  H6  N».CP  +  N2  H4) 

Imachlorisatin. 

(Jmachlorisatinase  £,) 
Blassröthliches  Pulver. 

uit.  *  Ber. 
C...  52,5  —  16  —  53,0 
H..       2,7  —    9  —    2,5 
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Aus  diesem  \  sehr  unausgeführten  analytischen  Versuch 
leitet  Laurent  die  Formel  ab: 

C16  H«  N*  0»  CP  +  NH*. 

Imabibromisatin, 

(Imabromisatinase  /..) 

Roth  lieh -gelbe  mikroskopische  Blättchen.    In  der  Warme 
zersetzt  es  sich. 

M.      Ber.  ^ 
C...    31,3  —  16  —  31,8 
H...      1,4  —    7  —     1,* 
N..        7,4  —    3  —    7,0 
O.-        „  3  —      „ 

Br..  „  —  4  —  „ 
=  C16  H6  N*  O3  Br4  +  NH  (Z.) 
„Vergleicht  man  aber  den  berechneten  Wasserstoffe- 
halt  mit  dem  gefundenen,  so  zeigt  sich  in  dein  letzteren  ein 
Ueberschuss  ,  welcher  gerade  H8  in  der  Formel  entspricht, 
und  ausserdem  hat  die  Analyse  f/2  p.  c.  Kohlenstoff  zu  we- 
nig gegeben."  (Berz.  a.  a.  0,  S.  445). 

Zersetzungsprodiicle  des  lndigblau*s  durch  Salpe- 
tersäure. 

Anilsäare. 

(Indigsäurc  9    Indigsalpeiersau re. ) 

Die  Säure  schmilzt  leicht  und  erstarrt  nach  dem  Erkalten  - 
zu  einer  kristallinischen  Masse,   die  aus  sechsseitigen  Ta- 
feln besteht;  sie  sublimirt  b.  gelinder  Wärme  in  weissen  Na- 
deln ohne  Rückstand;  schnell  u.  rasch  erhitzt  zerlegt  sie  sich 
vollständig  (Lieb,  Org.  Ch.  S.  544.). 

Die  ersten  Analysen  der  lndigsäure  wurden  von  Buff l) 
(1828  und  1829)  und  von  Dumas2)  (1833)  ausgeführt,  ohne 
dass  sie  zu  bestimmten  und  unter  sich  übereinstimmenden  Re- 
sultaten gelangt  wären.  Buff,  der  den  gefundenen  Wasser- 
stoffgchalt  für  zufällig  hielt,   gab  die  Formel  C15  N*  O10  und 


1)  Buff;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXXVII.  160—171.  1828;  u.  XU. 
174-182. 

2)  Dumas;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  1833;  Lieb.  IX.  76  — 8fr. 
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Duma*  CM|  H1*  N'  01*  oder  C1*  II1«  K»  010.  Genauere 
Untersuchungen  über  die  Zusammensetzung-  der  Indigsöure  sind 
erst  184t  von  Dumas1)  mitg-etheilt  worden,  und  die  Resultate 
seiner  Analysen  sind  durch  die  von  Marchand  erhaltenen  be- 
stätigt worden. 

Dumas  Marchand*)        Cahours*) 

(bei  170°  getr.)  (bei  150°    u.     (a.d. Gelder 

230°  getr.)      Gaultheria) 
C...    45,9  —  46,1  —  45,88  —  45,27  —  45£5 
H..      3,0—    8,9—    2,76—     2,94—    2,98 
N..      7,8—    7,8—    7,69—    7,69—    7,55 
*>••         r»    —    »    —  43,67  —  44,10  —     „ 

Gerhardt  4) 
At.      Ber.  gel 

(C=*75,0) 
C...     14  —  45,90  —  45,3« 
H...     10  —    2,73—    2,*T 
N...      2  —    7,65  —      „ 
0..      10  —  43,72—      n 
Atgw.  ber.  =  2267,5. 
Formel  =  C14  H8  N»  0°  +  IPO 

=  C14  II8  O4,  N*  0«  +  IPO  (Berz.) 
Die  Säure  ist  nach  Beneliun  (Jahresb.  XXII.  408)  eine 
gepaarte  Salpetersäure  und  ihre  Sättigungscapacität  entspricht 
der  darin  enthaltenen  Salpetersäure, 

Die  krystallisirte  Säure  enthält  nach  Marchand'*  Ver- 
suchen noch  2  AU  Wasser,  welche  bei  1501*  vollständig  ausge- 
trieben  werden;  sie  besteht  also  aus 

C14  H*  N*  O»  +  3  B*0. 
Ammoniaksalz  =  C14  H*N2Off+N»H»0.  (Dum.u.March.) 

Das  Kall-  und  Silber  salz  sind  ebenfalls  wasserfrei. 
Neutrales  Bleisalz  ;=  C14H*  N*  Oö  +  PhO,  11*0.  (Euff) 
Basisches     „        =  C14  H*  N*  0°  +  2  PbO.  (Dum.} 


1)  Dumas i  Ann.  de  üh.  et  de  Ph.  Juin  1841;  p,204-~232}  J.  f.  pr. 
Cb.  XXJV.  193—219;  Lieb.  XXXJX.  350  —  354. 

2)  Ä.  F.  Marchand)  J.  f.  pr.  Cb.  XXVI.  385-398.  1842. 

3)  A  Cahours.;  4nn.de  Ch.  et  d»Ph.  III.  Ser.  X.  3<*7  —  369.  1844. 

4)  Ch.  Gerhardt  $  A'nn.  de  Ch.  et  de  Ph.  III.  Ser.  VII  215  —  229,  lieb. 
XLV.  19—29. 184»)  t.  f.pr.  Ch.  XXVIIL84— 100< 1843. 
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Barjfeaia  «  C**H»N*0*  +  BaO +511*0. {March.) 

Bei  100°  worden  4  At.  Wasser  =*  12,67  p.  c,  ausgetrie- 
ben, aber  noch  be!  400°  hält  das  Sata  das  eine  Atom  (=3,46 
p.  c)  zurück«  (March.) 

Bas.  Barjtsalz  =  C14  U8  N*  09  +  2  Bau  +  511*0.   (Martha) 

Indigsaures  Aethyloxyd  *). 
AU  Bcr. 
C...  50,91  —  50,97  —  18  —  51,18 
II.. •  4,33—  4,30  —  18—  4,26 
N...  „  —  6,64  —  2  —  6,63 
0...        „    —      „      —  10  —  37,93 

,  Atgw.  ber.  =*  2639,5. 
Formel  =  Cu  H8  N*  O9  +  C*  H,00. 
lndig-  oder  Anilsaurcs  Methyloxyd  erhält  man 
durch  Einwirkung1  von  rauchender  Salpetersäure  auf  das  Ocl 
der  Gaultheria  procumbens  (Cahourt  s.  ob.  S.  82.).  Durch 
Wirkung  des  Ammoniaks  auf  das  Anilsaure  Jtfethyloxyd  ent- 
geht nach  Cahoura 

Anilamid. 

Au  Bcr. 
C...  45,90  —  14  —  46,15 
H..  3,44  —  12  —  3,19 
N...  15,31  —  4—  15,38 
O..  „  —  8  —  35,18 
Atgw.  her.  =*  2279. 


Picrinsalpetersänre. 

(Kohlensticksloffsaure y  Welter' s  Bitter.) 

In  gelinder  Wärme  schmilzt  u.  subliiuirt  dies«  Säure  ohne 
Rückstand,  schnell  u.  rasch  erhitzt  wird  sie  unter  VerpufltNi» 
zerstört.    (Liebig.) 

Liebig  *)  leitete  aus  seinen  Analysen  (1828)  die  For- 
mel C1*  N6  O15  ab;  er  hielt  diese  Säure  fdr  wasserstoBTrei 
und  nannte  sie  deshalb  Kohlenstickstoffsäure. 


1)  A.  Cahours;  a.  a.  Qt 

2)  J.  Liebig;  Pogg.  X1I1. 191  — 


206. 1826. 
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Dumas ')                      Cahours  *) 

Erdm. 

Erdm. 

(1833)        (3  Anal.)  1841     (a.  d.  Oel 

March. 

(geachmolzen)    der  Ganl- 

thcria  mit- 

tele Sal- 

petersäure) 

c. 

31,8  —  32,1  —  31,6  —  32,47  — 

31,65  • 

-  31,45* 

II.. 

1,4—    1,4—    1,6—    1,73  — 

1,24- 

-     1,37 

N.. 

18,5  —  18,5  —  18,5  —  17,96  — 

18,42  . 

-  18,49 

0.. 

48,3  —  48,0  —  48,3  —     „      — 

48,69  • 

-  48,69 

At.        Ber.  (C  = 

=  75,0) 

C...     12  —  31,87 

H...       6-1,30 

Jg..       6  —  18,52 

0...    14  —  48,81 

Atgw.  ber.  ~  2868,56. 

Aas  Salicin  dargestellt, 
Marchaudy). 
C...      31,43  —  31,34 
H...        1,36  —     1,57 
N...      18,49  —  18,51 
0...      4S,72  —  48,58 
Liebig  fand  (1828)  durch  Analyse  des  Barytsalzes  das 
Atomgewicht    der  Säure   =   3<)31,8    bis   3163,42.     Dumas 
stellte   in  Folge   seiner  Analysen    zuerst  (1833)   die  Formel 
Cu|  H«  N6  O1«  ,   dann  aber  C12  H4  N*  O13  auf;  nach  der  letz- 
tem wäre  das  Atomgewicht  =  2773,323,  weiches  Dumas  da- 
mals durch  die  Analyse  des  Kali-,  Ammoniak-  und  Silbersal^ 
zes  bestätigt  fand« 

Berzelius  hielt  es  schon  1839  (Lchrb.  VIII.  S.  60)  für 
sehr  wahrscheinlich,  dass  die  eigentliche  empirische  Formel 
ss  Cn  Hö  N6  014  6ei;   und  gibt  als  rationelle  Formel  an: 

(C12  H4  N2  O3)  N*  0*  +  H20,  N2  0*; 
so  dass   die  Picrinsalpetersäure  hiernach  2  At.  Salpetersäure 
euthalt,  von  denen  das  eine  mit  einem  organischen  Oxjd  ver- 

1)  /.  Duyiasi   a.  a.  O  1833  u.  1841. 

2)  A.  Cahours;  a.  a.  O. 

3)  R   F.  Marchand ;  J.  f.  Pr.  Ch.  XXlil.  363—375. 1841  •,  u.  XXXU. 
35  —  47.1844. 
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bnndcft  ist,  welches  In  seiner  Art  gegen  die  Säure  die  Rolle 
einer  Basis  spielt,  während  sich  das  andere  mit  Basen  zu 
Salzen  vereinigt,  die  dann  Doppelsalze  von  der  organischen 
und  der  hinzugekommenen  unorganischen  Basis  sind«  Die  von 
Berzeliits  angegebene  Formel  stimmt  vollkommen  mit  den  von 
Dumas  schon  1833  mitgethcilten  Resultaten  seiner  Analysen 
überein;  und  später  1841  hat  Dumas  sowie  auch  Marchand 
und  Erdmann  diese  empirische,  wenn  auch  nicht  die  ratio- 
nelle, Formel  von  Berzelius  durch  neue  Analysen  bestätigt  ge- 
funden. Nach  Marchand  kann  man  sich  die  Zusammensetzung 
durch  die  Forme] 

C1*  II?  +  N«  O13  +  H*0 
vorstellen  d.  h.  die  Säure  besteht  aus  einem  Kohlenwasserstoff, 
verbunden  mit  3  At.  Salpetersäure,  woraus  2  At.  Sauerstoff 
ausgetreten  sind*  Nach  Berzelius  (Jahresbcr.  XXII.  S.  409)  ist 
dies  eine  unwahrscheinliche  Gruppirung,  besonders  wenn  man 
es  von  Anfang  an  mit  einem  zusammengesetzten  Oxyd  zu  thun 
hat,  welches  1  Aequivalent  Stickstoff  enthält. 

Marchand  fand  durch  Analyse  des  Kalisalzes  das  Afgw, 
der  Säure  =■  2773,  aus  dem  Natronsalze  das  Atgw.  =  2773 
und  2760  ~  C1*  H*  N«  O13.  Das  Kali-,  Natron-  und 
Ammoniaksalz  sind  wasserfrei. 

Das  Baryt-,  Strontian-  und  Kalksalz  enthalten 
5  At.  Wasser ,  von  welchen  aus  dem  Barytsalze  4  At.  bei 
100—120°,  aus  dem  Strontiansalze  4  At.  bei  150°  ausgetrie- 
ben werden.  Das  basische  Baryt-  und  Strontiansalz 
ist  ^=  C12  H4  N6  O13  +  2  SrO  (oder  2  Baö).  Das  Kupfer- 
oxydsalz enthält  ebenfalls  5  At.  Wasser;  von  diesen  gehen 
bei  110°  4  At.  =  11,44  p.  c.  fort;  bei  150°  das  letzte  Atom. 
Die  5  At.  Krystallwasser  des  Kobaltoxydsalzes  werden 
bei  100  —  110°  vollständig  ausgetrieben;  das  krystallisirte 
Nickcloxydsalz  hat  8  At.  Wasser,  verliert  davon  3  At. 
beim  Verwittern  und  hält  noch  bei  160°  1  At.  Wasser  zurück; 
ebenso  verhält  sich  das  Manganoxydulsalz;  das  Sil- 
bcroxydsalz  enthält  nur  1  At.  Wasser,  welches  es  bei 
100°  verliert.  Alle  diese  Angaben  über  die  Salze  derPi- 
crinsalpetersäurc  sind  von  Mar  eh.  gemacht  worden;  derselbe 
bat  ebenfalls  noch  folgende  basische  Bleisalze  untersucht: 
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Zwclf.  kas.  -  C"  H*  N6  0»  +  8  PbO  +  H20. 

Verliert  bei  130°  das  Wasser  vollständig-. 
Wasscrfr.  dreibas.  =  C»  H*  Ne  0»  +  3  PbO. 
Wasserball  dreibas.  =  C12H*N60"+ 3PM>  +  3H20 
oder  ä  C»  H*  N6  013  +  PbO  +  H20  +  8  (PbO,  H20). 
8'/2  basisches  =  8(C12  II4  H«  0*3)  +  5PbO  +  8H20 

verliert  bei  170°  alles  Wasser, 
Finff.  bas.  =  C12  H«  N6  O13  +  5  PbO.  _ 

'    Doppelsalz   mit   essigsaurem   Bleloxyd  =  8  Pr 
3  PbO  +  Ac  PbO  +  8  aq. 

Verliert  bei  180°  die  Hälfte  seines  Wassers  =  4At. 

Zersetzungsproducle  des  Indfgblaus  durch  Alkalien, 

Chrysanilsänre. 

Kermesbraune,  amorphe  Masse, 
Sechs  Analysen  von  Fritzsche1)  mit  dieser  Säure  aus- 
geführt,  gaben  keine  übereinstimmende  Resultate;   das  Blci- 
salz  schien   noch    am  meisten   gleichförmig  zusammengesetzt 
zu  sein  und  die  Formel 

C28  H20  N4  O5  +  PbO 
sich  den  Resultaten  der  Analysen  anzupassen.     Die  Formel 
der  Säure  also  wahrscheinlich  =  C28  H™  N*  0*  +  H20. 

Anthramlsäurc* 

'  Schmilzt  bei  +  135°  u.  snblimirt  bei  dieser  Temperatur  als 
feines  Kiyatallmehl;  stärker  erhitzt  kommt  die  Masse  ins 
Sieden  und  zersetzt  sich. 

Fr  tusche  Liebig2)    At.       Ber.  (C=75,0J 

C....      68,85  -  61,63  -  68,13  -  14  -  61,69 
H„.  4,86—    5,09—    5,16-14-    5,03 

N..  ii    -  10,94  -U.27l  -    »  -  W381 

0..  „    -  88,34  -r2'71  -    4-83,07 

Atgw,  ber.  =   1734,48. 
Der  wasserfreien  Säure  =  1688,00;    Atgew.  des  Sil- 
bersalzes (gef.  47,70  —  47,56  Fr.;    47,88  Lieh.;    ber.  = 
47,93)  gef.  =  3073,61  (Fr.) ;,  Formel 

1)  /.  Fritsche  (KuWef.  de  St.  Petersb.  t.  VI11.)  Lieb»  XXXlX.  76—91. 
1841 ;  J.  f.  pr.  Cb.  XX11K  Ö7-83. 
2    J.  Liebig;   Ziefc.XXXlX.9t  —  96. 
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der  Stare  =  C"  H"  N»  0»  +  H*0 
Silbersah  =  C*  H"  N*  0*  +  AgO 

SättlgungscapacHät  =  */j  18,49  p.  c.  =  6,16. 

Zersetzungsproducle  der  Aloe  durch  Salpetersäure* 

Cbrysamminsäare. 

(Acide  polychromaiique  Boutin.) 

Trocken  erhitzt  verpufft  sie  heftig  mit  einer  leuchtenden 
nissigen  Flamme. 

Schunch1)  Pelouze*)    At.      Ber.  (C  =  76,4) 

C...      40,44  —  40,16  —  40,0  —  15  —  40,57 
H..  i,15  —     1,27  —     1,1  —    4  —    0,88 

N...      12,48  —  12,40  —  18,2  —    4  —  12,53 
0..       45,90  ^-r  46,23  —  46,7  —  13  —  46,02 
Atgw.  her,  =  2825,4. 
Formel  der  S&ure  =  C15  H*  N4  0"  +  IPO. 
Das  Wasscratoni   wird  in  den  Salzen  durch  1  At.  Basis 
erseUt;  im  Kalisalz  wurde  gefunden  17,88  p.  c.  KO;  berech- 
net =  17,86  p.  c. 

Clir)sole])insänre  3). 

Schmilzt  langsam,  in  einer  Röhre  erhitzt,  zu  einer  bratinen 
dicken  Flüssigkeit,  welche  beim  Erkalten  krystallinische 
Struktur  annimmt;  bei  stärkerer  Hitze  verflüchtigt  sie  sich 
in  stechenden  Dämpfen ;  bei  rascher  Hitze  zerlegt  sie  sich 
mit  heftiger  Explosion« 

At.  Ber. 
C...  31,97  —  32,27  —  12  —  31,79 
H..  1,36—    1,46—    6—1,30 

N...        18,41  —  18,68  —     6  —  18,40 
0...        48,16  —  47,50  —  14  —  48,51 
Atgw.  ber.  =  2885,77. 
Kalisalz  =  C*2  H4  II6  O13  +  KO;   gef.  17,56  p.  c, 
ber.  17,54  p»  c.  KO.     Diese  Säure  bat  also  dieselbe  Zitsara- 
mesnetzung   und  SättlgungscapacitHt   wie  die    Pteriasalpetcr- 
Bäure ;  aber  in  dem  Verhalten  ihrer  Salze  weichen  beide  Säu- 
ren von  einander  ab. 


1)  Ed.  Schunck;  Lieb.  XXXIX.  1-25.  184J. 

2)  Bouiin]  (Corapt.  rend    I    Sem.  4840*  p.  452.)  Berzeäus  Jahrsber. 
XX1.390  —  392.  Anal.  r.Pelouzc. 

3)  Schuncfr\  a.  a  O. 
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Basisches  Blcisalz  mit  essigsaurem  Bleioxyd 
=  2  (C"  H4  N6  O13),  3PbO  +  C*  H«  0',  PbO. 

Anhang. 

Asparagin. 

(Asparamid.    Alth'din ,    Agidoil.) 

Sp.  Gw.  b.  +  14°  C.  •=  1,519;  beim  Erhitzen  verlieren  die 
Krystalle  Wasser  (11,91  p.  c.)  u.  werden  undurchsichtig. 

Wasserfrei. 
PL  u.  Henru  *)     Kodweiss  *)     Bout .  a.  Pel.  3) 

(3  Anal.) 
C...     38,38  —  38,02  ~  38,70  —  39,31 
H..         6,24  —    6,26  —    6,21  —    6,54 
N..       22,46  —  19,96  —  22,80  —  22,11 
0..       34,41  —  35,76  —  32,17  —  32,65 

Liebig*)  At.        Ber.        At.        Bcr. 

C...  36,55  —  36,87  —  8  —  36,74  —  8  —  39,06 
H...  6,21  —  6,13  —  16  —  5,94  —  16  —  6,37 
N...  21,17  —  21,20  —  4  —  21,27—  4  —  22,61 
0.;  36,07  —  35,80  —  6  —  36,05  —  5  —  31,95. 
Atgw.  b  1664,394;  Atgw.  =  1564,4. 

Wasserhaltig. 

Lieb.  Marchd.  6)  At.         Bcr. 

C...  32,35  —  32,23  —  32,17  —    8  —  32,35 
II...     6,84—    6,55—    6,66  —  20—    6,60 
N..     18,72  —  19,11  —  19,05  —    4  —  18,72 
0..     42,02  —      „      —      „      —    8  —  42,33 
Atgw.  ber.  =   1890,358 
Krjst.  Asparagin  =  C8  H16  N*  0«  +  2  H*0. 
B.  120° getrocknet«  C8  H16  N*  0«. 

Das   krystallisirte  Asparagin  verlor   nach  Boutron  und 
Pelouze  bei   120°  12,582  p.c.,    nach  Liebig  12,133,    nach 
Marchand  11,90   p.  c.   (bcr.  11,91  p.c.  =  2  At)  Wasser  j 
nach  Kodweiss  schon  bei  +  90°  13,24  p.  c. 
-  Aspa- 

1)  Henry  fils  u.  Plisson  j  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XLV.  304  —  32i,  1830* 

2)  Kodweiss  (Geig.  Mag.  XXXV.  42.  Berzel  Jahrsb.  XJI.  276. 

3;  Boutron -Charlard  u.  Pelouze;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LH.  p.  90 
—  105;  Lieb.Yl.  75  -  8a  1833/  Pogg.  XXV1M.  184  —  194. 

4)  J.  Liebig,  Lieb.  VII.  146—  150.  1833.  Pogg.  XXXI.  220  —  224;  u. 
Lieb.  XXVI*  113—189.  1838.  üeber.d.  Constitution  der  organischen 
Säuren. 

5)  Marcband;  J.  f.  pr.  Ch.  XX.  261—264.  1840. 
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Asparagiitfiänre. 

(Aspartsaurc.    Asparamsliurt.) 

Karte  weisse ,    glitnmefartige  ^Bf  ättchen  mit  Perlmutter- 
glanz« 

H.  «.  PI  B.  0«  Pel.  Liebig 

(3  Anal.)  (3  Anal.) 


c... 

37,73  —  38,43  —  39,18  —  36,12  - 

-  35,95 

11.. 

5,37  —    5,32  —    5,65  —    5,37  - 

-    5,31 

N.. 

12,04  —  11,40  —  11,15  —  10,4«  - 

-  10,3« 

0.. 

44,86  —  44,40  —  44,08  —  47,77  - 

B.  n.  Pel.                 Liebig 
At.       Ber.         At.        Ber. 
C...     8  —  38,80  —    8  —  36,51 
11..    14  —    5,54  —  14  —    5,28 
N..      2  —  11,23—    2  —  10,51 
0...     7  —  44,43  —    8  —  47,76 

-  48,21. 

Atgw.  ber.  e=  1575,897;  Atgw.  =^ 

1675,883. 

Diese  Säure  verliert  bei  120°  getrocknet  nichts  ait 
Gewicht-         ' 

Soulron  und  Pelouze  fanden  das  Atomgewicht  der  was- 
serfreien Säure  aus  dem  Bleisalz  =  1450  (gef.  41,15,  ber. 
41,02  p.  c.  PbO)  und  dasselbe  zusammengesetzt  ±±  C8H12N2Oa 
+  PbO.  Nach  Liebig  besteht  die  krystallishtc  SäMre  aus 
C*  H*o  N2  06  +  2  H20.  Wasserfrei  in  den  Salzen  = 
C8  Wo  R2  o«; 

Atgw.  Act  letztem  ±±  1450,923. 

Nach  Pelouze  und  Boutron  gebort  das  Aspafragin 
in  die  Klasse  der  Amide  und  sie  betrachten  es  zusammenge- 
setzt aus  1  At.  Asparaginoxyd  (C*  H12  N2  0*)  +  1  Dop- 
pclatom Aniid  (114  N2);  nwh' Lieb  ig  dagegen  kann  es  als 
wasserfreies  aspäraginsaureg  Ammoniak  angesehen  werden 
C*  N*  H"  0*  =  C*  N*  H*°  0*  +  N2  H6* 

Die  Asparaglnsäure  enthält  2  At.  Wasser  (13,43  p.  c), 
welche  in  den  Salzen  ganz  oder  zur  Hälfte  ersetzt  sind  durch 
ihre  Aequivalcntc  von  Metalloxyd.  Die  bis  jetzt  dargestell- 
ten Salze  sind  meistens  in  Wasser  löslich«  Das  Silbersalz 
ist  ein  weisses  krystaliinlsches  Pulver,  seine  Formel  ist 
C*  N2  H10  06  +  2  AgO, 

Wolff ,  Uebersicht.  31 
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Organische  Basen. 

f#)  Flüchtige,  ölarlige  organische  Basen. 
Anilin  (Fr.  »))• 

(Krystattin   Unverd.*).) 
Oelartige,  farblose  Flüssigkeit;  Spec.  Gw  =  1,028.    Sie- 
det bei  +  22^  C.  (Fr.) 

Fritsche  At.        Ber. 

C...      78,45  -  78,05  —  IS  -  77,68 
H...        7,54  —    7,60  —  14  —    7,40 
N...      14,68  —  14,68  —    8  —  14,97 
Atgw.  bcr.  =  1181,6. 
C"  H14  N*  =  C«  H«  +  N*  H6  (Berz.)  *) 
Oxalsaures  Anilin   =  C"  H14  N*,  C*  0*  +  H*0 
=  C12  H8  +  N1  H80 ,  C*  03 
Sahsaures      „       =  C"  H14  N*  +  CP  H* 
=  C12  H8  +  N*  H«  Cl*- 
Durch  Einwirkung*    von  Brom    auf  das  Anilin,    erhält 
man  das 

Bromaniloi'd4)« 
Schmilzt  b.  117°G;   siedet  b.  c.  300°  u.  destillirt  unverän- 
dert über. 

At.       Ber. 
C...       81,88  —  88,87  —  18  —  82,16 
H..  1,81  —     1,81  —    8  -     1,83 

Br..      71,b9  —  71,71  —    6  —  78,85 
N..         4,78  —     „      —8—4,36 
Atffw.  ber.  =  4061,88. 
=  C"  H8  +  N»  Br6  (Fr.) 
Das  Anilin  ist  identisch  ebenfalls  mit  dem  Benzidam  (Zi- 
nin)  und  dem  Kyanol  (Ho/mann). 

Nicotin. 

Nicotlnplatinchlorid. 
Farblose,  klare  ölartige  Flüssigkeit;  lässt  sich  b.  +  1C00 
überdestilliren  (Ortig.). 
Nach  Barral  siedet  es  b.  c.  +  250°  (nach  Poss.  n.  Reim. 5) 


i)  J.  Fritsche;  J.  f  pr.  Ch.  XX.  453— 457:  Lieb.  XXXVI.  84— 83. 
1840. 

2)  Unverdorben;  Po%s.  VIII.  397.  1826. 

d)  Berzelius  Jah,e$h.XX1.$75. 

4)  J.  Fritzsche;  J.  f.  pr.  Ch.  XXVHI.  204  —  209.  1843.  (Bullet,  de  St. 
Petersb.) 

5)  Reimann  u.  Pgsseft}  Geig.  Mag.  XXIV*  138. 
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b.  246°)  u.  lösst  unter  theihreisel-  Zersetzung  einen  kohügen 
Rückstand.    Es  erstarrt  nicht  b.  —  10°. 
Sp*  Gw»  =  1,048  Klltnr.  u.  JBoutr. *)). 

Ortig. *)  JBarra/  *)  Ber . 

C...       21,14  —  «1,1*  C  =  75,85  —  10  —  «1,08 

iL.         3,14—    3,83  H=  6,85—  18  —    3,1* 

N..         4,74—    4,81  —    8—    4,93 

CI...     36,87  —  36,60  —    6  —  36,79 

Pt..       34,11  —  34,85  —    1  —34,17 

Aus  der  Platinverbindung  Atgcw.  gel.  ==  1045,4  und 

1048,5,  ber,  =  1035,4. 

Barral  stellte,  das  Nicotin  durch  Rectification  im  Was- 

serstolgasstrome  rein  dar; 

Ber.  Ortig. 

(C=75,0)    (v.  Berz.  a.  d. 
Platins,  ber.; 
C  =  75,18) 
C**.     73,83  —  10  —  73,04  -*.  73,068 
H*.        9,48  —  16  —    9,78  —    9,711 
N...   17,04  —    8  —  17,84  —  17,881 
Atgw.  ber. .{Berz.  Jabrsb.  XXIII.  365)  =  1028,08* 
Formel  =  C10  H10  +  N1  H6, 
Platindoppclsalz  »  C10  H16  N*,  CP  H*  +  PtCl4 

«  (C10  H10  +  N*  H8  CP)  +  PtCl*. 
Quecksilberverb*  =  C10  H16  N*  +  HgCP  (Ortig.). 

Die  Salasäureverbindung  enthalt  89,74  Cl*  Ha;  hieraas 
Atgw.  der  Basis  »  1075,81  (£«*•#%). 

Meisen*  4)  fand  das  Nicotin  auf  folgende  Welse  zusam- 
mengesetzt; 

(0  =  75,0***  =  175) 
C...     ?4,3  —  10  —  74*1 
H..*        8,8  —  14  -    8,6 
N...      17,3  —    8  —  17,3 
=  C10  H14  N»  =  C10  H*  +  N*  H*. 

1)  O.  Henry  u»  Bovtron- Chartard  (J*  de  Pharm*  Dec.  1836*)  J.  t  pj« 
Ch*X.209— 222. 

2)  P.  Oriigösa;  Lzeb*XU.  114—119.  1842*  Die  Analyse  In  Liebig's 
Laborat.  ausgef*  Der  Stickstoff  nach  d.  Methode  r.  Will  u.'  Varrentrapp 
bestimmt. 

3)  Barral;  J,  f.  pr*  Ch.  XXVI.  49  —  53.  1842.  (Compt.  tend.  Jany* 
1842.  p.  224.)  5  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  HI.  Ser*  Vll   151  —  155* 

4)  Melsensx  Ann.  de  Chi  et  de  Ph.  111.  Ser.  IX  465— 472.  Dec  1843* 
h  f.  pr.  Ch*  XXXIL  372  —  377 ;  Lieb.  XL1X*  353—359. 

81* 
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Coniin» 

Farblose ,  ttlartige  Flüssigkeit.  Sp.  G\v.  ae  0,89  (GeieJ). 
Siedet  b  +150°  u.  destiUi  t  grösstenteils  linzersetzt  über 
(Geig. f)  ).  Mit  Wasser  bU  2 1 2"  F.  erhitzt ,  destillirt  es  rasch 
über;  Kochpunkt  liegt  b.  370° F.  (C/irtofe. •) ) ;  b.  212°  C. 
(Ortig.).  Nach  Liebig  (Org.  Chemie  S.  569.)  Siedepunkt  bei 
170«  C. 

Liebig*)  fand  das  Coniin  zusammengesetzt: 

Ber. 
R...  66,913  —  IS  -  67,00 
II...  12,000  —  88—12,77 
N..  18,805  —  2  —  12,93 
0..  8,182  —    1  —    7,30 

Atgw.  ber.  =  1369,986;  Geig,  fand  1406,25. 
Rationelle  Formel  =  N1  H6  +  C12  H"  0  (Berz.  Lehrh.). 

Ortigostr*)  erhielt  folgende  Resultate  (das  Coniin  war 
vorher  durch  Berührung  mit  frisch  geschmolzenen  Kalihydrat 
entwässert  und  destillirt  worden): 

Ber.  (C  =  75,81) 
C...     75,44  —  74,92  —  16  —  76,31 
II...     12,17  —  11,98  —  32  -  12,55 
K..        „      -      „      -    8  -  11,14 

Platindoppclsalx* 

Ber.  (C  =  75,81) 
C...     28,99  —  29,09  —  16  —  89,14 
H..         5,00—    5,02  —  34—    5,09 
N...        4,69—    4,55—    8—    4,25 
Cl...     31,99  —  31,98  —    6  —  31,90 
Pt..       29,33  —  29,42  —     t  —  29,62 
=  (C16  IP6  +  N2  H8  CPj  +  PtCl4.  {Berz.) 
Berzclius  (Jahresber.  XXIII.  368)  hält,  weil  die  Ana- 
lysen für  die  angefahrte  Formel  etwas  zu  wenig  Wasserstoff 
geliefert  haben,  die  Formel 

C16  H"  +  N*  II« 
für  richtiger;    Atgw.  des  ConiiVs  würde  nach  dieser  Formel 
sein  «  1566,15  und  der  Wasserstoffgehalt  betragen  11,95  p.  c. 


1)  Geiger;  Geig.  Mag.  XXXV.  72.  u.259;  u.  XXXVI.  159.. 
U)  Rob  Christison-,  Lieb.  XIX.  58  —  9S.  1836. 

3)  Llebig  ;  Ibid.  XXXI.  161. 

4)  V.  Ortigosa;  Lieb.  XLH.  313  —  315.  184?;  J.  f.  pr  Ch.  XXVIL  45 
— 46.    Der  Stickstoff  nach  d,  Meth.  y.  Will.  u.  Varrentr*  bestimmt. 
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Chinoletn    (Gerh.). 

(ChinoUn   ßerz.) 

Oelartige,  stark  riechende,  scharf  und  bitte r  schmeckende 

Substanz.     Sp   Gw.  b.  +  15°  C.  *s  1,084  (Bromeh). 

v    BromeU l) 

(bei  100°  getr.)  ^        Ber. 

C...       83,86  —  83,90  —  19  —  84,00 
II...         6,tl  —    5,88  —  16  —    5,76 
N...        10,03  —  10,**  —    *  —  10,*4 
Atgw.  ber.  =  17*9,1» 
Das  nicht  getrocknete  Chfoolin  enthält  noch  *  At.  Was- 
ser, welche  es  bei  100°  verliert 

Platinchlor  id-Chinolein. 

Gerk.*)  At.        Ber.  (C  =  75,0) 

C...      3*,99  —  3*,46  —  38  -  3*,9S 
H..  3,14  —    3,*8  —  44  —    3,18 

N..         4,4*  — '      „     —    4  —    4,06 
CK.  „      -      „     _1*_31,*4 

Pt..      «7,58  —  «8,08  —    *  —  *8,54 
=   C38  H28  +  N4  Htö  Cl4  +.  Pta  Cl8,    oder  einfa- 
cher =  C19  H14  +  Na  H8  Cl2   +   PtCl4;     nach  Bromeis 
«  C10  H1«  N2,    Cl2  H2  +  PtCl4.    Chinolin  «  C19  H14 
+  N2  H6  (Ber*.  Jahrb.  XXIIL  359), 

b)  Aus  dem  Senf  öl  entstehende  Basen. 

(Siehe  SenfOl.) 

c)    In    den  Chinarinden  vorkommende  Pflanzen* 

basen. 

Chinin. 

Im  luftleeren  Räume  über  Feuer  geschmolzen ,  nimmt  es 
beim  langsamen  Erkalten  eine  krystallinische  Struktur  an. 
In  rascher  Hitze  wird  es  zerstört  {Lieb.  Ürg.  Chem.  576.) 


1)  C.  Bromeis\  Lieb.UX.  130—140.  1844.     Slicksioffgehalt  aus  d. 
Apal.  d.  Plalinsalzes  berechnet. 

2)  Ch.  Gerhardt;  J.  f.  pr.  Ch.  XXVIll  76. 
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Pelletier  u.     Gtibel*)    Liebig*)    Henry   Regnault*) 

Dumas  l)  u.  Plisson  *) 

C...  75,00  —  72,98  —  75,76  —  74,55  —  74.89 
N„  8,45  —  8,*9  —  8,1t  —  8,30  -  8,55 
II..  6,66  ^  8,33—  7,52—  8,43—  7,65 
0-     10,43—11,10—    8,61—    8,72—    8,91 

Pellet,  u.  Dum.  hiebig  Regnuult 

At.        Ber.        At.      Ber,        At.        Ber. 
C.     30  —  75,38  —  20  —  74,39  —  41  —  74,62 
V..         3—    8,72  —    2—    8,62  —  56—8,43 
H...     30—    6,15  —  24—     7,25—    4—    7,43 
0...       3—    9,85—    2—    9,74—    4—    9,52 
Das  Atomgewicht  des  wasserfreien  Chinin' s  würde  nach 
der  Formel   von  Pelletier   und  Dumas  ber.  =  3058,3  sein 
(Berz.);    dies  würde  das  Gewicht  von  llj2  Ät.  Basis  ausma- 
chen,   welche  1  At.  Schwefelsäure  sättigen;   Pell*  u.  Dum* 
fanden  in  der  neutralen  Verbindung: 
Schwefelsäure  =  10,915  fOx.  =  6,53) 
Sauerstoffverhältniss  =  3:2. 

Nach  hiebig  ist  das  Atomgewicht  ber.  =  2055,54;  in 
dem  trocknen  schwefelsauren  Chinin  fand  er  10,00  Schwefels., 
hiernach  Atomgew.  ==  4250  =  2  At,  Chinin,  100  Thcile  Chi- 
Hin  absorbirten  24,1  salzsaures -Gas,  was  die  Zahl  1900  gibt 

Baup  6)  fand  das  schwefelsaure  Chinin  zusammenge- 
setzt; 


1)  Pelletier  u.  Dumas  (Abu,  deCh,  et  de Ph. XXIV.  1ÖI.)  Berz  Jafarsb. 
IV.  174,  Sie  legten  bei  der  Verbrenuung  zwei  besondre  Proben  in  d. 
Bohre,  die  durch  zerstossenes  Glas  g^liennt  waren;  d.  hinterste  Probe 
wurde  zuerst  abgebrannt,  ohne  da»  Gas  aufzufangen;  auf  diese  Arl 
wurde  d,  atmosph.  L*tift  aus  d.  App  getrieben  u.  derselbe  mit  demselben 
Gas  gefüllt,  das  durch  d.  Verbrennung  erzeugt  werden  sollte.  D.Gas 
d  andern  Pro^e  wurde  über  Quecksilber  aufgefangen  »  u.  d.  Kohlensäure 
durch  Kali  aLsorbirl.  Das  Wasser  v,  beiden  Proben  wurde  mittelst  einer 
gewogenen  Chlorcalciumröhre  best,     Mit  Kupferox,  verbrt. 

2)  Göbel;   GmelinLehrb.Bd.il. 

3)  J.  Liebig  i  Pogg.  XXI,  1— -43,  1830,  Im  neuen  App.  z.  Anal. 
Organ.  Körper  verbrt. 

4)  Henry  u   Plisson  (J.  de  Pharm.  XVil,  453.)  Kerz.  Jahrsb,  XII,  212, 

5)  V  Hegnault;  Lieb,  XXVI.  10—41,  1838;  An«,  de  Ch,  etdePh, 
LXVI1I  U3  -  lbOj  J.  f.  pr.  Ch,  XVI.  256-388: 

6)  Baup  (J,  de  Pharm,  Sept.  18^1,  p,  402) ;  Ann,  de  Ch.  eldePh,  XY H, 
p.  316,)  Berz,  Jahrsb.  II,  118. 
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Neutrales  (bas.  Lieb.)        Saures  (neuir.  Lieb.) 

Lh...    89,568  —  1  At.  —  61,640  —     1  AU 
SO3..,    9,176  —  1  „    —  13,698  —    *  „ 
Aq..       8,156  —  4  „    —  «4,657  —  16  „ 
Nach  Robiquet  l)  enthält  das  neutrale  krystallisirte  Sal« 
8  At.  Wasser  (=  15,954  p.  e.)  and  verliert  von  diesen  beim 
Verwittern  an  einem  warmen  Orte  6  At.    Bei  100 — 1*0°  ver- 
lieren beide  Salze  ihr  Krystallwasser  vollständig*. 

Pelletier*)  analysirte  (1836)  das  Jod  -  Chinin ;  er  fand 
30,31  p.  c.  =  1  At.  Jod;  nach  Liebig9 s  Formel  berechnet 
müsstc  der  Gehalt  =  27,75-  p.  c  sein.  Das  krystallisirte  Sah 
enthält  7,35  p.  c.  Wasser,  welche  es  bei  100°  verliert, 

Regnault  &  teilt  für  das  trockne  Chinin  die  Formel  auf: 
C"H5»N404;  Atomgw.  ber.  =  4199,9;  das  krystallisirte 
enthält  6  At.  Wasser  (=  675,0)  also  das  Atgew.  des  was- 
serhaltigen Chinin  =  4874,9.  Bei  der  Analyse  des  auf  nas- 
sem Wege  bereiteten  und  bei  130°  getrockneten  salzsauren  Chi- 
nin erhielt  er  folgende  Resultate : 

At.  Ber. 
C...  67,08  —  67,33  —  41  —  67,33 
II...  7,21-  7,10  —  52—  6,98 
N...  8,02—    8,02—    4—    7,61 

0..  8,46—    8,22—    4—    8,58 

Cl..  9,23—    ti,33  —    2—    9,50 

Das  krystallisirtc  Salz  enthält  noch  3  At,  Wasser  (ber. 
=  6,61  p.  c);  bei  140°  in  einem  trocknen  Luftstrome  ge- 
trocknet verlor  es  7,05  p.  c.  —  Das  schwefelsaure  Chiuin 
enthält  im  krjstallisirten  Zustande  8  At.  Wasser;  von  diesen 
werden  7  At.  (ber.  =  14,06;  gef.  =  13,99  p.  c.)  bei  140° 
ausgetrieben  und  das  bei  dieser  Temperatur  getrocknete  Safe 
Ut  dann  zusammengesetzt: 

C4i  h«°  N4  O4,  SO8  +  H*0. 
Das  kleesaure  Chinin  (bei  150°  getr.): 
C41  H*°  N4  O4,  C*  0»  +  H2Of 
Liebig*)   hat  (1838)  das  Chinin  -  Platinsalz  analysirt 


1)  flobiquet;  (  Anp.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXVII.  316,)  Der*,  V.  243. 

2)  Pelletier:  Lieb.  XXII,  lt3  — 134.1837;  J.  f.  pr.Ch,  XI.  257  —  279; 
Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LX11I.  164-197.  Oct.  1836, 

3)  /,  ZAebig%  Lieb,  XX VI.  4l  -  60.  lttö, 
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und  das  Atomgewicht  desselben  gefunden  =  4659;  4639 
und  4635  «=  45,77  Platioohlorid  (=  26,64  Pt.)  und  54,23 
salzsaures  Chinin  (also  das  Atomgewicht  des  Chiniu  2065; 
8073  und  2062);  ebenso  hat  er  durch  neue  Analysen  des  ge- 
schiHolacncn  Chinin  die  früher  von  Ihm  Aufgestellte  Formel 
bestätigt  gefunden,  (Er  fand  nämlich  den  KohJcnslofT  = 
74,381  und  74,370.)  Es  seheint  also  kein  Grund  vorhanden 
äu  sein,  weswegen  man  die  Formel 

ändern  sollte. 

Uebereinstimmend  hiermit  fand  Dvßos  l)  schon  früher 
In  dem  Platiusalzc  25,8  Platin  und  Gerhardt  2)  vor  Kurzem 
(1843)  26,29  p.  c.  Gerh.  leitet  aus  seiner  Analjse  folgende 
Formel  ab: 

C40  H48  N*  04  +  8  (H*  CP  PtCI4)  +  8  aq.  Die  2 
At.  Wasser  (=  2,37  p.  c.)  werden  erst  bei  140°  ausge- 
trieben. 

Die  rationelle  Zusammensetzung  endlich  des  Chinin  ist 
nach  Berzclius:  , 

N*  H6  +  C20  H*8  02  =  Qu, 

Cjnclionin, 

Schmilzt  b.  +  165°  (Djiflos);  nach  Pellet.  3)  u.  Caventou 
achnrilzt  es  erst,  wenn  es  anfängt  sich  *  zersetzen.  Verliert 
in  der  Wanne  kein  Wasser  u.  sublimirt  bei  vorsichtigem  Er- 
hitzen fast  vollständig  in  weissen  Nebeln  (Lieb.  Org.  Ch.  582). 

Pelletier       L iebig  *)     Henry  u.       Regnaul 1 7)       Gerh.  8) 

u.  Dumas  *)  Plisson  6)  — -— —  (C=75,0) 

C...  76,97  —  77,81  —  78,88  —  77,93  —  78,22  —77,63 

N...    9,02-.     8,87—    0,35—    0,28—    0,68—    „ 

H...     6,22  ~    7,31  —    8,88  —    7,73  —  -7,71  —   7,99 

Qt.      7,79—    5,93  —    2,89  —    5,06  —    4,39  —    „ 

1)  Duflos;  5c7wag.LXlI.304  — 314. 

$)  Ch.  Gerhardt;  J.  f.  pr.  Ch.  XXV1U.  65  -  84.  1843, 

3)  Pelletier  u.  Cttventau;    Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XV.  291  u.  337; 
Schwgg.  XXXII.  413  u.  XXXIII.  62. 

4)  Pelletier  u.  Dumas  (Ann,  de  Ch,  etdePh.  XXIV.  191.)  Berz.W. 
174.     Meinode  d,  Anal,  s,  Chinin. 

5)  /,  Liebig;  PQgg.XXl.  l  .-43. 18*0;  u.  Lieb.  XXVf.  41—60. 1838. 
6}  Henry  u.  Plisson  (J,  de  Pharm.  XVII.  453  )  Herz.  XII.  Vl*\ 

7)  V.  Jiegnaultx    Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXVIU,  113—160.  J,  f,  pr, 
Ch.  XVI.  256  —  288j  Lieb.  XXVI.  10  —  41.  1838 
8}  Ch.  Gerhardt-,  J.  f.  pr,  Ch.  XXVUl. 65 - 84,  1843, 
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Pelletier  Liebig  Regnault 

v..  Dum.  u.  GerJt. 

At.         Ber.       At.         Ber.       At.        Ber. 
C...      40  —  77,20  —  20  —  78,67  —  40  —  78,18 
N...       4—    8,»3  —    2—    9,11  —    4—    9,05 
II...     40—    6,30  —  22—    7,06  —  48—    7,66 
0..        3-      7,57 —    1—    5,t6—    2—    5,11 
Nach  der  Formel  von  Pell.  u.  Duifi.  ber.  ist  das  Atgw. 
=  3878,59  (Berz.) ;    in  dem  schwefelsauren  Cinchonln  fan- 
den sie 

Schwefelsäure  =  13,021  p,  c.  (Ox.  =  7,79) 
Sauerstoffv  erhäl  tniss  =  1:1« 
Baup  l)   analjsirte  sowohl  das  neutrale  wie  das  saure 
Cinchoninsal»  und  erhielt  folgende  Resultate: 

Neutrales   (bas.  Lieb.)        Saures  (neutr.  Lieb.) 

CI...  84,324  —  1  —  67,241  —  1 
SO3...  10,811  —  1  -  17,241  —  2 
Aq...  4,865  —  2  —  15,518  —  8 

Bei  100—120°  verlieren  sie  ihr  Krystallwasser. 
Nach  Liebig  ist  das  Atomgewicht  des  Cinchonin  ber. 
*=  1955,5;  100  Theile  desselben  absorblrcn  22,698  salzsau- 
res Gas;  hiernach  das  Atgw.  =s=  2005,1.«  Diese  Formel  wird 
durch  JDvflos  Analyse  des  Platinsalzes  bestätigt;  er  fand  näm- 
lich in  demselben  27,3  p.  c.  Pt.  {Lieb.  Org.  Chem.);  Formel 
des  Salzes  =  Ci  H2  CP  4-  PtCl4. 

.  Nach  Berzclius  (Lchrb,  VI.  318.  1837)  könnte  man, 
in  der  Voraussetzung,  dass  das  Cinch.  nicht  22,  sondern, 
wie  das  Chinin,  24  At.  Wasserstoff  enthalte,  beide  als  zwei 
ungleiche  Oxydationsstufen  von  einem  und  demselben  Radical 
ietrachten ;"  die  rationelle  Formel  des  Cinchonin  wäre  in  die- 
ser Voraussetzung 

N*  H6  +  C™  H*«0, 
welohe  Formel   später  von  Hegnault   und  von  Gerhardt  als 
die  richtige  angenommen  worden  ist. 

Pelletier*)  hat  1837  das  Jod  -  Cinchonin  und  das  jod* 
saure  Cinchonin  untersucht ;    er  fand  in  dem  erstem  Jod  = 

J)  Bavp  (Ann.  de  Ch.  el  de  Ph,  XXVU.  p.  323.)  Ber*.  V.  243. 
2)  Pelletier;  Ann  de  Ch.  et  de  Ph.  LXV1U.  113—160.  J.  f.pr.  Ct.  XI. 
»5/  —  279 5  Lieb.  XXII.  113—  134.  ¥ 
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28,87;  nach  dem  Atomgew.  des  Cinchon.  =  1948,05  würde 
der  Gehalt  =  «8,90  p.  c.  sein  (=  Ci  +  J2  H2);  In  dem 
jodsauren  Ciuch.   gef.   =  33,85  p.  c.   =    lj2  At- »    ben  = 

34,86-   (Formel  also  =  Ci2  +  P  O5). 

Regnault  endlich  hat  aus  seinen  Analysen  die  Formel: 
C40  II48  N4  02 
abgeleitet;  Atomgw.  her.  =  3911,1.    Aus  der  hei  165°  ge- 
trockneten salzsauren  Verbindung,  ergibt   sich  das  Atomgew. 
=  8013,8.     Das  jodwasserstoflfsaurc  Cinchonin  besteht  nach 

Regn.  aus  Ci,  J»B»   +  »  aq  (nach  Lieb,   =  Ci»,    J2  H2 

+  8  a  j) ;    ans  der  Zusammensetzung  desselben  wurde  das 

Atomgew.  gef.  =  3866.    Bei  146®  schmilzt  und  verliert  es 

4,34  p.  c.  ==  8  At.  (ber.  =  3,94)  Wasser. 

Das  schwefelsaure  Cincli.  besteht  nach  Regn.  aus 

C40  H48  N4  0»,  SO3  +  H20  +  8  aq. 

Die  8  At.  Krystallwasscr  werden  bei   140°  ausgetrieben 

(gef.  =  4,98  p.c.) 

Jodsaures  Cinchonin  (bei  105°  getr.) 

=  C40  H48  N4  O2,  J2  O5  +  H20;  (Regn.) 

Bei  180°  verpufft  es  heftig. 
+ 
Salpetersaures  Cinchonin  =  Ci,  N2  O5  +  3  aq.  {Regn.) 

Ariciii.  ^ 

(Cusco  -  Cinchonin.) 

Leicht  schmelzbar,   nicht  flüchtig,  wird  durch  d.  Hitz« 
zerstört  Lieb.  Org.  Ch.  5 17.), 

Pellet*1)         Au      Bar. 
C.    71,00  —  80  —  70,93 
II,,       7,00^-84*-    6,95 
N,.        8,00  —    8  —    8,81 
0..      14,00  —    3  —  43,96 
Das  Atomgew,  würde  sein  =  8155,546  (Bert.),  wel- 
ches aber  noch   nicht    durch  Analyse  der  Vcrbindungeij  des 
'   AricinVs  festgestellt  worden  ist. 

Rationelle  Formel  «  N2  H6  +  C20  H18  0*   (ßerz.) 
Such  Pelletier  und  ßerzelius  (Lehrb.  VI,  384)  könnte 


1)  Pelletier ;  Ann.  de  Ch,  et  de  Ph.  hl  182  -  200  i  Lieb.  VI.  23  -  24. 
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man  die  3  Basen:  Chinin,  Cinchonfn  und  Ariel n  ab  3  ver- 
schiedene Ox)  dationsstufen  eines  und  desselben  Radicals  an- 
nehmen; man  hätte  dann: 

•   C20  H24  N*  +  6  =  Cinchonin 

„        „      +  2  0   =  Chinin 

„         „      +30  =  Aricin. 

Cinchovin. !). 

(Cinchovafinc.) 
Schmilzt  zwischen  f-  185°  u.  +  190°  ohue  Gewichtsverlust. 

(4  Anal.)  At.        Ber.   (C^75,0) 

C...  69,92  —  69,05  —  46  —  69,80 
H...  6,88  —  7,28  —  54  —  6,83 
N...  7,23—  7,62—  4—  7,16 
O...      16,20  —  15,65  —    8  —  16,21 

Atomgew.  =  4941,58. 
Formel  =  C™  H48  K*  08  +  N2  H6  (Berz.) 
Das    saure  schwefelsaure  Cinchoniu   enthalt  nadi  Man- 
zinis  Analyse    16,68  p,  c.   Schwefelsäure    (ber.    =    16,24) 
und  ist  zusammengesetzt  nach  der  Formel: 

2  SO3  +  C46  H54  N4  08  +  2  U2Ü.. 

d)  In  den  Papaveraceen  vorkommende  Basen. 
Morphin* 

In  gelinder  Hitze  schmilzt  d  Morph,  u.  verliert  sein  Kry- 
stallwasser;  beim  Erkalten  erstarrt  es  z.  einer  krystalünisch. 
Masse.  In  stärkerer  Hitze  wird  es  zerstört.  {Lieb.  Org.  Chem, 
592.) 

Bussy  2)       Pelletier  Brande*)  Liebig5)  Henry  u. 

.  u.  Dumas  3)  Plisson  fi) 

C.     69,0  —  72,02  —  72,0  -  72,340  —  70,52 

N..         4,5  —    5,53  —    5,5  —    4,995  —    4,79 

H..         6,5  —    7,01  —    5,5  -     6,365  —    7,99 

0..       20,0  —  14,84  —  17,0  —  16,299  —  16,70 


1)  /.  Manzini\  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  III.  8er,  VI.  127?  J.  f«  pr.  Ch. 
XXVII.  42—44.  tCompt.  rend,  t.  XV.  p.  10&0  18-tt. 

2)  Bussy  \  herz.  Jahrsber,  III.  171. 

3)  Pelletier  u,  Dumas  (Ann.  de  Ch.   et  de  Ph    XXIV,  191.)  Berz. 
Jahrsber.  IV.  174. 

4)  Brande;  Gmel  Hdb.  II,  937, 

5)  /.  Liebte;  P°gg>  XXI.  1  —43.  1830. 

6)  Henry  u.  Plisson  (J.  de  Pharm.  XVII.  453,)  Berz  Xll.  312. 


Witt*) 

Reg«. 

At. 

Ber. 

7*,50  — 

35  ■ 

-72,*8 

6,7«  — 

%  • 

—    4^0 

»      — 

40 

-    6,74 

»      — 

6  - 

-  16,18 

etier 

L 
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Regnault l) 

C...    72,87  —  72,41  — 
,  N..       5,01  —    5,01  — 
II..       6,86  —    6,84  — 
0...    15,26  —  15,74  — 

Bussy  Pell 

u.  Dumas. 
At.      Ber.(ßerz.)At.       Ber.        At.       Ber. 
C...     36  -  68,7»  —  30  —  71,23  —  34  —  72,20 
N...       2—    4,46—    2—    5,49—    2—    4,92 
H..       20  —    6,37  —  40  —    7,76  —  36  —    6,24     , 
0...       8  —  20,38  —    5  -  15,52  —    6  —  16,66 
Nach  der  Analyse  von  Bussy  Und  der  daraus  von  Berze- 
tius  berechneten  Formel  würde  das  Atomgewicht  des  Morphins 
=  3934  sein;  hiernach  mttssten  1147  Theile  Morph.  100  Theile 
Salzsäure  sättigen;  Berzelius  fand  1131. 

Pelletier  und  Dumas  fanden  in  der  schwefelsauren  Ver- 
bindung 

Schwefelsäure  =  12,465  p.  c.  (Ox.  =  7,46) 
Saaerstoffverhältnfss  =  2:1. 
Liebig  fand  (1830)  aus  der  salzsauren  Verbindung  das 
Atomgewicht  des  Morphin's  =  3640  und  3613;  das  krystal- 
lisirte  Morphin  enthält  2  Atome  =  6,323  p.  c.  Wasser 5  nach 
Regnault  verliert  dasselbe  bei  130°  getrocknet  6,57  p.  c. 
Wasser.  Das  schwefelsaure  Morphin  fand  Liebig  zusammen- 
gesetzt: 

Mi  SO»  +  2  H*  +  4  aq. 
Regnault  leitete  aus  seinen  Analysen  die  Formel 
C35  H40  N*  06  =  C35  H3*  0«  +  N*  II« 
ab»     Das  hiernach  berechnete 

Atomgewicht  =  3702,0 
2  At.  Aq.  =     225,0 
1  At.  kryst.  Morph.  =  3927,0« 
Das  krystallisirte    salzsaure  Morphin   verlor  bei   130° 

1)  V.  flegnault;   Ann.  de  Cb.  et  de  Fh,  LXVfll.  113—160;   Lieb. 
XXVI.  10  —  41.  1Ö38.  /.  f.  pr,Cb,  XVI.  25(i  —  2Ö8.  1838.  . 

2)  /.  Uebig\  Lieb.  XXVI.  41  — tO- 183«.  Anal.  t.  Will mUlelst  An- 
wendung d.  chromsauren  Bleiox.  ausgeführt. 
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14,23  p.  c.  =  6  At  (her.  es  13,98  p.  c.)  Wasser.    Aus  dem 
Gehalte  an  Salzsäure  das  Atomgewicht  des  Morphin  gerunden 


+ 
Formel  des  krystallislrten  Sahes  -=  M,  CP  BP  +  6  aq. 

Schwefelsaures  Morphin  =  M,  SOs  +Ha  0  +5  aq.  (Regn.) 
Bei  130°  verlor  dieses  Salz  11,59  p.  c.  =  5  At  (her.  = 
11,53  p.  c.)  Wasser. 

Die  Analyse  und  die  Formel  von  Regnaitlt  ist  durch  die 
Analyse  von  Will  bestätigt  und  darauf  auch  von  Liebig  als 
richtig  anerkannt  worden  {Liebig  Org.  Chem.  563.)  Liebig 
fand  aus  den  Anal,  des  Plaliudoppelsalzes  das  Atomgew.  des 
Morph.  =  3746. 

Codein. 

Schmilzt  nach  Jtybiq.  b.  150°.  —  Kocht  man  Wasser  mit 
mehr  Codein,  als  es  aufzulösen  vermag,  so  sammelt  sieh 
<1  überschüssige  Cod.  zu  einer  öligen  Schicht  auf  d.  Boden 
d.  Gefässes;  nach  Couerbe  rührt  dies  davon  her,  dass  d.  Hy- 
drat d.  Codein's  durch  kochendes  Wasser  zersetzt  wird  it.  das« 
d.  wasserfreie  Codein  b.  100°  schmilzt  (Berz.). 

Robiquet1)     Couerbe2)  Regnault  *)  Will*) 

C...    71,339  —  72,846  —  74&T^7Sfli  —  74,29 
»...       5,353  —    5,231  — ,  4,89  —    4,89  —      „ 
H...       7,585  —    7,148  —    7,19  —    7,23  —    7,25     . 
0..       15,723  —  14,775  —  13,60  —  13,94  —      „ 
Gregory 4)  Gerhardt6) 

C...  74,191  —  73J3<r-- ^72^ 

N...  4,829—4,89—      „ 
H..        7,239  —    7,19  —    7,23 

0..  13,741  —      „      —      „   » 


1)  Robiquet*  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph*  U.  225— 267. 1832;  Lieb.Y.QZ. 
Die  Analysen  nach  Liebig%s  Meth.  ausgeführt. 

2)  J.-p.  Couerbe;  Ann.  de  CE.  et  de  Ph.  LlX.  136—171;  Juin  1835. 
Zi<?&.  XV11.  166  — 178.  • 

3)  V.  Regnault-,  Ann»  de  Ch.  el  de  Ph.  LXVII1.  113  -160  J.  f.  pr.  Ch» 
XVI.  256—288;  Lieb.  XXVI.  10—41.  Die  Verbrennung  mit  Kupferox. 
ist  schwierig  $  es  wurde  dasselbe  deswegen  im  hintern  Theile  d.  Röhre 
mit  chlorsaurem  Kali  vermischt* 

$)J.  Liebig  \  Lieb.  XXVI.  41— 60*  1838.     Anal.  ▼.  Gregory*.  Will 
In  Liebig's  Laborat.  ausgef. ;   mit  chromsaurem  Bleiox.  t erbraunt. 
5)  Ch.  Gerhardt-,  J,  f.  pr.  GL.  XXVU1.  65-84.  1843. 
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Robiquet  Couerbe  Regnault 

At.      Ber.  Au       Ber.  At.        Ber. 

C...  31  —  71,84  —  32  —  72,660  —  35  —  74,27 
N...  2—  5,37—  2—  5,259—  «—  5,92 
II...  40  —  7,58  —  39  —  7,225  —  40  —  6,93 
0..        5  —  15,17—    5-14,856—    5  —  13,88 

Gerhardt 
At.        Ber.  (C  —  75,0) 
C...   36  —  72,3 
N.,.       2—    4,7 
II...      42  —    7,0 
C...        6  —  16>0. 

Das  nach  Robiquet's  Formel  berechnete  Atomgew.  <!• 
Codein  ist  —  3296,7;  100  Th.  trockne  Salzsäure  sättigen 
nach  Robiq.  783,7  Codein ;  hiernach  das  Atgw.  her.  =  3565,7 
und  nicht  3250,93,  wie  Robiq.  angibt  (Liebig).  Das  Atom- 
gewicht nach  der  Analyse  v.  Couerbe  ber.  ist  =  3368*987 
ißerzcl.  Lchrb.  VI.  288.). 

Nach  Regnault  beträgt  das  durch  die  Analyse  der  bei 
120°  getrockneten  salzsauren  Verbindung  gefundene  Atgew. 
des  Codein  3613,2;  davon  abweichend  fand  Liebig  aus  der 
salzsauren  Verbindung  das  Atomgew.  3202,167  und  3213*4ft 
Dagegen  stimmen  die  Analysen  von  Gregory  und  von  Witt 
mit  denen  von  Regnault  gut  überein ,  und  ebenfalls  die  tob 
Liebig  ausgeführte  des  Codein -Platinsalzes,  aus  welcher 
sich  das  Atgc wicht  des  Codein  zu  3(334,2  ergab. 

Das  krystallisirte  Codei'n  enthält  noch  2  At.  (=  5,8  p.C.) 
Wasser,  welche  bei  100°  aufgetrieben  werden;  Liebig  ttil 
in  2  Versuchen  5,64  und  5,656  p.  C.  —  Das  aus  der  äthe- 
rischen Auflösung*  hcrauskrystallisirte  Codein  gibt  in  der  War* 
nie  kein  Wasser  ab  (Regnault). 
Formel  d.  wasserfr.  Codein  =  C35  II40  N*  0* 
„       „  wasserhalt.    „       =  C35  H4°  K»  O5  +  2  aq. 

Das  Atomgewicht  des  Codei'n's  nach  der  von  Gerhardt 
aufgestellten  Formel  (die  noch  nicht  durch  Analyse  des  Pia« 
tin-  Doppelsalzes  oder  andrer  Verbindungen  bestätigt  wordei 
ist)  berechnet,   würde  3737,5  sein. 
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Tbebatn. 

(Paramorphin   Pelletier.) 

Schmilzt  b.  125°  (Pell.);  nach  Couerbeb.  130-150°  ii.  er- 
starrt  b.  1 10"  \  in  höherer  Tenip  wird  et  zerstört. 

Pelletier  l)     Couerbe  *)  Kane  3) 

C...  71,310  —  71,976  —  74,41  —  74,07 
II...  6,290  —  6,360  —  6,78  —  6,89 
N...  4,408  —  6,385  —  6,94  —  6,94 
O...  17,992  —  15,279  —  11,87  -  12,10 
Pelletier  Couerbe  Kane 

At.      Ber.         At.        Ber.         At.       Ber. 
C...    34  —  72,20  —  25  —  71,936  —  25  —  74,57 
H..     36  —    4,92  —  27  —    6,342  —  28  —    6,83 
N..       2  —    6,24  —    2  —    6,664  —    2  —    6,89 
0..       6  —  16,66  —    4  —  15,058  —    3  —  11,71 
Nach  Couerbe  ist  das  Atomgewicht  ber.  t=  2656,466, 
womit  dessen  Versuch,    dass  322  Th.  Thebain   von  27  Th. 
Sahsäuregas    gesättigt    werden ,    so    ziemlich    übereinstimmt 
(Berz.    Lehrb.   VI.  294.).      Nach  Kanc's    Formel    berech- 
net ist   das  Atomgew.  =  2562,6.     Aus  der  Verbindung  mit 
Salzsäure  wurde  dasselbe  gefunden  =  c.  2682  (nach  Lieb. 
Org.  Cheni.  S.  563  =  2623  —  2745.    Das  krystallisirte  The- 
bain enthält  4  p.  C.  =  2  At.  Wasser. 

Pseudomorphin  4). 
Krystallisirt  in  glänzenden,  glimmerartigen  Blättchen. 
At.       Ber. 
C...     52,74  —  27  —  53,41 
H...       5,81  —  36  —    5,81 
N...       4,08  —    2  —    4,56 
0..       37,37  —  14  —  36,19 
Atgew.  ber.  =  3868,08.    Die  Verbindung  mit  Schwc-r 
feisäure  enthält  8,8  p.  c.  Säure  (Pellet.)]  hieraus  das  Atgw. 
berechnet,   erhält  man  5715,4. 

1;  J.  Pelletier;  Lieb.  XVI.  27  —  54.  1835. 

2)  /.  P.  Couerbe;   Ann.  de  Ch.  etdePli.  L1X.  136—171.  Juin  1835  J 
Lieb.  KYll.  im—  178. 

3)  Hob.  Kane;  Lieb.  XIX.  7—  11.  1836. 

4)  J.  PJletier;  Lieb.  XVI.  27—54. 1835;  J.  de  Pharm.  XXI.  575. 


Couerbe  *) 

(Mittel  ans 

8  Anal.) 

At. 

Ber. 

57,018  — 

28  — 

56,818 

4,760  — 

2  — 

4,656 

6,637  — 

40  — 

6,626 

490  Narcotin. 

Narccifl. 

Krystallisirt  in  weissen,  seidenglfinzenden ,  Karten  Na- 
deln; schmilzt  b.  c.  90°;   in  höherer  Temperatur  zersetzt 

es  sich. 

Pelletier  l) 

(Mittel  aus 

6  Anal.)         At.        Ber. 
C...    54,73  —  32  —  54,08 
N...      4,33  —    2  —    3,72 
H...      6,52  —  48  —    6,62 
O...    34,42  —  16  —  35,37    31,585  —  12  —  31,900. 

Atgw.  ber.  —  4016,3.  Atgw\  ber.  «  4821,9. 

Narcotin. 

(Opian.) 

Schwerer  als  Wasser.  Schmilzt  in  d.  Wärme  wie  Wachs 
(Derosne) ,  2  bis  3  p.  C.  Wasser  verlierend,  u.  gesteht  b.  lang- 
samen Erkalten  zu  einer  strahligen,  b.  raschem  zu  einer 
durchsichtigen  harzähnlichen  Masse  (Pellet,  u.  Dumas  Gmel. 
Hdb.  II.  945.  —  Schmilzt  b.  170°,  wobei  es  3  — 4  p.  C.  an 
Gewicht  verliert  u  erstarrt  b.  I.*0°,  bei  langsamem  Erkalten 
krystal  inisch ,  b.  schnellem  z.  einer  durchsichtigen  zer- 
springenden Masse;  b.  höherer  Tenip.  zersetztes  sich  ,  wie 
d.  Morphin  (Lieb.  Org.  Ch  598.).  —  Bis  l30ü  erhitzt  gibt 
es  kein  Wasser  ab  (Regnault). 

Liebig  3)     Pelletier  4"5)    Regnault 6)      Hof  mann 7) 

C...  65,00  —  65,16  —  6J,91  —  65,3Q  —  64,53 
N...  2,51  —  4,31  —  3,46  —  3,46  —  3,30 
H..  5,50  —  5,45  —  5,90  —  5,99  —  6,21 
0...  26,99  —  25,08  —  25,67  —  25,25  —  25,96. 


1)  Pelletier-,  Ann.  de  Ch.  et  de  PK.  L.  262  —  280.  Lieb.  V.  150. 
-  2)  /.  P.  Couerbe;  Lieb.  XVil.  166—178.  1836';  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph. 
L.IX.  136.  Juni  1835. 

3)  /.  Liebig;  Pogg.  XXI.  1—43.  1630. 

4)  Pelleüer  u.  Dumas  (.Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXI V.  191.)  Berz.  Jahrb. 
IV.  174.  Methode  d.  Anal.  s.  Chinin. 

&)  Pelletier;  Ann.  de  Oh.  «idePh.L.  262  —  280;  Lieb.  V.150. 1833. 
Die  Analysen  v.  Pellet,  sind  nach  einer  Meth.  angestellt,  y.  der  es  be- 
wiesen  ist,  dass  sie  grade  tet  Narcö I in  u.  s.  w.  durchaus  unrichtige  Re- 
sultate in  Hinsicht  auf  d.  StickstofFgehalt  liefert*  S.  frühere  Anal,  halle 
7,21  p.  C  Stickstoff  u.  68,88  p.  C.  Kohlenst.  geliefert.   Anm.  v.  J.  Liebig. 

6)  Regnaalt;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXV1I1. 113  — 160.  J.f.pr.Ch. 
XVI.  236  —  283$  £*'«k  XXVi.  10—41.  1838;  u.  Lieb.  XXIX.  58— 63. 
1839.  (Brief  an  J.  L.) 

7)  John  Blythh  Lieb.  L.  29  —  52.  1344.  Nebst  einer  Anal.  v.  A  W. 
Hofmann;  d.  Anal,  mit  chromsaureni  Bleiox.  ausgeführt. 


48  - 

64,99 

48  — 

5,30 

2  — 

3,1t 

15  — 

26,16. 
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Liebig  Pelletier  Regnault 

At.        Ber.         At.       Ber.  At.      Ber. 

C...  40  —  65,87  —  84  -  65,17  —  44  —  65,60 
N...  8—  3,78—  8—  4,38-  8—  3,45 
H...  40  —  5,38  —  34  —  5,31  —  46  —  5,60 
0..  18  —  85,63  -  10  —  85,07  —  13  —  85,35 
Blj/th  u.  Hof  mann  Liebig  *) 

At.        Ber.        At.         Ber. 
(C  =  75,0) 
C...    46  —  61,61  — 
H...      50  —    5,85  — 
N...        8  —    3,31  — 
0.!-.      14  —  86,83  — 
Liebig  hat  zuerst  das  Narcotin  mit  einiger  Genauigkeit 
analysirt;   er  leitet  aus  seiner  Analyse  die  Formel  ab: 

C4o  Na  h40  Oia  =  N*  H6  +  C40  H"  0" 
welche  jedoch  in  der  Stickstoffmenge  um  mehr  wie  1  p.  C 
von  dem  gefundenen  Resultate  abweicht.  Das  Atomgewicht 
des  Narcotin  ist  nach  dieser  Formel  ber.  =  -4684,106;  durch 
Sättigung  der  Basis  mit  trocknem  Salzsäuregas  fand  Liebig 
die  Zahl  4799.    Später  entschied  sich  Liebig  für  die  Formel 

C48  II48  N*  O15  (Atgw.  =  5645) 
nach  der  Analyse  des  Platindoppelsalzes  (Org.  Chem.  563). 

Nach  Regnault  ist  das  bei  130°  getrocknete  Narcotin 
zusammengesetzt 

C44  Na  H46  0"  (Atgw.  ber.  =  5187,4). 
Durch  Sättigung  mit  salzsaurem  Gas  fand  er  das  Atomgewicht 
=  5139,  5127  und  5853.  Liebig  erhielt  jedoch  aus  dem 
Platinsalze  wiederum  5930  und  5780,  ziemlich  übereinstim- 
mend mit  der  von  ihm  aufgestellten  Formel;  dagegep  fand 
Regnault  durch  Analyse  desselben  Salzes  das  Atomgewicht 
=  5305  und  5887. 

Endlich  haben  ganz  vor  Kurzem  John  Blyih  und  Hof- 
mann  wiederum  ausführliche  Untersuchungen  über  das  Narco- 
tin angestellt  und  die  Formel 

C46  H80  Na  014  (Atgw.  ber.  =  5339) 
festzustellen  gesucht j    sie  fanden  nämlich  aus  dem  Platinsalase 


1)  /.  Liebig;  Lieb.XXVl.*l-60. 
Wol.ff,   Ueberoicht.  38 


At. 

Ber. 

Gef. 

At. 

(C 

Ber. 
=  75,0) 

61,41  — 

25  — 

61,68  — 

65,91 



25  - 

66,61 

6,88  — 

30  - 

6,t6  — 

6,39 



26  — 

5,77 

5,52  — 

2  — 

5,82  — 

5> 



2  — 

5J 

26,69  — 

8  — 

26,34  — 

» 

— 

6  — 

» 

49g  Cotarnio. 

das  Atomgewicht  =  5304,67;  5265,83;  5208  und  5232  (Mit- 
tel =  5235  =  15,8  p.  C.J.  Uebcreinstimmend  hiermit  wa- 
ren die  Resultate  der  Elementaranalysen  des  Platinsalzes  (Blgih) 
und  des  freien  Narcotin  (Hoftnann) 

Cotarnin  !). 

Krystallisirt  und  über  Schwefelsäure  getrocknet. 

B.  100°  getrocknet, 


C.  . 
H... 

N... 
O... 
Formel  =  C25  H26  N2  O6  +  2aq.  (Atgw.  ber.  «=  3039,5) 

b.  100°  getr.  =  C25  H26  N2  06  (Atgw.  =  28M,5) 
Chlorwasserstoffs-  Cotarnin  =  C25  H2C  N2  06  +  H2  Cl2 +5aq. 

b.  100°  getr.  =  C2*  H26  N2  06  +H2C12. 

Cotarnin -Platinchlorid  =  C25  H26  N2  O6,    II2  Cl2  +  PtCft 
In  dem  Platinsalze  wurde  gefunden  C  =  34,4;  H  =  3,33 
(ber.  C  =   34,7;    H  =  3,25)   und  Pt  =  22,91   und  22,88 
(ber.  =  22,89  p.  C.). 

Nach  Wähler  und  Schnedermann  2)  ist  die  Formel  i 
Cotarnin  C26  H26  N2  0*. 

Sie  fanden  in  d.  Platinsalze; 

At.       Ber.  (C  =75,1«) 
C...    34,35  —  26  —  36,3 
H...     3,46  —  28  —    3,2 
Pt..     22,64  -     1  —  22,9. 

Die  Resultate  der  Analyse  stimmen  jedoch  vollständig 
mit  den  von  Blyth  erhaltenen ,  sowie  mit  der  von  ihm  auf- 
gestellten Formel  überein.     Das   Quecksilber -Doppelsalz  ist 

nach  Wohl,  und  Schned.:  2  Hg2  Cl2  +  H2  Cl*+  Co. 


1)  John  Blyth,-  Lieb.  L.  29  —  52.  1844.     Mit  Kupferox.  Terbrannt 
Der  Stickstoff  nach  d.  Methode  v.  Varrentr.  u.  ^//bestimmt. 

2)  F.  Wohler;  lieb.  L.  1-28.  1844.  (Anal.  t.  Schnedermann.) 
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Nareogcuin  *). 

Platin -Doppelsalz. 
Mittel  a.  d. 

Versuchen.         At.       Ber.  (C  =»  75,0) 
C...    40,6«  —  36  —  40,38 
!  H...      4,11  —  40—    8,73 

N..         „      —    «  —      „ 
0..         „'     -  10-     „ 
Pt...    18,15  —     1  —  18,44 
Cl..        „      —    6  — -      „ 
Atgw.  d.  Salzes  =  6688. 
Formel  des  Narco^enin  =  C36  II38  N2  O10. 

Chelidonin. 

Schmilzt  b.  130°  C. 
(B.  1000  getrocknet.)  At.      Ber. 

Witt*)  (C«  76,43) 

C...    69,07  —  68,76  —  68,30  —  40  -  68,90 
H..       5,6*  —    5,65—    5,60  —  40—    5,6« 
N..     1«,19  —     „      —      „      —    6  —  11,97 
0..     13,12  —      „      —      „      —    6  —  13,51 
Atonigew.   d.  wasserfreien  Chelidonin  her.  =  4438,11; 
aas  d.  Platinchloiidverbindung-  gel   =;  4502,89  und  4434,9. 
Das  krystallUirte  Chelid.   enthält  noch  4,8  p.t\  oder  «  At. 
Wasser ,  welche  es  b.  100°  vollständig'  verliert;  also  Formel: 

C*o  H«o  N6  06  +  «  aq.  (Atgw.  =  4663,07). 
Das  wasserfreie : 

C40  H40  N«  (X6  =  N*  H*  +  C40  H34  N4  O6, 
Platinsalz  =  PtCl4  +  (N*  H*  Cl*  +  C4*  H34  K4  Oö). 

e)   In  den   Solaneen,    Strychnaceen  und  andern 
Pflanzenfamilien  vorkömmende  Basen. 

Atropin. 

Schwerer  als  Wasser;  schmilzt  etwa  b.  ■+•  100°;  b.  «tär- 
Jterer  Hitze  ist  es  bis  zu  einem  gewissen  Grade  flüchtig  so 
dass  sich  davon  eine  Portion  sublimirt,  während  d.  Rost 
z«r*tört  wird  (B*rz.  Lehrb.  VI.  34«.;. 


1)  JohnBfyth;  a.a.O. 

2)  lleinr.  mü;  Lieb.  XXXV.  113  -  119.  1840, 

3« 


500 


Yeratrin. 


Liebig  *)  Au         Bcr. 

C...    70,98  —  34  —  70,93 

H...      7,83  —  46  -     7,83 

N...      4,83  —    8—    7,84 

0...  16,36  —  6  —  16,40.* 
Atgcwicht  bcr.  =  3662,952;  Formel:  C34  I14C  N2  0G 
=  N*  H6  +  C34  H40  O«  (Berzcl.)  Früher  (1833)  hatte 
Liebig  C  «  70,986,  H  =  8,144,  N  =  7,619  und  0  = 
13,351  gefunden,  und  darnach  die  Formel  CM  II30  K2  O3 
(Atgw.  =  2345,392)  berechnet.  Aus  der  Verbindung*  mit 
trockner  Salzsäure  fand  er  damals  das  Atgw.  =  2400.  — 

Solanin. 

Bei  etwas  über  +  100°  schmilzt  es  u.  bildet,  nach  dem  Er- 
kalten u.  Erstarren,  eine  cilron  gelbe  Masse  {Bcrz.  Lehrb.  AI. 
337.).  Nicht  flüchtig,  durch  Hitze  wird  es  zerstört  (lAeO. 
Org.  Ch.  614.). 

Blanchet  *) 
(b.  130°  getr.)  AU         Bcr. 

C...  61,86  -  62,11  —    84  —  62,66 
H...    8,87—    8,92—136—    8,27 
N...    1,64—     1,64—      2—     1,7*     , 
0-..  27,63  —  27,33  —    28  —  27,34 
Das  Atomgewicht  nach  diesen  Zahlen  berechnet,  beträgt 
10307,67;    durch   Sättigung    mit  Salzsäuregas    wurde  es  zu 
10763  gerunden.     10  Th.  salzsaures  Solanin  enthalten  4,230 
p.   C,   Salzsäure   (Blanchet)   und    nach   Desfosses  s)    sollen 
100  Th.  Sol.  10,981  Schwefelsäure  ncutralisiren. 

Veratriiu 

Schmilzt  b.  +  115°  C.  (Cou'erbe)  u.  kann  nach  Merk  b.  vor- 
sichtig geleiteter  Hitze  vollkommen  sublimirt  werden,  in  ra- 
scher Hitze  wird  es  zerstört» 


1)  /.  Liebig i  Lieb.  VI.  66—67. 1833 ;  u.  dessen  Org.  Chem.  S.  563. 

2)  R.  Blanchet;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  Uli.  414  —  416;  Ueb.Vll.  152 
— 153.  1833.  J.  f.  pr,  Ch.  1. 72—73. 1833.  Mit  Kupferox.  in  d.  läebig- 
schen  App.  verbrannt. 

3)  Desfosses  (J.  de  Pharm.  Sept.  1821.  p.  414.)  Berz.  Jahrb.  11»  ll5. 


Sabadillin.  gQj 

Pelletier  l)      At.       Ber.  Couerbe  *)  At.     Ber. 

C...  66,75  -  30  -  68,04  —  70,786  —  70,48  -  34  —  71,85 
K...  5,04—  2—  5,25  —  5,210—  5,43—  2—  4,85 
IL.  8,54—48—  8,89—  7,636—  7,67  —  43—  7,51 
0..*  19,60—   6  —  17,80—16,368—16,42—    6—16,39 

Nach  Pellet,  und  Dumas  enthält  das  schwefelsaure 
Veratrin  6,644  p.  C.  Schwefelsäure  (Ox.  =  3,97);  also 
das  Saucrstoffverhältniss  =  c.  5:1.  Nach  der  Formel 
C44  H70  N3  0*°  (ßerz.  Lehrb.  VI.  326)  berechnet  ist  das 
Atomgewicht  5054,7. 

Couerbe  fand  in  der  schwefelsauren  Verbindung ;  14,66 
p.  C.  Schwefelsäure;  hiernach  das  Atomgw.  d.  Veratrin  = 
3418,55  (nach   der  Formel  berechnet  —  3644,248);   es  sind 

noch  2   At.  Wasser  in   dem  Salze   vorhanden  ==  Ve,    SO3 
\-  2  aq.    Die  rationelle  Formel  des  Veratrin  wird  also 
Ni  H6  +  C34  H37  O6  (Bwz.) 
Man  kann  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  das,  was  Pel- 
letier und  Dumas  analysirt  haben ,   ein  Gemisch  von  mehre-. 
reo  Substanzen  gewesen  ist.    (Berz.  Lehrb.  VI.  326). 

Sabadillin  3). 

Schmilzt  b.  +  200°  z.  einer  braunen  harzähnlichen  Masse  ; 
b.  höherer  Temperat  wird  es  zersetzt* 

(Geschmolzen) 

At.        Ber. 

C...  64,18  —  20  —  64,55 

N...    7,95  —    2  —    7,50 

H...    6,88  —  26  —    6,85 

0...  20,99  —    5  —  21,10 

Bei  180°  C.  im  luftleeren  Räume  verliert  das  krystalli- 

sirte  Sabadillin  9,58  —  9,49  p.  C.  =  2  At.  Wasser.     100  Tb. 

Sabadillin   sättigen  nach   Couerbe  19   Theile  Schwefelsäure; 

das  Atgw«  d.  Sabadillin  hiernach  berechnet  wäre  =  2637,684, 


1)  Pelletier  «.  Dumas  (Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXIV.  191.)  Berz.  Jahrb. 
IV.  174.     Meth.  d.  Anal.  s.  Chinin. 

2)  /.  P.  Couerbe;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LH.  352  — 386.  Arr.  1833; 
Lieb.  IX.  96 — 122.  1834 ;  Pogg.  XXIX.  162  — 172.  Mit  Kupfe*ox.  Ter- 
brannt;  d.  Stickst,  nach  d.  Meth.  y.  Gay  -  Lussac  bestimmt. 

3)  /.  P.  Couerbe;  a.  a.  q# 


502  Delphinin. 

nach  der  Analyse  des  geschmolzenen  Sabadillin  =  2368,036 
+  *  At.  Aq.  ==  «593. 

Das  schwefelsaure  Sabadillin  besieht  aas : 

^[  +  Aq1  +  &)3  Aq*  =»  s£  +  SO3  Aq*;         + 
das  wasserfreie  Sabadillin  =  N*  H6  +  C10  H*°  O5  =  Sa. 

Sab  adillin- Gummi  harz. 

(Monohydrate  de  Sabaditline.) 

Schmilzt  b.  165° ,  wobei  d.  eine  At.  Wasser  nicht  ausgetrie- 
ben wird. 

Couerbe  At.        Ber. 

C...  60,998  —  20  —  61,63 

N...      7,230  —    2  —    7,13 

H...      7,521  —  28  —    7,04 

0...    24,521  —    6  —  24,20  + 

Schwefelsaure  Verbindung  besteht  nach  Couerbe i  Sa  + 

503  Aq5  =  Sa,  Aq  +  SO3  Aq4. 

Helonin 
Schmilzt  b.  185". 

Couerle  At.        Ber. 

C...  67,39  —  14  -  67,67 
N...    6,28  —    1  —    5,64 
II...    7,20  —  18  —    7,15 
0...  19,13  —    3  —  19,54 
Atgw.  ber.  e=  1542,97 
E.   Simon  behauptet,    dass  CouerVs  Sabadillin  nichts 
andres  als   eine  Do  ppd  Verbindung  von  Harz  und  Natron  mit 
Harz-  Veratrin  sei     Wenn  man  sie  in  verdünnter  Schwefel- 
saure löse,    so    könne  man   durch  Ammoniak  reines  Veratrin 
fällen  {Lieb.  Org-.  €h.  S.  617)> 

Delphinin. 
Schmilzt  b.  120°.    In  höherer  Teinp,  wird  es  zersetzt. 

Couerbe  *)  At.  Ber. 
C...  76,69  —  27  —  77,03 
N...  5,93  —  2  —  6,61 
II...  8,89  —  38  —  8,86 
+>...  7,49  —  *■—  7,50. 
,  Alg-w.  hiernach  berechnet  iät  =  2677,982 


t)  J.P.  Couerbe;  a.  a.  0.     Der  Stickstoff  wurde  «adi  tf.  Methode  t. 
Cray-  Lussac  bestimmt. 
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An  salzsaurem   Gas  wurde  absorbirt   17,33  und  17,71 
p.  C;  hiernach  Im  Mittel  i.  Atgw.  gef.  =  2597. 

Chlorwasserstofffreics  Delph.  =  De  +  Cl*  II*.    Ratio- 
nelle Formel  des  Delphinin  also: 

H  N*  Hu  +  C27  H3*  0*  {Berz.) 
Naci  Feneulle1)  bildet  d.  Delph.  sowohl  «aure,  als 
neutrale  und  selbst  basische  Salze  mit  Säuren.  In  dem  neu- 
tralen schwefeis.  Salze  fend  er  3,0663  p.  C.  Schwefelsäure 
(Ox.  =  1,9);  in  einem  andern  basischen  Salze  war  nur  halb 
so  viel  Schwflsrc  enthalten. 

Staphisagrin  a). 

Fän^t  b.  200°  C.  an  z.  schmelzen. 

Au        Ber. 
C...  73,566  —  16  -  73,89 
N...    5,779  —    1  —    5,35 
H...    8,709  —  «3  —    8,67 
0...  11,946  —    *  —  12,09 
Diese  Substanz  mag  wohl   nichts  andres  sein,    als  ein 
durch    irgend   eine   fremde   Materie  verunreinigtes  Delphinin 
(Berz.  Lehrb.  VI.  S.  334). 

Emetin3). 

Schmilz*  schon  ctw.  unter  +  50°. 

Berz.  4) 
Au       Ber.        Au 
C...  64,57  —  30  -  64,24  -  37 
N..      4,30  —    2  -    4,96  —    * 
H..      7,77  —  48  —    8,39  —  54 
0..    82,95  -    8  —  22,61  —  10 
Nach   der  Formel  C*7   N»  H*4   O10  wiegt  das  Atgw. 
des  Emetin  =  4342,13;  dasselbe  ist  aber  bis  jetzt  noch  nicht 
durch  Untersuchung  der  Salze  controlirt  worden. 


1)  Feneulle  (J.  de  Ph.  IX.  p.  5.)  Berz.  Jahrb.  IV.  191. 

2)  /.  P.  Couerbe\  a.  a.  0.  „„*„  <«,  n   «        iv 

3)  Pelletier  u.  Dumas  (Ann.  de  Ch.  etdePh.  XXIV.  191.)  •Berz.  IV. 
174.     Meth.  d.  Anal.  8.  Chinin. 

4)  Berzelius  Lehrb.  VI.  336. 
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-  Das  Emetln  neiitralisirt  die  Säuren,  bildet  aber  damit 
meistens  unkrystallisirbare  Verbindungen;  nur  die  sauren  Salze 
können  «um  Theil  krysiallisirt  erhalten  werden. 

Strychnin» 

Ist  luftbeständig,  schmilzt  nicht  beim  Erhitzen,  verliert 
dabei  kein  Wasser  u.  zersetzt  sich  schon  bei  einer  Temperat. 
zw.  +  312°  u.  315°  (Berz.  Lehrb.  VI  297.). 

Pellet,  u.      Liebig2}   Henry n.       Rcgnault.4) 
Dumas1)  Plisson*) 

C...  78,22  —  76,4»  —  76,10  —  75,73  —  76,00 
N...    8,9*  —    5,81  —    7,50  —    8,43  —    8,46 
H...    6,54—    6,70—    7,88—    6,86—    6,69 
0..      6,38  —  11,06—    8,22—    8,98—    8,85. 
Gerhardt 5)      At.        Ber. 
C...  75,C6  —  44  —  75,86 
N...    8,10  —    4  —    8,04 
H...    6,83  —  48  —    6,89 
0..         „     —    4  —    9,21 
Pellet,  u.  Dirmas.  Liebig.  Regnault.  - 

At.        Ber.         At.        Ber.      At.        Ber. 
C...  30  —  77,83  —  30  —  77,16  —  43  —  75,94 
N..      3—    9,02—    2—    5,95—    4—    8,18 
II..    30—    6,36  —  32—    6,72  —  46—    6,63 
O..      2—    6,78—    3  —  10,11—    4—    9,25. 
Die    mit  der  Analyse   von  Pelletier  und  Dumas  am 
nächsten  übereinstimmende  Formel  Ist  nach  Berzelim  (Lehrb. 
VI.  298)  C«  H«  N*  0»;    das  Atom  Strychnin  wiegt  hier- 
nach 3117,36.     Wird  aber  das  Atomgewicht  nach  der  Quan- 
tität von  Schwefelsäure  berechnet,  welche  von  Srychnin  ge- 
sättigt wird,    (gef.  in  d.  Schwefels.  Str.  10,486  p.  C;    Ox. 
=  6,27),    so  wiegt  es  4779,33  oder  l'/iMal  so  viel,    und 
Sauerstoff  in  der  Base  und  in  der  Säure  sind  sich  gleich. 

Liebig  stellte  im  J.  1830  in  Folge  seiner  Untersuchun- 
gen für  die  Zusammensetzung  d.  Strychnin  d.  Formel 

1)  Pelletier  u.  Dumas  a,  a.  0. 

2)  J.  Liebig;  Pogg.  XXI.  1—43.  1830. 

3)  Henry  u.  Plisson  (J.  de  Pharm.  XVII.  453.)  Berz.  Jahrb.  XII.  212. 

4)  Regnaulty  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  Juin  1838.  LXVJII.  113  —  160; 
Lieb.  XXVI.  10—41 ;  J.  f.  pr.  Ch.  XVI.  256—288. 

5)  CA.  Gerhardt;  h  f.  pr.  Ch.  XXV Hl.  65— 84.  1843. 
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C3o  H»  N*  0* 

auf;  Atgw,  ber.  =  9969,819;    durch  Sättigung  d.  Stjcbnin 
mit  salzsaurem  Gas  fand  er  3034« 

Pelletier  ')  fand  im  J.  1836  fibereinstimmend  mit  den 
von  Liebig  erhaltenen  Resultaten,  in  dem  Jod  -Strjchnio 
34,90  p.  C.  =  8  At  (her;  =  34,70)  Jod  und  in  dem  Jod- 
sanren Strychnin  42,7«  =  1  At  (ber.  =  41,18  p.  CO  Jod- 
saure  (St  +  J2  O5);  dagegen  in  dem  Jodwasserstoffsauren 
Str.  26,31  p.  C.  Jodwasserstoffsäure,  welches  1  At  (ber. 
=  26,33)  ausmacht,  bei  Gegenwart  von  l1/*  At.  Strychnin. 
Nach  spätem  Untersuchungen  von  Bouchardat  (L'Instit.  1839. 
No.  303.  p.  357)  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die  von  Pelle- 
tier untersuchten  Jodverbindungen  mit  Strychnin  und  Brucin 
nicht  Jod  +  Pflanzenbase,  sondern  Jod  +  jodwasserstoffsau- 
rer Pflanzenbase  sind;  und  aus  RegnaulVs  Untersuchungen 
(1838)  scheint  zu  folgen,   dass  das  Jodstrychnin  besteht  aus 

8  (Str  H*  J*)  +  J*. 

1838  theilte  Regnaul t  2)  ausführliche  Untersuchungen 
über  das  Strychnin  und  dessen  Verbindungen  mit;  als  Re- 
sultat derselben  stellte  er  für  d.  Str.  d.  Formet 

C43  h*6  N*  04 
Atgw.  ber.  =  4327,8;    aus  d.  salzsauren  Verbindung  gef. 
=  4326.    Das  neutrale  schwefelsaure  Str.  ist  nach  Regnaul t 
zusammengesetzt  : 

Str.,  SO3  +  8  aq. 
Bei  135°  verlor  es  13,08  p.  C.  =  7  At.  (ber.  =  13,74 
p.  C.)  Wasser,  während  1  At.  noch  zurückbleibt 

Das  salpetersaure  Str.  fand  Regnault  nach  dem  Trock- 
nen bei  130°  bestehend  aus 

str.,N*05  +H*0; 
das  phosphorsaure  Str.,  b.  140°  getr. 

=  st.,  P*  0«  +  H*0; 
eine  Zusammensetzung,    die  nicht  richtig   sein  kann,  da  die 
Phosphorsäure  zu  ihrer  Neutralisation  3  At.  Basis  bedarf,  von 
denen  nur  1  At.  (1  At.  Str.  und  1  At.  Wasser  sind  nur  ci- 

1)  Pelletier;  Ann.  de  Ch.  et  de  PK.  LXI11.  p.  164-197.1836;  Lieb. 
XX11. 113-131 1837;  h  f.  L>r.  Ch.  XI.  257 - 279. 
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nem  At.  eines  Metalloxyds  äquivalent)  hiernach  vorhanden 
wäre.    Die  auf  den  srelandenen  Kohlenstoügehalt  richtiger  bc- 

rechnete  Formel  L4  P2  Ö5,  Str.  H20,  8  aq.  Nach  dieser 
Formel  muss  d.  Strychnin  44  At.  Kohlenstoff  enthalten  (Lid. 
Org.  Ch.  S.  628). 

Liebig  l)  fand  später  bei  der  Untersuchung  des  Platin- 
doppelsalzes das  Atomgewicht  des  Strychnin  *=  4404,4;  hier- 
aus leitet  er  die  selbst  mit  den  von  Regnaul t  erhaltenen  Re- 
sultaten besser  übereinstimmende  Formel  ab: 

C44  N4  H46  Ö4  (Atgw.  bcr.  =  4404,25), 
weiche  forme!  dann  wiederum  von  Regnault  2)  (1839)  in 

C4Ä  II44  N4  O4 
umgeändert  worden  ist;    hiernach  das  Atomgewicht  berechnet 
==  4239;  durch  Versuche  fand  Regnault  dasselbe  =  4267, 
4326 ,  4311,  4263  mi  4222. 

Gerhardt  tuWwh  fand  (1843)  für  d.  Strychnin  d.  Formel: 
C44  H48  N4  O4, 
woraus  er   nach  einfachen  Atomgewichten  (C  =  75,0  5  H  = 
6,25;  N»  =  175,0)  d.  Gewicht  des  Strychnin- Atoms  =  4350 
berechnet.     Nach  Gerhardt  ist: 

d.  chlorwasserstoffsaure  Str.  =  C44  H**N40*,  IPCP  +  faq. 
Platinchlorid -Strychnin        =    „     „     „      +H2C12,  PtCI4. 
Pelletier  3)    konnte   (1839)   bei   der  üntersurfiung  der 
Einwirkung  des  Chlor's   auf  Strychnin   keine  bestimmte  Ver- 
bindungen zur  Feststellung  des  Atomgewichtes  erhalten.    Die 
Formel 

C45  H52  N4  €1«  O10 
drückt  bloss  das  Verfcaltoiss  der  Atome  aus. 

Brucin. 

dCamramin.    Geiger.) 

Es  schmilzt  beim  Ertiitzen  ki  seinem  iCiystalhvasscr  u.  er- 
starrt beim  Erkalten  zu  einer  wacbsähnlichen  Masse,  die  ge- 
pulvert u  mk  Wasser  in  Berührung  in  einigen  Tagen  d.  Kry- 
stallwasser  wieder  aufnimmt. 


1)  /.  Liebig;  Lieb.  XXV11.  41  —  60.1838. 
'2)  F.  Regnault;  Lieb.  XXIX.  58—63.  (Brief  an/.  L.) 
3)  {/.  Pelletier  (J.  de  Pharm.  Avr.  1838.)  Lieb.  XXIX.  48— 58. 1839, 
J.f.pr.Ch.  XIV.  180—191. 
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,  Pelletier  u.      Liebig  *)  Henry  «. 
Dumas1)  Plisson*) 

C...  75,04  —  70,88  —  70,48 
»..  7,2*  —  5,07  —  6,79 
H...  6,58  —  6,66  —  7,81 
O...    41,81  —  17,39  —  14,98 

Regnault 4)  Varrentrapp 

u.  Will6) 
(b.  130°  gtrtr.)        (b.  130°getr.) 

*  C...    70,60  —  70,85  —    „      Im  kryst.  ftr. 
N. .       7,05  —    7,09  —  7,84  gef.  N  =  6,60 
H.,.      6,67  —    6,88  —    „      u.  6,695    bcr. 
0...    15,68  —  16,18  —    „      =  6,48. 
Pellet,  u.  Dumas  Liebig 

At.  Ber.  At.  Ber. 
C.;.  84  —  74,53  -  32  -r-  70,96 
N...  8  —  7,19  —  8  —  5,14 
H..  24  —  6,09  —  96  —  6,50 
O..  3  —  18,19  —  6  —  17,40 
Regnault  Varrenlr.  u. 

Will 
At.         Ber.        At.        Ber. 
C...    48  —  71,10  —  44  —  71,18 
N...      4   -    6,86  —    4  —    7,48 
IL.      54  —    6,53  —  50—6,60 
0...      8  —  15,51  —    7  —  14,80. 
Nach   Pelletier  und  Dumas    enthält  das   krystallisirte 
Brucin  gegen  19  p.  €.  Krystallwasser,  welches  zweimal  den 
Sauerstoff  der  Basis  enthäK  (also  »ach  deren  Formel  6  At.). 
In  den  schwefelsauren  Bracht  fanden  dieselben  Chemiker 
9^697  p.  C.  Schwefelsäure  (Ox.  =  5,80) 
SauersteffVerhältniss  =  8:1. 
Nach  Berxelim  (Lehrb.  VI.  305)  kommen  die  von  Pel- 

1)  Pelletier  u.  Dumas  a.  a  0. 

2)  J.  Liebig,  a.  a.  O;  u.  Zusatz  :  ibid.  S.  487  —  490. 
i)  Henry  u  Plisson  a  a.  0. 

4)  Regnaull,  a  a.  0. 

5)  F.  Varrentrapp  u.  H.  Will\  Lieb.  XXXIX;  257  —  296.  1841;  J.  f. 
pr.  Ch.  XXIV.  303  —327.  (Neue  Meth.  i.  Bestimmung  d.  Stickstoffs  in 
organ.  Verbindungen.) 
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letier  und  Dumas  hei  der  Analyse  gefundenen  Zahlen  fol- 
genden Atomgewichten  sehr  nahe: 

C35  II«  N3  O4  (Atgw.  ber,  =  3589,89) 
Berechnet   man  das  Atom  aber  nach  dem  Gewicht  Schwefel- 
säure,   wovon  die  Hase  neutralisirt  wird,    so  wird  es  grade 
Vj2  Mal  so   schwer,    weil   die  Base   in   dem  neutralen  Sah 
f  Mal  den  Sauerstoff  der  Säure  enthält. 

Nach  Liebig  (1830)  beträgt  das  Atomgewicht  berech- 
net =  3447,668;  aus  der  Zusammensetzung  der  salzsauren 
Verbindung  fand  er  es  =  3500.  100  Theilc  trocknes  Brucin 
nehmen  nach  Liebig  (Org.  Ch.  S.  629)  13,06  Th.  salzsau- 
res Gas  auf.  Das  neutrale  schwefelsaure  Brucin  fand  Liebig 
damals  (1830)  zusammengesetzt 

'=  Br,  SO*  +  4  aq; 
beim  Verwittern  verlor  es  die  Hälfte  des  Krystallwasscrs. 

Pelletier*)  fand  1836  in  dem  Jod -Brucin  (=  Br  +  J2) 
45,717  (ber.  =  47,51)  p.  C.  Jod;  in  der  Verbindung  Br  + 
J*  33,32  (ber.  =  31,39)  p.  C.  Jod;  und  in  dem  jodwasscr- 
stoffsauren  Brucin  23,69  (ber.  =  23,53)  p.  C.  Jodwasserstoff- 
säure,  welches  1  At.  auf  l*/2  At.  Brucin  ausmacht;  alle  Zah- 
len sind  nach  dem  von  Liebig  1830  für  das  Brucin  gefunde- 
nen Atomgewichte  berechnet.  Nach  RegnauU's  Untersuchun- 
gen (1839)  scheint  jedoch  das  Brucinbijodür  zu  bestehen  aus : 

Br  II*  P  +  2  J*;  u.  d.  einfache  Jodbrucin  «  2  Br  H1  J*  +  P 
(s.  Strychnin). 

Regnault  stellte  1838  für  das  wasserfreie  Brucin  die 
Formel  auf: 

C4*  H"  N*  0»  (Atgw.  ber.  =  5160,1). 
Das  krvstallisirte  Brucin  verlor  bei  130°  18,41  p.  C.  =  10  At. 
(ber.  =  17,89  p.  C.)  Krystallwasser,  nach  einer  spätem  Un- 
tersuchung jedoch  nur  15,55  u.  15,36  p.  C.  =  8  At.  Wasser. 
Durch  Sättigung  des  Brucin  mit  salzsaurem  Gas  fand  er  das 
Atomgewicht  =  5038  und  5053,  nahe  tibereinstimmend  mit 
dem  nach  der  Formel  berechneten.    Das  schwefelsaure  Brucin 

ist  nach  ihm  =  Br,  SO3  +  8  aq.  zusammengesetzt;  es  ver- 
lor b.  130°  12  p.  C.  =  7  At.  (ber.  =  11,99  p.  C.)  Wasser 


6)  Pelletier  a.  a.  0. 
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und  in  der  zurückbleibenden  Verbindung  fand  Regn.  8,78  p.  i\ 
=  1  At.  (ber.  =  8,06  p.  C.)  Schwefelsäure:  also  Formel 
=  II5*  C48  N4  0« ,    SO3  +  11*0.      Salzsaures  Brucin  = 

Br,  N*  O*  +  5  aq.  (Regn.).  Bei  130°  verlor  es  7,02  und 
7,43  p.  C.  =  4  At.  (ber.  =  7,03  p.  C.)  Wasser. 

Liebig  fand  (1838)  ebenfalls  aus  der  Analyse  des  Bru- 
liu-Platüisalzes  das  Atomgewicht  des  Brucin  =*  5067,  also 
übereinstimmend  mit  Regnault. 

F.  Varrentrapp  und  H.  Will  haben  aus  ihren  Unter- 
suchungen abermals  eine  neue  Formel  abgeleitet 

C44  h*>  N4  0\ 
Sic  fanden  in  dem  Brucin  -Platinchlorid  16,46;  16,50;  16,52 
u.  16,59  p.  C.  Platin;  wonach  das  Atgw.  ber.  =  4920,0; 
4896,8;  4889,8  u.  4860,0  wird;  die  Mittelzahl  also  =  4891,8. 
Ferner  verlor  nach  ihnen  das  krjstallisirte  Brucin  bei  130er 
14,60  p.  C.  =  7  At  (ber.  =  14,27  p.  C.)  Wasser.  Stärker 
Ms  zum  Schmelzen  erhitzt  verliert  es  kein  Wasser  mehr. 

Platindoppelsalz    =  C44  H5°  K4  O7,  Cl*  II*  +  PtCl4. 

Schwefels.  Bruc.  =     „     „     „     „  ,  SO3  +  8  aq. 

bei    130*  getr.   =     „     „     „      „  ,    „  •  +  aq. 

Nach  Berzelius  (Jahrb.  XXII.  263)  kann  diese  Formel 
unmöglich  richtig  sein,  weil  sie  1)  7,48  p.  C.  Stickstoff  vor- 
aussetzt, was  um  */4  p.C.  das  Maximum  übersteigt,  das  sie 
gefanden  haben,  und  2)  weil  sie  16,88  p.  C.  Platin  verlangt, 
was  0,59  mehr  beträgt  als  das  Maximum,  was  sie  fanden; 
es  würde  dies  ein  ganz  unzulässig  grosser  Beobachtungsfehler 
sein,  bei  einer  Bestimmung,  die  so  wenig  einem  Versehen  un- 
terworfen ist,  wie  diese.  Dagegen  stimmen  die  gefundenen 
Zahlen  recht  gut  mit  Regnault' s  Formel 

C4«  H«  N4  0» 
und  mit  dem  Atomgewicht  ==  4994,7;  es  Ist  deswegen  kein 
Grund  vorhanden  diese  Formel  wieder  umzuändern  (Berzeh 
a.  a.  0.). 

Jerviu  !)^ 

» 

Schmilzt  leicht  zu  einer  ölartigen  Flüssigkeit ;  u.  ertragt 
im  Oelbade  eine  Temperatur  über  190°  ohne  Zersetzung;  erst 
b.  c.  200  fängt  es  an  zersetzt  zu  werden. 


1)  Ueinr.  Wiü\  Xfe&.XXXV.  113  —  119.  1840. 


510 


Berberia. 


(b.  100°  getr.)  At.        Ber. 

C...  75,96  —  75,60  —  60  —  76,4* 
N...    5,38—    5,38—    4—    5,89 
H..      9,57  —  '  9,74  —  90  —    9,36 
0..      9,09  —    9,28  —    5  —    8,34 
Das  krystallisirte  Jervin  verlor  bei  100°  C,  6,88  p.  C. 
=  4  At.  (ber.  =  6,97  p.  C.)  Wasser.    Das  Atomgew.  des 
wasserfreien  Jervin  nach  der  Formel: 

C60  N4  H90  O5  =  N*  H«  +  C60  H84  N1  O5 
berechnet  ist  =  6001,75;    in  dem  Platinsalze  wurden  14,33 
bis  14,55  p.  C.  Platin  gefunden,    woraus  sich  das  Atomgew. 
des  Jervin  =  5902,90  u.  6014,88  ergibt,    also  das  Resultat 
der  Analyse  bestätigend. 

Berzelius  (Jahresb.  XXI.  S.  321)  glaubt,  dass  der  Was- 
gerstoflgehalt  zu  niedrig  berechnet  worden  ist,  da  die  Ana- 
lyse .0,21  bis  0,48  p.  C.  mehr  Wasserstoff  gegeben  hat,  dem 
kein  Ueberschuss  im  Sauerstoffgehalte  entspricht. 

Corydalin1). 

Schon  unter  100°  schmilzt  es  zu  einer  kristallinisch  erstar- 
renden Masse. 

C...  63,045  —  34 
H..     6,834  —  44 
N...    4,322  —    3 
0..    25,799  —  10>/a 
Die  Sättigungscapacität  konrite  wegen  Mangel  an  Sub- 
stanz nicht  bestimmt  werden. 

Berberin  2J. 

Verliert  b.  100°  Wasser  {Buchru). 

(B.  110°  getr.)  At.       Ber. 
C...  61,23  —  33  —  61,16 
H...   5,49  —  36  —  5,44 
BT...   4,03  —  2  —  4,29 
0...  29,25—  12  —  29,21 


1)  Franz  Döbereiner;  N.  Br.  Arch.  XliK  64, 1838.     Im  LMig'schen 
Apparate  verbrannt. 

2)  Buchner  u.  Herberger  (Buehn.  Rep.  2te  Reihe  II.  1.)  Berz.  Jahrb. 
XVI.  286.     Mit  Kupferox.  verbrannt. 
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Atomgw.  nach  dieser  Formel  berechnet  ist  =  4124,00. 
Mit  den  Alkalien  und  mehreren  Erden  geht  das  Berbcrin,  un- 
ter Verdunklung  seiner  Farbe,  wirkliche  Verbindungen  ein; 
Säuren  stellen  die  gelbe  Farbe  wieder  her.  Das  Berberin  - 
Sllberox.  (b.  110°getr.)  enthält  25,98  p.  C.  AgO  (Buch».); 
hieraus  das  Atomgewicht  berechnet  ist  «  4135,8;  Sätligungs- 
capacität  =  ft,416. 

Mit  Säuren  bildet  das  Berberin  gelbe,  kristallinische 
Verbindungen,  die  man  durch  Auflösen  des  Berberin  in  Al- 
kohol und  Zusatz  von  seh*  verdünnter  Säure  erhält  (Kemp). 

Piperia. 

Luftbeständig;  schmilzt  b.  ICO0;  in  stärkerer  Hitze  wird 
es  zersetzt  (Lieb.  Org.  Ch.  S.  639.). 

Pellet.*)        Lieb.*)         Regnault*)     Gerhardt*) 

(C=75,0) 

t ...  70,41  —  70,72  —  72,03  —  72,33  —  71,52 

11..     6,80—    6,(58—    6,72-    6,84—    6,66 

N...     4,51—    4,09—    4,94—    4,94—    4,79 

0..    18,28  —  18,51  —  16,31  —  15,89  —       „ 

Pellet*  Liebig  Regnault 

At.         Ber.        Au        Ber.        AU         Ber. 

C...  40  —  70,54  —  40  —  70,95  —  34  —  71,94 

H..  48  -  6,91  —  44  —  6,43  —  38  —  6,56 

N..   2  —  4,08  —  2  —  4,10  —  2  —  4,90 

0..      8  —  18,45  —    8  —  18,61  —    6  —  16,70 

Nach   der  von  Liebig  (1833)  aufgestellten  Formel  ber. 

ist  das   Atomgw.    d.  Piperin  =  4309,067.     Nach  Regnault 

beträgt  das  berechnete  Atomgew.  3613,1;  aus  der  salzsauren 

Verbindung  (13,74  p.  C.  Salzsäure  enthaltend)  gef,  =  3490. 

Menispermin.     Paramenispermin 5). 

Schmilzt  b.  120° ;  in  höherer  Tenip.  wird  es  zersetzt. 


1)  Pelletier;  Lieb.  VI. 33 -34.  1833. 

2)  J.  Liebig-,  Lieb.  VI. 35— 37. 

3)  r.  Regnault;    Lieb.  XXIX.  314  —  3 16,  1839.  J.  f.  pr.  Ch.  XVI. 
288-290. 

4)  Ch.  Gerhardt;  J.  f. pr.  Ch.  XXVlll.  65— 84.1843* 

5)  /.  Pelletier  u.  CouirSe;  Ann,  de  Ch.  et  de  Ph.  L1V*  178 ff. ;  Litb.  X. 
181—203.  1834. 


§12  Sanguinarin. 

(Mittel  aus  4  Anal.)        Ber. 
C...  71,80  —  18  —  78,31 
N...      9,57  —    8  —    9,31 
H...      8,01  —  84  —    7,87 
0...  10,53   —    8  —  10,58 
Atgw.  her.  «  1908,688 
Das  Menlspermln  und  Paramcnispermin  sind  procentisch 
gleich  zusammengesetzt;  das  schwefelsaure  Menlspermln  (wel- 
ches krystallisirt  und  bei  165°  schmilzt)  besteht  nach  Pellet. 

und  Couerbe  aus:       + 

M*  SOJ  +  10  aq; 
gefunden  wurden  6,875  p.  C.  Schwefelsäure;    die  Rechnung 
gibt  6,84  p.  C. 

Nach  J.  Liebig  {Lieb.  X.  803  —  810)  sind  diese  Ana- 
lysen von  Pelletier  und  Couerbe  gänzlich  unzuverlässig. 

Harmalin '). 
Verliert  b.  190°  nichts  an  Gewicht,  ist  demnach  wasserfrei 

<r^)  M.         Ber. 

C...  74,35  —  73,%  —  84  —  74,80 
H...    6,76  —    6,77  —  86  —    6,64 
N...  13,58  -  13,30  —    4  —  14,48 
0...    5,31  —    5,97  —    1  —    4,08 
Atomgew.  ber.  =  8450,75 
Die  Analyse  des  Platindoppelsalzes  gab  das  Atomgew. 
=  8454  u.  8516,   also  mit  dem  aus  der  Formel  berechneten 
völlig  übereinstimmend  (gef.  84,58  Pt.;  ber.  =  84,54). 
Formel  d.  Harm.  =  C"  H»<  N«  +  Hl  0 
Platinsalz  =  CM  H*«  K*  0,  Cl»  H»  +  PlCt*. 

Sanguinarin  2). 

(Cheleryihrin.  Pyrrhopin.) 

(3  Anal.) 

b.  100°  getr.  At.        Ber, 

C...  70,03  —  69,83  —  37  —  70,68 

H...    5,87  —    5,08  —  38  —    4,78 

N...    5,83  —    5,83  —    8  —    4,45 

0...  19,47  —      „     —    8  —  80,15 

- Atom- 

1)  Varrentrapp  u.  Will;  Lieb.  XXXIX.  257-296.  1  i|  1.  f-  F- 
Ch.  XXIV.  303—327.  —  Stickstoff  nach  deren  neuen  Melh.  nutteist 
Natronkalk  bestimmt. 

2)  J.  Schiel ;  Lieb.  XLUI.  233  -.236.  1842. 
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Atgw.  ber.  =  8973,48;  ans  der  Verbindung  des  salz- 
sauren Sanguinarin  mit  Platinchlorid  gef.  =  4034.  Da  die- 
ses Salz  aber  einen  variirenden  Platingehalt  zeigte,  so  hält 
Schiel  seine  Analysen  nicht  für  sehr  zuverlässig. 

Tlieobromin  *)• 

Verliert  b.  100°  nur  0,8t  p.  C.  an  Gewicht  u.  zersetzt  »ich 
erst  über  250°,   wo  es  ein  krystallinisches  Sublimat  bildet. 

(3  Anal.)  M.       Ber. 

C...  47,21  —  46,71  —  9  —  46,43 
H...  4,52  —  4,61  —  10  —  4,81 
N...  35,38  —  35,38  —  6  —  35,85 
O...  18,88  —  13,39  —    8  —  13,5h 

Atomgew.  ber.  ä  1481,48.  ' 

Caffein ,  Thein ,  Guaranin. 

In  einem  verschlossenen  Gefasse  erhitzt,  schmilzt  es  zu- 
erst zu  einer  klaren  Flüssigkeit  u.  sublimirt  sich  hierauf  in 
langen  Nadeln  ohne  Rückstand  (Berz.  Lehrb.  VI»  538.).  D. 
Thein  schmilzt  b.  177°,8  C.  u.  sublimirt  b.  184°,7  C.  {Mulder). 

Caffein.  Tbein. 


Pf  äff  11.  ±ieb.*)  Wähler  Jobst') 

(b.  KW»  gtr.)  ^_  ^ 

C...  49,77  —  49,96  —  49,93  —  50^72  -^49^885 
H...  5,33  —  5,38  —  5,43  —  89,050  —  88,884 
N...  88,78  ^-  89,88  —  89,28  —  5,163—  6,195 
0..  16,17  —  15,44  —  15,44  —  15,665  -  16,038 
Thein  Guaranin 

Mulder*)  Stenkouse1')^    Martins*) 

"(jtXxuA.)  X' 
C...  50,187  —  49,96  —  49,54  —  49,679 
H..     5,486  —    5,14  —    5,17  —    5,139 
N...  88,520  —  28,93  —  88,68  —  89,180 
0...  15,807  —  15,97  —  16,61  —  16,008. 


1)  A.  WosJcrescensky ;   Lieb.  XIX  125  —  127.  1842 1  J.  f.  pr.  Ch. 
XX11I.  394—397. 1841.  (Bull,  de  l'Acad.  de  St.  Petersb.) 

2)  Pelletier  u.  Dumas  \  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXIV.  191* 

3)  Pf  aff(W.  Jahrb.  d.  Ch.  u.  Ph.  1831. 1«  487.)  Berz.  XII.  961. 

4)  C.  H.  Pf äff  u.  /.  Liebig ;  Lieb.  1. 17  —  20. 1832.    Nebst  einer  Anal. 
y.  JTöhler. 

5)  Carl  Jobst ;  Lieb.  XXV.  63 — 66. 1838. 

6)  G.  /.  Mulder;  J.  f.  pr.  Ch.  XV.  280—284. 1838.  (Bullet.  deNearl. 
1838.) ;  Pogg.  XLI1I.  171  —  183. 

7)  J.Stenhouse;  Xfe6.XLVI.227— 230. 1843. 

8)  Theod.  Martins;  Lieb.  XXXVl.93— 95.  1840. 
Wolff,  Uebeisicht  33 
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Stärkmehl. 

At.        Ber. 

c. 

H.. 

N.. 
0.. 

..    8  —  49,79 

10  —    5,08 

4  —  28,83 

8  —  16,30 

Alle  oben  angeführten  Analysen  stinimen  unter  einander 
und  mit  der  Formel  C8  H10  N4  O2,  vollkommen  öbercin. 
Das  Atomgew.  nach  dieser  Formel  berechnet  ist  =  1227,95. 
Das  krystallisirte  Caffcin  verliert  nach  Pf  äff  u.  Liebig 
bei  100°  7,85  p.  C.  =  1  At.;  nach  Mulder  das  Thein  bei 
150°  8,49  p.  C;  nach  diesem  Wasserverlust  (als  1  At.)  beträgt 
das  Atomgew.  des  Thein  1211,4  (=  2  X  605,7);  das  Goa- 
ranin  endlich  verliert  nach  Martins  bei  100°  8,103  p.  C. 
Wasser;  also  die  Formel  der  krystalüs.  Substanz: 

=  C8  H™  N*  O2  +  aq. 
Das   chlorwasscrstoffsaure  Thein -Platinchlorid  ist  nach  Sien- 
house  zusammengesetzt: 

'     =  C16  H*°  N8  04,  CI*  H*  +  PtCl*. 
Nach  Liebig  kann  man  das  Caffein  als  cyanigsaures  Aetirvl- 
oxyd  betrachten: 

Cy2  Vi  O  +  (C2  II*  +  Vi  0  H2)  =  C*  II*  N2  0. 
Nitro  thein   (Stenkouse) 

C...  41,87  —  42,12 
H...  4,24  —  4,28 
N...  19,39  —  19,56 
0...  34,50  —  34,01. 

Allgemeine  stickstofffreie  Bestandteile. 

Stärkmehl. 

(Amylum,    Satzmehl,  Amidon.) 

Weisses,  zartes  Pulver;  geschmack-  u.  geruchlos;  sp. Gw. 
=  1,53. 

G.  -r  L.  u.  Th. *) .  Berz. *)    Br. 3)  (3  Anal.) 
C...  43,55  —  44,25  —  44,672  —  43,242 
H...    6,77—    6,67—    6,360—    6,756 
0...  49,68  —  49,08  —  48,968  —  50,<X# 


1)  Gay-Lussac  u.  Thenard;  Ann.  de  Chim.  LXX1V.  47~64;  Gilb. 
XXXVII.  401—414;  Tr.  Jou*n.  XIX.  2. 290  —  306. 

2)  Berzelius,  Lehrb.  VI.  S.  389. 

3)  C.  Brunner;  Lieb.  XIV.  303  —  318.  1835;  Pogg.  XXXIV.  319— 
335.    Mit  Quarzpulver  gemengt  u.  im  Strome  v>  Sauer$toffgi&s  verbrannt. 


Stärkoiebl.  5(5 

Marcel1)      Jacq.2)   Mulder*) 
(Mittel  a.    (b.  140° 
4  Anal.)      getr.)       At.        ftcr.  . 
CU,  43,7  —  44,77  —  4,4,47  —  18  —  44,98 
IJ,,.    6,7  —    M3  -r    6,88  —  80  -    6,tl 
0...  4»^  —  48,49  —  49,85  —  10  —  48>W 
Atomgew.  =  ¥018,38. 
Prout*)  erhielt  bei  der  Analyse  des  Stärkmehls  Resul- 
tate, welche  der  Formel  C12  +  14  H20  entsprachen;  es  cntT 
hielt  also  noch  Wasser ;  dasselbe  bei  95  —  (00°  C.  getrock- 
net war  =  C12  +  11  H2  0,  und  endlich  bei  150— 180°  CL 
=  C12  +  10  H2  0;  ebenso  fand  er  d?9  bei  150—  jigO0  C. 
getrocknete  Arrowroot  zusammengesetzt.    Das  Stärkmehl 
enthalt  n*ch  Pagen  s)  bei  der  gewöhnlichen  Lufttempera^f  1£ 
bis  18,    und  im  luftleren  Räume  bei  80°  getrocknet  poch  9 
p.  G.  Wasser.     Guerin-Varry*)  hat  durph  seine  Untersu- 
chungen zu  beweisen  geglaubt,    dass  die  Stärke  aus  ß  Sub- 
stanzen bestehe,    nämlich  ans  Aipidine  (C10  H10  O6)  u.  zwef 
isomerischen  StQffen:    Amidin  tegumentaire  u.  Amidia  $oluble 
(C7  H10  O4).    Pfij/fin  hat  jedoch  den  Irjrthum  Guerin's  nach- 
gewiesep   und  durch  neue  Analysen  flie  ältere,    zuevqit  von 
Liebig  aufgestellte,  Formel  bestätigt  gefunden.    Pq&eq.  fyaij 
ferner  4«t§5  $e  Verb|a4ung  der  Stärke  mit   Bleioxy*}   wpnn 
dieselbe  bis  auf  180°  erhitzt  wird,  aus  C"  II18  0?  +  f  PhO 
bestehe,  dass  also  die  Formel  der  freien  Stärke 

=  C24  Hl«  O9  +  H2  0 
sei,    und  die  Stärke  also  bei  ihrer  Verbindnng  mit  Bleioxyd 
für  1  At.  Wässer  8  At.  Basis  aufnehme.    Mulfler1)  jedoch 
bat  diese  Beobachtung  Payerfß  nkH  bestätigt  gefunden ,  son- 
dern s#ch   ihni   w|rci  bei  ^er  Verbindung  mit  Bleioxyd  Jtcui 


1)  Wartet  (hihi.  unWers.  XXX VI.  36.)  Pogg.  XII.  249— 2$2. 1827. 

2)  FV-  A.  Jacquelin-,  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXXUI.  167  —  207.  1840. 

3)  G.  /.  Mulder ;  J.  f.  pr.  Ch.  XV.  2Ä9  —  302. 1838.  (Bullet,  de  Neerl. 
1838.) 

4)  Will  Prout ;   Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXXVI.  366  —  378;  Pogg. 

XII.  263.— 274. 

5)  Payen;  J.  f.  pr.  Ch.  XIV.  65     88.  J$38:  Ann«  de  £hr  et  de  Ph. 
Juli  1837. 225  — 257. "  ' 

6)  Guerin-rarrv\  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  L,VI.  225-252;  Ueh. 

XIII.  71  ff.  1835:  und  Ann.'  de  Ch.  et  de  Ph.  L.X1.  6ö-  94-  ISfo 

7)  G.J.  Wilder;  J.  f.  pr.  Ch,  XV.  299  —  3Q2. 18^8.  ^i^et.  fle  Jf4^L 
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- 1»  Xylotdin. 

Wasser   ausgetrieben,    und   die  Formel    dieser  Verbindung 

wird  daher 

«-=  Cw  H*°  O10  +  8  PbO  oder  =  C8  H10  0*  +  PbO. 
Aach  BerxeKus  erhielt  dieselben  Resultate,  wie  Mulder 
und  ist  der  Meinung,  dass  das  von  Payen  untersuchte  Blei- 
amylat  durch  die  Wärme  ein  wenig  zersetzt  war,  da  dasselbe 
schon  bei  160°  anfängt  gelb  zu  werden;  und  selbst  bis  180° 
erhitxt,  wobei  es  schön  citronengelb  wurde,  hatte  es  nur 
einen  geringen  Bruch  von  dem,  was  Pagen  gefunden  hatte, 
verloren  und  war  grösstenteils  in  Bleioxrd  -  Dextrinat  um- 
gewandelt worden.  „Die  von  Payen  aus  seinen  Versuchen 
hergeleitete  Formel  für  die  Zusammensetzung  der  Stärke  ist  also 
unrichtig."  (Berzelius  Jahresb.  XXI.  S.  437).  Später  hat 
Paveu  (Compt.  rend.,  1839.  i.  Sem.  p.  553)  angegeben, 
dass  nach  seinen  spätem  Versuchen  das  Stärke- Bleioxyd 
schon  bei  130°  dieses  Wasseratom  verloren  habe.  „Aber, 
wenn  auch  die  Stärke  bei  +  130»  eine  Metamorphose  erlei- 
det «nd  durch  Wasser  wieder  hergestellt  wird,  so  beweist 
dies  doch  nicht  mehr,  als  was  die  Restitution  der  metamor- 
phosirten  Salze  beweist."    (Berz.  a.  a.  0.). 

Die  Stärke  des  isländischen  Mooses  fand  Mulder  nach 
derselben  Formel  zusammengesetzt,  aus  der  Bleiverbindung 
das  Atomgew.  =  11*9,  »«d  aus  der  Ammoniakverbindung 
=  8071  X  »/*  -■  «018. 

Xyloi'din. 

Weisses,  geschmackloses  Pulrer,  sehr  leicht  entzündlich; 
schon  b.  180". 
Diese  zuerst  von  Braeonnot1)  durch  Einwirkung  von 
Salpetersäure  anf  das  Stärkmehl  erhaltene  Snbstanz,  entsteht 
nach  Pelouze*)  aus  der  Stärke,  indem  diese  1  At.  Wasser 
verliert  und  der  Körper  C«  H"  0*  (also  Holz  oder  Lignin) 
sich  mit  1  AU  Salpetersäure  zu  C«  H»  0*  +  N»  0«  ver- 
bindet.   Später  hat  jedoch  Buijs  Bali**)  Untersuchungen 

1)  H.  Braeonnot;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LH.  290-294;  Sehwgg. 
LXVUI.  368 -371. 1833;  Lieb.  V II.  245-  249  «m-171- 

2)  /.  Pelouze  (Coinpt.  rend.  t.  VII.  p.  713.)  J.  £  pr.  Gh.  XVI.  168-171 , 

'fr&a^äÄlB-Bol;  (»check.  Onde«.  etc.  1842J  Ürf.XLV. 
47-51;  J.  f.  pr.  Ch.XXXl.  209-214. 1844. 
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mitgetheilt,  nach  welchen  das  Xyloldln  aas  wenigstens  8  ver- 
schiedenen Stoffen  besteht  und  tn  5  Analysen  folgender- 
uiassen  zusammengesetzt  gefunden  wurde: 

At.       Ber. 
C...  36,76  —  37,29  —  15  -  37,31 
H...    4,79—    5,00  —  84—    4,84 
N...    5,17  —    5,76  —    8  —    5,76 
O...  58,80  —  58,16  —  16  —  58,09. 
„Dass  dieser  Körper  Salpetersäure  enthält,  ist  bekannt 
durch  die  Art,  wie  er  verbrennt.    Er  muss  also  au*  C15  H24  Ou 
+  N2  O*  bestehen;  ob  er  ein  Wasseratom  enthält,  wie  die  An- 
zahl von  Sauerstoffatomen  andeutet,  ist  nicht  zu  entscheiden." 
iBcrz.  Jahrcsb.  XXIII.  386). 

Dextrin. 

Unkiystallinische  gummiähnliche  Masse;  Sp.  Gw.  =  1,25. 
Das  Dextrin  Ist  ebenso  zusammengesetzt  wie  die  Stärke, 
miPayen1)  fand  die  Bleioxydverbinduug,  die  auch  bei  180° 
getrocknet  wurde,  ebenso  wie  das  Bleiamylat  zusammengesetzt 

Au       Ber. 
C...       19,8  —  18  —  19,45 
H...        8,4  —  18  —    8,38 
0...       19,3  —    9  —  19,17 
PbO...  59,1  —    8  —  59,00 
Atonigew-  ber.  =  1930; 
Formel  «  C12  H18  O9  +  8  PbO;   welches  nach  Ber} 
zclius  in  PbO  +  C6  H10  O5  zu  verändern  ist. 

Stärkeschwefelsäure 2). 

Die  mit  Alkohol,  Aether  und  Wasser  gereinigte  Stärke 
wurde  über  Schwefelsäure  unter  der  Luftpumpe  getrocknet 
und  bestand  nach  3  übereinstimmenden  Analysen  aus  C  BP  0 
oder  =   C6  H10  O5  +  H»  0. 


t)  Payen,  a.  a.  0.  - 

2)  Blondeau  de  Carolles  (Rerue  scient.  Oct,   18430  '•  «•  Pr«  v*> 
XXXlll.  439 -452. 1844. 
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Blfeisal*  Kalksala 

(Mittel)        Bcr.  (Mittel)    ßef. 


89j47  —  «9,58 

5,22  —    5,34 

41,76  —  48,7* 

lfr,00  —  16,47 


C...      28,31  —  28,88 

H...        5,00  —    5,06 

0...      40,00  —  40,48 

SO3-..  11,08  —  10,72 

PbO...  15,40  —  15,40  l  CaO..    5,68  —    5,85, 
Blefcal»    Ä  C36  H72  O36,  2  Sü3  PbO,  2  H*  0. 

fein  andres  Bleisalz  wurde  gfeiundeü 

=  C24  H4*  ü*4,  «  SO3  PbO,  2  H*  O. 
Kalisalz  =   C*4  H4*  0",  8  BO*  CaO,  8  H*  Ö. 

Inulin« 

{Helenin,  Alantin,  Dahlin.) 

Getrocknet  bildet  es  eine  weisse ,  brüchige,  aus  krysftalii- 
nischen  Körnern  bestehende  Masse ,  .oder  ein  zartes  weisses 
Pulver.  Ueber  100°  schmelzbar,  wobei  es  z.  Theil  zer- 
setzt wird. 

Mulder1)  Croöckewit2)     - 

(Taraxacum)  (Inula)  (Dafclia)  (Inula) 
C...  44,75  —  45,04  —  44,88  —  44,40 
H..  6,20—6,28—  6,29—  6,40 
0..  49,05  —  48,68  —  49,49  —  49,20 
Parnell*)  Mulder 

(3  Anal.)  At.        Ber.        M.         Ber. 

C...  43,90  —  44,07  —  24  —  48,71  —  12  —  44,92 
H...  6,34  —  6,45  —  48  —  6>85  —  20  —  6,11 
©..    49,71  —  49,48  —  21  —  50,04  -^  10  -  48,97 

Atg-w.  ber.  =  4196,5;  Atgw.  =  2012,38. 

Mulder9 s  Analysen  geben  für  das  gtrocknete  Inulin  die 
Formel  der  Stärke  also  C12  H20  O10;  er  fand  das  Atomge- 
wicht aus  der  Animöniakverbindung  =  6519  X  V3  =  2173; 
ri»  der  Bleiverhifldung  t=  3815,9  X  »/*  =  1W8.  Parnell 
Stellte  für  das  bei  100°,  getrocknete  Inulin  die  Formel  = 
Cn  H42  O21  tttif;  derselbe  fand  die  Bleiverbindangen  *u- 
Bammengcsetzt: 

1)  G.  J.  Mulder;  J.  f.  pr.  Ch.  XV.  299  —  302.  1838  (Bullet,  de  NeerJ. 
1838.) 
..  %)J.  H.  Croockeioiih  Lieh  XLV.  184—192. 1843.  (Scheik.  Onden.) 

3)  E.  A.  Parnell;  Lieb.  XXXIX.  213  —  216.  1841.  J.  t  pr.  Ch.  XXVI- 
141  —  145.  1842.  (Lond.  Edinb.  phil.  Mag.  Aug.  1840.) 


Gummi.  519 

1)  C"  H"  0"  +  5  PbO 

8)  C"  H*6  018  +  3  PbO- 
Er  glaubt  daher,  das  es  zwei  Arten  von  Inolln  gebe, 
die  eine  =  C*1  H*6  0}*  +  3  H2  O,  worin  das  Wsser  durch 
Basen  ausgetrieben  werden  kann,  während  in  der  andern 
Wasserstoff  und  Sauerstoff  wirkliche  Bestandteile  seien,  weil 
die  Blei  Verbindung  mit  5  At.  PbO  durch  Trocknen  nicht  zu 
C24  H36  O18  reducirt  werden  kann.  Croockewit  endlich  hat 
allerdings  die  Richtigkeit  der  ParnelFschen  Analysen  bestä- 
tigt, zugleich  aber  den  Grund  der  Abweichung  von  den  Mul- 
<fei*'schen  aufgefunden.  Das  wasserfreie,  bei  180°  getrock- 
nete Inulin  ist  nämlich  zusammengesetzt  wie  die  Stärke 

_  c«  h*°  O1*. 
Aber  das  Inulin  hat  die  Eigenschaft  durch  Behandlung  mit 
Wasser  theils  1  At.  von  diesem  aufzunehmen  (es  besteht 
dann  aus  8  (C12  H20  O10)  -f  fl*  0)  theils  auch  dnreh  die 
Wärme  in  einen  nicht  krystallisirbaren  Zucker  sich  umzuän- 
dern. Auch  erhält  man  beide  Arten  des  Inulin  zuweilen  ge- 
mengt; so  fand  Croockewit  ans  der  Inula  eine  Substanz  = 
C24  H4i  ü2o§  oder  =  C24  H40  O20  +  C2*  H«  041.  Durch 
Bleioxyd  wird  der  in  dem  Inulin  meistens  vorhandene  nicht 
krystallisirbare  Zucker  oder  das  Inulin  selbst  theilweise  oder 
vollständig  in  Glucinsäure  verwandelt,  weshalb  man  gewöhn- 
lich Gemenge  von  glucinsaurem  Bleioxyd  mit  Inulin- Bleioxyd 
analysirt. 

Gummi. 

Arabin. 

Im  reiuen  Zustande  farblos  und  durchsichtig,  spröde  von 
stark  glänzendem  muschligem  Bruch.  Sp.  Gw,  1,3  bis  1,4. 
Wird  bei  1H2°  C.  weich  u.  lässt  sich  in  Fäden  ziehen;  bei 
grösserer  Hitze  zersetzt  es  sich. 

G.  L.  u.  Th.  *)  Goehel 2)  Berz. 3)      At.       Ber. 

C.    42,23  —  42,2  —  42,682.—  12  —  42,58 

H...    6,93—    6,6—    6,374  —  22—    6,37 

0..    50,84  —  51,2  —  50,944  —  11  —  51,05 

,     Atgw.  ber.  s»  2154,52. 


1)  Gay-Lussac  u.  Thenard)  Ann.  de  Chim.  LXXlV.  47  — 64.  Gilb. 
XXX VII.  401  —  414;  Tr.  Jour».  XIX»  2. 2S0  — 306. 
'2)  G'öbel;  Berz.  Lehrb.  VI.  401. 
3)  Berzelius,  Tr.  N.  Journ.  I.  1.  130-142.  1817. 


SSO  PflauienscMeim. 

Die  su  diesen  Analysen  verwendeten  Substanzen  waren 
bei  100°  getrocknet  worden;    Mulder1)  trocknete  verschie- 
dene Arten  von  Gummi  bei  130°  und  fand  sie  dann,  über- 
einstimmend mit  Guerin2),  wie  folgt,  zusammengesetzt: 
Cuerin  Muldtr 

(6  Anal.)  Au  Ber. 

C...  43,81  —  45,89  —  44,*a  —  12  —  44,9« 
H...    6,20  -    6,10  —    6,00  —  20  —    6,11 
O...  49,85  —  48,61  —  49,77  —  10  —  48,97 
Das  Gummi  enthält  also  auf  2  At.  Gummi  (C6  H1M  05 
=  At.  Berzeliüs)  1  At.  Wasser,    welches  bei  130°  ausge- 
trieben  wird.    Mulder  fand   in  einer  bei  130°  getrockneten 
Bleiverbindung  37,27  PbO  (Formel  =  PbO  +  2  C6  H*°  0*); 
in  einer  andern  30,25  PbO  (Formel  =  PbO  +  3  C6  H10  05). 
Peligot  endlich  hat  eine  Bleioxyd  Verbindung,    die  bei  180° 
getrocknet  war,  angegeben  =  C12H1809  +  2  PbO;  nach 
Mulder  und   nach  Berzeliüs   ist  aber  bei  dieser  Temperatnr 
das  Gummi  schon  theilweise  zersetzt  worden,  da  es  schon  bei 
135°  anfängt  sich  zu  färben.  — 

PflanzenscMeiin. 

Weniger  durchsichtig  und  brüchig,    mehr  zähe  als  das 
Gummi: 

Mulder  3)  untersuchte  den  Schleim  aus  Liehen  Carragheen 
(I),  Leinsamen  (HJ,  Quittenkernen  (III),  und  Althäa wurzeln  (IV) 
und  fand  ihn  in  seinen  Bleiverbindungen  folgendermassen  zu- 
sammengesetzt 

i.  ii.        -^JLL_        IV- 

0...  45,17  —  44,75  —  45,43  —  45,93  —  46,00 

H...     4,88  —     5,56  —     5,12  —    5,23  —    4,96 

0...  49,95  —  48,68  —  49,45  —  48,84  —  49,04. 

Schmidt4)  analysirtc  das  Kirschgummi,  den  Schleim  aus 

Quitten,  Flohsameu  und  Althäa,  und  Knorpeltanggallerte,  alle 

bei  100°  getrocknet,  und  fand  sie  nach  der  Formel  C"  H20  010 


1)  G.  /,  Mulder;  J.  f.  pr.  CL.  XVI»  244  -  246.  (Bullet  de  Neerl.  1838.) 

2)  R.  T.  Guirin\    Ann.  de  Gh.  et  de  Ph.  XL1X.  248  —  286;   Pogg. 
XXIX.  50  — 61.  1833. 

3)  G.  /.  Mulder •  J.  f.  pr.  Ch.  XV.  293—299. 1838.  (Bullet,  de  Neexl. 
1838.) 

4)  Carl  Schmidt;  Lieb.U.  29  —  62, 1844. 
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zosanmiengesetzt;  bis  160  — 170°  erhitat  vnrde  noch  1  At. 
Wasser  ausgetrieben.  Die  von  Mulder  analjslrten  Substan- 
zen enthalten  offenbar  eine  grössere  Quantität  Sauerstoff,  als 
uöthig  wäre,  um  mit  dem  Wasserstoff  Wasser  zu  bilden,  sie 
siud  nach  ibm  ähnlich  der  Pectinsäure  zusammengesetzt 

Traganthschleim.  - 

(Bassorin.) 
Farblos,  halb  durchsichtig,   schwer  pulrerisirbar. 

Mulder*)  stellte  4  Blei  Verbindungen  dar,  aus  welchen 
das  Atomgewicht  sich  ergab:  1)  1221  X  l1/*  =  1831; 
8)  2202;  3)  1526  und  4)  915  x  8  =  1830.  Die  organi- 
sche Substanz  wurde  in  allen  gleich  zusammengesetzt  ge- 
funden : 

1.  2.  3.  4. 

C...  45,14  —  45,10  —  44,80  —  44,78 
H..      5,35—    5jl0  —    5,30—    5,81 
0..-  49,51  —  49,80  —  49,90  —  50,01 
Auch  hier  ist  das  Verhältniss  des  Sauerstoffs  zu  gross, 
als  dass  es  mit  dem  Wasserstoff  völlig  zu  Wasser  sich  ver- 
einigen könnte*    Dagegen  fand  Schmidt7)  in  dem  Traganth- 
schleim  (bei   110°  getrocknet)   wieder  die  Zusammensetzung 
=  C"  H™  O10;  nämlich: 

1.  8.  M.        Ber. 

C...  45,33  —  45,10  —  18  —  44,73 
H..      6,16  —    6,87  —  80  *-    6,14 
0..    48,61  —  48,63  —  10  —  49,13 
Bei   170  —  175°  verlor  er  noch  5,82  p.  C.  =  1  At. 
Wasser. 

Pectin  und  Pectinsäure. 

Halb  durchscheinend ,  in  dünnen  Lamellen  getrocknet  der 
Hausenblase  ähnlich)  in  Wasser  quillt  es  auf  zu  einer 
Gallerte. 


1)  G.J.  Mulder  i  a.  a.  O. 

2)  C.  Schmidt,  a.  s.  O.     Die  Anal.  (1)  wurde  mit  Kupferoxyd,  die 
(2)  mit  chromsauren  Bleioxyd  ausgeführt* 


(3ggf.  Pectins&ure. 

Regnault*)  Frimy*) 

(Silbersalz)  At.       Her.      Silber  u.  Bleisalz.  At. 

C.  43,58  —  43,37  —  11  -  43,61  —  43,3  —  43,*  —  «4 

H..  4,44—  4,64—14—  4,53—  5,*—  5,4  —  34 

0..  52,00  —  51,99  —  10  —  51,86  —  51,5  —51,4  —  «B 

Mulder  3)  Fromberg  4) 

(6  Anal.)  At.        Ber. 

C.  45,48  —  45,47  —  45,1*  —  45,98  —  1*  —  45,48 

II..    5,39—    5,*7  —    3,46—    4,81  —  16—    4,95 

0..  49,13  -  49,*6  —  49,96  —  84,56  —  10  —  49,57. 

Atgvr.  ber.  =  «017,081- 

Das  aus  den  Verbindungen,  namentlich  mit  Bleioxyd  o. 
SHbrroxyd  gefundene  Atomgew.  variirt  sehr.  Nach  Fremy 
tritt  das  Pectin,  welches  anfangs  indifferent  ist,  schon  durch 
Behandlung  mit  Wasser  allmählig  aus  dem  indifferenten  Zu- 
stande heraus,  und  verbindet  sich  mit  Basen  in  verschiedenen 
Verhältnissen.  In  Berührung  mit  Kalilauge  geht  das  Pectin 
in  Pectinsäure  über,  welche  beide  Körper,  nach  Fremy  und 
Mulder  dieselbe  procentische  Zusammensetzung  haben.  Durch 
langes  Kochen  mit  einem  Uebcrsqhuss  von  kaustischem  Kali 
geht  die  Pectinsäure  nach  Fremy  in  Metapectinsäure 
über;  sie  hat  dieselbe  Zusammensetzung  und  dasselbe  Atom- 
gewicht, wie  das  Pectin  und  die  Pectinsäure.  Alle  diese  Kör- 
per bestehen  nach  Fremy  ausC24H34  O22,  und  sind  in  ihrem 
nicht  indifferenten  freien  Zustande  mit  Wasser  verbunden: 
Nicht  indifferentes  Pectin  =  C24  H34  O22  +  H2  0" 
Pectinsäure  (zweibasisch)  =  C24  H34  O22  +  *  H*  O 
Metapectinsäure  (fünfbasisch)  =  C24  H54  O22  +  5  ff  O. 

-  Aber  keine  einzige  der  von  Fremy  mitgetheilten  Ana- 
lysen stimmt  mit  dieser  Berechnung  überein.  Fromberg  hat 
die  von  Mulder  aufgestellte  Formel  bestätigt  gefunden.    „Im 


1)  V.  Regnault;  J.  f.  pr.  Ch.  XIV.  270—277. 1838.  (J.  de  Pharm.  Mai 
1838).  r 

2)  E.  FrJmy;  Lieb.  XXXV.  318  —  342.  1840:  J.  f.  pr.  Ch.  XXI.  1  — 
24.  (J.  de  Pharm.  Mai  1840.) 

3)  G.  /.  Mulder;  J.  f.  pr.  Ch.  XIV.  277  —  284. 1838.  (Bullet,  de  Neerl. 
1838);  Pogg.  XLIV.  432  -  440. 

4)  P.  F.  H.  Fromberg,  Lieb*  XLVM.  56— 60. 1S43.  (Scheik.  Ouderz. 
1843.)  J.  f.  pr.  Ch.  XXXil.  179—182.  1844. 
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Ucbrlgcn  muss  bemerkt  werden,  dass  das  Atomgewicht  nicht 
als  entschieden  angesehen  werden  kann ,  weil  schon  Fremy 
gezeigt  hat,  dass  Pectin,  Pectinsäure  und  Metapectinsäure 
einerlei  Zusammensetzung  haben,  dass  Pectin  ohne  Vereini- 
gungsstreben »»  Säuren,  aber  mit  einem  Streben  sich  mit  pec- 
tinsauren  Satzeil  zu  vereinigen ,  wodurch  es  also  selten  mög- 
lich wW,  diese  frei  davon  zu  erhalten,  und  die  Metapectin- 
säure mit  einet*  grossen  und  bestimmten  Neigung  sich  mit  Ba- ' 
sen  zu  vereinigen.  Aus  aiiem  diesem  wird  es  wahrscheinlich, 
dass  das  Pectin  =»  C24  H*2  020,  die  Pectinsäure  =  C"  H"6  O10 
und  die  Metapectinsäure  =  Cß  H*  O5  ist.  Es  ist  möglich, 
dass  Pectin  und  Metapectinsäure  einerlei  Formel  haben,  und 
dass  die  Pectinsäure  aus  1  At.  Metapectinsäure  besteht,  ge- 
paart mit  1  At.  von  dem  indifferenten  Pectin.  Das  Pectin  ist 
dann  aus  Zuker  oder  Stärke  gebildet,  indem  daraus  1  Aequi- 
valent  Wasserstoff  austrat."    [Berzeliua  Jahresb.  XXIV.  373). 

Die  Metapectinsäure  ist  auch  von  Fromberg1)  in 
ihrer  Verbindung  mit  Bleioxyd  (bei  140°  getrocknet)  mehre- 
ren Analysen  unterworfen  worden;  er  fand  sie  mit  der  Pectin- 
säure gleich,  und  übereinstimmend  mit  der  Formel  C12  H16  O10 
zusammengesetzt;  und  die  Sättigungscapacität  =  */io  (41>39 
p.  C.  PbOJ,  — 

Chodnew2)  hat  in  neuerer  Zeit  eine  ausführliche  Unter- 
suchung angestellt  über  Pectin  und  die  Pectinsäuren ,  durch 
welche  er  wiederum  zu  andern  Resultaten  gelangt  ist.  Er 
reinigte  alle  Substanzen  durch  Ausziehen  derselben  mit  Salz- 
säure, wodurch  die  in  ihnen  enthaltenen  unorganischen  Bestand- 
teile bis  auf  eine  geringe  Quantität  entfernt  wurden.  -  Er  hat 
folgende  Substanzen  dargestellt  und  analysirt: 

Fruchtmark      ,     =  C28  H"  O22, 
,  Pectin  =  C28  H«  0" 

Pcctinige  Säure    =  C28  H*2  O25 
Pectinsäure  «  C28  H4°  O26 

üeberpectinsäure  =  C28  H*8  O27 


1)  P.  F.  II.  Frombcrg- (Schelk.  Onderz.  11.  Deel  S.  215.)  J.  f.  pr.  Ch. 
XXXII.  182  —  186.  1844 

2)  A.  Chodnew-,  U&.  Li.  355  —  395.  1844. 


gfl  Pflanzenfaser. 

Pecttnsäure. 
(B.  100°  gctr.)  At.        Ber. 

C.    48,03  —  4*,30  —  88  —  48,42 
H..     5,30—    6,13  —  40—    5,05 
0..    58,67  —  58,48  —  86  —  58,53. 
Sie  Ist  eine  zweibasische  Säure.    Formel  =  C1*  H40  0M; 
verbindet  sich  mit  Basen  ohne  Wasser  zu  verlieren.     Ans 
dem  Kalksalze  wurde  das   Atomgewicht  gefunden  =  8499; 
aus  dem  Barytsalz  =  8498;    aus  dem  Natronsalze  .=*  8484; 
nach  der  Formel  C14  HP0  01S  berechnet  =  8475;  ein  basi- 
sches Bleisalz  bestand  aus  C"  H"  o2S  +  3  PbO;    über 
150°  erhitzt  verlieren  die  Salze  meistens  noch  Wasser,  wer- 
den   dabei   aber  gewöhnlich  braun.  —     Die  Metapectinsäure 
wurde  ebenso  zusammengesetzt  gefunden. 

Pectinige  Säure. 
(B.  140°  getr.)  At.       Ber. 

C...   48,92  —  43,55  —  28  —  43,18 
II...     5,72  —    5,59  —  42  —    5,39 
0..    51,26  —  51,49  —  25  —  51,22. 
Formel  =  C2»  H*°  O24  +  H*0. 
Atgw.  aus  dem  Silbersalze  gefunden  =  4805;  berech- 
net (C»  II40  0")  =  4750. 

Ueberpectinsäure. 

At.       Ber. 
C...   41,52  —  41,39  —  28  —  41,68 
H..      4,75—    4,92  —  38—    4,71 
0..    53,73  —  53,69  —  27  —  53,61. 
Mulder  hat  später  (Scheik.  Ondcrz.  Deel  III.)  die  Feh- 
lerhaftigkeit dieser  von  Chodnew  erhaltenen  Resultate  nach- 
zuweisen,   sowie  die   von  demselben  aufgestellten  Ansiebten 
zum  grossen  Theil  zu  widerlegen  gesucht;  diese  Abhandlung 
Mmlder's  ist  bis  jetzt  noch  nicht  in  deutsche'  Journale  über- 
gegangen. 

Pflanzenfaser. 

{Holzfaser.} 

Feste,  farblose  u.  durchsichtige  Masse,. durchschnittlich 
▼onl,5spec.  Gw. 


Pflanzenfaser.  5t5 

TA.  u.  G. -Z. »)  IVotrf*) 

Eichenholz.  Buchcnha.  Bnchsbanni.  Weiden.  At.  Ber. 
C...  58,38  —  51,43  —  50,0  —  49,8  —  1* —  50,48 
H..     5,69-    5,88>  _16_    5,49 

0..  41,78  -  4*,7a/  _  ^  ~  **f  -  8  -  44,03 
Die  von  Gay-Lussac  und  Thenard  analysirte  Holzfa- 
ser war  bei  100°  getrocknet  worden,  die  von  Prout  unter- 
sachte  bei  150  —  165°  C.  Nach  dem  Letztem  besteht  die 
lufttrockne  Holzfaser  aus  C"  H16  0*  +  3  KPO.  Später  sind 
Untersuchungen  über  diese  Substanz  von  Payen  3)  ausgeführt 
worden.  Payen  fand  zuerst,  dass  das  Holz  aus  zwei  Sub- 
stanzen bestehe;  die  eine,  welche  er  Cellulose  nennt,  bil- 
det die  eigentliche  Zellensubstanz;  die  andre  füllt  die  Zelle 
aas  oder  bildet  Ablagerungen  auf  den  Zellenwänden;  Payen 
nennt  sie  Li gn in,  und  stellt  für  sie  die  Formel  CJ5  H«0M 
auf,  während  die  der  Cellulose  nach  ihm  gleich  der  der  Stärke 
=  C1*  H20  O10  ist.  Auch  Doepping  *)  fand  die  letztere  For- 
mel für  die  Korkcellulose  bestätigt,  während  Fromberg  und 
v.  Baumhauer  etwas  abweichende  Resultate  erhielten: 
Doepp.  Fromberg6)   v.  Bautnh.9) 

(b.  100°  getr.)  (b.  160°  getr.)  (b.  140  — 

(7  Anal.)  150°  getr.)  At.  Ber. 
C  44,80—45,01  —43,77—44,29—43,63  —  24  —  43,71 
H...  6,05—  6,06—  5,90—  6,29—  6,30—42—  6,24 
0 ...  49,15  —  48,98  —  50,33  —  49,66  —  50,07  —  21  —  50,05 
Die  von  Fromberg  analysirte  Cellulose  wurde  aus  Aga- 
ricus  albus,  Rüben,  weissem  Kohl  und  Sallat  dargestellt,  die 
von  Baumhauer  aus  dem  s.  g.  vegetabilischen  Elfenbein 
(Phytelephas  Ruiz  et  Pavon)  erhalten;  beide  haben  die  Re- 
sultate ihrer  Analysen  noch  nach  dem  alten  Atomgewichte  be- 
rechnet.   Die  gefundene  Formel  ist  die  des  Inulin's. 


i)  Gay-Lussac  u.  Thenard;  Ann.  de Chlra.  LXXIV. 47  —  64 :  Gilb. 
XXXV11, 401  -  414. 

2)  Prout ;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  XXXVI.  366  —  378;  Pogg.  XU.  263 
—  274. 

3)  Payen;  Ann.  des  Sciences  naturell.  Bot.  XI.  21  u.  XIV.  73, 

4)  O.  Doepingi  Lieb.  XLV.  286—298.  1843. 

5)  F.  JP.  H.  Fromberg  (Scheik.  Onderz.  II.  36—61.)   J.  f.  pr.  Ch. 
XXX  IL  198—204. 1844 

6)  E.  H.  v.  Baumhauer  (Seh.  Ond.  IL  Deel  62—75.)  J.  f.  pr.  Ch. 
XXXI1.204— 219. 
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Von  Baumhauer  hat  ferner  die  Beschaffenheit  mehre- 
rer harter  Schalen  der  Früchte,  einiger  Pflanzentiäute  und 
des  Flachses  untersucht  und  durch  eine  Menge  Analysen  das 
bestätigt ,  was  zuerst  von  Fugen  bemerkt  worden  ist%  das» 
nämlich  die  Pflanzenzellensubstanz  In  allen  Pflanzcntheilcn  immer 
dieselbe  Zusammensetzung-  besitzt,  und  dasp  .die  Abweichun- 
gen in  der  procentischen  Zusammensetzung ,  welche  man  bei 
der  Untersuchung  verschiedener  Pflanzentheile  findet,  nur  der 
Einmengung  eines  andern  Stoffes  in  verschiedenen  Verhält- 
nissen oder  auch  von  mehreren  Stoffen  zuzuschreiben  ist,  von 
welchen  das  Zellgewebe  durch  die  Behandlung  mit  starken 
Agentien  befreit  werden  kann.  Durch  diese  Untersuchungen 
wurde  die  Formel  der  Gellulose  =  C"  H"  O21  bestätigt. 
Die  Cellulose  geht  namentlich  in  den  harten  Schalen  der 
Früchte  mit  einer  abgesetzten  Materie  oder  dem  sogenannten 

Incrustirenden  Stoffe  ' 

eine  feste  und  innige  Verbindung  ein,  die  selbst  durch  sehr 
starke  Agentien  oftmals  nicht  aufgehoben  wird;  sie  wurde 
in  den  Früchten  von  Cocos  lapidea,  G.  nueifera,  Amjgddlos 
persica  und  Juglans  regia  sehr  constant  zusammengesetzt  ge- 
funden.   Die  Gränzcn  von  8  Analysen  waren  nämlich:  . 

At.         Ber. 
C...  52,05  —  58,36  —  64  —  52,38 
H..      6,10  —    5,73  —  88  —    5,88 
0...   41,85  —  41,91  —  30  —  41,74. 
In  andern  Pflanzen  und  Pflanzenthellen  ist  die  Cellulose 
mit  weniger  Absatzmaterie  verbunden   und  der  Flachs  z.  B. 
besteht  aus  fast  ganz  reiner  Cellulose.     Die  angeführte  Ver- 
bindung  ist    wahrscheinlich    auf  folgende  Welse  zusammen- 
gesetzt : 

Cellulose...  «4    42    «1 

Harte  Frucht . . .      64    88    39 

Incrustirende  Substanz  C40  H*6  O18. 
Blondeau  de  Carolles  l)  hat  vor  kurzem  die  Holzfa- 
ser aus  Baumwolle  untersucht  und  nach  der  Formel  CH20  zu- 
sammengesetzt gefunden ,  während  Stähefin  und  Hofspfiter  *) 


1)  Blondeau  de  Carolles  (Revue  scient.  et  (nd.  Sept.  1843.)  h  i.  pr.Ch. 
XX£II,4i7  —  441.  1844. 

£)  C.Sta'heHn  u.Hof steifer;  Lieb.  LI.  63  —  80.  .1844.  , 
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bei  der  Analyse  des  Skelettes  der  Rinde  von  Pinus  Sylve- 
stris and  Platanus  acerffolia  W.  Resultate  erhielten,  welche 
der  angeführten  Verbindung  der  Ccllulose  mit  .der  Inerustirea 
den  Substanz  nahe  entsprechen;  sie  leiten  aber  aus  ihren 
Analysen  die  Forme]  C"  H"  0"  ab.  Rochleder  und  Heldt*) 
haben  das  Zellgewebe  verschiedener  Flechten  nach  einer  Mit- 
tel zahl  aus  5  Versuchen  nach  der  Formel  C3d  H62  O28  au- 
sammengesetzt  gefunden.  Die  Ursache  dieser  Abweichungen 
mag  wohl  die  von  v.  Baumhauer  angegebene  sein.  Aehn- 
lich  fand.  Röchleder  2)  die  Pflanzenfaser  der  Kaffeebohnen 
zusammengesetzt,  jedoch  mit  etwas  höherem  Kohlenstoff- 
gehalt. 

Holzschwcfclsäure. 

Farbles,   «ehr  sauer,  nicht  krystalÜHrbar ;    über  +  2CP 
färbt  sie  sich  braun,  u.  bei  100°  zersetzt  sie  sich  (ßrac<mnol\. 
Blondeau  de  Carolles*)  fand   im  Mittel  von,  4  Analy- 
sen In  der  Bleiverbindung  33,09  p.  (VPbO;  und  die  Verbin- 
dung selbst:  „  . 

Ai.        Ber. 

C...     88,10  -18-7  88,51 
H..         4,08  —  40-      4.16 
O...     38,16  —  80  —  33,88 
SO2...  18,63  —    8  —  17,00 
PbO..  83,09  —    1  r-  83,05 
Formel  =  C18  ll36  O«8  8  SO2  PbO,  8  II»  0 
Das  Barjt-  und  Kalksalz  war  ebenso  zusammengesetzt; 
zwei  andre  Kalksalze  wurden  mit  einer  Säure  erhalten,  welche 
nach   18  und  nach  84stündigcr  Einwirkung  der  Schwefelsäure 
sich  gebildet  hatte;  nämlich; 

1)  C10  H20  O10  8  SO3  CaO,  8  IP  0 
8)  C4    H8   0*    8  SO3  CaO;  8  H2  0. 

Ferwesung&producte  der  Pflanzen. 

Künstliche   Humussänren. 
Malaguti*)  untersuchte  zuerst  die  Einwirkung  verdünn- 


1)  Rochledern  Heldt;  Zi<?6.  XLVIII,  17  ff. 
%)  F.  Rochleder,  Lieb.  L.  224  —  234.  1844. 

3)  Blondeau  de  Carolles  (Revue  seien r.  et  ind»  No.  4fr,  $epU  ^843.) 
J.  f.  pr.  Ch,  XX5UJ.  427  --  441.  1844.  } 

4)  Malaguti-,  Ann.  de  Ch.  et  dePh.  L1X.407  —  423  j  Jtieb.Xyil  5? 
-67.J836;J.i,p*Ch,VaiQ5-197,     . 
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ter  Säuren  auf  Zucker  und  erhielt  hierbei  Ulmin  und  Humus- 
saure,  die  er  gleich  zusammengesetzt  fand,  nämlich  =  C2  Ha  0 
oder  C*°H*>015.  Mulder1)  jedoch  glaubt  mit  Recht,  dass 
diese  Substanzen  noch  wasserhaltig  gewesen  seien;*  er  ge- 
langte nämlich  in  naher  Uebereinstimmung  mit  Stein*),  bei 
der  Untersuchung  der  Einwirkung  von  verdünnter  Säure  auf 
Zucker  zu  folgenden  Resultaten: 

Ulmin 
Stein.  Mulder. 

(B.140°getr.)  (B.1650 

(4  Anal.)  getr.u.b.80° 

At.  Ber.  gebildet)  At.  .  Her. 
C...  64,150  —  64,745  —  34  —  64,44,65,30  —  40—65,65 
H...  4,590  —  4,790  —  18—  4,46'  4,30  — 32  —  4,28 
O..  31,260  —  30,465  -  9 —31,20  30,40  —  14  —30,07 
Mulder  hat  ferner  nachgewiesen,  dass  bei  dieser  Ein- 
wirkung sich  mehrere  Körper  bilden,  je  nach  der  ungleichen 
Concentration  der  Flüssigkeit,  der  Temperatur  und  der  Dauer 
der  Einwirkung.  Es  bilden  sich  nämlich  zwei  braune  (Ulmin 
und  Ulminsäure)  uud  zwei  schwarze  Körper  (Humin  und  Hu- 
minsäure).  Ferner  entstehen  bei  derselben  Einwirkung  GIu- 
cin  und  Apoglucinsäure,  von  denen  bereits  S.  195  u.  196« 
die  Rede  war.  Folgende  Analysen  wurden  von  Mulder  aus- 
geführt: 

Ulminsäure. 
(B.  195°  getr.)  *' 

At.        Ber. 
C...    68,95  —  40  —  68,93 
H...     4,23  —  28  —    3,94 
0...    26,82  -  12  —  27,08. 
Atgw.  ber.  =  4432,19. 
Das  Barytsalz  enthielt  13,59  p.  C.  BaO;  Atgw.  der  Säure 

=  6086;   2  At.  Base  auf  3  At.  Säure. 
Das  Bleisalz   =  31,02  PbO;    Atgw.  d.  Säure  =  3102; 
4  At.  Base  und  3  At.  Säure. 

: —  Das 

1)  G.  J.  Mulder;  J.  f.  pr.  Ch,  XXI.  203-240,  u.  3J1  —  570.  1840. 
(Bullet,  de  Neeri.)  und  J.  f.  pr.  Ch.  XXXII.  321  —  344.  1644.  (Scheik. 
Onderz.  11.  Deel.  S.  76—136. ) 

'  2)  W.  Stein ;  ZAeb.  XXX.  S2  -  66. 1839.  Mit  ohroauaurem  Bleioxjd 
verbrannt. 
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Das  Kupfergala  =  10,20  CuO;  Atgw.  i.  S&ure  =  4335; 

neutral. 
Das  Kalisalz      =  12,31  KO;        „      „      „      Ä    4187. 

Das  ülmlnsaure  Ammoniak  (b.  140°  getr.)  fand  Mul- 
der zusammengesetzt  =  C40  H28  012  +  N2  H«,  H20;  und 
das  Ulminsaure  Silberoxyd -Ammoniak  =  2  (C40  H28  O10) 
+  N2  H«,  H20  +  AgO. 

Peligot l)  analysirte  eine  Ulminsaure,  die  er  aus  Holz 
durch  Einwirkung  von  Kali  auf  dasselbe  dargestellt  hatte  und 
fand  sie  in  6  nahe  übereinstimmenden  Analysen  bestehend  aus 
C27  h28  0«. 

Humin. 

Mulder. 

(B.l40°getr.)     AU 

C.    64,67*—  40  —  64,44 

H...    4,32  —  30  —    3,94 

0...  31,01  —  15  —  31,62 

Huniinsäure. 
Silbersalz,  bei  100°  getrocknet 

At.        Ber. 
C.        49,05  —  40  —  49,36 
H..         3,23  —  30  —    3,02 
0..        24,58  —  15  —  24,21 
AgO..  23,14  —    1  —  23,4C 
Formel  =  C4°  H24  O12,  AgO  +  3  aq. 
Bei    140°  ist   das  Salz   wasserfrei.      Die  aus  Protein 
mittelst  Salzsäure  dargestellte  und  bei  120°  getrocknete  Sub- 
stanz  besteht   nach  Mulder   aus   C40   H24  O12   +  N2  H« 
+  H*  0. 

Natürliche  Humussäuren. 

Mulder  analysirte  die  folgenden  Substanzen,  nachdem 
sie  gehörig  gereinigt  und  bei  140°  getrocknet  waren:  1)  Hu- 
minsäure  aus  dem  harlemer  See;  2)  Ulminsaure  des  braunen 
friesländischen  Torfes;  3)  Ulminsaure  aus  einem  alten  Baums; 
4)  Huminsäure  des  Busses;    5).  Huminsubstanz   a)  aus  der 

1)  E.  Peligot-,  J.  f.  pr.  Gh.  XVW.  188—191.  1839.  (Compt.  rend.  t. 
IX.  p.  135.)  l 
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Dammerdc  eines  Obstgartens ;  b)  aus  Dämmerte  eines  Gemü- 
segartens; c)  aus  Dammerde  einer  Wiese;   d)  aus  einem  mit 
.Eiden  besetzten  Boden;    e)  aus  einem  Garten  mit  Jobansis- 
beeren* 

1.  8.  8.  4. 

C...  60,13  —  62,19  —  59,06  —  64,40 
H.  4,74  —  4,51  -  4,96,—  5,31 
H..  3,61  -  0,00  —  8,80  —  6,79 
O..  31,52  —  33,30  —  33,18  —  83,50 
a«  b.  c.  d*  e. 

C.  57,37  —  60,04  —  57,16  —  59,09  —  57,87 
H...    4,43-     4,66—    5,38—    5,12—    4,98 
N..      3,25  —    3,31  —    6,11  —    3,63  —    3,52 
0.-    34,95  —  31,99  —  31,25  —  32,16  —  33,53. 
Die  Huminsubstanz  des  Russes  scheint  ein  Gemenge  zu 
sein  von   1  Aeq.  Naplitalin    und    basisch -buminsaurem  Am- 
moniak  «.  C10  H8  *  C40  EP4  0»    N4  II12,  2  H2  0-    Mul- 
der entwickelt  für  die   analysirten  Substanzen  folgende  mit 
den  Resultaten  der  Analysen  nahe  übereinstimmende  Formeln: 

1.  C40  BP*  O12  +  N2  H6  +  4  H2  0., 

2.  C40  H28  012  +  4  IP  0. 

3.  C40  H24  0"  +  N2  II6  +  5  BP  0. 
a  u.  b.  C40  H24  O14  +  Na  H6  +  4  H2  0. 

c.  C40  H24  012  +  2  N2  H6  +  5  H  02  (verliert  bei 
160  —  190°  noch  1  At  Wasser) 

d.  „      *    '  „     +  N2H*  +  5H2  0. 

e.  „      „      „    +  N2  W  +  6  II   0. 

Man  würde  also  mit  Mulder  folgende  Formeln  für  die 
untersuchten  Substanzen  in  ihrem  wasser-  und  ammonialreien 
Zustande  aufstellen  können. 

Künstliche  Huminsäure  C40  H24  012 

Künstliches  Hunfin  „     „     „  +  H6  0\ 

Künstliche  Ulmlnsäure  „     „     „  +  H4. 

Künstliches  ülmin  .   „     „     „  +  H4  + 

H4  O2. 
Substanz  der  Dammerde  e)  „     „     „  +  Hl00s. 

}>     »  55  »        »        <0  »       »        »    +"  H8    O4. 

„    „     des  schwarzen  Torfes  1)  „     „     ,,  +  H6  O3. 

„    „     des  braunen  Torfes   2)  „     „     „  +  H8  0*. 
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Substanz  der  Dammcrdc  c)  (b.  190°)    C^H^Oß+H*  0» 

(divid.  durch  2) 
w   »       »       »     »      a  a.  b)  „     „     „  +  H4  02 

(divid.  durch  2). 
Herrmann1)  hat  ebenfalls  eine  ausführliche  Untersu- 
chung1 über  Modersubstanzen  mitgetheilt.  Da  aber  keine  ein- 
zige der  von  ihm  dargestellten  Verbindungen  mit  den  MuU 
(fer'schen  übereinstimmt,  und  seine  Analysen  nach  dem  Ur- 
Ihcile  von  Berzeliu*,  Liebig,  Mulder  ji.  A.  wenig  Zutrauen 
verdienen ,  so  werden  wir  hier  diese  Untersuchungen  mit 
Stillschweigen  übergehen  können. 

Ferner  hat  Mttlder  (a.  a.  ö.)  noch  Untersuchungen 
über  die  Einwirkung  des  Chlor's  auf  Huminsubstanzen  mitge- 
teilt, aus  welchen  wir  folgendes  hervorheben: 

Chlorhuminsäure. 
Getrocknet  dunkelbraun ;  das  Pulver  brand^elb. 
(b.  120°  getr.)  At.       Ber. 

C...  50,53  —  51,41  —  32  —  51,49 
H..      3,34  —    3,35  -  26  —    3,41 
0..    36,26  —  35,40  —  17  -  35,78 
Cl..     9,87  —    9,94  —    *  —    9,32 
Atgw.  ber.  =  4750,86« 
Bei  155°  verliert  sie  noch  1  At.  Wasser;   das  Baryt- 
salz ist  bei  180°  getrocknet  =  C32  H*4  O16  Cl2  +  BaO  +  aq; 
das  At.  Wasser  wird  in  höherer  Temperatur  ausgetrieben. 

Diese  Chlorverbindung  entsteht  nach  Mulder  nicht  durch 
Auswechselung  des  Wasserstoffs  gegen  Chlor,  sondern  mit- 
telst einer  Wasserzersetzung,  wobei  2  At.  Chlor  und  4  At. 
Sauerstoff  von  dem  Humin  aufgenommen  werden ,  während 
zugleich  4  Aeq.  Chlorwasserstoffsäure  sich  bilden,  die  in  die 
Flüssigkeit  übergehen;  also  */s  At.  Humin  =  CM  H2*  O1* 
+  4  O  +  2  Cl  =*  C«  HM  O*6  CR  „Diese  Darstellung 
erhält  auch  dadurch  ein  vermehrtes  Interesse,  dass  sie  ein 
annehmbarer  Beweis  ist,  dass  diese  complexen  chlorhaltigen 
Verbindungen  auf  etwas  anderem  beruhen ,  als  auf  dem  Um- 
stände,  dass  Chlor  an  die  Stelle  des  Wasserstoffs  tritt  und 


1)  R,  Herrmann;  J.  f.  pr.  Ch.  XXII.  65  —  81;  u.  XXIII.  386. 1841 ;  u. 
XXV.  189-206. 1842. 
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dessen  Rolle  übernimmt,  wie  die  Metalcptikcr  meinen."    (Ber- 
zelms  Jahresbcr.  XXIV.  S.  464). 

Doppeltchlorhuminsäure  =  C"  H14  0'6  Cl4  +  2  IP  0. 

Anderthalbclilorhuminsäurc    =    2    (C"    H"  0™  CP)  + 

3  H»  0. 

Durch  Behandlnng   der  Huminsubstanzen    mit    bejsser, 
sehr  concentrirter  Kalilauge  erhielt  Mulder  einen  schwarzen, 
ganz  unlöslichen  Körper  von  folgender  Zusammensetzung: 
(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  70,94  -  70,77  —  34  —  70,99 
H...    4,50  —    4,79  -  26  —    4,43 
0...  24,63  —  24,56  —    9  —  24,58. 
Durch    länger    fortgesetzte    Behandlung    mit  Kalilauge 
bildet  sich  C34  H20  0°;   dann  C34  H14  03  u.  s.  w.,    also 
Wasserstoff  und  Sauerstoff  treten  zu  gleichen  Acquivalenten 
fortwährend  aus. 

Quellsatzsänre. 

Kupferoxydverbindurig. 

(bei  140°  getrocknet) 
Mvlder  *) 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  51,89  —  50,83  —  >8  —  51,66 
H...    3,75  —    3,79  —  43  —    3,78 
N..      3,37—    4,09—    3—    3,74 
0,.    40,99  —  40,92  -  29  —  40,82. 
Das   qnellsatzsaure  Kupferoxyd  von   einer  andern  Dar- 
stellung war  =  C48  H47  N  O31;  aus  dieser,  Veränderlichkeit 
des  Stickstoffgehaltes  scliloss  Mulder,  dass  der  Stickstoff  zu- 
fällig sei  und  nicht  zu  der  Zusammensetzeng  gehöre.    Diese 
Säure  hat  dieselbe  Neigung  das  Ammoniak  festzuhalten,   wie 
die  Ulminsäuro  und  Huminsäure.    Die  analysirten  Kupferoxyd- 
salze   müssen    als    zusammengesetzt    betrachtet   werden  = 
C*s  h*4  O*4  +   1»|2  N*   H6  +  5  aq.  und  C48  H*4  O24  + 
a/a  N2  H6  +  10  aq.  —    Durch  Einwirknng  der  Salpeter- 
säure auf  Huminsäure  bildet  sich  ebenfalls  ein  saures  quell- 


1)  Mulder  (Scheut.  0nd.  II.  Deel,  S.  76— 136.)  J.  f.  pr.  Ch.XXXlI. 
321-344. 1844. 
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satzsaures  Ammoniak,   welches  Mulder  früher  für  eine  eigne 
Säure  hielt  und    Humlnsalpctersäure    oder  Nitrohu- 
luinsäure  nannte.     Sie  wurde  zusammengesetzt  gefunden : 
-     (1841)  (1844) 

(3  Anal.)  (4  Anal.)  At.       ßer. 

C...  55,14  -  55,43  —  55,43  —  54,68  —  48  —  55,10 
H..      3,33—    3,49—    3,33—    3,58  —  34—    3,19 
N..        „      -     «,98  —    2,98  —    8,93  —    8  —    8,66 
0#.        „     _  38,10  —  38,86  —  38,87  —  86  —  39,05 
Atgw.  her.  =  6658,07. 
Formel  =  C48  H24  O24  +  N2  H6  +  8  H2  0. 
Die   von  Mulder  ausgeführten  Analysen  sind  also  noch 
nach  dem  alten  Atomgewichte  des  Kohlenstoffs  =  76,44  be- 
rechnet. 

Die  reine  Quellsatasäure  wurde  ebenfalls  von  Mulder 
dargestellt  und  nach  dem  Trocknen  bei  140°  analysirt: 

At.        Ber. 

C...  57,35  —  48  —  56,94 

H..      3,36  —  88  —    8,71 

0.-    39,89  —  86  —  40,35 

Formel  «*  C48  H24  024  +  8  aq. 

Die  an  Bleioxyd  gebundene  Säure  bestand  aus  C48  H24024. 

Mulder  hat  folgende  Verbindungen  untersucht  (C48  H24  024 

=  TTs). 

8  Ks  +   N2  H8  0  +  18  H2  0. 
3  Ks  +  8  N2  H8  0  +  8H2  0. 

¥s  +  3  N2  H8  0, 

Ks  +   N2  H8  0  +   H2  0. 

"Ks  +   4  CuO   +    H2  0. 

Y s  +   N2  H8  0  +   4  PbO  +  H2  0. 

Aus  den  beiden  letzten  Formeln  schliesst  Mulder ,  dass 
die  Säure  5  At.  Basis  sättigen  kann,  und  dass  in  der  Erde 
ein  quellsatzsaures  Salz  vorkommen  kann,  in  welchem  alle 
5  Basen  verschieden  wären. 

Quellsäure  *). 
Auch  diese  Säure  verhält  sich  hinsichtlich  des  variir<jn- 


1)  Mulder  \  a.  a.  Of 
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den  SUckstoffgehaltes  ebenso  wie  die  Quellsatzsäure.  Die  an 
Kupferoxyd  gebundene  Säure  gab  folgende  Resultate  bei  der 
Analyse: 

At,        Ber. 
C...  44,98  —  84  —  45,59 
H..      5,50  —  34  —    5,87 
K..      3,88  —    2  —    4,41 
0...  45,64  -  18  —  44,73 
Atgw.    «  4023,63. 
Formel  =  C24  H"  O1*  +  N*  H»  0  +  aq,    eine  an- 
dre Verbindung  war  =  2  (C*4  H"  0*«  +  H*  0)  +  K»  II8  0. 
Auch    die   freie  Säure   wurde    von  Mulder  dargestellt  und 
aaalysirt : 

At.        Ber. 
C...  46,87  —  24  —  46,78 
H...    4,97  —  30  —    4,77 
0..    48,16  —  19  —  48,45 
Formel  =  C*4  H*4  O16  +  3  H*  0. 
Herrmann ')  hatte  frühe*  die  Quellsatesäure  ==  C14  H14  N3  O3 
(Sättigungscapacität  «=   5,80  =  */»)  und  <*le  Quellsäure  = 
C7  II16  N  06  (Sättigungscapacität  «  7,55  =  »/•)  zusammen- 
gesetzt gefunden. 

Producte  der  trocknen  Destillation  von  Holz* 

Holzgeist,  Xyllt,  Mesit  u.  s.  w.  siehe  S.207  u.  ff. 

Kreosot. 

Farblose ,  ölähnliche  Flüssigkeit;  Sp.  Gw.  b.  20°  =  1,037; 
verdunstet  bei  gewöhnlicher  Temperatur  langsam ,  siedet 
abex  erst  bei  -f*  203ü,  bei  AbscMuss  der  Luft  ohne  sich  zu 
v «rändern.    Bei  —  27 u  gefriert  es  noch  nicht. 

Liebig 2)  At.       Ber. 

C...  75,561  —  76,757  —  7  —  77,42 

H...    7,778—    7,780  —  9—    8,12 

0...  16,661  —  15,463  —  1  —  14,46. 

Das  analysirte  Kreosot  würde  also  noch  c.  3  p.  C.  Wa*- 

ser  beigemischt  enthalten  haben;  der  Analyse  selbst  entspre- 


1)  11.  Herrmann ;  J.  f.  pr.  Ch.  XII.  277  —291. 1837. 

2)  Liebig  u.  Ettling^  Lieb.  VI.  208—209. 
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chend  ist  die  Formel  C15  H25  0*.  „So  lange  keine  Verbin- 
dung davon  analysirt  ist,  kann  die  relative  Anzahl  von  Ato- 
men seiner  Bestandteile  und  sein  Atomgewicht  nicht  bestimmt 
werden.  Das  muss  jedoch  leicht  au  ermitteln  sein."  {Ber- 
lins Lehrb.  VIII.  569J. 

Picaiitnr« 

Farbloses  Oel;  Sp.  Gw,  =  1,10;  kocht  erst  bei  270°  u.  ge- 
friert noch  nicht  bei  —  16°. 

Mit  Alkalien  geht  das  Picamar  irysUHtoischc  Verbin- 
dungen ein;  in  der  Kaliverbindung  wurden  21,8  p.  C.  KO 
gefunden,  wonach  das  Atomgewicht  der  organischen  Sub- 
stanz =  8117  wäre  {Liebig  Org.  Chem.  S.  686). 

Paraffin. 

Krystallisirt  in  zarten  Nadeln  und  Blättchcn}  Sp.  Gw. 
sr  0>*7Ö;  schmilzt  bei  43°,75  u.  destillirt  in  verschlossenen  Ge- 
fässen  stärker  erhitzt  unverändert  über* 

Dampfdichte  gefunden  zwischen  10  u.  11,3;  nach  der  For- 
mel C*«  H**  berechnet  =  9,«79 ;  nach  der  Formel  C*4  H60 
=  11,8. 

G.-Luss.1)    Kuling*)  Lewy*) 

(Mittel  a.       (5  Anal.)  (Mittel  a. 

8  Anal.)  8  Anal.) 

C...  85,82  -  84,64  —  85,57  —  85,03 
JH...  14,98  —  14,78  —  14,58  —  14,87 
G.-Z.  Letvy 

At.       Ber.       At.         Ber.        At.        Ber. 
C...  1  —  85,92  —  80  —  85,10  —  84  —  85,80 
H..    8  —  14,08  —  48  —  14,89  —  50  —  14,78. 
Das  von  Ettltng  analysirte  Paraffin  war  bei  der  trock- 
nen Destillation  des  Wachses  erhalten  worden. 

Eupion, 

Farbloses,  dünnflüssiges  Liquidum  $  Sp.  Gw.  =0,740;  sie- 
det bei  +  47°  u.  destillirt  ohne  sich  zu  verändern. 


1)  Jules  Gay-Lussac;  Ann.  de  Ch.  el  de  Ph.  L.  78—80. 1832;  Pogg. 
XXIV.  180  —  182.     In  Liebiga  Apparat  re*b»annt. 

2)  Carl  Ettling ;  Lieb.  IL  253  ff.  1832. 

3)  Lewy ;  Aon.  de  Ch.  et  de  Ph,  III.  8er.  V.  39*— 309;  1. 1.  pr.  Ch. 
XVU.  360- 303. 1842. 
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Hess1) 

(5  Anal.)  At.        Ber. 

C.  83,63  —  83,31  —    5  —  $3,617 
H..  16,35  —  16,15  —  IS  —  16,385. 
Laurent2)  analysirte  ein  Oel,   das  er  ans  dem  bitu- 
minösen Schiefer  erhielt,   dessen  Siedepunkt  aber  bei  168° 
lag;  er  fand  C  =*  85,60;  H  =  14,50;  er  hielt  es  fürEnpion. 

Kapnomor 3). 

Farbloses ,  wasserhelles  Oel ;  Sp.  G w.  bei  718"  B.  n.  20°  C, 
=  0,9775  5  siedet  bei  + 185°  C.  unter  718™«  B.  (Reichenbach). 

Pyroxanthin  4). 

(Eblanin  Scanlan.) 

Im  Luftstrom  erhitzt  fangt  es  bei  134°  C.  an  zu  sublimiren; 
schmilzt  erst  bei  144°  C. 

Ein  neues  Produkt  der  trocknen  Destillation,    welches 

aus  dem  Holzgeiste  erhalten  wurde. 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  74,374  —  75,845  —  81  —  75,79 

H...    5,536  -     5,547  —  18  —    5,30 

0..    «0,090  —  18,608  —    4  —  19,91. 

Chrysfem 

Gelbes  krystallinisches  Pulver ;  schmilzt  gegen  230—235° ; 
u.  ist  in  höherer  Temperatur  unter  theilweiser  Zersetzung 
flüchtig. 

At.       Ber. 

C...  94,83  —  94,85—  3  —  94,88 

H...    5,44—    5,30  —  8—    5,18. 

Durch  Behandlung*  mit  siedender  Salpetersäure  erhielt 
Laurent1)  eine  Substanz,  welche  er 

Nitrite  de  chrysenase 
nannte  und  folgendermassen  zusammengesetzt  fand; 


1)  H.  Hess;  Lieb.  XXU1. 241— 254.1837. 

2)  A.  Laurent;   Ann.  deCh.  etdePh  LXIV.  321— 328;  Lieb.  XXX. 
283—290. 1838 ;  J.  f.  pr.  Ch.  XI.  418—423. 

3)  Reichenbach ;  J.  f.  pr.  Ch.  1. 1—22.  1834. 

4)  W.  Gregorys  Lieb.  XXL  143 ff.  1837. 

5)  A.  Laurent ;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph*  LXVJ.  136  — 154, 1837. 
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At.       Ber. 
C...  58,90  —  59,31  —  1*  —  59,8 
H...    8,98  —    8,33  —    6—    8,4 
O..    87,88  —  «6,70  —    4  —  86,1 
»..    11,66  —  1166  —    *  —  11,7 
Atgw.  berechnet  =  1531,44* 
Formel  vielleicht  =  C11  H«  0  +  N*  0». 
Das  Ghrysen  hat  dieselbe  procentische  Zusammensetzung' 
wie  das  Idrialin;    wird  aber  das  letztere  auf  dieselbe  Weise 
mit  Salpetersäure  behandelt  so  erhält  man   eine  Verbindung 
von  anderer  Zusammensetzung,  nämlich:  C15  H8  0  +  N2  0*. 

Pyrfcn. 

öelbes,  krystall  irisches  Pulver;  schmilzt  zwischen  170  u. 
180°  u.  erstarrt  blättrig  kiystallinisch ;  u.  lässt  sich  unverän- 
dert destilliren. 

At.  Ber. 
C...  93,175  —  5  —  93,88 
H..._  6,103  —  4  —    6,18. 

Mittelst  Salpetersäure  erhält  man  das  Nitrite  de  Py- 
rdnaäe,  welches  nach  der  Formel  =  C15  H™  0  +  N*  O3 
zusammengesetzt  gefunden  wurde« 

Producte  der  Destillation  der  Steinkohle* 

Phenylh)  drat *). 

(Karbolsäure  Runge;  Phenyloxyd  Berz,) 

Krystallisirt  bei  langsamer  Abkühlung  in  langen ,  vierseiti- 
gen rechtwinkligen  Nadeln,  die  bei  34  —  35°  schmelzen  u. 
zwischen  187  — 188°  sieden.    Sp.  G w.  =  1,065  bei  18°  (Laur.). 

(1841;  3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  76,90  —  77,55  —  1*  -  76,93 

*  H..      6,61  —    6,51  —  18  —    6,40 

O..    16,45  —  15,94  —    8  —  16,67 

Atgw.  ber.  (C  =  76,4)  =  1198. 

Formel  »  C"  H10  0*  +  H*  0.     „Diese  Formel  gibt 


1)  A.  Laurent;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXI11.27  —  45.  Lieb.XXlU. 
60—71.  1837 :  u.  J.  f.  pr.  Ch.  X.  293—307;  u.  Ann.  de  Ch.  el  de  Ph.  III. 
Ser.  t.  III.  p.  195— 228;  J.  f,pr.  Ch,  XXV.  401 -430;  UUb.  XLII1. 200 
-223. 1842. 
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Laurent  in  der  Vermuthung,  dass  bei  der  Verbindung'  des 
Oxyds  mit  Salzbascn  das  II1  0  gegen  RO  ausgewechselt  werde. 
Diese  Vermuthung,  welche  Veranlassung*  zu  dem  Namen  Hy- 
drate de  phenylc  gab,  hätte  jedoch  auf  cxperimentalcm  Wege 
dargelegt  werden  müssen,  ehe  irgend  eine  Benennung  darauf 
gegründet  worden  wäre.44  (Berzelius  Jahresber.  XXII.  514)« 
Für  die  Kaliverbindung  gibt  Laurent  die  Formel 
C"  H10  O  +  KO  und  für  die  bei  200°  getrocknete  Baryt- 
rerbindung  (C"  H10  0,  BaO)  +  aq.  Aus  der  Jctztern  fand 
er  das  Atomgewicht  desSalacs  =  1182,5;  nach  der  angege- 
benen Formel  berechnet  wäre  es  =  1191,5. 


Phenscliwefclsäure    (Laurent)* 

{Karbolschiucfelsiiure.    Phcnyhclnoefelsüure  BerzJ) 

Bleibt  nach  dem  Verdunsten  im  luftleeren  Räume  als  eine 
syrupähnliche  Masse  zurück.  Das  Burytsulz  krystallisirt  in 
mikroskopischen  Nadeln  %  die  warzenförmig  zusammenging 
pirtsind. 

(1841)  Gcf.      '  Ber, 

C"    H">  0,  SO3  H2  0  48,47  —  48,56 
BaO  SO3  „     „      „     „  42,43  —  41,81 
3H2  0      „     „      „     „    9,10  —    9,63. 
Die  3  At.  Wasser  gehen  bei  100°  fort;  das  Ammoniak- 
*alz  ist  nach  Lammt  =  C"  llI00,  H'O,  2  SO3  +  N21180. 
»Laurent  scheint  nicht  bedacht  zu  haben,  dass  wir  gar 
keine   Beispiele  haben,    wo   der   Paarung  einer  Säure  1  At. 
Wasser  enthält.     In   der  Voraussetzung,    dass  'es  auch  nicht 
in  dieser  Säure  enthalten  sei,  wird  die  Formel  =  C"  II"  O2, 
SO3  +  H20,  SO3;   aber  ia  diesem  Falle  ist  die  Formel  für 
das  Phenyloxydhydrat,    C"  H100  +  H20   falsch,    indem  sie 
dann  sein  rauss   ==  C"  E"  Ö2   (Benzinoxyd  ?)•     Bevor  die 
Zusammensetzung  dieser  Säure  nicht  genauer  untersucht  wor- 
den ist,  kann  sie  nicht  als  richtig  angesehen  werden,"  (Bcrz, 
a.  a.  0.  S.  515,) 


ChlorojiUjiussäure. 

Bildet  feine,  seidengtänzendü,   farblos«  Nadeln,  welche 
bei  44°  schmelzen  u.  b.  250°  unverändert  überdestilUren. 
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(1841;  3  Anal.)  At.        Ber. 

C....   37,33  —  86,77  —  18  -  36,93 
H..       1,66  —    1,55—    6—    1,50 
Cl..    52,80  —  68,80  —    6  —  53,51 
0..       8,20—    8,87—    8—    8,06 
Formel  =  CI2H*  Ci60  +  H20;  Atgw.  =  8483. 
Das  Wasseratom  wird  in  den  Salzen  gegen  1  At  Basis 
ausgewechselt     „Die  Chlormdoptensäurc  {Erdmann)  besitzt 
die  Zusammensetzung  der  Chlorophenissäure,    weniger  1  At« 
Wasser.     Ihre  Formel  in  den  Salzen  ist  C12  H4  Clc.     Sie 
bat  viele  Aehnlichkeit  mit  der  Chlorophenissäure."    (Laurenf 
a.  a.  0.)     Die    letztere    hat  also  die  Zusammensetzung  des 
Cblorindoptens   (Erdm.y.     Die  früher  (1837)   von  Laurent 
analysirte  Chlorophenissäure  enthielt  noch  1  At.  Wasser;   er 
stellte  damals  die  Formel  auf  =  C12  H6  Cl6  O2  +  H20. 

Eine  andere  Säure  erhielt  Laurent,  als  er  die  Einwir- 
kung des  Chlors  weniger  lang  fortsetzte;  er  nennt  sie  Chio- 
rophenessäure  und  gibt  für  sie  nach  einer  nicht  sehr  mit 
der  Berechnung  übereinstimmenden  Analyse  die  Formel  = 
C12  H8  Cl*  O2. 

Broraoplienissäure. 

Schmilzt  leicht  u.  destillirt  flüssig  über;  in  offnen  Gefässen 
subiimirt  sie.    Krystallisirt  in  feinen  Nadeln. 

(1842)  At.       Ber. 

C...     22,55  -  12  —  22,40 

II...       0,94  —    6  —    0,91 

JJr...    71,40  —    6  —  71,76 

0..         5,11  —    2  —    4,93 

Formel  =  C12  H4  Br60  +  H20;  Atgw.  her.  =  4088,7} 

sie  hat  also  eine  dem  von  Erdmann  beschriebenen  Bromin- 

tlopten  analoge  Zusammensetzung. 

Laurent    erhielt   durch  Einwirkung  von  Salpetersäure 

auf  Chlorophenissäure 

Chloropkenyl l). 

Krystallisirt  in  unregelmässigen  Schuppen ;  schmilzt  leicht 
u.  subiimirt  in  glänzenden  Blättchen. 


1)  A.  Laurent*  Ann.  de  Ch*  et  de  Flu  LXV1. 316. 
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At.    Ber. 
C...    37,*  —  8  —  87,3 
H...      1,9  —  6  —    8,8 
0...      6,6  —  1  —    6,3 
CI..    54,3  —  *  —  45,*.> 
„Laurent  gibt  dafür  die  Formel,  C8  H4  Cl4  +  H20. 
Offenbar  ist  es  die  Verbindung  von  einem  Chlorür  mit  einem 
Oxyd,    vielleicht  =  C6  H60  +  8  CCl4."    (Berzel.  Jahrsb. 
XV111.  S.  468.) 

Nitrophendsinsäure  (Laurent). 

( Phimcinsalpetersäure  Berz.) 

Krystallisirt  in  graden ,  rechtwinkligen  schwach  gelblichen 
Prismen)  schmilzt  bei  104°  u.  erstarrt  krystallüiisch ;  bei 
gelinder  Hitze  kann  sie  sublimirt  werden. 

(1841.  3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  39,47  —  39,19  —  18  —  39,53 
H...  8,30—  8,85—  8—  8,15 
N...  15,77  —  15,76  —  4  —  15,80 
0..  48,58  —  48,75  —  10  —  43,18 
Atgw.  ber.  =  8381,3. 
Formel  =  C12  H60  (8  N*  04)  +  H*0  (Laurent) 

=  C12  H6  N*  04  +  N\05,  H»0  (Berzel). 
Das  Kalisalz  enthält  1  At.,  das  Barytsalz  5At.  Kry- 
stallwasser,  die  bei  100°  ausgetrieben  werden.  Ein  basi- 
sches Bleisalz  wurde  erhalten  mit  3  At.  PbO  auf  3  At.  Säure 
und  ein  andres  mjt  3  At.  PbO  auf  1  At.  Säure ;  das  letztere 
enthielt  noch  4  At.  Wasser. 

Aus  der  bei  der  Bereitung  dieser  Säure  erhaltenen,  in 
Ammoniak  unlöslichen  Harzmasse  stellte  Laurent  mittelst  wei- 
terer Einwirkung  der  Salpetersäure  Pier  in  Salpetersäure 
in  grosser  Menge  dar. 

Kyanol !). 

{Phenamid  Ho/m.} 

Verdunstet  schnell,  selbst  bei  niedriger  Temperatur;  sie- 
det bei  182°;  spec.  Gew.  bei  16°  =  1,020;  bei  —20°  ist  es 
noch  ebenso  dünnflüssig. 


1)  Aug.  Wilh;  Hof  mann ;  Lieb.  XL  VII.  37  —  87. 1843. 
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At.       Ber. 
C...    77,316  —  77,298  —  18  —  77,491 
H...     7,642  —    7,798  —  14  —    7,437 
N...    15,042  —  14,904  —    8  —  15,072 
Atgxv.  =  1174,648  (C  =  75,84). 
Das  Atomgewicht  wurde  aus  der  Verbindung*  des  salz- 
sauren Kyauol's  mit  Platinchlorid   =    1176,45  und  1177,248 
gefunden.     Nach  Hofmann  kann  es  betrachtet  werden  als 
Phenaniid  =  C"  H*°  +  N*  H*.    Durch  ausführliche  Versu- 
che hat  Hof mann  die  Identität  des  Kyanol's  mit  Kry  stall  in 
(Unverdorben),    Anilin  (Frilzsche)  und  Benz! dam  {ZU 
nin)  nachgewiesen.    Man  vergl,  S.  60  u.  482. 

Das  schwefelsaure  Kyanol  =  SO*  +  C12H"K2,  H20; 
in  demselben  wurden  gef.  28,672  p.C.  SO3,  her.  =  28,024  p.C. 
Oxalsaures  Kyanol  =  C2  O3  +  C12  H14  N2,  H20. 
Kyanolplatinchlorid  =  Cl2  H2,  C12  H14  N2  +  C14PL 
Kyanolquecksilbcrchlorid  =  C12  H14  K2  +  3  (Cl2Hg).      - 
In  dem  letztern  ist  also  die  Basis  direckt  mit  Quecksil- 
berchlorid verbunden. 

Leukol '). 

Oelartige  Flüssigkeit;  wird  bei  —  20°  nicht  fest,  siedet  bei 
239°;  sp.  G\v.  b.  10u  C.  =  1,081.  Brechungscoefficient  =  1  ,K45. 

(3  Anal.)  Jt.         Ber. 

C.  83,250  —  82,911  —  18  —  83,140 
H..  6,553  —  6,097  —  16  —  6,079 
N..  10,406  —  10,992  —    2  —  10,781 

Atgw.  her.  =  1692,28  (C  =  75,84). 

Aus  der  Platinverbindung-  wurde  da«  Atomgewicht  gef. 

=  1640,57  u.  1663,44;  Formel  dieser  Verbindung  =  Cl2  H% 
Cis  Hie  Na  +  C14  pt# 

Leukolquecksilberchlorid  C1«  H"  N2  +  2  (Cl2  Hg). 

Naphtaltn. 

"  Blättrig  krystallinisch,  sublimirt  in  dünnen  Tafeln ;  sp.  G w. 
=  1,048;  schmilzt  bei  79»  C.  (Dum.8))  bei  78°  (Ptfi£.)>  kocht 
bei  212°  (Dum.),  bei  210°  (Ptlig.). 

Dichtigkeit  d.  Dampfes  gefunden  =  4,528  (Dum.) ;  s  4,672 
u.  4,571  (fToskresensfy) ;  berechnet  (C6  H*)  =  4,4882. 


i)  Hof  mann,  a.  a.  0. 

2)  /.  Dumas;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  L.  182  —  197;  Lieb.  V.5  —  20. 
1833»  Pogg.  XXVI.  517  -530. 
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Far.  *)  Opperm.*)        Laur.*y  Dumas4) 

(1832)  (1835)  (1838. 8Anal.) 
C . .  .93,75  —  93,484  —  94,39  —  93,90  —  94,1  —94,2  —  94,9 
H..    6,25—   6,516—    5,61—    6,10—  6,1—  6,5—  6,i 
Witsch.*)  .  Pel. 6)  Woshr.  *) 

(8  Anal.) 
C...  94,34  —  94,44  —  93,75  —  95,027  —  63,668 
H..      6,26  —    6,25  —    6,24  —    2,583  —    6,528 

March.  8)  Er  dm.  u.  Match.  °)      Dum.  u.  St.  ■  °) 

(1838)  (C  =  75,0)        (C=75,0;4Analo 

C...  93,65  —  93,82  —  93,76  —  93,58  —  94,02  —  93,84 
II..      6,35—    6,18—    6,24—    6,27—    9,24—    6,31 
At.        Ber. 
C...,     10  —  93,75 
H...       8  —    6,25 
Atgw.  ber.  =  800  (C  =  75,0). 
Die  von  Oppermann,    Blanchet  und  Seil  angestellten 
Analysen  führten  zu  der  Formel  O6  H4;  Dumas  zeigte  zuerst 
durch  die  Bestimmung  der  Dichtigkeit  des  Dampfes,  dass  die 
Formel  =  C5  H4,    oder   da  das  Naphtalin'  zu  Doppelatomen 
in  die  Verbindungen  eingeht  —  C10  H8  sein  müsse.     Woskrc- 
sensky  fand  bei  seinen  Analysen  nicht  übereinstimmende  Re- 
sultate; er  nimmt  an,  dass  die,  welche  den  grössten  Kohlen- 
stoffgehalt   gaben,    wahrscheinlich  die  richtigeren  seien  und 
berechnet  hieraus  die  Formel  C6  H4;  aber  dieser  entsprechen 
die   übrigen  Analysen  und  namentlich  die  gefundene  Dichtig- 
keit  des  Dampfes   durchaus  nicht,    und  das  Naphtalin  kann 
deshalb  diese  Zusammensetzung  nicht  haben. 


1)  Faraday;  Berz.  Lehrb.  VJU.  S.609. 

2)  ~  "" 


2)  Oppermann\  Pogg.  XXllI.  302  —  304.  1831.  Im  Liebig'schen  Ap- 
parate verbrannt, 

3)  Laurent;  Ann.de  Ch.  et  de  Ph.XLlX.  214  —  226;  Lieh.  111.  9—  XU 
1832$  Pogg.  XXV.  »76  —  384;  und  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  L1X*  196— 
220.1835. 

4)  Pelletier  ü.  Walter ;  (Cpt.  rend.  VI.  p.  460.)  J.  f.  pr.  Ch.  XIV.  214 
—  222.  1838;  Pogg.XLIV.  110—119;  IHe  Analysen  von  Dumas  aus- 
geführt. 

5)  E.  Mitscherlich  i  Pogg.  XXXI  11.331— 336;  1834. 

6)  Eug.  Peligot;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LV1.56— 72*  Lieb.  XII.  39— 
50.  1834;  J.  f.  pr.  Ch.  111.  16  —26;  Pogg.  XXXVI.  69  —  77. 

7)  A.  Woskresenshy ;  Lieb.  XXVI.  66  —  69.  1838. 

8)  R.  F.  Marchand',  J.  f.  piv  Ch.  XIII.  311. 

9)  O,  L.  Erdmann  u.  R.  F.  Marchand ;  J.  f.  pr.  Ch.  XXIII.  159—179. 
1841. 

10)  Dumas  u.  Stass;  J.  f.  pr.  Ch.  XXllI.  180  — 189;  Ann.  de  Ch.  el  de 
Ph.  111.  Ser.  1. 5-59;  Lieb.  XXXVIII.  141  —  195. 1841. 
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Verhalten  des  Netphfah'n  zu  Schwefehimre. 
NaplitalinuntcrscbMefclsirure. 

"Reim  Verdunsten  im  lufi  leeren  Räume  über  Schwefelsäure 
bleibt  eine  harte,  spröde,  krys'allinische  Masse  zurück.     Sie   . 
zersetzt  sich  jedoch  leicht  hierbei. 

Regnault. f )  At.         Ber. 

C...  54,0«  —  53,40  —  20  —  53,53 

H..      4,59—    4,79  —  80—    4,37 

Formel  nach  Regnmü  =  C*°  H"  S*  0*  +  3  H*  0. 

Die  3  At.  Wasser  können  nicht  ohne  Zersetzung  der 
Säure  entfernt  werden. 

Barytsais. 
Lieb.  u.W.*)      Regn.      At.         Bcr. 
C...     43,40  —  43,80  —  20  —  43,83 
II..        2,86—    2,66—16—    2,S6 
BaO...    „      —  27,59  —    1) 
S...         .,      —  11,76  —    2|—  53,31 
0...        „      —  14,19  —    5) 
Formel  =  2  C10  II«  +  S*  O5,  BaO.  (Berzehus). 
Faradaifs*)  Analyse  weicht  etwas  von  den  angegebe- 
nen Zahlen  ab. 

..  y, Regnaul t  stellt  sich  vor,  tdass  bei  der  Einwirkung 
zwischen  C20  H16  und  2  At.  Schwefelsäure  letztere  durch 
2  At.  Wasserstoff  im  Naplitalin  zu  Unterschwefelsäure  redu- 
cirt,  und  mit  1  At.  Sauerstoff  aus  der  Säure  Wasser  gebil- 
det werde,  wo  dann  C20  H",  S2  0*  bleibt  Diese  Ansicht 
ist  einfach,  aber  nicht  richtig.  Regnault's  ei^ne  Analysen 
geben  das  Verhältniss  =  20  C :  15  II.  Das  eine  Wasser- 
stoffatom betrachtet  er  als  einen  zufälligen  Ueberschuss.  Aber 
der  Unterschied  von  2  At.  Wasserstoff  bewirkt  eine  so  grosse 
Verschiedenheit  in  dem  bei  dem  Verbrenntingsversuch  erhal- 
tenen Quantum  Wasser,  dass  über  die  Richtigkeit  der  von 
mir  angegebenen  Zusammensetzung  kein  Zweifel  entstehen 
kann."    (Bcrz.  Lelurb.  VIII.  617). 


1)  V.  Regnault;  J.  f.  p*.  Ch.  XII.  99—103.  1837;  Ann.  de  Ch.  el  de 
Ph.  LXV.  87— 96.  1837. 

2)  Uebigu.  Wohler\  Pogg.  XXIV.  169—171. 

3)  Faraday  (Journ.  of  Sc.  N.XLI.  181.)  Pogg.  VI'.  104— 112»  1S26. 
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Berzelius1)  fand,  in  Ueberefnstfnrarang  mit  der  obigen 
Formel  aus  dem  Barytsalze  41,74;  41,814  u.  41,936  p.  C. 
SO*  BaO  (berechnet  =  41,81  p.  C);  wäre  Schwefelsäure 
in  dieser  Säure  enthalten,  so  mttsste  die  Analyse  40,548 
SO3  BaO  gegeben  haben.  Das  Barytsalz  enthält  im  kjygtal- 
lisirten  Zustande  noch  1  At.  Wasser,  welches  4>ci  100°  fort- 
geht. Die  übrigen  Salze  sind  dem  Barytsalze  analog  zusam- 
mengesetzt und  meistens  wasserfrei»,  Regnault  erhielt  eh 
lösliches  basisches  Bleisalz  mit  S  At  und  ein  unlösliches  mit 
4  AU  PbO. 

NaphtinunterscliYvefelsäure 2). 

Im  luftleeren  Räume  abgedunstet  trocknet  sie  zu  einer 
blättrig  krystallinischen  Masse  ein,  die  sich  etwas  braun  färbt. 

Barytsalz« 

At.         Ber. 
SO'  BaO..  50,930  —    1  —  50,906 
SO2....       14,013—    1  —  14,006 
C...  «9,609  —  11  —  89,636 

H 1,926  -    9  —    1,961 

0...  3,528—    1  —    3,491. 

Atgw.  =  2864,186. 
Formel  =  BaO  +  S*  O5,  C11  H«  0. 
Die  Säure  hat  sowohl  im  freien  Zustande,  wie  In  Ihren 
Verbindungen  mit  Basen  viele  Aehnlichkeit  mit  der  NapbU- 
Iinuntersehwefelsäure. 

Verhalten  des  IVaphtctliris  zu  wasserfreier  Schve* 
felümre. 
Sulfonaphtalin3). 


Schiesst  in 

Krystallen  an 

i,  die 

warzenförmige  Gruppen 

bil- 

den  und  unter  80°  schmelzen. 

At. 

Ber. 

\j  • . 

.  74,974  — 

80 

—  75,317 

H.  • 

.    4,879  — 

16 

—    4,919 

ö  •  •  • 

10,000  — 

1 

—    9,911 

0... 

10,147  — 

2 

—    9,883. 

Formel  =  C20  H16  +  SO1. 

Es- 

1)  /.  Berzelius;  Lieb.  XXVIll.  9  —  48.  1838;  J.  I  p*  Ch.  XIH.61- 
64 ;  Pogg.  XLU.  449  —  452.  u.  XLIV.  369—414. 

2)  Berzelius ,  a.  a.  O. 

3)  Berzelius,  a.  a,  0. 
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„Es  ist  also  klar,  dass  wenn  die  Naphtalinunterschwe- 
felsäure  aus  1  At.  von  diesem  Körper  und  1  At.  Schwefel-* 
säure  besteht  =  C2<>  H"  S  O1  +  SO3,  sie  .absolut  dieselbe 
Elementarzusammensetzung»  bat,  die  oben  angegeben  wurde, 
und  es  ist  liier  derselbe  Fall,  wie  bei  der  Bczofechwefel~ 
säure,  dass  beide  Ansichten  gleich* möglich  sind,  und  es  sich 
nicht  durch  Versuche  bestimmen  lässt,  welcher  der  Vorzug 
gegeben   werden  muss."     (Berzelius  Lehrt.  VIII.  S.  628J. 

Snlfouajilitalid. 

Bildet  kristallinische  Körner,  die  weit  über  100°  schmel- 
ze« ;  in  offener  Luft  tubUmirt  es  sich ,  wobei  es  aber  verän- 
dert wird. 

At.        Der. 
C...    77,146  —  «4  —  77,42 
H..       5,131  —  20  —    5,29 

S(       17  723  -     1  -    8,52 
0/"    l7>7*6  —    2  —    8,47. 

Ist  die  berechnete  Menge  des  Schwefels  richtig,  so  ist 
dieser  Körper  gleich  zusammengesetzt  mit  Sulfobenzid  mit 
dem  doppelten  Benzidgehalt. 

Ausser  diesen  beiden  Verbindungen  bildet  sich  bei  der- 
selben Einwirkung  noch  eine  Säure,  welche  Berzelius  Gl u~ 
tinuntersch  wefclsäurc  nennt,  von  der  aber  keine  Ana- 
lysen mitgetheilt  worden  sind. 

Einwirkung  der  Salpetersäure  auf  das  Naphlalin. 

Nitrouaphtalase. 

(Salpetrigsaures  Hcodelcälessayloayd  BerzS) 

Bildet  schwefelgelbe,  4sei'ige  P rinnen  mit  4  Flächen  zu- 
gespitzt; schmilzt  bei  43°  11.  kann  bei  vorsichtiger  Erhitzung 
subiimirt  werden. 

Laurent.1)  1335. 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C. . ,  69,70  —  70,20  —  20  —  69,73 
H..      4,10  —    4,00  —  14  —    3,97 

26,20-  85,80  _    J  _  ^£3 

.    Atgew.  ber.  =  2193,16. 
Formel  =  C*>  II"  +  N2  0*. 


°1 


1)  A.  Laurent;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LIX.  376-397.  1835.  u.  LXf. 
113  -125;  Lieb.  XIX.  38-50-,  J.  f.  pr.  Ch.  Vlll.  13  — 20.1836;  und 
Lieb.  XU.  98  -  114.  1842.  (Rev.  scienl.  i.  VI.  p.  76.) 

Wulff,  U  übersieht  35 
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„Sowie '%.  B.  das  tfalpetrigsaure  Aethyloxyd  nlclit  au* 
(  4  h10  +  N*  04  bestehend  angesehen  werden  kann,  sondern 
eine  Verbindung  der  salpetrigen  Säure  mit  einem  ^organischen 
Oxyd  ist,  so  ist  dieser  Körper  wahrscheinlich  eine  Verbin- 
dung der'  salpetrigen  Säure  mit  dem  Oxyd  von  C20  H14  = 
C*°  jji4  o  +  N2  O3.  Öas  Radical  dieses  Oxyds  kann  man 
Ikodekatesseryl  nennen"     (Ber*.  a.  a.  0.  S.  637). 

Laurent  glaubt  dieses  Oxyd  durch  Behandlung  der 
Verbindung  mit  Kalkerde  abgeschieden  zu  haben;  er  nennt 
das  Product  dieser  Einwirkung 

Naphtalase. 

Erstarrt  zu  einer  gelben  Masse,  die  bei  250°  noch  nicht 
schmilzt  aber  Zu  snblimiren  anfängt;  starker  erhitzt  schmilzt 
es ,  kocht  u.  gibt  ein  gelbes  Gas ,  welches  in  gelben  Blättern 
u.  Nadeln  sublimirt. 

At.         Ber. 
C  87,00  —  80  —  88,80 
H..    4,80  —  14  —    5,10 
0..    8,20  —    1  —    6,10. 
Das  Resultat  der  Analyse  weicht  zu  sehr  von  dem  der 
Rechnung  ab,    als  dass  man  von  der  Richtigkeit  der  Formel 
überzeugt  sein  könnte. 

Nitronaphtal&se. 

{Salpetrigsaures  DeJcaheocyloxyd  Berz*} 

Krystallinisches  Pulver,  welches  bei  185»  schmilzt  u.  un- 
verändert in  Nadeln  sublimirt. 

Laurent     Marign.  *) 

(Mittel  a. 

3  Anal.)  M.        Ber. 

C.  54,83  —  54,92  —  20  —  55,43 
H..  8,90  —  2,83  —  12  —  2,71 
0..  29,27  —  29,79  -  8  -  29,06 
N..  12,70  —  12,46  —    4  —  12,80 

Atgw.  =  2757,60. 
Formel  =  C™  H"  0»  +  N*  0* 
oder      =  C10  H6    0    +  N*  0*  (Berz.). 


1)  Ch.  Marignach  Lieb.  XXXV1Ü.  1-13.  1841;  und  XLII;  215- 
226.  1842.  (Bibliolh.  univer«.  t.  XXXVI.  p.  3/0.) 
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Nitronaplitalisc« 

Schmilzt  etwas  übenlOO0  u.  verflüchtigt  sich  bei  vorsich- 
tigem Erhitzen  ohne  Rückstand ;  gelbliches  Pulver. 

Marigu.  Laur.  (184*)         Au        Ber. 

C.  45,83  —  46,41  —  46,86  —  45,95  —  «0  —  46,01 
H..    1,91  —    2,02  —    2,03  —    2,10  —  10  —    1,87 
N..  16,59  —  16,59  —  16,51  —  16,51  —  12  —  16,00 
0..  35,67  —  34,98  —  35,20  —  35,44  —    6  —  36,12 
Atgw.  ber.  =  3321. 
Nach  Laurents  Ansicht  entspricht  dieser  Körper  1  Aoq. 
Naphtalin ,  worin  3  Aeq.  Wasserstoff  durch  3  Aeq.  Untersal- 
petersäure ersetzt   worden  sind.    Aach  Berzelius  (Jahresber. 
XXII.  S.  506)  ist  die  Formel 

O20  Hio  0'  +  3  N*  O3. 
„Marignac  glaubt,  dass  C20  H10  +  3  N*  04  eine  wahr- 
scheinlichere Formel  seh  Aus  der  Metamorphose,  welche 
dieser  Körper  mit  Alkalien  erleidet,  will  es  jedoch  wahr- 
scheinlicher scheinen ,  dass  Stickstoff  in  das  Radical  einge- 
treten sei,  und  dass  die  Formel  C'°  H10  N*  0*  +  2  N»  0» 
sein  kann.4*    (Ber*.  a.  a.  O.). 

Nitronaphtaleise, 

Krystallisirt  in  federartig  gruppirten,  schwach  gelblichen 
Nadeln;  schmilzt  sehr  leicht  u.  erstarrt  kristallinisch*  beim 
gelinden  Erhitzen  fangt  es  an  zu  sublimiren,  wird  aber  bald 
mit  Detonation  zersetzt. 

Laurent  (1S42) 

4  Anal.  Au        Ber. 

C...  50,00  —  50,45  —  20  —  50,28 
H...    2,33  —    2,40  —  11  —    2,83 
0..    32,67  —  32,20  —  10  —  32,91 
N..    15,00  —  45,00  —    5  —  14,56 
Atgw,  ber.  =  3039,10. 
Nach  Berzelius  rouss  man  die  Atomzahl  verdoppeln  nnd 
die  Formel  kann  dann  sein  =*   C*°  H"  0*  +  5  N*  O3  oder 
=  C*°  H"  N*  0*  +  3  N*  O*.    (Jahresber.  XXIU.  S.  533.) 

Nitronapbtale. 

Krystallisirt  in  schiefen  Säulen  mit  rechtwinkliger  Basis ; 
schmilzt  bei  210°  u.  erstarrt  durchsichtig,  zuweilen  kristal- 
linisch }  in  offnen  Gefassen  lässt  ee  sich  sublimiren. 

35* 
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Laurent  (1842)  At.        Ber. 

<\.  46,08  -  46,00  —  19  —  46,18 
II..     1,81  —    2,03  —  10  —     1,97 
0..  34,80  —  34,67  —  11  —  34,97 
N..  17,31  —  17,30  —    6  —  16,88 
Atgw.  ber.  =r  31,44. 
„Es  würde  in  der  That  verzeihlich   sein,    diesen  Kör- 
per entweder  als  identisch   mit   dem  Nitronaphtaiise  oder  als 
eine  isomerischc  Alodification  davon  zu  betrachten«    Allerdings 
sind    die    aufgestellten    Atomzahlen    verschieden,   vergleicht 
man  aber  die  Analysen,  so  passen  sie  ebenso  gut  zu  der  eines 
Formel,    wie  zu  der  andern,  und  vielleicht  ist  auch  ihre  Zu- 
sammensetzung gleich."     (Bcrz.  a.  a.  0.). 

Durch  Behandlung  der  angeführten  Körper  mit  Alkalien 
erhielt  Laurent  aus  dem  Nitronaphtalese  die  Nitronaphta- 
lesin säure  =  C16  II9  N*  O4,  aus  dem  Nitronaphtaleis  die 
Nitronaphtaleisinsäure  =  C13  H8  N3  O6  und  Mqrip 
nac  aus  dem  Nitronaphtaiise  die  Nitronaphtali sin  säure 
=  Cn  II6  N*  O5.  Nach  Berzelius  kann  man  diese  Formel 
in  folgende  umändern:  1)  C3a  H20  N3  O3  +  8  N3  03  oder 
C33  H30  N4  O3  +  N*  O5  (Laurent  hat  nämlich  1  At  Was- 
serstoff zu  wenig  berechnet;  die  Analyse  stimmt  besser  mit 
dieser  Formel);  2)  C36  II3«  N4  0  +  N3  Ö5  oder  C36  H16N40J 
+  N3  O3;  3)  C13  H«  O3  +  N3  O3  oder  vielmehr  C13H40 
+  H3  0,  N3  O3.  Die  Verbindung  mit  Basen  wurde  zu  ver- 
schieden zusammengesetzt  gefunden,  als  dass  daraus  das  Atom- 
gewicht dieser  Säure  hätte  bestimmt  werden  können. 

Nitronaphtalinsäiire« 

{Phtalinsalpetevsiiurc  Beiz*) 

Kivstallisiit  in  schwach  gelblich  gefärbten  rhomboidalen 
Tafeln  oder  6seitigen  Blkttchen;  beim  Erhitzen  schmelzen 
die  Krystalle,  verlieren  "Wasser  u.  werden  bald  zersetzt. 

Marign.  Laurent 

(b.  100°  getr.)  (1842 ;  3  Anal.)      At.        Ber. 

C.  45,73  —  45,12  —  45,80  -  45,62  —  16  —  45,95 

H..    2,55  —    2,51  —    2,66  -     2,51  —  10  —    2,35 

N..    6,59—    6,68—    9,70—     6,70—  2—6,65 

0..  45,13  —  45,69  —  44,84  —  45,09  —  12  —  45,05 
Atgw.  ber.  ==  2662,5. 
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Formel  =  C1*  H6  0*  +  N*  O5  +  2  H2  O 
Silhersal/,  =  C16  H«  O5  +  N2  O5  +  2  AgO. 
Das  Bleisalz  enthielt  nach  Marignac  4  At.  AgO- 
Wird  das  Bleisalz  mit  Schwefelwasserstoff  gefällt,  so  bleibt 
in  der  Flüssigkeit,  wie  es  scheint,  eine  andre  Säure,  die  an 
Bleioxyd  gebunden  =  C16  N8  N2  O9  +  3  PbO  gefunden 
wurde;  man  kann  sie  als  Nitronaphtalsäurc  betrachten, 
in  welcher  1  Aeq.  Sauerstoff  durch  1  Aeq.  Wasserstoff  ver- 
treten ist  (Marignac). 

Phtalinsäure« 

(Naphtalinsäure  Mar.    Dekatetrylsaure  Berz.) 

Wasserhaltige  Säure 

Man  erhält  sie  in  kleinen  zu  einem  Haufwerk-zusammen- 
gruppirten  Krystallen  von  unbestimmbarer  Form.  Unter 
Verlust  von  Wasser  sublim irbar. 

Marign.  (184*) 

(5  Anal.)  At.        Ber. 

C...  57,50  —  57,86  —  16  —  57,83 

H..      3,69-    3,74  —  12—    3,6* 

O..    38,84  —  38,50—    8  —  38,55 

Atgw.  ber.  =  2075. 

Formel  =  C16  H8  06  +  2  W\  0. 

Die  Saure  verliert  bei   120°   noch  kein  Wasser,    beim 

Sublimircn    derselben,  gehen  aber  2  At.   fort  und  sie  wird 

verwandelt  in  die 

Wasserfreie  Säure. 
Man  erbält  sie  bei  der  Sublimation  in  langen,    weissen, 
biegsamen  Nadeln,   die  rhombische  Prismen  darstellen. 

Laur.        Marign* 

(C  =  75,0)  AU       Ber. 

C.  65,10  —  64,77  —  64,98  -  8  —  64,86 
H..  2,77  —  2,71  -  „  -  4  -  2,71 
0..  32,13 —  32T,52—     „      —3-32,43 

Atgw.  ber.  (C  =  75,0)  «  925. 
Aus   dem  Bleisalze  fand   Laurent  das  Atgw.  =  936. 
Laurettt  hatte   früher  (1835)  nach  seinen  Analysen  die  For- 
mel der  wasserfreien  Säure  =  C10  H4  04  berechnet;   Ma- 
rignac verdoppelt  das  Atomgewicht,  und  halt  die  Säure  aus 
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dem  Grunde  für  zweibasisch ,    weil  die  Ptalinsalpetersäure  8 
At.  Basis  sättigt     {Berzettus). 

Das  saure  Ammöitiabsalz  dieser  Säure  fand  Laurent  = 
8  (C8  \l*  Osj  +  N2  H*  0  +  H*  0.  Bei  der  Destillation 
dieses  Salv.es  bildet  sich  das 

Plitalimid. 

Bildet  leichte,  farblose  Krystallschuppen,  schmilzt  leicht 
u.  erstarrt  krystallinisch ;   subiimirt  unverändert 

Laur.  Mar. 

(C  =  75,0)  At.  Ber. 
C...  64,8  —  65,16  —  16  —  65,83 
H...  3,3  —  3,46  —  10  —  3,39 
N..  9,0  -  9,55  —  8  —  9,68 
0..  88,9  —  81,83  —  4  —  81,76. 
Bei  der  Auflösung  von  wasserfreier  Ptalinsäure  ib  Am- 
moniak bildet  sich  nach  Marignac  (1848)  das 

Phtalamid. 

(Naphtalamid  Mar,) 
Bildet  feine  biegsame  Nadeln. 

At.  \Ber.  (C=75,0) 
C...  61,89  —  16  —  61,47 
H . .     3,90  —  18  —    3,85 
N..      9,15  —    8  —    9,07 
O..    85,66  —    5  —  85,61 
Atgw.  ber.  «=  1958. 
Dieser  Körper   geht    mit  Silberoxyd   eine  Verbindung 
ein,  welche  zusammengesetzt  ist  ==  C1§  H12  Na  O*  +  AgO. 
Nach  Berzelius  (Jahresber.  XXIII.  S.  544)  kann  man  noch 
am  wahrscheinlichsten  diesen  Körper  als  N*  H«  +  Cw  H6  0* 
betrachten,  d.  h.  also  derselbe  Körper,  welcher  in  der  Phta- 
linsalpetersäure  die  zweite  Säure  ausmacht,  hat  hier  Ammo- 
niak als  Paarung,'  wenn  gleich  bis  jetzt  noch  keine  Verbin- 
dung analoger  Art  bekannt  Ist.    Jedenfalls  kann  sie  nicht  ein 
Amid    sein. 

Durch  Einwirkung    von  Schwefelwasserstoff 
auf  Nltronaphtalase  erhielt  Zinin  das 
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Naphtalidam  '). 

{Naphtalidin  Berz.) 

Hildel  feilte,  weisse,  glatte  Nadeln  j  seiuiiilzt  bei  50° ,  Mie- 
det bei  300°  u.  destillirt  unverändert  über  als  eine  ölartige 
Flüssigkeit,   die  sich  lange  flüssig  erhalt. 

(3  Anal.)  At.       Ber. 

C . :.  83,84  —  84,00  —  «0  —  83,8t 
H..      6,61—    6,40  —  18—    6,88 
N...    9,01  —    9,68  —    *  —    9,90 
Atgw.  her.  (C  =  75,0)  =  1789,54- 
Formel  =  C20  H"  +  H»  H°. 
Schwefelsaure  Verbindung  =  C™  H18  N»,  SO5  +  BP  0. 
Oxalsäure        %    „        „      =  C™  H"  N1,  8  C*  0»  +  8  aq. 
Andre  oxals.       „        „       =  C™  H«  H»,  C*  0»  +  aq. 
Salzsaure  „        „       =  C™  H**  N»,  CP  H*. 

Bei   der  Behandlung   des  Nitronaphtalese    mit 
Schwefelaniinoniuni  stellte  ferner  Zinin  dar  das 

Seiniiiaphtalidain  2). 

Schmilzt  bei  160»  C. ;  über  200°  erhitzt  sublimirt  ein  Theil, 
während  ein  andrer  Theil  sich  zersetzt. 

At.        Ber. 
C.  75,78  -  75,47  —  10  -  75,79 
H..    6,33  —    6,30  —  10  —    6,31 
N..  18,00  —  18,00  —    8  —  17,90 
Atgw.  ber.  (C  =  75,0)  =  989,54. 
Schwefelsaure  Verbindung  =  C10  H™  H»,  SO»  +  H*  0. 
Salzsaure  Verbindung         =  C10  H10  N»,  CP  H*. 

Aus  dem  Platinsalze  wurde  das  Atomgewicht  =  995,00 
gefunden« 

Produkte  der  Einwirkung  des  Chlors  auf  Naphtalin. 
Salzsaures  CMornaphtalase  3). 

(NaphtalincMoriir  Berz.) 
Gelbliche  ölartige  Flüssigkeit;   bei  der  Destillation  zer- 
setzt es  sich. 


1)  N.  Zinin  (BulU  de  St.  Petersb.  X.  No.  18.)  J.  f.  pr.  Ch.  XXVII.  140 
— 153. 184*2.     Stickstoff  nach  der  Methode  von  Will  u  Varrentrapp  be- 

S  'SVV  Zinin  (Bull,  de  St.  Petersb.)  J.  £  p*-  Ch.  XXX11I.  29-38.  1844. 
3)  Aug.  Laurent,  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  L1X.  196-220.  1835. 
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At*       Ber. 
C...  61,435  —  «0  —  60,9 
H...     8,5*5  —  16  —    3,9 
CS...  35,040  —    4  —  35,« 
Atgw.  her.  =  8514,02. 
Nach  Berzelius    ist   die  Formel   =   Ci0  H8  +  CP; 
Atgw.  =  1256,950. 

Salzsaures  Clilornaphtalese. 

(Jfaphtalinchlorid   Berz.) 

Bildet  farblose^  rhomboidale,  durchsichtige  Tafeln, 
schmilzt  bei  160°  \i.  erstarrt  krystaliinisch;  in  offner  Luft 
lässt  es  sich  unverändert  sublimiren,  aber  bei  der  Destillation 
zersetzt  es  sich. 

Mittel  a.  3  Anal. 

Dum.1)         Laur.      Mar.2)      At.         Ber. 

C...     44,69  —  44,79  —  44,72  —  20  —  44,97 

H..        3,12  —    2,70  —    3,94  —  16  —    2,90 

Cl...  52,19  -r  52,51  —  52,20  —    8  —  52,13 

Atgw.  ber.  =  3399,34. 

Formel  =  C*°  H»  Cl4  +  H4  Cl4  (Laurent) 

=  C10  H*  +  Cl4  (Berzelitis). 

Durch  Destillation    für  sich  und  mit  Kalihydrat  erhält 

man  aus  diesen  beiden  Körpern  die  folgenden: 

Chlornaphtalase. 
Farblose  ölartige  flüchtige  Flüssigkeit. 

At.         Ber. 
C.    72,4  -  73,1  -  20  —  74,25 
H..      4,1  —    4,0  —  14  —     4,24 
Cl..   23,7-22,9-    2-21,50 
Atg-w.  ber.  2058,70. 
„Das  berechnete  Resultat  stimmt  wenig-  mit  dem  gefun- 
denen überein.    Es  wäre  möglich,  dass  die  untersuchte  Flüs- 
sigkeit ein  Gemenge  von  unzersetztem  Chlorür  mit  C10  H6, 
Dekahexyl,    dem  Radical  der  folgenden  Verbindung  wäre. 


**ll  J\Pum?°i   W  ^  Ch.  et  de  PL.  L.  t82-197;  Lieb.  V.5-20. 
18H3;  Pogg.  XXVI.  517  —  530. 

U)  C.deMarigiiact  Lieb.  XXXV11I.  i3  —  2Q  l$41, 


Naphtalin.  553 

Ist  die  Laurcnl'ache  Berechnung  richtig,  00  könnte  es  Iko- 
dekatesserjl-CMorür  (C10  H1*  +  CP)  genannt  wer- 
den."   (Berzehus  Lehrb.  VIII.  683). 

Chlornaphtalese. 

{DekaJtexyl-  Chlorür  Berz.) 
* 
Krystallisirt  in  durchsichtigen ,  ^farblosen,  langen,  schmä- 
le» ,  rhombischen  Prismen ,  schmilzt  u.  erstarrt  bei  44°  zu 
einer  faserig-  kristallinischen  Masse;  ohne  Zersetzung  de- 
stillirbar. 

(3  Anal.)  At.       Ber. 

C...  61,75  —  61,40  —  «0  —  61,4 
H..  2,77  —  3,00—  12  —  3,0 
Cl..  35,48  —  35,60  -     4  —  35,6 

Atgw.  bcr.  =  2488,90. 
Nach  Bcrzelius  =  C10  H6  +  CP;  Atgw.  =  1244,45. 

Parachlornaphtalese. 

Krystallisirt  in  kleinen,  spitzen  Blättern,  schmilzt  bei  28° 
11.  erstarrt  bei  18  —  20°  zu  einer  blättrigen  Masse ;  lässtsich 
unverändert  destilliren. 


At. 

c 

.  61,3  - 

61,4  - 

80 

11.. 

2,9- 

8,9- 

18 

Cl.. 

35,8  — 

35,7  — 

4 

Chlornaphtalise. 

(Dekapentyl-Sesquichlorür  Berz*) 

Krystallisirt  in  langen,  seidenartigen  Nadeln,  welche  bei 
74°  schmelzen,  bei  200°  ins  Kochen  kommen u.  unverändert 
uberdestilliren  (Zinin). 

Laurent1)  Zinin*)  At.        Ber. 

C...  52,32  —  52,42  —  52,79  —  20  —  51,89 

H..   2,25—  2,30—  2,43  —  10—  2,16 

0...  45,43  —  44,12  —  44,12  —    6  —  45,96 

Atgw.  ber.  (C  =  75,0)  =  3448,11. 

Zinin  erhielt  diesen  Körper,  neben  einer  Säure  (s.  unten) 

ans  dem  Chlornaphtaiase  durch  Besandlung1  desselben  mit  con- 


1)  A.  Laurent;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  IjXVI.  196  —  213.  1817. 

2)  AT.  Zinin-,  (Bullet,  de  St.  Petenb-)  J.  f.  pr.  Ch.  XXV11. 152. 
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centraler  Schwefelsaure  bei  einer  Temperatur  v«a  c.  140°. 
NM*  Berzelius  ist  die  Formel  =  2  C«>  H*  -+  3  CP. 

Perchlorurc  de  Naphtal&ne. 

(DekahexylsnpercMorut  Berz.) 

Krystallisirt  in  keinen  farblosen  glänzenden  Prismen* 
schmilzt  leicht  u  ^erstarrt  bei  4i°  zu  einer  kcystallinischen 
Masse;  unverändert  sublimirbar. 

Laut.  ',         M.        Ber. 

C...  35,66  —  35,78  -  20  —  35,80 

H..      1,88  —     1,91  -  1«  —     1,76 

Cl..  62,46  —  62,31  —  12  —  62,44, 

Atgw.  ber.  =  4259,24. 

Formel  nach  Berzelius  =  C10  H6  +  3  Cl2. 

PtrcMornaplital&se  l). 

{Salzsaures  Chlornaphtalosc.) 

Krystallisirt  in  kleinen  glänzenden  schiefen  rhombischen 
Prismen ,  welche  l>ei  144«  schmelzen  u.  erstarren. 

Au        Ber. 

C...  26,61  —  20  —  25,4 

H...     1,27  —  12  —    1,2 

Cl..  72,12  —  20  -  73,4. 

Atgw.  ber.  4426,40. 

Cblornaiilitalose. 

Krystallisirt  in  weissen,  langen  rhombischen  Nadeln,  die 
bei  12^°  schmelzen  u.  bei  der  Destillation  unzersetzt  sich  ver- 
flüchtigen« 

3  Anal.  ^U        Ber. 

C...  43»77  —  45,62  -  20  —  45,64 

H..      1,36  —    1,64—    8  -     1,49 

Cl. .  54,87  —  52,74  —    8  —  52,87. 

Atgw.  =  3349,26. 

Parachloronapktalosc. 

Krystallisirt  in  schiefen  rhombischen  Prismen,  u eiche  bei 
160°  schmelzen. 


1)  Laurent  a.  a.  O.  1835. 
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At.        Ber. 
C...  45,89  —  45,68  —  «0  —  45,64 
H..      1,66  —    1,69  —    8  —    1,49 
Cl..   68,45  —  58,63  —    8  —  58,87. 
Atgw.  *=  3349,0T. 
Durch  Behandlung   des  Naph talinchlorid s 
(C10  H«  +  8  CP)  mit  Salpetersäure  stellte  Laurent1) 
die  folgenden  Verbindungen  dar:  '     * 


Chlornaphtalinsäure. 

Krystallisirt  in  langen  feinen  Blättchen ,  zwei  und  zwei 
zusammen  mit  einspringenden  Winkeln;  schmilzt  bei  200°  u, 
erstarrt  wieder  krystaluuisch. 

At.       Ber. 

C...  57,80  —  57,79  —  «0  —  58,01 

H..     8,41  —    8,49  —  10  —    8,35 

CI...  16,68  —  16,68  —    8  -  16^79 

0...  83,11  —  88,84  -    6  —  28,85 

Atgw.  her.  =  8632. 

Formel  «  C™  H*  Cl*  05  +  H*  0. 

Das  Kalisalz  enthält  1  At  Krystallwasscr;    aus  diesem 

Salze   wurde   das  Atomgewicht   der  Säure  =  8636  u.  8630? 

aas  dem  BarjUalze  =  8558  gefunden. 

Oxychloronaplitalosc. 

Bildet  glänzende  gelbe  mikroskopische  Kry stalle ,  schmilzt 
bei  98°  u  «tibliniirt  in  höherer  Temperatur  unverändert. 

At.        Ber. 

C...   56,04  —  80  —  65,06 

H...     8,54  —  10  —    2,84 

CI...  89,90  —    4  —  31,90 

0..     11,58  —    3  —  10,80 

Atgw.  =  8775. 

Formel  =  C*°  H8  Cl4  0*  +  H*  0  (Laurent). 

Oxychloronaphtalcnose. 

Bildet  geschobene  rhombische  Prismen ;  schmilzt  bei  160° 
u.  scheint  sich  in  höherer  Temperatur  unverändert  sublimi- 
ren  zu  lassen. 


\)  A.   Laurent;    Ann.  de  Ch.   et  de  Ph.  LXX1V.  26  —  38;   Lieb. 
XXXV.  292  —  301.  1840. 


556  Naph  talin. 

Die  Zusammensetzung  dieses  Körpers  wurde  gefunden 
=  C9  H8  Cl°  0. 

Bei  Behandlung  des  Chlornaphtalase  u#  des  Chlor- 
naphtalese  mit  englischer  Schwefelsäure  erhielt 
Zinin1)  die  folgenden  Säuren,  deren  Barytsalzc  er  analysirte. 

Aus  Chlornaphtalase. 

At.  Ber.  (0  =  75,0), 
C...  38,77  —  180  —  38,69 
H...  2,13  —  18  —  1,93 
CI..  11,18  -r-  2  —  11,41 
S...  10,31  —  2  —  10,37 
0 . .  „      —    5  —      „ 

BaO...  25,66  —     1  —  25,68 
Atgw.  der  Säure  ber.  =?  2919,98. 
In    dem  Kalisalze    wurden   16,71   p.  C.   KO  gefunden; 
berechnet  =  16,80. 

Aus  Chlornaphtalesfc. 

At.  Ber. 
C...  34,77  —  34,92  —  20  —  34,82 
H...  1,51  —  1,49  —  10  —  1,45 
CI...  20,57  —  „  —  4  —  20,55 
S..  9,59  —  „  —  2  -  9,34 
0..  „      —      „      —    5  „ 

BaO..  «2,07  —     „      —    1  —  22,21 
Atgw.  der  Säure  =  3350,13. 
In    dem  Kalisalze    wurden    14,75   p.  C.   KO  (ber..  *= 
14,97  p.  C.)  in  dem  Silbersalzc  29,89  p.  C  AgO  (ber.  = 
30,23  p.  C.). 

Von  den  Produkten  der  Einwirkung  des  Broms 
auf  Naphtalin  hat  Laurent  die  folgenden  Verbindungen 
analysirt: 

Bronmaphtalasc  =  C20  H14  Br2 
Bromnaphtalose  =  C20  H12  Br4 
Chlorbromnaphtalose  =  C20  H8  CI4  Br4.' 
Salzsaures  Chlorbromnaphtalose  =  C20  H8  CI4  Br4  4-  H*  Br4. 


1)  AT.  Zinin;  (liuJlet  de  8t.  Pelersb.)  J.  f.  pr,  Ch.XXXlll. '^9  — 3». 

1844.  ' 
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Die  letzic  Verbindung  betrachtet  Berzeltu*  als  beste- 
hend aus  1  At.  Dckaliexylsuperchlorid  mit  2  AI.  Dekahexjl- 
superbromid  =  *g  DC16  +  2  *g  DBr6. 

Durch  längere  Einwirkung  von  Schweineschmalz 
auf  Naph talin  bildet  sich  nach  Rossignon1)  die 

Naplitolci'nsäure. 

Halbflüssig,   bei  20°  C,  ganz  flüssig;  bei  75°  bildet  sie 
,  scharfe  Dämpfe )  indem  sie  sich  theilweise  zersetzt. 

C...  65,65 

II...  14,22 

0...  20,13 

Paranaphtalin3)« 

(Anthracen  Laurent,) 

Bildet  nach  der  Sublimation  gewundene  blättrige  Kry stalle, 
schmilzt  bei  180°  u.  kocht  erst  über  300" ;  lfisst  sich  aber 
schon  unter  seinem  Schmelzpunkt  sublimiren. 

Dichtigkeit  dös  Dampfes  gef.  =  6,741;   ber.  (C15  H«*) 

=  13'4676  =  6,7335. 
2 

(4  Anal.)  Au        Ber. 

C...  93,38  —  «3,80  —  15  —  93,95 
H..  5,96  —  6,37  —  12  —  6,05 
Atgw.  des  Doppelatoms  =  1221,297. 

Zersetzungsproducte  des  Paranaphlalins  durch  Sal- 
petersäure 3). 
Nitrite  dantbracenise. 


Gelb; 

schmilzt  n.  erstarrt  zu 

Krystallnadcln, 

auf  welchen 

sich  ein 

Sublimat  von  Nadeln  bildet»  aus  Alkohol  kiystallisirt 

es  in  kleinen  zugespitzten  Prismen« 

Au 

Ber. 

C...    72,3  — 

30 

—  72,6 

H...      3,8  — 

18 

—    3,5 

0...    18,0  — 

6 

—  18,3 

N...      5,9  — 

2 

—    5,6 

Atgew.  ber. 

— 

3182. 

1)  3.  Rossignon  (Compt.  rend.  1842.  t.  XIV.  p.  614.)  Lieb,  XLIII.  237 
—  238. 1842. 

2)  /.  Dumas;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  L.  182  —  197»  Lieb.  V.  5  —  20. 
1833 ;  Pogg.  XX¥I.  517  -530. 

3)  A.  Laurent;   Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXXll.  415—427;  Lieb. 
XXXI V.  287—296.  1840. 


556  Paranaphtalln. 

Formel  =  C™  H"  0*  +  Na  ö»  {Laurent)  ode 
C»o  h»«0  +  K*  0*. 

Binitrite  d'anthracenese. 

Aus  Alkohol  erhält  man  es  als  gelbes  kaum  krystaltinii 
orangegelbes  Pulver;  schmilzt  u.  erstarrt  in  langen  Nade 

M.      Ber. 
C...    64,70  —  30  —  64,80 
H..        3,44  —  SO  —    3,49 
0..     «2,30  —    8  —  «2,51 
N..       9,56—    4—    9,80 
Mgw.  ber.  =  3571,4. 
Formel   =  C*°  H»°  0»  +  2  M»  0*  oder  C,s  H10 
+  N»  0». 

Trinitrite  hydrate*  d'anthrace'iiise. 

Orangengelber  harzähnlicher  Körper;  sehr  leicht  sehn 
bar,  wird  aber  leicht  zersetzt. 

C...    51,8—  30  —  51,2 
II..       3,6  —  «4  —    3,4. 

Formel  nach  Laurent  *  C»°  H»»  0»  +  3  N2  03 
3  H*0  oder  =  C10  H«  0*  +  N»  0*  ißerz.). 

Nitrite  hydrate*  d'anthracenose. 

Krystallisirt  in  Nadeln,  schmilzt  u.  erstarrt  krystallinis 

At.  Ber, 
C...  67,4  —  30  —  67,8 
H...  3,6  —  18  —  3,3 
0...   83,2  —    8  —  «3,7 

N...     5,8  —    2  —    5,2 
Atgew.  ber.  =  3382. 
Formel  =  Cso  H"  04  +  H»  O3  +  Ha0  (Laar.)o< 
=  CM  H"  O3  +  N*  O5  (Berz.). 

Authract'nuse. 

Farbloses  oder  etwas  gelbliches  Sublimat  der  vorher) 
henden  Verbindungen. 


Naphte.  &59 

C.  79,77  —  79,35  -  80  —  79,61 
H...  3,44  —  3,49  —  16  —  3,45 
0..    16,79  —  17,16  —    5  —  17,S9. 

„Laurent  gibt  dafür  die  Formel  C10  H"  Os,  aber  an- 
erkennend, dass  die  hier  angeführte  Formel  besser  stimmt. 
Die  Ursache  der  Annahme  der  weniger  richtigen  liegt  offen- 
bar in  dem  Nomenklatur  -Prinzipe,  denn  nach  der  erwteren 
Formel  wäre  es  nur  ein  höheres  Oxyd  von  dem  vorhergehen- 
den und  die  Namen -Reihe  würde  nicht  fortgesetzt  werden 
können."     {Berzeliua  Jahrsb,  XXL  513*) 

Chloranthraccnese. 

Krystallisirt  in  gelblichen  glänsenden,  langen  Blättern} 
schmilzt  u.  sublimirt  unverändert. 

M.        Ber. 

CT...    69,25  —  30  —  69,4 

H..       3,80  —  80  —    3,7 

CK.    86,95  —    4  —  86,9. 

Nach  Berzelius  =  C15  H10  +  Cl1. 

Anhang* 
Naphta. 

(Steinöl    Petroleum ) 

8p.  Gw.  —  0,753;  der  Siedepunkt  ist  nicht  cohstant,  son- 
dern steigt  bei  fortgesetzter  Destillation;  fängt  bei  c.  Ö5(> 
an  zn  destilliren. 

Sp.  Gw.  des  Dampfes  nach  Dumas  =  2,»3$  ber.  (C3  H*) 
=  2,870. 

Dumas  *)  Au      Ber. 

C. ..    86,4  —  87,83  —  3,~  88,3 

H..      18,7  —  18,30  —  5  —  11,8 

Hess  *)  erhielt  aus  einem  zwischen  95  und  105°  C.  de- 

stillirten  Steinöl  C  =  86,95  —  85,66  und  H  =  14,70  — 

15,00  und  berechnet  danach  CH*  (C  =  85,964,  H  är  14,036). 

Boussingauh  3)  stellte  durch  Destillation  des  Bergtheere  von 

Bechclbronn  einen  Körper  dar,  das 

1)  /.  Dumas\  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  L.  225—240$  L*<#.  VI,  245  — 
258. 1833;  Pogg.  XXVI.  530—542.  1832. 

2)  H.Hess;  Pogg.  XXX VI. 417  —  436.  1835. 

3)  Boussingaulti  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  LXIV.  141  —  151;  Lieb, 
XXia  261—269;  1837.  und  Ann.  de  Ch.  et  dePh.  LXX11I.  442—  444; 
Lieb.  XXXV.  354—356. 1840$  J,  f.  pr.  Ch.  XXI.  398—399. 


560  Pflanzencasein. 

Pctrolen. 

Sp.  Gw.  bei  21°  =  0,891 ;  bei  — 12°  erstarrt  es  nicht }  kocht 
bei  280°;  Sp.  Gw.  des  Dampfes  gefunden  =  9,415,  berechnet 
<C10H")  =  9,533. 

(1837.  4  Anal.)       (1840.  3  Anal.)      M.        Ber. 
C...    88,5  —  88,0  —  88,6  —  88,8  —  40  —  88,5 
H..      11,9  —   12,«  -  12,3  -  12,7  —  64  —  11,5. 
In   dem  Steinöl  von  Hatten   (am  Rhein)  fand  er  C  = 
88,70,   H  =   12,60,    0  ==  0,40  und  in  dem  festen  Asphalt 
von  Coxitambo  in  Peru  C   =   88,63  —  88>70,    H  =  9,6ü 
—  9,68  und  0  =  1,68  —  1,62. 

Schwefel-  nnd  stickstoffhaltige  Bestandteile 
der  Pflanzen  und  Thiere. 

Pflanzencasein. 

(Legumin  Braconnot.) 

Scherer1)      Jones*)   W.  XL.Varr.*)     Rochl. ♦)     ,  Dum. *) 

C 54,14  —  55,05  —  51,41 —  54,73  —  54,33  —  53,  W 

H..  7,16—    7,59—   7,83—    7,54-    7,31—   7,13 

N.. .  15,67  —  15,89  —  14,48  —  14,60  —  15,00  —  16,04 
0  u.  S . .  23,03  —  21,47  —  26,28  —  „  —  „  —  23,37 
Das  von  Dumas  und  Cahours  analysirte  Pflanzencasein 
(Glutin)  war  aus  Mehl  dargestellt  worden,  das  von  den  An- 
dern untersuchte  aus  Hülsenfrüchten« 

Dumas  nnd  Cahours  untersuchten  ferner  das  Legumin 
1)  aus  Erbsen,  2)  aus  Linsen,  3)  aus  Bohnen,  4)  aus  süssen 
Mandeln,  5)  aus  Pflaumenkernen,  6)  aus  Aprikosenkernen, 
7)  ans  Haselnüssen,  8)  aus  weissem  Senf,  mit  den  folgen- 
den Resultaten : 
1. 

1)  Jos.  Scherer;  Lieb.  XL.  1—64.  1841.  Die  Verbrennungen  mit 
Kupferoxyd  gaben  keine  genügenden  Resultate*  sie  mussten  entweder 
mit  chromsaurein  Bleioxyd  oder  mit  Kupferoxyd  u.  clilorsaurem  Kali  aus- 
geführt werden;  der  Stickstoff  wurde  nach  der  Methode  von  Will  und 
Varrentrapp  bestimmt. 

*2)  JJence  Jones ;  Lieb,  XL.  65 — 62.  1841.  Mit  chromsaurein  Blei- 
oxyd verbrannt. 

3)  Willu.  Varrentrapp\  Liebig  Organ.  Ch.  S.  748. 

4)  Fr.  Rochledei-;  Lieb.  XLV.  253  — 263.  1843.  u.  XL  VI.  155  —  164. 
Stickstoff  nach  der  Methode  von  Will  u.  Karreihrapp  bestimmt. 

5)  Dumas  u.  Cahours;  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  III.  Sei.  Vi.  385  — 448. 
1842;  J.  f.  pr.  Ch.XXVlll.d98  —  454.  Mit  Kupferoxyd  verbrannt,  am 
Ende  der  Analyse  mit  Anwendung  des  chlorsauren  Kalis. 


ThiercaseiA.  5$| 

^    1.  2.  3.  4. 

C...  50,53  —  50,46  —  50,69  —  50,94 
H...  6,9i  —  6,65—  6,8t—  6,7* 
N...  18,15  —  18,19  —  17,58  —  18,93 
0  etc..  24,15  —  «4,70  —  24,98  —  23,41 

5.  6.  7.  & 

C...      50,93  —  50,72  —  50,73  —  50,83 
H..         6,73  —    6,65  —    6,95  —    6,7» 
N..        18,64  —  18,78  —  18,76  —  18,58 
Oetc.  23,70  —  23,85  —  23,56  —  23,87 
Li'ebig  hält  das  Legumin  nach  den  in  seinem  Laborato* 
riutii    ausgeführten   Analysen    für  identisch  mit  dem   Casei'n, 
welcher   Ansicht  Berzelius  (Jabrsb.  XXII.  274)   und  Dumas 
und  Cahours  nicht  beistimmen,    namentlich  weil  das  Verhal- 
ten des  Legumin  zum  Lab  anders  ist,    als  das  des  Casein. 
Liebig  erklärt  (Org.  Chem.  S.  749)  die  von  den  französi- 
schen Chemikern  ausgeführten  Analysen  hinsichtlich  des  gefun- 
denen Stickstoffgehalts  für  fehlerhaft.     Dumas  und  Cahours 
stellen  für  das  Legumin  die  vorläufige  Formel  C48  H74  N15r  O17 
auf,    welche  mit  den  durch  die  Analyse  gefundenen  Zahlen-* 
Verhältnissen  übereinstimmt. 

Die  angeführten  un4  die  folgenden  Analysen  von  MuU 
der,  Scher  er  9  Jones  3  Will  und  Var  rentrapp  sind  nach  dem 
Atomgewicht  des  Kohlenstoffs  =  76,43  und  75,8  berechnet 
und  die  fixen  Bestandteile  sind  als  Asche  abgezogen  wor- 
den; die  von  Dumas  und  Cahours  ausgeführten  und  hier 
mitgetheilten  Analysen  sind  nach  dem  Atomgewicht  des  Koh- 
lenstoffs zu  75,0  berechnet. 

Tliiercasein* 

Scherer  Mulder1)      Rochleder1) 

(3  Anal.)  1.  2.  3. 

C...  54,72  —  54,58  —  54,96  —  54,27  —  53,93  —  54,19 
H..  7,24—  7,35—  7,15—  7,11—  7,07—  7,17 
K...    15,72—15,70  —  15,80—      „      —      „    —     * 

g  i  • .  22,32  —  22,37  ._    q  og  —      »     ™      >*    ~~      » 

1)  G.  /.  Mulder ;  J.  f.  pr.  Ch.  XVII.  333-337.  (Bullet,  de  NeW.  1839*) 

2)  Fr.  RocMeder;  Lieb.  XLV«  253  —  263.  1843« 
Woiff,    üebersicht.  gß 


xm  TMeralburoiti. 

1)  Durch  Schwofelsäure  gefällt;  *>  aus  einer  schwe- 
felsauren AuMsuiiff  durc*  kelifcnsaure«  NatroB  geßlH;  3)  durch 
Essigsäure  gefällt. 

Dyvtct*  und  Cahmrs 
1,  2.  3.  4*  S.  6. 

C,  53,50  -  53,60  -  53,66  -  53,58  -  53,47  ~53,7o 
H..  7,05^  7,11-  7,14-  7,07-  7,13-  7,09 
N...  15,77  -  15,78  -  16,00  -  15,80  -  15,83  -  15,87 
Oetc..23,G8  *-  23,51  -  23,20  -  «3,61  -  23,57-23,29 

1.  Aus  Kuhmilch;  2.  aus  Ziegenmilch;  3.  aus  Esels- 
nillch;  4.  aus  Schafmilch;  5,  aus  Frauenmilch;  6.  aus  Blut. 

Vogel  *)  fand  in  dem  Casein  C  «  52,53,  H  =  7,72; 
H  =  16,20  imd  0  =  23,45. 

Pflanzen&lbmnin. 

Jones  Jdriani2)  Varr.n.W.  Jene*      J>**« 

1.  2f  3-  4*  *  ^ 

C...  54,74  -  55,01  -  54,78  -  54,85  -  57,03  —  53,74 

H...    7,77  —    7,23  -    7,34  -    6,96  -    7,53  —    7,11 

K...  1{>,85  -  *5,92  -  16,01  -  15,88  -  13,45  —  15?65 

£}..  21,64  -  21,84  ~  21,87  -  28,39  —  21,96  —  83,50 

1.  Aus  Roggen;  2.  n,  3.  aus  Weizen;  4.  aus  Pflairaen- 
leim;  5*  aus  Mandeln;  6.  aus  Mehl. 

Tliieralbuuiin. 

Mulder*)  Jone*  Dumefi  Seherer 

1.  2.  3.  4.  S.  6- 

C...  54,84  —  54,48  —  53,72  —  55,50  —  51,60  —  54?80 
H..  7,09—  7,01-  7,55-  7,19  -  7,22—  7,02 
N...  15,83  —  15,70  —  13,60  -  16,31  —  15,02  —  15,68 
O..    21,23  —  88,001 

S...  0,68  —  0,38'—  25,13  —  21,00  —  26,16  —  82,50 
Ph..    0,33—    0,43J 

1)  Juh  VogfU  Lieb.  XXX.  20-44.  1839.  De*  Stickstoff  wuidein- 
di reckt  nach  dem  relativen  Verhällniss  desselben  zur  Kohlensäure  be- 
stimmt. 

2)  Adriani;  Lieb.  Org.  Chem.  S.  748. 

3)  G.  J.  Mulden  J.  f.  pr.  Ch.  X.  477 -488.  1837;  Pogg.  XL.  253i- 
292.  und  Zi>6.  XXVII».  73-82.  1838;  J.  f  pr.  Ch.  XVI.  I'i9— Hfl«. 
290  —  301 ,  u.  405  -  4l2,  1839.  (Bullet,  de  NeeH.  1838.) 


TtneraftHintin.  5(53  - 

Scherer  Vogel 

7.  8.  9,  10.  11.  1*. 

C...  55,00  —  54,92  —  54,76  —  54,38  —  54,30  —  53,09 
H...  7,07—  7,08—  7,17—  6,99—  7,18—  6,9* 
N...  15,92  —  15,46  —  15,85  —  15,75  —  15,72  —  16,78 
0  1 

S  L  22,01  —  22,54  —  22,22  —  22,88  —  22,80  —  23,22 
PhJ 

Dumas  und  Cahours  Wurtz1) 

13.  14.  15.  16.  17.  18. 

C...  53,54  —  53,40  —  53,49  —  53,32  —  53,14  —  52,88 
II...  7,08—  7,20—  7,27—  7,29—  7,10—  7,19 
N...  15,82  —  15,70  —  15,72  —  15,70  —  15,77—  15,55 
Oetc.  23,56  —  23,70  —  23,52  —  23,69  —  23,99  —  24,38 

1.  Albamio  der  Bier;  2.  des  Serums;  3.  aas  Eigelb; 
4,  Albumin  des  Gehirns;  5.  Vitellin;  6.  Blutserum;  7.  aus 
Eiern;  8.  aus  Hydroccle;  9.  Congestionsabscess 5  10.  aus 
Eiter;  11.  aus  hydropischcr  Flüssigkeit;  12.  aus  Eiern; 
13.  Serum  vom  Schaf;  14.  vom  Ochsen;  15.  vom  Kalbe* 
16.  vom  Menschen;  17.  Eiweiss;  18.  Elweiss.  Die*  von 
Dumas  und  Cahours  unter  dem  Namen  Vitellin  analysiite 
Substanz  war  aus  dem  Eigelb  dargestellt  worden,  hatte  alle 
Eigenschaften  des  Albumins  und  wurde  =  C48  H74  N12  O15 
+  3  H2  0  oder  =  1  At.  Protein  +  3  At.  Wasser  zusam- 
mengesetzt gefunden.  „Sie  scheinen  dem  Umstände  keine 
Aufmerksamkeit  geschenkt  zu  haben,  dass  das  Eigelb  eine 
innere  organische  Struktur  hat,  und  dass  es  also,  gleichwie 
der  Humor  vitreus  im  Auge,  einen  dritten  (ausser  Albumin 
und  Eieröl)  organischen  Körper  enthalten  muss,  allerdings  in 
geringer  Menge,  der  Ihm  diese  organische  Struktur  gibt,  und 
der  mit  dem  gemengt  erhalten  wurde,  was  sie  Vitellin  nen- 
nen und  was  nebst  diesem  verbrannt  wurde."  (BsrzeUus 
Jahresb.  XXIII.  S.  590). 


1)  Ad.  Wuvtz\  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  HK  Sei-.Xll.  217—323.  1*44 
Stickstoff  Dach  der  Methode  von  Will  tu  Varrentrapp  bestimmt;  die 
Substanz  mit  chromsaurem  Bleiexyd  verbrannt. 

36* 


ma  Pflanzen. ei  m, 

Pflanzenfibrin. 

Scherer  Jones       Dumm         Heidi  *) 

C. .'.    54,feü^54^i  —  53,83  -  53,23  -  56,38  -  56,15 
H  7,30  -     7,49  -    7,02  -    7,01  -    7,87  -    8,06 

N  mm    |15?81  _  15,81  -  15,58  -  16,41  -  15,83  -  15?83 
O  etc..  22,29  -  22,08  -  23,56  -  23,35  -  19,92  -  19,% 
Die  von  Heldt  analysirtc  Substanz  Mar  der  in  Alkohol 
auflöslichc  Bestandteil  des  Boggenmchls. 

Thierfibrin. 

Mulder        Scherer  '       Vogel 

(5  Anal.) 

C...  54,56  —  54,45  -  55,00  —  53,08 

H..      6,90  -    7*22  -    6,84  -    6,92 

N..     15,72  —  15,72  —  16,07—18,59 

O        22 13) 

Ph\.     0^33)-  «2,61  -  22,09  -  20,38 

S...     0,36\ 

Dumas  und  Cahours. 
1.  2.  3.  4.  5.  6. 

£. ..    52,8  -  52,5  —  52,69  —  52,67  —  52,74  —  52,78 
H ...       7,0  -    7,0  -    7,00  -    7,00  -    6,92  —    6,96 
N...     16,5  —  16,5  —  16,59  —  16,63  —  16,73  —  16,78 
O  etc..  23,7  -  24,0  -  23,72  -  23,70  -  23,61  —  23,48. 
1.  Fibrin  vom  Schaf;    2.  vom  Kalbe;   3.  vom  Ochsen: 
v  4.  vom  Pferde;  5.  vom  Hunde;  6.  vom  Menschen. 

Pflanzenlcim. 

Jones       Brnos.'1)  Muid.*)  Jt.         Ber. 

C..'  55,52  -r-  53,25  —  54,93  —  54,75  -  400  —  54,89 
H..  7,42  -  7,00  —  7,11  —  6,99  —  620  —  6,94 
N..      lö,98  —  16,40  —  15,71  —  15,71  —  100  —  15,90 

°\        21  38  -  23  35  ~  2I'68  ~  21'93  ~  1?°  ~  ^ 

1)  W.  Heldt;  Lieb.XLV.  198  —  200. 1843.     Der  Stickstoff  nach  der 
Methode  von  Jffllu-  Varr.  bestimmt. 

2)  housnnsault\  Lieb.  Org.  (.'Lern.  S.  749. 

3)  Mulder  (Scheut.  Onderz.  II.  Deel.  S.  154.)  J.  f.  pr.  Ch.  XXXII.  176 
—178. 1844. 


Protein.  565 

Dumas  und  Cahours  analysirten  den  in  Alkohol  lösli- 
chen Theil  von  BcccanVs  Gluten,  den  sie  Glutin  nannten 
und  fanden  C  <s»  53,27;  H  &.  7,17,;  N  =  15,94  und  0  etc. 
==  23,63,  also  isomer  mit  Albumin  und  Casein. 

4  Mit  Mvlder  kann  man,  wenn  man  auf  den  Gehalt  an 
Schwefel  und  Phosphor  Rücksicht  nimmt,  die  im  Vorherge- 
henden angeführten  Substanzen  nach  folgenden  Formeln  zu- 
sammengesetzt betrachten ; 

1.  Casein  ±r  10  Protein  +  8 

2.  Pflanzculeim  s=  10    „    „    +  S2 

3.  Fibrin  =  10    „    „    +  SPh2 

4.  Albumin  aus  Hühnereiern  =-  10    „     „    +  SPh2 

5.  „    „     aus  Serum  =  10    „    „    +  S2  Ph2, 

Thierschleiin  aus  Galle  *). 

(3  Anal.)  Au        Ben 

C  ...  52,54  —  52,25  —  48  -=-  52,84 
H...  7,95  —  7,64  —  78  -  7,09 
N..     14,33  ~  14,84  —  12  —  15,40 

?}..    25,08  —  25,44  —  17  -  24,67 

Kcmp  gibt  die  Zusammensetzung  =  Protein  -f  3  aq. 
und  nimmt  für  das  Protein  die  Schercr'sdie  Formel  an.  » 

Protein. 

Mulder2) 
I.  2.  3.  4.  5*  6. 

C...  54,99  —  55,44  —  55,30  —  55,39  —  56,16  —  54,87 
Jl..  6,87—  6,95—  6,94—  6,94—  7,18  —  7,10 
N..  15,66 —  16,05  —  16,02  —  16,51  —  15,86  —  15,89 
0..  22,48  —  24,56  —  21,74  —  21,16  —  21,81  —  22,14 
1.  Protein  aus  Pflanzenej weiss ,  2*  aus  Fibrin,  3.  aus 
Albumin,  4.  aus  der  Krystalllinse 2J ,  5.  aus  Casein,  6. Himpt- 
Substanz  der  Austern4)* 


1)  G.Kemp;  Lieb.'XUU.  115—119.  1842. 

2)  G.J.  Mulder;  Berz.  Jahrsber.  XIX.  8,  642, 

3)  G  /.  Mulder  r  Lieb.  XXXI JI.  361  —  364,  (Bullet,  de  Neerl.)  1840; 
y  f.  or.Ch.  XIX.  189-192. 

4)  G.  /.  Mulden  J.  L  pr.  Ch,  XVII.  332—333. 
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Scheret  Laer1) 

1.  8,  3.  4.  £.  6. 

C...  55,30  —  55,16  —  54,85  —  54,75  —  55,41  —  54,38 
H..  6,94—  7,05—  6,96—  7,13  -  7,24  —  7,03 
N...  16,28  —  1YJ7  —  15,85  —  15,73  —  15,59  —  16,91 
0..  «1,54  —  81,85  —  28,34  —  22,39  —  81,76  —  «1,68. 
1.  Protein  *qs  der  KrjsUHlinac,  2.  ans  Albumin,  3*  aus 
Fibrin,  4t  ans  Haaren,  5.  aus  Harn« 
Dumas  iriid  Cahwrs 

1.  8.  Au        Ber. 

Cm  54,36  —  54,38  —  48  —  54,44 
H...    7,10  —    7,14  —  74  —    6,99 
N...  15,94  —  15,92  —  12  —  15,88 
0...  22,60  —  22,56  —  15  —  22,69. 
1,  Protein  aus  Thiercasein,  2.  aus  dem  Serum  des  Och- 
senblutes. 

Mulder  Scherer 

At.        Ber.  At.         Ber. 

C...  40  —  55,29  48  —  55,74 

H..  62  —    7,00  72  —    6,83 

N...  10  —  16,01  12  —  16,14 

0.:  12  —  21,70  14  —  21,29 

Atgw.V  5529,528       Atgw.  =  6518,1. 
Aus   den  Verbindungen   des  Proteids  mit  Bleioxyd  und 
Silberoxyd  fand  Mulder  das  Atomgewicht  =  57971  —  55458 
—  5362«  («p  10  At.  Protein). 

„Vergleicht  man  die  von  Scherer  berechneten  Atomzab- 
len  mit  den  Analysen,  so  zeigt  es  sich  sogleich,  dass  in  kei- 
ner ron  den  angefahrten  Analysen  der  Gebalt  von  Kohlenstoff 
so  hoch  fsf,  wie  55,74  p,  C.  Dagegen  schwankt  er  inn  55,29. 
Kach  Scheret 's  Formel  ist  der  StickstoJTgehalt  =  16,143, 
welche  Zahl  bei  nur  einer  einzigen  Analyse  erreicht  worden 
Ist;  die  übrigen  schwanken  um  die  Zahl  16,01,  Fügt  mau 
bfezu  Mulders  Analyse  der  ProtejnschwefeTsäure ,  worin  das 
Gewicht  der  Schwefelsäure  so  leicht  mit  grösserer  Sicherheit 
jsu  bestimmen  ist,  und  die  Thatsache,  dass  sich  nach  Mulders 
Versuchen  das  Gewicht  von  1  AI,  Schwefelsäure  mit  5529,5 


1)  J.  F.  /.  van  Laer ;  Lub.  XL V.  147  -  183. 1843.  (fkhetk.  Oiiter*.) 
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Protein  verbindet ,  so  siebt  es  Mg,  als  waren  die  von  Muh 
der  vorgeschlagenen  Atom  zahlen  die  wahrscheinlicheren"  (Ber~ 
zelius  Jahresb.  XXII.  S.  541). 

Mulder  hat  in  Folge  der  in  Liebigsehen  Laboratorium 
ausgeführten  Analysen,  wiederum  neue  Versuche  iheils  seihst 
angestellt,  theHs  unter  seiner  Leitung  von  Andern  anstellen 
lassen  und  seine  frühere  Formel  durch  dieselben  bestätigt  ge- 
funden. „Dwma$  und  Cahours  buken  kein  Bedenken  getra- 
gen, für  das  Protrtn  die  Formel  C48  H"  N1*  O15  zu  geben, 
ungeachtet  sie  nicht  mit  den  Verhältnissen  übereinstimmt,  in 
welchen  sich  das  Protein  nach  Mulder* $  Versuchen  mit  Basen 
und  Säuren  vereinigt."    (Berz.  Jahresb.  XX11I.  590). 

Mulder  stellte  dar  und  atialjsirte  ferner  das 

Gerbsäure  Protein1). 

At.        Bcv. 
C...  55,15  —  54,45  —  58  —  54,78 
FI..      5,56—    5,50  —  76—    5,86 
N..    10,63  —  10,87  —  10  —  10,94 
0. .     18,66  —  29,18  —  23  —  28,42 
Formel  =  C,0ll,iI  N10  0i2  +  O18  H10  Q9  +  2  aq. 
Bleioxyd -Proleat  =  20  (C*  H6*  K1"  0")  +  PbO. 
Bei  auhaltendcm    Kochen   des    Fibrin  oder  Albumin   mit 
Wasser  bilden   sich  nach  Mutder  das  Proteünbioxvd  und  das 
Protcintritoxyd. 

Protei'nbioxyd. 

Mulder*)    Laer*)  Scherer*)        Mulder 
(3  Anal.)  At.        Ber. 

C.  53,72  —  54,90  —  53,44  —  53,52  —  40  —  53,36 
II..  6,73—  7,16—  7,04—  7,17  —  62—  6,75 
N..  14,82  —  15,33  —  I4,5rt  —  14,80  —  10  —  16,45 
0..  24,73  —  22,52  -  25,01  ~  24,51   -  14  -  24,4* 


1)  G  J.  Mulder;  Lieb.  XXXI.  117-163;  J.  f.  p*.  Ch.  XVtt.  «2 

2)  G.  J.  Mulder ;  Lieb.  XLV11.  300-32*.  (Stkcik.  Oadew.)  J.  f.  fu 
Ch.  XXX1.278-30&.  1844. 

_  3)  VaH  Laer\  a.  a.  Ö. 
4)  Scherer \  a.  a.  0. 
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Proteintritoxyd. 

Mulder 
(5  Anal.)  At.         Ber. 

C...  51,13  —  51,90  —  40  —  51,45 
H...    6,48  -     6,78  —  64  —    6,7« 
V..     15,09  —  15,67  —  10  —  14,9« 
0..    26,30  —  «5,65  —  16  —  «0,93. 
Diese  Substanzen    kommen    namentlich    im  entzündeten 
Blute  vor,    die  Entzündungshaut  ist  «  C40  H6*  N"  0"  + 
C40  Uc*  N*°  0"  +  H*0. 

Verbindung  des  ProteKntritoxyd  mit  Kupferoxyd  =  CiO 
+  C*°  H<*  N10  0"+  (WO  +  C40  HM  N10  0")  (Mulder). 
Schröder1)  hat  ferner  folgende  Verbindungen  analysirt: 
Silbersalz  Bleisalz 

At.        Ber.  At.       Ber. 

€...  45,51  -  80-  46,24  C-.  45,21—  80-46,64 
H, . .  6,01  —  126  —  5,94  H..  5,69  —  126  —  5,97 
N...  12,85—  20— 13,39  N..  14,00—  80  —  13,44 
0..,  «4,70  —  31  —  23,45  0..  23,55  —  31  —23,56 
AgO . . .  10,93  —  1  -  10,98  PbO . .  11,55  —  1  —  10,59 
Diese  Verbindungen  sind  also  ebenso  zusammengesetzt 
wie  die  Verbindungen  mit  Kupferoxyd, 

Durch  Einwirkung  von  starker.  Kalilauge  auf  Protein- 
verbindungen erhält  man  drei  Substanzen,  das  Leucin,  Ery- 
throprotid  und  Protid,  die  Mulder  *)  folgendcrmasscn 
zusammengesetzt  fand; 

Braconnot'a  Leucin. 

Enthält  kein  chemisch  gebundene!  Wasser,   sublinürt  bei 
170°  u.  krystallisirt  wie  das  Cholesterin, 

At.        Ber. 


\j  •  • 

.  55,64  - 

-  55,53 

—  12  — 

55,79 

H«  •  « 

9,30  - 

-    9,22 

—    4  _ 

9,11 

V... 

10,51  - 

-  10,51 

—    2  — 

10,77 

0.. 

85,55  - 

-  24,74 

—    4  — 

24,33 

■ 

Atgw. 

ber.  = 

1644,035. 

1)  G.  D.  Schröder  fScheik«  Onderz.  I.  259  —  268.  1842.)  Ii<6.  XLY. 
55ff.*  J.f.pr.  Ch.XXXi.  309  —  313. 

2)  G.  J.  Mulder  (Bullet,  de  Merl.  1838.)  Lieb.  XXV11I.  73-82,  J.f. 
pr.  Ch.  XVI.  405-412.  u.  Lieb.  XXXI.  127-133  \  J.  f.  pr.  Ch.  XVU. 
312  —  318, 
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Durch    Analyse   der    Salzsäure  Verbindung    wurde    das 
Atomgewicht  ==  1635  u.  1608  gefunden. 

Lcucinsalpctersäure '). 

Au       Bcr. 
C...  38,03  —  12  —  37,69 
H..»    6,87  —  86  —  .  6,61 
N..       „      —    4  —  14,70 
0..        „     —  10  —  41,00 
Atgw.  ber.  =  2433,53. 
Formel  =  C'2   H**  N*  0«  +  N'  O5  +  II»  O.     Aus 
dem  Barytsalze  fand  sich  das  Atomgewicht  =  23*28. 

Erytkroprotid. 

jL\.  Ber 
C...  56,63  —  13  —  56,1« 
H...  5,93  —  16  —  5,64 
N...  10,«3  —  8  —  10,00 
0...  «7,81  —  5  —  28,84 
Atgw.  ber.  ==  1770,554. 

Protid. 

jtt.  Ber. 
C...  59,80  —  13  —  59,04 
H...  6,68  —  18  —  6,67 
N...  10,56  —  8  —  10,52 
0...  83,68  —  4  —  83,77. 
Atgw.  ber.  =  1683,04. 

Protcinschwefelsäurc. 


At. 

Ber. 

c. 

. .      50,94 

-  40  — 

50,70 

H. 

. .    .    6,93  - 

-68  — 

6,41 

N. 

..      15,08 

—  10  — 

14,68 

0. 

..      18,74 

-  18  — 

19,90 

SO 

3...    8,34 

-    1  — 

8,31 

Atgw.  ber. 

=  6030,63. 

1)  G.J,  Mulden  J.f.pr.Ch.  XVII.  57  —  58.  1839. 
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Ans  der  gefundenen  Menge  der  Schwefelsäure  ergibt 
«Ich  das  Atomgewicht  =  6009. 

Verbindung  mit  Silberoxyd  =  C40  HM  N'°  0«»,  SO» 
+  AgO.  (Es  wurden  19,72  p.  C.  AgO  gefunden;  ber.  = 
19,39  p.  C). 

Verbindung  mit  Kupfcroxyd  =  C«°  H"  N»°  0",  *  SO» 
+  *  CuO  +  3  (CuO,  H»0). 

Eine  andre  Verbindung  des  Proteins  mit  Schwefelsäure 
wurde  ebenfalls  von  Mulder  analysirt  uifd  bestand  aus  2 
(C40  H"  N»°  0»)  +  SO»  +  2  IPO.    Atgw.  =  1178,7,00. 

Bijirotcinclilorwasseistofl'säiirc. 

At.        Ber. 
C...      51,49  —    80  —  52,09 
H..  6,80  —  128  —    6,81 

'    N..  „      —    20  —  15,08 

0..  „      —    26  —  22,14 

CPH»..  3,80  -^    1  —    3,88. 
Formel  =  2  Pr  +  CI*  H*  +  2  aq.  Atgw.  =  1 1738,98 
-r  CI»  tP  =  455,14  bleibt  11283,84  =  2  (C40  H«  N10  0" 
+  H»0)  =  2  (5529,53  +  112,48). 

Xaiithoproteiusjinrc. 

(Gelbe  Säure  von  Fourcroy.) 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  51,25  —  51,60  —  34  —  51,65 
II...    6,64  —    6,65  —  52  —    6,45 
N..    14,00  —  14,00  —    8  —  14,07 
0..    28,11  —  27,75  —  14  —  27,83 
Atgw.  -  5031,43. 
Aus  dem  Barytsalze  wurde  das  Atomgewicht  =  5070,6 
gefunden;  die  an  Baryt  (I)  und  an  Blefoxyd  (II)  gebundene 
organische  Substanz  bestand  aus 

I.  At.         Ber.  tf.         At.         Ber. 

C...  52,40  —  34  —  52,83  —  59,62  —  34  —  54,07 
H..     6,75  —  50—6,34—6,55-4.8-6,23 
>'..    14,37  —    8  —  14,40^  —  14,89  —    8  —  14,74 
0..    26,48  —  13  —  26,13  —  «4,94  —  12  —  24,96. 
Die  Säure  im  freie«  Zustande  hart  also  noch  2  At.,  und 
das  Barjtsalz  1  At.  chemisch  gebundenes  Wasicr  zurück. 

Durch  Einwirkung   von  Chlor   auf  diese  Säure  bildet 
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sich  nach  Mulder  eine  Verbindung  welche  =  2(C"  H4«N*0" 
+  WO)  +  Cl2  0'  zusammengesetzt  ist. 

Proteinclilorige  Säure. 

Mulder f)  v.  Laer  *) 

(4  Anal.)  At.        Bcr< 

C.  .      48,54  —  48£0  —  49,67  —  48,07  —  40  —  48,76 
H..  6,15  —    6,88  —    6,08  —    5,93  —  62  —    6,16 

N..  14,08  —  14,13  —  14,09  —  „  —  10  -  14,11 
0..  19,53  —  19,6*  -  18,20  —  „  —  1«  —  19,13 
CPO*..  11,70  —  11,17  -  12,61  —  „  -  1  —  11,84 
Formel  *»  C40  H6*  N10  0",  Cl1  0\ 
Die  von  van  Laer  analjsirte  Substanz  war  durch  die 
Behandlung  der  menschlichen  Haare  mit  Chlor  dargestellt 
worden.  In  der  Verbindung  dieser  Säure  mit  Baryt  fand 
Mulder  11,51  —  11,88  p.  C.  BaO,  in  der  Verbindung  mit 
Kupferoxyd  3,48  —  3,87  p.  C.  CuO  und  in  der  Verbindung 
mit  Eisenoxyd  2,37  p.  C.  Fe»  O3. 

Durch  Behandlung  des  Protcinbioxy  d  mit  Chlor 
erhielt  van  Laer  einen  Körper,  in  welchem  er  fand: 
(3  Anal.)      At.        Ber. 
C...       46,16  —  45,74  —  40  —  46/34 
H...        5,74  —    5,85  —  62  —    5,87 
N..  „      —  11,25  —    8  —  10,75 

0..  „      —  24,30  —  17  -  25,78 

Cl'O»..    „      —  12,77  —    1  —  11,26 
Formel  =  C™  H62  »•  O17  +  CP  0» 
Schröder 3)  behandelte  das  in  Ammoniak  oder  Kali  ge- 
löste Protelntritoxyd  mit  Chlor  und  erhielt  folgende 
Verbindung: 

At.  Ber. 
C...  48,44  —  48,18  —  60  —  47,50 
H..  6,38  —  6,14  —  96  —  6,40 
N..  12,99  —  „  —  15  —  13,75 
0..  «6,72  —  „  —  27  —  87,96 
Cl...  5,47  —  „  —  2  —  4,59 
Formel  =  3  (C40  H6*  N10  O16)  -h  2  Cl*  Os. 

1)  G.  /.  Mfcftbri  Lieb.  XXXVI.  68  £P.  1Ö40;  h  f.  pr.  Ch.  XVlll.  1». 
u.  XX.  340- 854* 

2)  /.  F.  J.  van  Laer\  Lieb.  XLV.147— 189.  *«*.  (Seh«tk.  CM«r*. 
im.) 

3)  G.  D.  Schröder;  Lieb.  XLV.  55 ff.  1843';  J.  f.p*.  Ch.  XXXI.  309- 
313.  (Scheik.  Oiderz.  I.  359 -  268. 1842.) 
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Horngebilde. 

Scherer. 

1.              2.  (5  Anal.)               3.  4.              5. 

C...   50,89  —  51,53  —  49,35  —  51,58  —  51,09  —  50,65 

II..      6,78  —    6,69  —    6,58  —    6,71  —  6,82  —  .  7,03 

»..     17,23  —  17,93  —  17,94  —  17,28  —  16,90  —  17,71 

gj..  85,10  —  23,85  —  26,13  —  24,43  —  25,19  —  24,61 

Laer  Seh  er  er 

6.  Au       Ber.         Au       Ber. 

C    50,65  —  53  —  50,12  —  48  —  51,718 
II..      6,36  —  82—    6,33  —  78—    6,860 
N..     17,14  —  16  —  17,52  -  14  —  17,469 
0..    20,85  -  17  -  21,03} 
S..      5,00  —    2  —     4,99/  —  17  —  2ö,9o3 

1.  Oberhaut  der  Fusssohle,  2.  menschliche  Haare,  3-  Büi- 
felhorn,  4*  Nägel,  5.  Wolle,  6.  menschliche  lla;irc.  Schc- 
rcr  betrachtet  die  Substan»  =  C48  H78  N1*  017  ;=  Prot,  + 
N2  II6  +3  0,  während  nach  J?aer  der  mit  Protein  verbun- 
dene Körper  =  C13  H20  N6  0*  ist. 

Scherer  fand  ferner  die  procentische  Zusammensetzung 
der  Federn  übereinstimmend  mit  der  Formel  =  C48H78  Ar|*016 
und  die  der  mittleren  Arterienhaut  ;=  C48  H76  N*2  O16  = 
Protein  +  2  I120. 

Anhang. 

x   Badeschwamm. 
(Spongilla  fluvialilis.)      „ 

PosseU1)  Croock.2) 

(3  Anal.) 

49,11  —  48,74  —  47,16 

6,25  —    6,27  -    6,3f 

15,90  —  16,40  —  16,15 

—  26,90, 


28,70  -  28,59  _    Jg 

—     t*90 
Croockewie  berechnet  die  Formel  =20  (C,9IIC2N12017) 

+  J*  S3  Ph»°.     Das  Fibroin  der  Seide   ist  nach  Mulders 

1)  L,  Posselt;  Lieb.XLV.  192—198.  1843.  Die  Analysen  mit  cJirom- 
saurem  Bleioxyd  ausgeführt \  der  Stickstoff  nach  der  Methode  "von  Will 
u.  Varr&ttr.  bestimmt. 

2)  J.  H.  Croockewit;  Lieb.  XLVUi.  43  —  56.  1843.  (Scheik.  Onden. 
l.Deelp.  1.) 
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Analyse  =  CS9  H61  Nir  O17   and  liier  also  mit  Jod  n.  s.  w. 
verbunden.  Posselt  dagegen  gibt  die  Formel  =C48H7ÄOl30M. 
Durch  Auflösung  in  Barytwasser,.  Zusatz  voq  essigsau- 
rem Bleioxyd,   Fällung  mittelst  Schwefelsäure  u.  s.  w,  erhielt 
Posselt  eine  in  Alkohol  unlösliche  und  eine  andre  in  »Alkohol 
lösliche  Substanz,   die  beide  mit  Bleioxyd  sich  verbinden  las- 
sen und  in  der  Blei  Verbindung  zusammengesetzt  waren: 
Unlösl.  Substanz        At.  Lösliche    Au 
C...    46,48  —  46,33  —  48  —  46,66  —  48 
H.         6,40—    6,17  —  73—    6,34  —  77 
N..      14,81  —  14,81  —  12  —     5,81  —     5 
0..     32,31   —  32,69  —  25  —  41,19  —  32. 

Essigmutter  *). 
(Mycoderma  Pers. ,    Hygrocrocis  Agardh.) 
(3  Anal.)  At.        Ber. 

C.  46,89  —  46,75  -  136  —  46,60 
H..  6,50  —  6,51  —  230  —  6,40 
N..  3,87  —  „  —  10  —  3,96 
0.-  42,74  —  „  —  96  —  43,00. 
Formel  ==  1  Aeq.  Protein  (C40  H6*  NI0*0W)  +  4  Aeq. 
Cellulose  (C96  H1««  O84). 

Hauptsubstanz  der  essbaren  Vogelnester2). 
C ...  54,81  —  55,05  —  22  —  55,17 
H...  7,02  —  7,10  —  34  —  6,96 
N..  11,64  —  Ü,66  —  4  —  11,62 
0.*  26,53  —  26,19  —  8  —  26,25. 
Vielleicht  moss  man  die  Zahl  der  Atome  verdoppeln 
oder  vervierfachen  (Mulder). 

Cliotidrin. 

(Knorpellehn.) 

Chlorclioudrin 
Mulder 3)     Schröd.*)   At.        Ber.  At.        Ber. 

C . . .  49,96  —  49,93  —  320  —  49,93  —  46,1 1  —  32  —  45,94 
H...  6,63  —  6,61  —  520  —  6,61  —  6,09  —  52  —  6,0$ 
N...  14,44  —  „  —  80—14,47—13,71—  8—13,30 
0 . . .  28,44  —  „  —  140  —  28,58  —  26,88  -  14  —  26,31 
S . .  0,38  —  „  —  1—0,41  Cl...  7,21  —  2  —  8,32 
Atomgew.  ber.  =  48987,15. 

1)  G.J.  Mulder  \  Lieb.  XLVl.  207  —  215.  1843. 

2)  G.  J  Mulder ;  (Bullel.  de  Neerl.  No.  22.  p.  172.)  J.  f.  pr.  Ch.  XVII. 
59-62  1839. 

3)  G.  J.  Mulder ;  J.  f.  pr.  Cb.  XV.  190  —  192. 1838.  (Bullel.  de  Ne'erL 
1838.)  Pogg.  XL1V.  440—442. 

4)  G.  D.  Schröder-,  Lieb.  XLV.  52  —  55.  1843s  J«  *•  pr.  Ch.  XXXK 
364-367.  1*44.  (Scheik.  Onderz.  J.  S.  269  —  73.) 
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Eine  Verblödung  mit  basisch  -  schwefelsaurem  Eisenoxyd 
enthielt  nach  Mulder  12,4 i  p.  C.  schwefelsaures  Eisenoxyd; 
hiernach  wäre  das  Atomgewicht  =  48840  und  die  Formel 
der  Verbindung  =  2  Fe«  O3,  SO3  +  Ch,  Schröder  faod 
das  bei  4*0°  getrocknete  Chlor -Chondrin  *»  C"  H«  N8  Ol« 
4-  CF.  »ScÄ^rrr1)  leitet  aus  seinen,  mit  den  angeführte« 
nahe  übereinstimmenden,  Analysen  eine  andre  Formel  ab. 
1»  *•  3*  j4.t.        Ber» 

C.  49,49  —  50,89  —  49,5*  —  48  —  50,75 
H..  7,13  —  6,98  —  7,10  —  80  —  6,90 
N..  14,91  —  14,91  —  14,40  —  12  —  14,69 
0..  88,47  —  87,24  —  28,98  —  20  —  27,66 
Also  =  Protein  (nach  Scherer'»  Formel)  +  4ffO  + 
8  0.  1.  ».  2.  Chondrln  aus  Rippenknorpe),  3.  aus  der  Zwi- 
schenhaut  der  Cornea. 

Leim. 

(Knochenleim.     Gallerte.) 
MultUr*) 

1.  8.  3.  At.       Ber. 

C...  «0,048  —  50,757  —  49,491  —  13  —  50,37 
H..  6,648  —  6,644  —  6,357  —  20  —  6,33 
N..  18^88  —  18,313  —  19,190  —  4  —  17,95 
0..    84,921  —  84,286  -  84,962  —    5  —  25,35. 

Atomgewicht  ber.  =c  1972,54. 
1.  Gallerte  von  Hirschgeweih,  2.  Fischleim,  3.  Se'den- 
gidlerte. 

Sckerer 
1.  8.  3.  4.  At.      Ber. 

C...  50,56  —  50,77  —  50,96  —  50,99  —  48  —  50,21 
H..  6,90  —  7,15  —  7,19  —  7,08  —  82  —  7,00 
N..  18,79  —  18^2  —  18,32  —  18,72  —  15  -  18,17 
0..  83,75  —  83,76  —  23,53  —  23,21  —  18  -  24,6? 
1.  Ungekochte  Hausenhiase,  2.  u.  3.  Fusssehnen  eines 
Kalbes,  4.  Sclerotica. 

Also  nach  Scherer  m  2  Prot.  +  3  N*  He  +  H»0  + 


1)  Scherer:  a.  a.  O. 

2)  6.  J.  Mulder »  S.  f.  pr.  Ch.  X.  477—488.  J8J7 ;  Pogg  XL,  253— J^- 
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7  O.  „Die  von  Scherer  analyrirten  Substanzen  haben  eine 
Zusammensetzung',  welche  so  nahe  mit  der  übereinstimmt, 
welche  Mulder  für  den  Leim  fand,  dass  der  Unterschied  sehr 
wohl  ein  Beobachtungsfchler  sein  kann,  der  von  den  in  da« 
Gewebe  eingehenden  Gelassen  und  Nerven  herrührt,  deren 
Menge  zwar  nicht  gross  ist,  die  aber  doch  immer  bei  der 
Analyse  eine  kleine  Abweichung  in  den  Zahlen  verursachet 
müsse*),"    (Bcrteliua  Jahresb.  XXII.  S.  568). 

Goudoever1)  fand  in  dem  Fischleim,  übereinstimmend 
mit  der  Formel  und  den  Analysen  Mulder9 s  C  =  49,81  — 
50,00  u.  H  =  6,73-6,72. 

Gerbsaure  Gallerte2) 
I.  At.        Ber.  IL  At.        Ber. 

C...  58,84  —  31  —  58,24  —  51,93  —  75  —  51,91 
H...    4,83  —  34—    4,68—    5,06  —  88—    4,97 
N...    7,84—    4—    7,80—    9,63  —  12—    9,62 
0...  34,99  —  15  —  35,88  —  33,38  —  37  —  33,dQ. 
Die  Verbindung  (l)  besteht  aus  C13  JP°   N*   Os   + 
C"  H10  0°  +2  aq.    Das  Atomgewicht  der  Gallerte  hieraus 
gefunden  =  1908,  berechnet  =  1978,54;  es  wurdeu  nämlich 
135  Tb»  Gerbsäure  auf  100  Th.  Gallerte  gefunden. 

Durch  Behandlung  einer  Leimauflösung  mit  Chlorgas  er- 
hielt Mulder  folgende  Verbindungen  des  Leims  mit  oMfri- 
ger  Säure: 

Viertel  chlorigsaure  Gallerte3) 

At.  Ber. 
C.  46,66  —  46,85  —  52  —  56,58 
H...  5,90  -  5,81  —  80  —  5,84 
N...  15,59  —  „  —  16  —  15,54 
0...  23,37—  „  —20  —  23,41 
CPO3..    8,48—    8,47—     1—    8,69 

Atgw,  ber.  *=  8544,26. 
Formel  =  4  (C1*  H™  N*  0*)  +  Cl*  0». 


i)  L.  C.  van  Goudoever;  J.  f.  pr.  Cb«  XXXI.  313—318.  (ScLcik. 
Onderz.  1.  '250.)  Lieb.  XLV.  62  —  67.  1843.  \ 

2)  G.  J.  Mulder  (Bullet,  de  Neerl.  1839.)  Lieb.  XXXI.  124—127. 1839: 
J.  f.  pr.  Cb.  XVII.  337  —  340. 

3  G.  J.  Mulder;  Lieb*  XXXI.  332  —  337.  1839,  (Bullet,  d»  Ne>rl, 
1839.  II.  Ihr.)  J.  f.  pr.  Cb.  XVII.  481  —486. 
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Ferner  bildete  sich  einfach  chlorigsaure  Gal- 
lerte (gef.  75  p.  C.  Gallerte  und  25  p.  C.  chlorige  Säure) 
=  C13  IP°  N4  O5  +  Cl*  O3  und  anderthalb  chlorig- 
saure  Gallertc  (gef.  80,3  Gallerte  und  19,7  chlorige 
Säure)  =  3  (C13  H»  N4  O5)  +  2  Cl*  O3. 

Van  Geudoever  1)   und   Mulder  2)    fanden ,    dass   der 

Leim  durch  anhaltendes  Kochen  mit  Wasser  chemisch  sich  mit 

Wasser  verbinde.     Der  Leim   wurde  55  — 100  Stunden  lang 

gekocht  und  dann  folgendermassen  zusammengesetzt  gefunden: 

Goudoever  Muld.       At.        Ber. 

C...  49,50  —  49,56  —  49,65  —  52  —  49,67 

H...    6,56—    6,54—    6,74  —  82—    6,39 

H..    17,36  -  17,36  —      „      —  16  —  17,69 

0..    86,58  —  26,54  —      „      —  21  —  26,25 

Formel  =  4  (C13  H*°  N4  05)  +  aq. 
Wird  der  lange  Zeit  gekochte  Leim  mit  Chlor  behan- 
delt, so  erhält  man  folgende  Verbindung: 


1.  G.          2.           3.  6.         At.        Ber. 

V«s  • 

43,32  —  43.79  —  43,71  —    65  —  43,78 

H... 

5,79  -    5,61  —    5,56  —  100  —    5,51 

N... 

»     —      »—»—»—  *5,59 

0... 

„-»-„-    25-22,03 

C1»0J 

..  13,31  —  13,15  —      „     —      2  —  13,09. 

Formel  =  5  (C13  H*°  N4  O5)  +  8  Cl*  03. 

Der  zur  Analyse  1.  verwandte  Leim  war  vor  der  Be- 
handlung mit  Chlor  55  Stunden,  der  zu  2.  und  3.  100  Stun- 
den lang  gekocht  worden. 

Durch  anhaltendes  Kochen  von  Leim  mit  starker  Kali- 
lauge erhält  man  den  von  Braconnot  entdeckten 

* 

Leimzucker. 

Krystallisirt  aus  Alkohol  in  farblosen  ziemlich  deutlichen 
Prismen  oder  in  Rhomben,   welche  bei  110°  nichts  an  Ge- 
wicht verlieren  u»  bei  178°  unter  Ammoniakentuicklung  sich 
zersetzen.' 
MM. 


1)  Z..  C.  van  Goudoever;  a.  a.  0. 

2)  G.  J.  Mulder ;  Lieb.  XL  VI.  205  —  207.  1843.  (Scheik-  Onderz.)  J.  f< 
pr.  Ch.  XXXI.  31Ö  — 3.'0.  Die  mit  G.  bezeichneten  Analysen  wurden 
ron  van  Goudoever  aufgeführt. 


Leim  zucke  r. 
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Muld.})  (8  Aftal.)    .    Bouss.*)      At.        Ber. 
C...    34,87  ~*  ^06  -  33,86  -    8  —  34,3» 
H...      6,&1  —    6,40  —    6,44  —  18  —    6,32 
N..      19,84  —  19,84  —  «0,05  —    4  —  19,98 
0..      39,38  —  39,61  —  39,71  —    7  —  39,37. 
Atgw.  ber.  ±=  1777,884. 
Formel  s  C8  H14  N*  O*  +  2  H20. 
Durch  Verbindung1  mit  Bleioxyd  verliert  der  Leimzucker 
12,5  p.  C.  =  8  Ät.  Wasser  ^ofür  2  At.  PhO  eintreten« 

Die  von  Boussingault  mitgetheilten  Besaitete  wäret 
das  Mittel  aus  3  Analysen;  das  Atomgewicht  des  Kohlen-* 
stoffs  hat  er  =  75,0  genommen;  er  hat  ferner  die  AtonraahJen 
verdoppelt  und  die  Formel  des  Lelmzoclers  =ä  C18!!30**8©1* 
+  3  H20  berechnet,  worin  die  3  Wasseratome  gegen  4At. 
Basis  ausgewechselt  werden;  die  Verbindungen  mit  Silber- 
oxyd,  Kupferoxyd  and  Bleioxyd  haben  nach  ihm  die  Formel 
=  C"  H*>  ,N8  O»  +  4  RO.  Früher  (Compt.  rend.  8  Sem. 
1838.  p,  493)  hatte  Boussingault  für  de»  Leitazucker  dio 
Formel  C"  H2'  N8  O9  +  8  WO,  worin  die  8  At  Wasser 
durch  3  At.  Basis  ersetzt  werden  sollten. 

Leimzuckersalpetersäurc. 

Schiesst  in  schöuen,   regelmässigen,  rhomboidischen  und 
durchscheinenden  Kry  stallen  an. 

ßouss.  %      "At.        Ber. 

C...  17,32  —  4  —  17,35 

H...   4,53  —  18  —  4,38 

N...  20,80  —  4  —  20,48 

0...  57,^5  —  10  —  57,85. 

Nach  Boussingault  ist  die  lufttrockne  kry stallislrtc  Säure 

*=  C16  H30  N8  011,.  4  N2  0*  +  9  aq.;    die  bei  110°  ge- 

trodipete  Säure  «  C18  H30  N8  O11,  4  N2  0*  +  3  ?q. 

Das  von  Boussingault  untersuchte  Kali-  und  SBbersaia 

enthielt  auf  die  obige  Formel  4  At.  Basis ,    entsprechend  deii 

4At.  Salpetersäure,  das  basische  Kupfersalz  aber  8At.  CüO, 

und  alle  noch  2At*  Wasser* 

Mulder  hatte  /aus  seinen  Untersuchungen  die  einfachere 

Formel  =  C8  H" N*0*  +  2  N2  0*  +  4  1I20  *e  C8H22K8010 

1)  G.  J.  Mulder  (Bullet*  de  Ne'e*L  1838.)  h  f.  pn  CJi.  XVi.  4^5-412; 
Lieb.  XX VIII.  73  —  85k.  Ifc38. 

2)  Boussingaidf,  Ann.  daCh<  erdePh«  HL  Ser.l.  p;  25?  — 270;  Lieb, 
XXXIX.  304-312;  J.f.  p*.  Ch.XXll.'2'iO  —  22J.  u.  XXIV,  173—  W*   : 

Wolff,  Übersicht.  .  37 


^-g  Gallensänre. 

abgeleitet,  mit  einem  Atomgewicht  *»  3*56,91.    Dte*e  For- 
mel Ist  ebenfalls  von  Buijs  Balte*)  bestätigt  worden?  die 
Salze  rind'  =   C«  H"  N*  0*  +  «  RO,   N*  Os  +  *  HM); 
die  *  At  Wasser  können  auch  dureb  B*sCn  vertrete»  werden* 
entweder  eins  derselben  oder  beide,  in  welchem  letatern  Falte 
das  Salz  wasserfrei  ist.    Es  besteht  also  die  Saure  ans  1  At. 
wasserhaltigem  Letunucker  und  *  At.  wasserhaltiger  Salpe- 
tersäure ä  *  H*0,   C8  HM  N*  O*  +  *  HM>,  N*  O*;  sili 
f  At*  MeUlloxyd  in  einer  Verbindung  zugegen,    so  besteht 
diese  aus  1  At  wasserhaltigem  Lelmzucker  und  *  At  wasser- 
freiem Salpetersäure»  Salz  z.  R.  *  HM),    C*  H"  N«  0*  + 
f  P6Ö,  N*  0*;    sbid  4  At  Metalloxyd  augOgen,    so  Ist  die 
Formel  «*  2  PbO,    C»  H«  N*  0*  +  8  PbO,  N»  Os;  sind 
endlich  3  oder  wenn  man  die  Zahlen  verdoppelt  6  At  Me- 
talloxyd zugegen,    so  besteht  die  Verbindung  ans  t  At  der 
ersten  mit  1  Ät  der  zweiten  Art  ton  Salieo.    Die  von  MuU 
der  schon  früher  aufgestellte  Formel  scheint  afco  die  richti- 
gere zu  sein;  die  Blei  Verbindung  mtisste  nach  Mulder9»  For- 
mel 64,24  p.C.   PbO,    nach  Beusstngauh'a  nur  63,58  p.  C. 
enthalten;    der   letztere   fand   aber  selbst  64,90  p.C,    was 
also  der  Muldersvhen  Formel  am  nächsten  kommt. 

Auch  bei  Untersuchung  des  Leimzuckers  u  ld  seiner  Ver- 
bindung mit  Bleioxyd  fand  Buijs  Ballot  die  MuJder'scte 
Formel  bestätigt 

Gallcnsäure* 

{jChtöinsaure  ) 
Ist  nicht  flüchtig;  in  der  Hitze  schmilzt  sie ,  bläht  sich  auf 
ii.  brennt  mit  russender  Flamme. 
Dem.  * )  Dum.  *)     Tk  u.  Seh  loss*  *) 

<3  Anat)  (3  Anal.)  (Bilin) 

C*  63,82  -  63,57  —  68£  -  63,70  ~  63,98  -  63,8* 
H..  »,(15  -  8,85  -  9,8  -  8,84  -  8,58  -  9,*6 
N..  3,35-  3,26-  333  -  3,97—  3,45-  3,47 
0#,      23,78  _  24,32  -  «3,9  -  23,49  —  23,99  -   23,44 

1}  Buijs  Boffo*;  (Scheik.  Onderfc.  1.  Sluk  p.  17.)  Berz.  Jahr*fr.  XXI». 
S  68  j 

*  2)  k.Demarcayt  Lieb.  XXVII.  270ff.;  Ann.  de  Cli.  el  dePh.LXVII. 
177 __ :m :  J.  f.  Pr.  Ch.  XV.  19i -  212  1838.  - 

3)  Dumas  u    Pelouze,  Lieb.  XX VII.  292-295;  J.  f.  pnCh.  XV.  411 

4)  j.  Theyei-  u.  Th.  Schlosser:  Lieb,  XLVJ11,  77—95. 1843.  n.  L.  235 
—  258.  1844. 


Dymas  Tk.*SejkI. 

At.       Bet\        At*       Ber. 
C...     «-63,7-44—63,40 
H..      7»  -    8,»r-»-    8,53 
N.;       2  —    3,5  —    2  —    3,36 
0..      18  —  23,9  —  13  —  24,71 
Atgw.  «  5040,86;    Aigw.  =  5263,7. 
Formel  =  C"  W°  N*  QV  +  H»0. 
Demarcay    fand   durch   Verbrennung1  der  Galle  selbst 
(choleinsaures  Natron)  das  Atomgewicht  der  Säure  =*  5078,5; 
5084,2    und    5051,1;    aus    dem   Silbcrsalze    m  2522,9   und 
2541,9,  also  grade  die  Hallte. 

Liebig  und  mit  ihm  Theyer  und  Schlosser  schliessen 
aus  ihren  Untersuchungen ,  dass  Thcnard's  Pikrome! ,  Kemp's 
Gallenaäure,  L+  Omelind  CiaUenaiieker ,  Demarcatfs  Chq- 
leinsäure,  und  das  was  BerzeJius  Bilifellinsäure  und  Silin 
genannt  hat,  sofern  das  letztere  als  alkalifrei  betrachtet  wird, 
einerlei  Körper  .  seien ,  eine  Ansicht ,  welche  Berzelius  und 
andre  Chemiker  nicht  theilen. 

Die  Zusammensetzung  der  vom  Farbstoff  und  den  fet- 
ten Säuren  gereinigten  Galle  ist: 

Kemp  <)  E*d.  *)        Th.  u.  Schi. 

(3  Anal.)  (3  Anal.) 

C         56,46  —  58,60  —  58,28  —  68,00  -—  59,48 
H..  8£0  —    8,61  —    9,20—    8,09—    8,47 

5::.  £}-«*     . 

NaO..      6,53  —    6,53 
CPNa..   0,37  —    0,54. 

„Nach  Abzug  der  fixen  Bestand theile   erhält  man  für 
die  Zusammensetzung  des  mit  dem  Natron  verbundenen  Körpers : 
0  •  •  •    63,7 
Jti  •  •  •      v>,9 
N...      3,9 
0..     23,5 
Nimmt  man  an,    dass  das  Natron  als  neutrales  kohlen- 
saures Natron  nach   der  Verbrennung'  zurückbleibt,    so  ent^ 


1)  G.  Kemp-,  J.  f.  pr.  Ch.  XXVIti.  154—165. 184?. 

2)  Enderhn  J  Liebig  Org.  Cfaera.  &  967. 
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ggQ  Tanrin. 

baiton   100  Thelle  reine  Galle  64,9  KoMeiwtoff."     (Lidig 

Orp.  ih.  S  767.) 

Thejjcr  und  Schlosser  analyslrte   ferner   noch  das  vm 

ihnen   dargestellte  gallensanre   Natron    und  Bleioxyd  mit  den 

folgenden  llesbltaten: 

Natronsalz.  Bleisalz. 

C .  .     59,19  —  60,18  C  • . .     40,78  —  40,28 

II..         8,60  —    8,64  H..        5,92-     5,75 

K..         8,33  K..         1,92 

O...     «1,97  0..      15,24 

NaO..     6,95  PbO..  30,14. 

Choloidinsänre. 

Pechähnliche ,  gelbe  oder  braune  Substanz ,  die  weich  und 
knetbar  iif  der  Wärme  der  Hand,  aber  erst  bei  100*  völlig 
flüssig  ist.    -  . 

Demarc.  Dum'.  TA.  u.  Schi. 

(3  Anal.) 
C...    73,52  -  73,16  -  73,3  —  72,60  —  72,» 
II..        9,58  -     9,48  —    9,7  —  10,14  —  10,1* 
O..      16,90  —  17,36  —  17,0  —  17,26  —  17,59 
Dumas  Tht  u.  Schi. 

At.        Ber.        At.        Ber. 
C...    38  —  73,0—    60  —  72,53 
H..      60  —    9,4  —  100  —    9,94 
O..        7  —  17,0  —     11  —  17,53 
Atgw.  =  3982,76;  Atgw.  =  6275,29. 
Thcyer  und  Schlosser  fanden  in  dem  Silbersalze  1955 
p.  C.  AgO  ( Atgw.  =  6051)  und  in  dem  BIcisalze  29,31  p.  G 
PbO  (Atgw.  -  3362). 

Taurin. 

Grosse,  farblose,  durchsichtig,  e  4seitige  Säulen,  mit  Ab« 
Mump  tun  gen  der  scharfen  Seitenkanten;  luftbeständigu.  bei 
100°  unverändert;  bei  der  trocknen  Destillation  zersetzt 
es  sich. 

Dcmacay  Dumas 

(3  Anal.)  At.        Ber. 

C...  19,243  —  19,767  —  19,26  -  19,09  -  4  —  19,48 
II..  5,784  —  5,588  —  5,66  —  5,61  —  14  —  5,57 
N.!  11,290—11,330—11,19—11,19—  2  —  1127 
0..    63,693  —  63,327  —  63,89  —  64,H  —  10  —  63.68. 


ChoMiwüMrf.  £81 

Atgw.  her,  =  1570,60«  ,^Der  grosse  Gehalt  au  Sauer- 
stoff bei  einem  so  gang  indifereqten  Körper  fei  besonders 
merk  würdig*"    (Berz.  Lehrb.  IX.  888.) 

CiioJrnsäure. 

Krystallisirt  in  schön eu ,  grossen,  durchsichtigen  Tetrue- 
tterti  oder  in  feinen  Nadeln,  welche  an  der  Luft  matt  und 
:     unklar  werden. 

£>»*•/  Th.u.Schl. 

(4  Anal.)  M.        Ber. 

C...  68,5  —  70,07  -*-  70,36  —  48  -^  70,83 

H...    9,7—    9,74  —    9,85  —  66v—    9,15 

O..    21,8  —  20,11  —  19,90  —    9  —  20,08 

Atgw,  her.  »4497,52« 

Dumhs  und  Pelouze  stellten  für  die  Choliiisäure  die 
Formel  =  C42  H70  Ö10  auf; .  sie  war  wahrscheinlich  noch 
wasserhaltig'.  Aus  dem  Kalksalze  fanden  Thet/er  und  Schlos- 
ser das  Atowgewfcht  der  wasserfreieu  Säure  ==  4410  (7,46 
p.  C.  CaO),  aus  dem  saureu  cholinsauren  Silbcroxyd  13269 
(9,75  p.  C.  AgO)^  aus  dem  neutralen  SilhersaUe  =  5257 
121,64  p.  t\  Agby»  aus  dem  patronsfilze  =  '4892  (7,40 
p.  C.  NaO),  aus  dem  Bleisalz  =  3929  (26,18  p.  L\  PbO) 
und  aus  dein  Barytsalz  ^  4368  (17;96  p.  C.  BaOj. 

„Wenu  man,  gestützt  auf  die  Analyse  der- Galle  von 
Kemp,  Ender  litt,  Theyer  und  Schlosser,  und  der  Cholein*- 
säure,  so  wie  um*  Zersetzuogsproducte  dur^h,  Säuren  und 
Alkalien,  eine  Entwicklung;  dieser  Metamorphosen  versucht^ 
so  erhält  lupr  als,  den  nächsten  Ausdruck  der  Zusammen- 
setzung der  Gallensäure  oMe  Formel  C76  HUVN*  0?*,  Zi<?l|t 
man -von  dieser  Fcrmel  di?  FJcmentc  ab  von  TaurinC4!!14^*!)10 
und  Ammoniak  II6  N2  so  gelangt  mal*  zu  der  Formel  der  Cho-, 
loidiosäure  C72  TP12  Q12>         :< 

„Werden  von  den  Elementen  der'  ChöleitwänVe  die  Ele- 
mente von  2  At.  KoWeiKsätire  und  2  Aeq.  Ammoniak  hinweg- 
genommen,  so  bleibt  eine  Formel,  welche  mit  d^r  Zusammen- 
setzung der  Cholinsäure  sehr  nahe  übereinstimmt  Hiernach 
berechnet  wäre  die  theoretische  Zusammensetzung  dieser  Kör- 
per folgende: 


58t  Gallenfett. 

Gallens&nre.       Choleidlnsänrc    Cholinsäure. 
<;?6  \\m  n4  0".        C"  H1**  O1*,         CM  H1'0  0". 
t\...  63,24  74,4  68,» 

II.».      8,97  9,4  9,2 

N...      3,86  0,0  0,0 

0...     23,93  16,2  21,9 

„Nehmen  wir  aa,  dass  In  der  Galle  die  doppelte  An- 
nahl  der  Blcmeute  der  Gallensäure  verbanden  ist  mit  3  AI. 
Natron,  so  würde  sie  in  100  Tb.  6,66  p.  C.  Natron  enthal- 
ten müssen;  Kemp  erhielt  6,53  p»  C.  Natron,  eine  lieber* 
einsUmniang*,  die  In  dieser  Art  von  Versnoben  kaum  grösser 
sein  kann,«    (Liebig  Org.  Cli.  S.  TW  ü.  774). 

l)\sl)silil)  (Berzetim). 

Fauler  unkrystallini  eher  Körper,  welcher  bei  140°  zu  einer 
htirzähnlichen  klaren ,  nach  dem  Erkalten  harten  u.  darch- 
ichelnenden  Masse  schmilzt. 

M.        Ber, 
C...  77,03  —  77,49  —  78,22  —  60  —  78,13 
H..     9,44  —    9,53  —    9,68  —  46  —    9,S5 
0.,    13,53  —  12,98  —  12,10  —    7  —  12,0» 

Atgw,  ber.  =s  5825,30. 

Gallenfett. 

(Cholesterin.} 

Kry  stall  isirt  in  grossen,  weissen,  perlmutteFglänzeiiden 
Blättern,  schmilzt  bei  137°  u  erstarrt  beim  Erkalten  zu  eiuer 
Krysrallinisch  blättrigen,  durchscheinenden  Masse.  Imer- 
srhlossenen  Gefässen  destillirt  es  grossentheils  unverändert 
über  u.  siiblimirt  sich  mehr  oder  weniger  in  Gestalt  von  Blät- 
tern ;  in  freier  Lift  zersetzt  es  sich  grossentheils. 

Chevreul         Conürbe2)       Marchand3) 

(7  Anal.)  At.        Ber. 

84,895  —  85,36  -  84,79  —  37  —  84,998 

12,099  —  11,99  —  12,35  —  64  —  11,998 

3,006  —    2,65  —    2,86  —     1  -~   3,004 

Atgw.  ber,  =  3328,552, 

1 )  Theyer  u.  Schlosser  \   a.  a.  O. 

2)  /.  P.  iQiiirbe;  Ann.  de  Ch>  et  de  Ph,  LVI.  160  —  1U3   1834. 

3)  H  F.  Marchand.,  J.  f.  pr.  Ch,  XVI.  61  —  42.  1839.  Im  Lieblichen 
Apparate  iheils  mit  Kupferoxyd,  theils  mit  chiomsauteui  IJleioxyd  ?er- 
ht-annt. 


Vs    •  »  « 

85,095 

— 

H„ 

.  11,880 

— 

<>.. 

3,025 

" 
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„  Man  kann  dafür  ein«  Art  Controle  erhalten ,  wenn 
man  annimmt,  dass  die  constante  WasgerqnantiUit,  welche  das 
Cholesterin  bei '+  100°  verliert!  und  welche  zu  5,1  p.  C. 
gefunden  worden  ist,  damit  chemisch  verbunden  ist,  in  wel- 
chem Fall  sie  2  At,  Cholesterin  auf  3  Atf  Wasser  ausweist, 
oder  5,07  Wasser  auf  100  Tb.  Cholesterin.«  (Berzelius 
Lehrb.  IX.  89»). 

Paffen  *)  fand  das  (Cholesterin  in  3  Analyson,  deren  Re- 
sultate nach  deiip  Atomgewicht  des  Kohlenstoffs  «  75,0  be- 
rechnet wurden; 

C...  83,83  —  83,79  —  83,86 
H.,  11,85  ^-  11,89  —  11,84 
O,o     4,*j>~    4,32  —    4t30? 

Gwilenfetteäure  j)f 

iCholsterinsaure.) 

Krystallhtirt  {».schwach  $HMich  geffip'htro  Nudeln,  die  bei 
58"  Kphmplzen  u.  ii|  höherer  Temperatur  sich  zersetzen. 

At»        Ber, 

C...  51,942  —  21  —  51,96 

H..       7,137  -  35  -    7,07 

X,.       8,505  —    $  —    8,59 

0..     3M»6  —  t©  —  32,37. 

In   dem  Amber  fett   (Ambrein)  fand   Pelletier  C  = 

83,37,   H  =  13,32  und  0  =  3,31  entsprechend  der  Formel 

C«  11650  und  m  der  Ambcrlettsäure  C  =  54?93,  H  = 

7,01 ,   N  =  4,71   und  0  =  33,35  und  die  Formel  derselben 

Litlu>fe!liti&äure, 

Krystallisirt  in  Meinen  gfönfcendpn  fiseitigrn  Prismen,  wel- 
che bei  *205u  C.  schmelzen  m.  krystallinisch  wieder  erstarren ; 
einige  Grade  hoher  erhitzt,  erstarrt  sie  zu  einer  glasigen, 
amorpheii  Masse,  welche  jetzt  /wischen  H)S  u.  1K>Ü zu  einer 
zähen,  fadenziehenden  Masse  schmilzt  u  in  Berührung  mit 
Alkohol  wieder  in  den  hrystallinischen  Zustand  übergeht. 


1)  Payen;  Ana.  de  C&*  et  de  Vh.  P-L  Se».  1.60;  Lieb.  XXXV11I.  190. 
1841. 

•2)  /.  Pelletier-,  Lieb.  VI.  25  -27. 1833-  Die  Analysen  »ach  derMe- 
hode  Gay-Lussac's  ausgeführt. 


fi64  Cerebrinafture« 

Etllu-W.*)  Wühler*) 

(3  Anal.) 

C...  71,19  —  70,23  —  70,83  —  71,09 
II...  10,78  —  10,95  —  10,60  —     „ 
0..    18,03  —  18,82  —  18*57  -r      „ 
Etil.  u.   W.  Wühler 

At.    JJer-(C=75,8)  At.         Ber. 
C...  42  —  71,43  40  —  70,83 

H..   76  —  10,63  72  —  10,48 

0...    8  —  17,94  8  —  18,69 

Atgw.  =  4460,08;  Atgw.  =  4283,4. 

Ettling  und  Will  fanden  in  dem  Silbersalze  25,63  u. 
25,33  p.  C.  AgO;  hieraus  findet  man  das  Atomgewicht  der 
wasserfreien  Säure  =  4213  u.  4276;  in  dem  Bleisalze  wor- 
den 49,0  p.  C.  PbO  gefunden,  also  das  Atomgewicht  der 
Säure  =  1451  oder  c.  */3  des  aus  dem  Silbersalze  gefunde- 
nen.  '  Formel  des  Hydrats 

C4*  H"  O7  +  H»0  (Ettl.  und  Will) 
C40  H7o  qi  +  H'O  (Wähler). 

Cerebrinsäure. 

Weisses ,  körnig  krystallinisches  Pulver ,  schmilzt  bei  fast 
dcrselbeu  Temperatur,  bei  welcher  es  sich  zersetzt, 

Fremy  s)  Thomson  *) 
C...  66,7  —  67,04 
H..  10,6  -  10,85 
JJ.,.  2,3  -  2,24 
Ph...  0,9  -  0,46 
0.  .  19,5  —  19,41. 
In  dem  BarytsaJ&e  fand  Fremy  7,8  ]>.  C.  BaO. 

Cerebroloin. 

Fremy 
C...  79,5 
H...  11,8 
0,.      8,6. 


1)  C.  Ettling  u   U.  Will,  Lieb.  XXX1X.242  —  244.  1841. 

2)  F.  Wühler;  Lieb,  XLI.  150  —  155.  1842;  J.  f.  pr.  Ch.  XXV.  50  - 
555  Pogg.  UV.  255  —  261. 

3)  Edmund  Fremy-,   Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  Hl.  Se'r»  II.  463-488; 
J.  f.  pr.  Ch.  XXV.  29  —  50.  1842 ;  Lieb,  XL.  69  —  93.  1841. 

4)  Thomson;  Liebig  Org.  Ch.  S.  778.     Die  Analyse  wurde  in  dem 
Laboratorium  zu  dessen  ausgeführt*  • 


Haemfttin»  £g$ 

Also  identisch  mK  dem  von  Chevretii  ftnalysirten  Olein 
aas  Menschenfett 

Couerbe *)  hat  ferner  noch  folgend?  $  Feite .  aqs  dem 

Gehirn  abgeschieden  und  analysirt. 


Oer«brot 

Cephalot 

StcarocQDot 

C.    07,818 

66,362 

59,33t 

H...     11,100 

10,034 

9,246 

N...      3,399 

3,25» 

;     9,352 

o  •  •        8,lo8 

2,544 

2,420 

Ph...    3,332 

1,950 

2,080 

0..      13,»13 

15,851 

17,120 

Formel  =  C"  H"  NO*;  C27  I1M  NO5;  C°  M18  NO«. 


Als  Mittel   aus   3  übereinstimmenden  Analysen  erhielt 
Fogen): 

C...  57,718  ! 

H..      5,656  .  ..  : 

N...  81,088    ... 
0..    15,538. 

Haeuwtiu  3). 

(6  Anal.  1839)  At.        ßer. 

C...  66,49  —  65,73  —  44  —  65,84 
IL.  5,30—  5,28  —  44—  5,37 
N~  10,54  —  10,57  —  6  —  10,40 
0..    11,01  -  11,97  —    6  — •  11,75  >[ 

Fe..    6,66  —    6,45  —    1  —    6,64.  - 

Atgw.  «  5108,01. 
1839 :  fand    Mulder    ferner   in    einer    Chlorverbindung» 
33,87  p.  C.  Chlor;    hieraus  ergibt  sich  das  Atomgewicht  des 
Hämatins  =  864,8  x6  =  5175,8. 


1)  J.-P.Couerbe>y  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  L VI.  160— 193. 1834.  '- 

2)  Vogel  jun;;  J.  f.  pr.  Ch.  XXVIII.  ?8  — 33.  1H43,  (Journ.  de  fchawD. 
Out,  184i.)  Der  Stickstoff  wurde  nach  der  Methode  von  fffllu.  Var- 
renlrapp  bestimmt.       --.-.■••• 

3)  e:J.  Mulder  \  Lieb.  XXXI.  134  —  148.  1839;  J.  f.  pr.  Ch.  XVIL 
318  —  33!;  und  fteb.  XXXVI. '68 ff.  1840;  J.  f.  pr.  Ch.  XVIII.  126  u. 
XX.  340-354 ;  und  (Scheik.  Onderz.  II  Decl  8. 138.)  J.  f.  pr.  Ch.  XXXII. 
186  -  197.  1841. 


IM  HaeMtiii. 

V*  H"  N*  Ü*,  Fe  CI"  «der 
C»  H"  N»  O»  Cl»«  +  Fe»  Cl6. 
Eine  andre  Chlorverbindung  ist  nach  Mulder  wahr- 
acneinlich  =  2  (C»  II88  J|»1  0'*  Fe)  +  Fe3  Cla  +  3  «q. 
1840  untersuchte  Mulder  die  Einwirkung'  des  Chlorga- 
ses  auf  flaematin  und  analjsirte  das  Product  dieser  Ein- 
wirkung ; 

1,  2,  Ar.        Ber. 

C...  37,93  —  37,34  —  44  -  36,46 
H...  3,20  —  3,01  —  44  —  2,98 
N,..  „  -,-  5,89  -*-  6  —  5,76 
0...  „  -  24,34  —  24  —  26,02 
Cl... 29,16  —  29,42  —  12  -  28,78, 
Die  Substanz  1.  war  bei  14J°,  die  2.  bei  100°  ge- 
trucL.et  worden. 

Formel  =  C44  H44  N8  06  +  6  (CP  0*). 

J&enfceiep  scuwefelnrutcinaaiircs  Hämatin. 


(3  Anal.  1844) 

At, 

Bpr, 

\s    •    •   • 

57,716  — 

56,963-^ 

84  - 

57,08 

11.,. 

7,038  — 

6,799  .- 

114  — 

6,32 

N... 

12,416  — 

12,675  — 

16  - 

12,59 

0.. 

n 

19,143  — 

22  - 

19,56 

SO1.. 

•       »        "~~ 

4,420  — 

1  — 

4,45 

Formel  = 

=   C44  H44  N6  O6  +  C*°  II6*  &'*•  0", 

so3 

+  4  aq. 

„  Wenn  wir  uns  das  Haematin  in  einem  gana  eigentliüm 
liehen  Zustande  hier  vorhanden  denken,  eisenfrei  und  also 
ganz  und  gar  verschieden  von  dem »  welches  früher  (1899) 
untersucht  wurde,  dann  ist  es  nicht  befremdend,  dass  in  der 
so  eben  genannten  Verbindung  Wasser  enthalten  ist«  Pie 
Zusammensetzung*  des  Haematins  ist  also  wahrscheinlich: 
C"  H44  N6  06  +  5  aq.«  (Mulder). 

Das  Haematin  wurde  im  eisenfreien  Zustande  von  Mul- 
der dargestellt  und  =  C44  H44  Nß  O6  zusammengesetzt  ge- 
fhnden;  er  fand  nämlich  C  «  70,18  und  H  =  5,92,  wel- 
ches sehr  nahe  mit  der  Rechnung  C  «  70,49  und  H  =  5,76 
übereinstimmt.  Das  Atomgewicht  für  das  ej^enfreie  Haema- 
tin beträgt  also  4766,80. 


Register, 


Aeechlurplatin  176, 
Acetal  142. 
Aceton  172* 
Acetylacichlorid  149« 
Acetylacichlorür  150. 
Aretylacisulfid  15fr 
Aretylacisulfid    ActtMorM  15a 
Acetyiige  Säure  143. 
Acetyljudür- Jodwasserstoff  159* 
Acetyloxychlorid  149. 
Acetyloxyd-Amniopimttoxyä  142, 
Acetyloxydchlorür  141. 
Acetyloiydhydrat  43$, 
Acetylplatiiichfot'itr  -  Chlorkalitim 

Acetylsäufe  144. 

AcetyUuperchto:id  159t 

Aconitsäure  254, 

Acrolein  338. 

AcryUäure  33», 

Adipinsäure  335. 

Aepfel,  Oel  au»  kranken  385, 

Aepfelsäure  270, 

Aesculinsäure  436* 

Aethal  227. 

Aethalsäure  228. 

Aeiher  112, 

Aeiherchloroxulsäure  8. 

Aetherin  133. 

Aetherische  Oele  351« 

Aetherol  132. 

Aethersäure   143. 

Aetherschwefelsaiires       Aethewl 

13i. 


Aethlonsfiure  134. 
Aethylbroinür  117, 
Aethylchlorür  11 6. 
Aethylcyanür  18. 
Aethyljodnr  117, 
JVethyloxyd  113, 

— ,  aconitsaures  255 

— ,  ameisensaures  220, 

-p-,  anissaures  370. 

— ,  arseniksaures  124.  . 

— ,  aaoleinsaures  337. 

— ,    benzoesaures  4gt 

— , '  bernsteinsaures   3?4» 

— ,   borsaures  127. 

^,   brenzscbleamsa'ires  V^* 

-^,  buUerölsaures  284.  . 

— ,  buttei  saures  283, 

-e-,  camph  ursaures  288« 

— ,  capronsauires  285. 

— ,  chloressigsaure*  164> 

—  ,  citraconsaures  258. 

— ,   citjHmsaures  25'-', 

-w,   cocinsawes  306.  . 

— ,   cnminsaures  375.  . 

— ,   cy  ansaures   1?, 

— ,  doppelt  kohlenschwefelsau- 

res  1*8, 
— ,  elaidinsaures  334. 
— ,   essigsaures  145. 
— ,  fumai  saures  276. 
— ,  hippursaures  55« 
— ,  iiuligsaurea  475b 
— ,  itaeonsaures  256. 
-— t  kieselsaures  127. 
—     kohlensaures  126. 
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Register» 


Aethyloxyd,  korksaures  321. 

~,  margariusaures  314. 

— ,  myristinsaures  303. 

— ,  oelsaures  321. 

— ,  oenanthsaures  30 J. 

— ,   oenanthylsaures  303. 

— ,   opians  tures  281. 

— ,  oxalsaures  2. 

— ,  palmitinsaures  H09. 

— *  pyroweinsaures  267. 

— ,   salicylsaures  79. 

— ,  —  bromhaltiges  85. 

— ,  salpetersaures   125.    '  '     * 

— ,  salpetrigsaures  125. 

— ,  schbimsaures  201. 

— ,  saures  phosphorsaures  124. 

— ,   —  schwefelsaures  f22. 

— ,  —  traube u saures  268. 

— ,   —  weinsaures  259. 

— ,  stearophansaures  31*2. 

— ,   talgsaüres  31Ö. 

— ,   valeriansaures  297. 

— ,   veratrum saures  301. 

— ,   zimmtsaures  107. 

Aetheröl,    schwefelsaures 

132.  ~: 

Uisulfocar'bonat  128. 

Sulfocarl/onat  127.  ' 

Aethyloxydh^drat  1 14. 
Aethyloxydsafze  122. 
Aethylsulfhydrat  119. 
Aelhylsulfür  118. 

—  Schwefelwasserstoff  119. 
Agedoil  480. 

Alautin  518. x 
Alben  34. 
Aldehyd  139. 

—  -  Aihmoniak  142.  ' 
Aldehydchioiid   154. 
Aldehydharz  143. 
Aidehydjodür  158. 
Aklehydsäure   143. 

Alizariu  430.  ■  •  -    " 

Alkannaroth  429. 
Alkargeu  182. 
Alkarsin  180. 
Alkohol  1'14\ 


Allantoin  36. 
Allantoissänre  36. 
Alloxan  37. 
Alloxansäure  37. 
Alloxantin  42. 
Allyl  390. 
Alpha  -  Qrcein  450. 
:  Ajphcnsülfid  32. 
Althaein  480. 
AUhionsäure  139. 
Amarythrin  449. 
Amasatin  472. 

Ameisenö),  künstliches  386. 
Ameisensäure  219. 
Amidon  514. 
Amilen  234. 
Ammelid  30..     ;        •> 
Ammeiin  29. 
Amygdalin  73«  * 
AiuygdaHnsatare  •  74. 
Amylbromür  232- 
Am)  IchLorür  232. 
Amyljodür  232. 
Amylmercaptau  223. 
Amyloxyd,   essigsaures  146. 

— ,  — ,   chlorhaltiges  147. 

— • ,  salpctrigsoures  234. 

— ,  saures  schw  efelsaurcs  .234. 

— ,  valeriansaures  29ß. 
Amyloxydbydrat  23.1. 
Amylschuefelsäure  234. 
Amyisulftir  2  *3. 

Schwefelwasserstoff  233. 

Amylum  514. 
Anchusa  säure  .429;  . 
Anemoiiin  393« 
Anemonsäure  394» 
Anilamid  475. 
Anilin  482, 
Anilsäure  473. 
Animeharz- 404».     .    * 
Anisinsäure  369. 
Anisöi  368. 
Anisoin  369. 
Anissoi  84.  370. 
Anisaalpetersäure  370.    . 
Anisstearoptcn  368. 


Regüter. 


Anthracen  557« 
Antliracenuse  558« 
Anthranilsäure  478. 
Antiarin  434. 
Apoglucinsäure  196*  • 
Aporetin  422. 
Arabin  519. 
Argensulfid  33. 
Aricin  410. 

Asarin  392.  • 

Asarumöl  392. 
A spar agii»  430. 
Asparaginsuure  4SI. 
Athamantin  312. 
Atropin  499. 
Azelainsäure  337. 
Azobenzid  K.0- 
Azoben&oid  68. 

Azobenzoidin  70.  >.. 

Azobenzoyl  65. 

Schwefelwasserstoff  69* 

Azobenzoylinwasserstoft'  70. 
Azoerythrin  449. 
Azoleinsäure  336. 
A/.olitmin  451. 
Azomarsäure  398. 


Badeschwamm  572. 

Baldrianaldehyd  298. 

Baldiiansäure  296» 

Basilicumöl  352. 

Basilicumstearupten  380. 

Bassorin  521. 

Benzamid  53« 

Benzhydramid  65« 

Benzida m  60. 

Benzidbioxyd  ,       jalpetrigsaures 

112. 
Benzidschwefelsäure  58. 
Benzil  66* 
Benzilsäure  67. 
Benzimid  65« 
Benzoeäther  49, 
Benzoeharz  405. 
Benzoesalpetersäiire  63. 
Benzoesäure  47* 


BenzoeschwefelsaWe  56.      * 

Benzueunterschwefelsfiure  56.    * 

Benzoin  66. 

Benzolon  71. 

Benzon  62. 

ßenaonitril  62. 

Benzöstilbti»  71. 

Benzoyl  47.  *: 

Benzoylvblorid  52. 

Benz oylin Wasserstoff  70i 

Ben/.o}rtwasseivstoff  50«     ••. 

—  ,   atneisen  saurer  53»  •, 

— ,    benzoesaurer  61. 
Berberin  510.  • : 
Berengelit  416.    . 
Bcrgamottöl  363.' 
Bernstein  339.  ,   .•    , 

Bernsteinsäure  230. 323. 
Bernsteinuntei  schwefelsaure  3'48* 
Beta  -Orc ein  450.- ■  •  ) 

Betulinharz  403«  •    ..  V 

Bibroniunisd  84.  •  .i 

BichlUrisatin  4f)Oi 
Bichlorisattnsänre  4§l.      .!.";••  > 
Bichlorisatyd  466*  «     .     > 

Bienenwachs   345* 
Binitra  isol  8SL  >    > 

Binitrite  dVnthracenese  508.   .  i 
Binitrobenzid  112'  * 

Biprote'inchlorwas.  errtofff*äqre  '/ 

570. 
Birkqnol  353.  >•    • 

Bisuccinaniid   V^(>. 
Bittermandelöl  50, 
Bitterstoffe  433. 
BlauhoUroth  430. 
Blausä  re  18. 
Blutroth  585. 

Boloretin  415.  * 

ßorneen  »9»\  ) 

Boraeol  292.  i   > 

Brasilin  431. 
Brenzcatechin  >247. 
Brenzschleimsäure  202. 
Brenzterpentiiisäure  357. 
ßromaether,  schwerer  167. 
Bromal  166. 


K«H#*r~ 


Bromaldthvfkii  168. 
Bromalhydmt  i*t>* 
BromaniMd  4*2. 
Broiubei.zoesäure  57.        •« 
Bromcinnameti  105. 
Bromkakodyl,  bastuchea  106» 
Bromkohlenwafoeroteff  159. 
BroMiipheiiiaa&ure  5*9* 
Broniwasseratoflsiiirt'äiber  117. 
Brucin  506. 
ButteröUäure  284. 
Buttersänre  28a* 
Butyron  '284. 
Batyronsalpetersäore  285« 

c. 

Cadet'sche  Flüssigkeit  180. 
Caffein  513. 
CajeputfH  365. 
Cainca  säure  351.  ' 
Caltnusöl  36-«. 
Cantphen  2^5. 

CamphenschwefelsÄure  296« 
Campirin  '294* 
Campholen  295« 
Campholntt  295» 
C  <n>pholsäure  294. 
Cumpaor  291. 
Cantphoröl  290. 
Caaipbwrsftnre  287. 
Camphorschwffelsäure  290. 
Caniphnm  292. 
Cantharidin  394« 
Caprin«äure  286. 
Caprons&ure  2**5. 
Capryl«äure  286. 
Cardamomum  minus ,  Oel  352. 
Cai  uiiniuni  432. 
Carthameitt  4>9. 
Caithamin  429. 
Carvacrol  374. 
Carven  374. 
Caryophyllin  305. 
Cascarillöl  381» 
•  Cassiaharz  99. 
Cassiatfl  97. 
Catechin  246. 


Catechusaure  245.   . 

Cautsclten  395. 

Cautschin  395« 

Cedernöl  363. 

Cedien  363. 

Cephalot  585. 

Cerain  346. 

Cerebrinsäure  584. 

Cerebrolcin  584. 

Cerebrot  585. 

Cerin  346. 

Cerinsäure  350« 

Cerosi»  349. 

Cetin  228. 

Cetrarin  433. 

Cetylchlorür  227.  , 

Cetyloiydhydrat  227« 

Cetyloxydkali,schu  efeUaures227. 

Chamillenöl  381. 

Chelerythrin  512« 

Chelidonin  499. 

Chelidonaäure  251. 

Chinasäure  277. 

Chinin  485. 

Chinolei'n  485. 

•Chinon  279. 

Chinovasäure  438. 

Chinoyl  279. 

Chloracetylsäure  163. 

Chloral  160. 

— ,  unlösliches  l6l~ 
Chloralhydrat  161. 
Chloran\l  4ßi. 
Chloranilam  463. 
Chtoranilammon  462. 
Chloranilsäurehydrai  462* 
Chloranthracenese  559. 
Chiorarsin  184. 
Chlurazolitmin  453. 
Chlorbenzid  6h 
Chlorbenzoeäther  49. 
Chlorbenzol  61. 
Chiorbenzoyl  67. 
Chlorbrenzschleimäther  203. 
Chlorcamphin  294. 
Chlorcamp  hör  293» 
Chlorcamphoräther  288. 


Ke£M99F.' 


Chlorcyanftther  ftU 
Chlorryauwasserstoffsänre  *6. 
Clilorrt-ythiolithiiti  456. 
Clitoredsig&ther  f5f. 
Chloressigsäure  169, 
fhlorethcral  i&"\ 
Chlorhydro^bfno«  38ft» 
Chlorlndatmit  4,  3« 
Chlorindin  468. 
Clilurindopten  464. 
Chlorindoptensänfe  464« 
Chlorisatiii  459. 
Chlorisatinsüure  4490» 
ChlorUatinschueflige  Sfcitre  469* 
Chlorisatyd  465. 
Chlörkakodyl ,  Dänische*  186. 
Chlorkohlenoxydäther  12t. 
Chloikorküther  322. 
Chlornaphtalase  551. 

— ,  salzsanr«**  551. 
Chlornaphtalese  553. 

— ,  sahcsatires  552. 
Chlomaphtalibsäure  656. 
Chlornaphta  ise  553. 
Chlornaphtalose  554. 

""i  8«il /.saures  554. 
Chlorociitnos  1(2. 
Chlorodragonesinsänte  384« 
Chloroenanthäther  361. 
Chloroenanths&iir«  302. 
Chloroform  162. 
Chloro  -Jodoform  168. 
Chlorophenissäure  538. 
Chlorophenyl  539. 
Chlorophyll  432. 
Chlororcein  453. 
Chlorosalicylimid  81, 
Chlorosamid  «1. 
Chloroxaläther  8. 
Chloroxalsäure  5. 
chloroxamethan  8. 
ChWpIatinkaliiim,   entzündliche 

168. 
Chl°rsalicylsä„re  80. 
Chlorsaliretin  89! 
Ch»or8iilfochinon  280. 


Chi 


0*ereben  356. 


Chlofvalerlatitafttirt  1298. 
Chlorvalerosin*äure  298» . 
ChlorwasserstoffBther  116«. 
Chloryl  2*7» 
Chloiei'nsihfre  578. 
Cholesterin  582. 
Cholesterinsänre  563» 
Cholinsänre  582. 
Choloidinsäure  580." 
Chondrin  573. 
Chrysamminsänre  479» 
(  hrysanilsänre  478. 
Chrysen  (3  9)    86* 
Chryso'epinsäiue  479.1 
Chrysophansäure  425» 
Chrysorhamnin  423. 
Cinchonin  4S8. 
Cinchovin  491. 
Cinnamein  106. 
Cinnamen  105." 
Cinnamyl  97» 
Cinnamylsäure  t62. 
Cinnaniylsubnitriir  162» 
Cinnamyl  Wasserstoff  166. 
Citraconsäure  257. 
Citren  359. 
Citronenöl  359. 
CitronenÖ  Istearo  pten  960* 
Citronsänre  249. 
Citronyl  359. 
Citryl  360. 
Cnicin  443. 
Cocinsäure  306. 
Codein  493. 
Colophen  356. 
Colophoninm  396. 
Columbiii  436. 
Coniin  4  4. 
Copaivabalsamöl  361* 
Copaivaharz  400. 
Corydatin  6!0. 
Cotarnin  498. 
Conmarin  366. 
Coumarinsäure  367. 
Cubebenöl  362. 
Cubebin  442. 
Cumen  376. 


Hegitfter. 


CnmenschwefelA&nre  976, 
Cuminol  3fr4. 
Cumliisänre  375. 
Cureuma-elb  421, 
Cyanäther  17. 
Cyanchlorid  22. 
Cyanilsänre  2ft 
Cyanniethylather  18. 

Cyanoil  75. 
Cyansäure  13. 
Cyansnlfid  24. 
Cyanursäure  16. 

Cyanursulftd   -   Schwefelwasser- 
stoff 26. 
Cyaiiwasserstoffsäurc  18. 
Cymen  37H. 

Cymenschwefelsäure  376. 
Cysticoiyd  46. 

Dahlin  5L8. 

Damntaraharz  409. 

Dammaran  409. 

Dammars&ure  409. 

Dammarol  40:». 

Dammaron  410. 

Delphinin  bOl 

Dextrin  517 

Dialursäiire  4.) 

Disacryl  339. 

Disacrylharz  3*9. 

Doppe.t-tiroiiispiroyl  ^0. 

Doppelt- Clilorcyan  23. 

Doppelt  -  Chlurkohlensäureuther 

126. 
Drachenblut  427. 
Draconyl  4„'7. 
Dracyl  4*7. 
Dragonsäure  382. 
Uragonylchloriir  3£4. 
Dumasin  174. 
Dys  lysin  582. 


Elaen  344. 
Klacnchlorür  344. 
Elaioin  334. 


Elaidinsa'nre  333. 
Elaldehyd  140. 
Elaterin  443. 
Elaylbisulfuret  170. 
Elaylbromür  159. 
Elayljodür  159. 
Elaylkalinmplatinchlorür  168. 
Elaylmcrcaptan  171. 
Elaylsulfuret  170. 
Etaylsupersulfuret  171. 
Elemiharz  402. 
Elemiöl  359. 
E.  lagsäure  245« 
Emetin  503. 
Emulsin  75 
Equisetsäure  272. 
Frythrm  447. 
Erythrocin  450. 
Erythroleinsäure  450. 
Erythrolitmin  451. 
Erythroprotid  569. 
Erythroretin  423. 
Erythrylin  448. 
Erytrarsin  182. 
Esdragonöl  382. 
Essiggeist  172. 
Essig  »nutter  573. 
Essigsäure    144. 
Euchronsäure  12. 
Euphorbium  harz   404. 
Eupion  535. 
Euxanthinsäure  426. 
Euxanthon  427. 
Extrahivstoffe  433. 

w. 

Farbstoffe  421. 
Fenchel  öl  371. 
Fernambukroth  43 1« 
Ferrocyauüre  20. 
Ferrocyanwasserstoffsäure    19, 
Fettsäure  3<$2. 
Fiehtelit  419. 
Fichteiiharz  400. 
Flechtensäure   274. 
Föhrenharz  400, 
Formal  218. 


For- 


R££iSI0f. 


Formemethylal  218. 
Formylsäure  219« 
Formylsnperbromid  16i. 
Formylauperchlorid  162» 
Fonnylsuperjodid  167» 
Fumaramid  276. 
Fumarsäure  274. 
Fuselöl  der  Kartoffeln  231. 

G 

Galle  579. 
Gallenfett  582. 
Gallenfettsäure  583. 
Gallensäure  578. 
Gallerte  574, 

— ,   chlorigsaure  575. 

— ,   gerbsaure  575. 
Gallussäure  241. 
Gaulthersäure  82. 
Gelbbeeren,  Farbstoff  423. 
Gerbsäure  240. 
Glaucen  34. 
Glucinsänre  195. 
Glycerinschwefelsäure  236. 
Glyceryloxyd ,      margarinsatires 
314. 

—  ,  myristinsaiires  307. 

—  ,  palmitinsaures  309. 

—  ,  stearophansaures  312. 
— ,  talgsaures  316. 

Glyceryloxydhydrat  235. 
Glycyrrhicin  443. 
Granatin  443. 
Grasöl,  ostindisches  3j2. 
Guajakharz  408. 
Guaranin  513. 
Guayaquiliit  416. 
Gummi  519. 
Gummigutt  422. 

II 

Haematein  431. 

—  Ammoniak  431. 
Haematin  585. 

— ,  eisenfreies  586. 
— ,  chlorigsaures  586. 
Wolff,  Uebersicht 


Haematoxylin  430. 
Harmalin  512» 
Harnbenzoesäure  64. 
Harnsäure  35. 
Harnstoff  14. 

— ,  milchsaurer  207. 
Harnzucker  192. 
Hartin  418. 
Hartit  418. 
Hatchetin  417. 
Helenen  391. 
Helenin  (391)  548. 
Helonin  502. 
Hemipinsäure  282. 
Heveen  396. 
Highgateharz  416. 
Hippursäure  54. 
Holländische  Flüssigkeit  167. 
Holzäther  207. 
Holzfaser  524. 
Hotzgeist  207. 
Holzschwefelsäure  527. 
Honigstein  13. 
Honigsteinsäure  11. 
Hornsubstanz  572. 
Humboldtit  5* 
Humin  529. 
Huminsäure  529. 
Hnmopinsänre  282. 
Humussäuren ,   künstliche  527. 

— ,  natürliche  529. 
Hydrindin  467. 
Hydrobenzamid  64. 
Hydrobenaoinamid  60. 
Hydrochinon  279. 
Hydroleinsäure  343« 
Hydromargarinsäure  341. 
Hydromargaritinsäure  340. 
Hydrorhodeoretin  411. 
Hydrothiocyansäure  26. 


Jalappenharz  410. 
Japonsäure  248. 
ldrialin  (329)  418. 
Idryl  418. 
Jervin  5091 

38 
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Regfater. 


Imabenzoyl  68. 
Imabibromisatin  473. 
Imachlorisatin  472. 
Imasatin  471. 
Imasatinsäure  471. 
Imechlorisatin  472. 
Imesatin  470. 
Incrustirender  Stoff  526. 
Indigblan  453. 
Indigo  453. 
Indigsänre  473. 
Indigsalpetersänre  473. 
Indigschwefelsäure  456. 
Indigweiss  455. 
lndin  467. 
Indischgelb  426. 
Inuiin  518. 
Jodäther  167. 
Jodal  167. 
Jodoform  167. 
Jodwasserstoffäther  117. 
Iris  florentina  314. 
Isäthionsäure  136. 
Isathyd  458. 
Isatin  457. 
Jfatinsäure  458. 
Isatoschweflige  Säure  469. 
Isatyd  459. 
Itacunsäure  255. 

M 

Kampherid  4-*2 

Kali  -  Amyloxyd  -  Sulfocarbonat 
233. 

Kali  -  Cetyloxyd  -  Sulfocarbonat 
230. 

Kalmickersäure  195. 

Kakodyl  181. 

Kakodylchiorür  184. 

Kakodylcyaniir  185. 

Kakodyljjodnr  185. 
Kakodyloxyd  180. 
Kakodylsüurc    182. 
Kakodylsalpetersänre  182. 
Kakodylsnlfid    184. 
Kakodylsulfür  183. 


Kakodylsnperehlorid ,    barsches 
186. 

Kakodylsuperflnorid ,     basisches 

187. 
Kapnomor  536* 
Karbolsäure  537. 
Kautschuk  395. 
Kleesäure  1. 
Knallsäure  15. 
Knoblauchöl  387. 
Knochenleim  574. 
Knorpelleim  573. 
Kobaltcyanidverbindungen  2 1 . 
Kohlenbenzoesäure  108. 
Kohlensnperchluriir  156. 
Kokknlin  434. 
Komensäure  238. 
Korksänre  320. 
Kork  wachs  350. 
Krapproth  430. 
Kreosot  534. 
Krokonsäure  10. 
Krystallin  482. 
Kümmelöl  373. 

— ,   römisches.  374. 
Kyanol  540. 

JL. 

Lackmus  450. 

Lampensäure  143. 

Laurostearin   311. 

Laurostearinsäure   311. 

Lavendelöl  379. 

Lecanorin  444. 

Lecanorinäther  447. 

Lecanorsäure  444. 

Leguni  in  560. 

Leim  574. 
— ,  chlorigsaurer  575. 
— ,   gerbsaurer  575. 
Leimzucker  576. 
Leimzuckersalpetersäure  577. 
Leucazolitmin  452* 
Leucensulfid  32. 
Leucin  568. 

Lencinsalpetersäure .  569. 
Leucoorcein  452* 


R«gUUr. 
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beukol  541. 
Lignon  222. 
Linion  444. 
Li  pinsäure  336. 
Lithofellinsäure  583. 
Lorbeer -Terpentiu  353. 
Lorbeer  -  Terpentinhydrat  353. 

Majoranöi  379. 
Maleinsäure  272. 

— ,  wasserfreie  274. 
Mandelsäure  53. 
Mannit  20t. 

Mannitschwefelsäure  205. 
Margaranüd  3 19' 
Margarin  314* 
Margarinsäure  313.  ' 
Margaron  317. 
Masopin  411. 
Mastix  410. 
Maynasharz  4ll. 
Mechloinsäure  441.. 
Meconin  439. 
Miconinsalpetersäure  440. 
Meconsäure  236« 
Meerrettigöi  387. 
Melam  28, 
Melamin  29. 
M elansäure  79, 
Melasinsäura  196. 
Melensulfid  31. 
Mellon  27. 

Mellönwasserstoftsäure  27. 
Menispermin  511. 
Mentha  viridis,    Oei  379. 
Menthen  378. 
Mercaptan  119. 
Mesit  224. 
Mesitäther  174. 
Mesiten  223. 
Mesitic-  Aldehyd  178. 
Mesitic- Alkohol  172. 
Mesitic  -  Chloral  179. 
Mesitylchlorid   175 
Mesityl-  Doppeitsch  wefelsäure  177« 
Mesityleu  174. 


Mesityloxyd  174. 
Mesityloxydhydrat  172. 
Mesityloxyd  -  Platinchloriit  176. 
Mesitylphosphorsäure  177« 
Mesitylschwefelsäure  176. 
Mesityl  -  Unterphosphorige  Säure 

177. 
Mesoxalsäure  38. 
Metaceton  173. 
Metacetonsäure  173. 
Metacinnamein  106. 
Metagallussäure  244. 
Metaldehyd  141. 
Metamar^arinsäure  3-10. 
Metamilen  234. 
Metanaphtalin  420. 
Methionsäure  138. 
Methol  225. 
Metholharz  226. 
Methylal  219. 
Methylchiorür  209. 
Methylfluorür   210.. 
Methyljodür  209. 
Methyloxyd  207. 

ameisensaures  221. 

benzoesaures  50. 

bernsteinsaures  325. 

buttersaures  284. 

chloressigsaures  163. 

cyanursaures   16. 

doppelt  kohlenschwefelsau- 
res 213. 

essigsaures  146. 

— ,   chlorhaltiges  152» 

indigsaures  82. 

kleesaures  3. 

kohlensaures  213. 

korksaures  322t 

neutrales    schwefelsaures 
210. 

salicylsaures  81. 

— ,  bromhaltiges  83. 

salpetersaures  213. 
,  saures  schwefelsaures  211. 

— ,  traubensaures  260. 

— ,  weinsaures  268. 

schleimsaures  201. 
38* 


nCglVtCf* 


Methyloiydhydrat  207. 
Methylsutfhydra*  210. 
Methyhetfer  210. 

—  -  Schwefelwasserstoff  240. 
Metoleinsaure  342« 
MiddleUmit  4 16. 
Milchsäure  206. 
Milchzucker  199. 
Monochlortereben  356« 
Morphio  491. 
Murexan  45. 
Murexid  44. 
Muskatblumenöl  366. 
Muskatenöl  36fr. 
Mykomelinsäure  39. 
Myricin  (434)  345. 
Myristicin  366. 
Myristin  307. 
Myristinsäure  307. 
Myroxylsäure  108. 

m. 

Naphta  55^. 
Naphtalamid  55(K 
Naphtalase  540. 
Naphtalidam  554. 
Naphtalin  541. 
Naphtalinchloüd  552; 
Naphtalinehtara*  551. 
Naphtalinsäufe  549. 
NaphtöltatfaterschwBfelBäiire  543. 
Naphtinunterschwefelsätire  544. 
Naphtoleinsäure    557. 
Nareeäi  496. 
Narcogenin  499. 
Narcotin  496. 
Natron,- galleasaufts  579. 
Nelkenöl  905. 
Nelkeosäitre  ao4. 
Neroliöl  3j1. 
Nicotin  482. 
Nitrattlsht  371 
Nitraiminsäure  370» 
Nfitri«df»  4C8-. 
Nitrit«  d?*4t«hi«cetiise  557 
Nitrite    hydratf    «Tanthraeeiiose 
558. 


NHrobensJd  59. 
Nitrobenzinsaure  63. 
'Nitrobenzoyl  65. 
NitrobromodragoiiesiiisSiire  384 
Nitrochlofodragooesinsäiire  384. 
Nitrocinnolsäare  53. 
Nttrocoumarin  367« 
Nitrodraconyl  428. 
Nitrodracyl  427. 
Nitrodracylsäure  428. 
Nitrodragonasinsäore  383. 
Nitrodragonesrnsanre  383. 
Nitromeconinsaure  440. 
Nitronaphtalase  545. 
Nitronaphtale  547. 
Nitronaphtaleise  547. 
Nitronaphtalese  546. 
Nitronaphtalinsanre  549. 
Nitronaphtalise   547. 
Nitrophenesinsänre  540.        0 
Nitrothein  514.   • 
Nitrotoloid  111. 

o. 

Oelsänre  3.K) 
Oenanthsäure  300. 
Oenanthylige  Säure  300. 
Oenanthylsänre  302. 
Oenylchlornr  175. 
Oenyloxyd  174- 
Oenyloxydbydrat  172. 
Oenyloxyd  -  Platinchlorfir  176. 

Schwefelsäure  176. 

Oleen  343. 

Oleum  Myricae  Gale  385. 

Olibanumöl  385. 

Oltvil    442. 

Olivin  95. 

Opiammon  281. 

Opian  496. 

Opiansäure  281. 

Opianschweflige  Säure  282. 

Opinmharz  44  t. 

Orangenöl  361. 

Orcein  446. 

Orcin  445. 

Organische  Basen  482. 


Register* 
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Origannm  vulgare  385. 
Orseille  449» 
Oxalsäure  1. 
Oxalursäure  40* 
Oxamethan  7. 
Oxamethylan  7* 
Oxamid  5. 
Oxamin  säure  6. 
Oxychloronaphtalenose  555. 
Oxychloronaphtalose  555« 
Oxysylvinsäure  399. 
Ozokerit  417. 


Palmin  344. 
Palminsäure  345, 
Palmitin  309. 
Palmitinsäure   308. 
Palmwachs  348. 
Palmwachsharz  349. 
Paraacetylsuperchlorid  154. 
Parabansäure  39. 
Parachlornaphtalese  553. 
Parachlornaphtalose  554. 
Paraelaylchlurid  215.- 
Paraffin  535. 

Paraformylsuperchlorftr  155 
Pärakakodyloxyd   181. 
Parakomensäure  238. 
Paramal einsäure  274. 
Paramenispermin  511. 
Paramid  12. 
Paramorphin  495. 
Paranaphtalin  (420)  557. 
Pararhodeoretin  4fl. 
Paratartralsäure    2f>9. 
Paratartrelsäure  270. 
Paraweinsäure ,  wasserfreie  V70. 
Parietin  42. 
Parietinoxyd  426. 
Pariglin  437. 
Parillinsäure  437. 
Pastoharz  400. 
Pectin  521. 
Pectinige  Säure  524. 
Pectinsäurc  521. 
Pepsin  585. 


Perchlornaphtalesc  554. 
Perchlorure  de  Naphtalenc   554, 
Perabalsamöl  106. 
Pertibalsamharz  407* 
Petersilienöl  372. 
Pctrolen  566. 
Petroleum   559. 
Pcucedanin  439. 
Pfeffermünzbl  377. 
Pfeffermünzstearopten  377. 
Pfefferel  361. 
Pflanzenalbnmin  562. 
Pflanzencasein  5C0. 
Pflanzenfaser  524. 
Pflanzenfibrin  564. 
Pflanzenleim  564. 
Pflanzenschleim,  520; 
Phaeoretin  422. 
Phaiensulfid  32.    * 
Phalensulfid  33. 
Phelensulftd  33. 
Phenamid  540. 
Phenicinsalpetersätire  540. 
Phenol  85. 

Phenschwefelsänre  538. 
Phenylhydrat  (85)  537. 
PhenyJoxyd  537. 
Phloretin  93. 
Phloretinsäure  94. 
Phloridzei'n  94. 
Phloridzin  90. 
Phocensäure  V87. 
Phtalamid  550. 
Phtalimid  550. 
Phtalinsäure  549. 
Phylloretin  414. 
Picamar  535: 
Picrinsalpetersäui'Q  475. 
Picrotoxin  434. 
Pimaron  398. 
Pimarsäure  397. 
Pimelinsäure  (230)  235. 
Piiwnsäure  397. 
Pinus  abies,  Oel  352. 

— ,   sylvestris,  Oel  352. 
Piperin  511. 
Poleyöl  378. 
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Folien  33. 
Polychrom  43?. 
Pomeranzenblüthenöl  36 J. 
Pomeranzenschalenöl  360,. 
Protein  5fi5. 

— ,  gerbsaures  567. 
Proteinbioxyd  567. 
Proteiuchlorige  Säure  571. 
Protei-  schwefelsaure  569. 
Proteintritoxyd  568. 
Protid  569. 
Pseuderythrin  447. 
Pseudomorphin  495. 
Ptilinsalpetersänre  548. 
Pteleylaldehyd  17H. 
Pteleylchloiid    179. 
Pteleyloxyd,  salpetrigsaures  178. 
Purpursäure  44. 
Purpurschwefelsäure  457. 
Purreesäure  426. 
Purrenon  427.  , 

Pyren  537. 
Pyrogallussäure  243. 
Pyromarsäure  398, 
Pyromeconsänre  239. 
Pyroschleimsäure  202. 
Pyroweinsäure  266. 
Pyrrhopin  512. 
Pyroxanthin  536. 

9 

Quassin  436. 
Quecksilberchlorid  -  Kakodyloxyd 

185. 
Quellsäure  533. 
Quellsatzsäure  532. 
Quercitrongelb  423. 

K. 

Rautenöl  380. 
Reseneta  399. 
Resineon  399. 
Resinon  399. 
Retinaphin  420» 
Retinit415. 
Relinolin  421. 
Retinsäure  4l5# 


Retinylin  421. 
Retisterin  420«   - 
Rhabarberwurzel,  Farbstoffe  422, 
Rhodeoretin  410. 
Rhodeoretinol  411. 
Rhodizonsäure  9. 
Ri  ein  säure  337. 
Rtcinusöl  338- 
Ricinustalgsäure  337. 
Rocellsäure  303« 
Rohrzucker  188. 
Rosenöl  365. 
Rosmarinenol  380. 
Rubinsäure  248. 
Ruf  in  95. 

Rufin  schwefelsaure  96. 
Rutilin  96. 

s. 

Sabadillin  501. 
Sadehaumö)  359. 
Saflor  429. 
Sali  ein  87. 
Salicinbleioxyd  88. 
Salicon  85. 
Salicyl  75. 
Salicyläther  79. 
Salicylamid  84. 
Salicylige  Säure  75. 
Salicylimid  76. 

Kupfer  77. 

Salicylsäure  78. 
Saliretin  89. 
Salpeteräther  125. 
Salseparin  437. 
Salzäther,  leichter  116. 
Sanguinarin  512. 
Santalin  428. 
Santonin  433. 
Saponin  436. 
Saponinsäure  436. 
Sarcacolin  443. 
Sassafrasöl  386» 
Scheererit  417. 
Schillerstoff  432. 
Schleimsäure  200. 
Schöllsäure  351. 


Register. 
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Schwammzucker  203. 
Schwefeläthyl ,     schwefligsaurcs 

120. 
Schwefelcyan  24. 
Schwefelcyanmetalle  24. 
Schwefelcyanwasserstoffsäure  24. 
Schwefelelayl  -  Sulfbydrat  17t. 
Schwefelessigsä'ire  148. 
Schwefelkohlenstoff  .128. 
Schwefelwasserstuffsäureäther 

118. 
Semihenzidatn  61. 
Seminaphtalidam  .551. 
Senegin  439. 
Senföl  387. 
Senfölammoniak  388. 
Sinammin  389. 
Sinapolin  389. 
Smüacin  437. 
Solanin  500. 
Spaniolitmin  452. 
Spiraeain  424. 
Spiraeaöl  76. 
Spiraeasäure  75. 
Spiroylwasserstoffsäiire  75. 
Stärkeschwefelsäure  517. 
Stärkmehl  514. 
Staphisagrin  503., 
Stearin  3*6. 
Stearinsäure  315. 
Stearoconot  585. 
Stearon  318. 
Stearopha  in  312. 
Stearophantäure  31t. 
Steinöl  559. 
Sternanisöl  371. 
Stickstoffbenzid  60. 
Stickstoffpikramyl  70. 
Strychnin  504. 
Styracin  408* 
Suberylwasserstoff  322. 
Succinamid  326. 
Succinon  328. 

Sulfäthylschwefelsäure  121. 
Sulfasatyd  466. 
Sulfazobenzoylwasserstoff  69, 
Sulfesatyd  466. 


Sulfhydrochinon  280. 
Sulfisatanige  Säure  470. 
Sulfisatinige  Säure  470. 
Sulfobenzid  58. 

Sulfobenzidnnterschwefelsäure  58 
Siilfobenzoylwasserstotr  68. 
Sulfoleinsäure  344.     • 
Sulfonaphtalid  545. 
Sulfunaphtalin  544. 
Sulfupiansäure  282. 
Sylvinsäure  J96. 


Talgsäure  315. 

Tartralsäure  264. 

Tartrelsäure  265. 

Taurin  580« 

Tekoretin  4l4. 

Telerythrin  449. 

Telluräthyl  117. 

Templinöl  352. 

Tereben  355. ' 

Terpentinöl  851. 

Terpentiiiölcamphor  354. 

Terpentinölhydrat  352. 

Terpentinsäure  357. 

Thebain  495. 

Thein  513. 

Theobromin  513» 

Thialöl   118. 

Thieralbumin  562. 

Thiercasein   561. 

Thierfibrin  564. 

Thierleim  574. 

Thierschleim  565. 

Thiocyanwasserstoffsäure  26» 

Thiomelansäure  133. 

Thiunursäure  40. 

Thiosiuamniin  388. 

Tolen  109. 

Tolubalsam  109. 

Tolubalsamharz  407. 

Toluidbioxyd,  salpetrigsaures  111. 

Toluidchlorür  109. 

Tuluidoxyd,  salpetrigsaures  111. 

Toluidschwefelsäure  HO, 

Toluin  109. 
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Tonka-Stearopten  366. 
Torfharze  412. 
Traganthschkim  521. 
Traubensäure  267. 
Traubenzucker  192* 
Trifolium  melilotus,    Stearopten 

368. 
Trinitrile  hydrate*  d'anthracenise 

558. 

V. 

Ueberchlorbernsteinäther  325. 
Ueberchloressigäther  165. 
Ueberchlorkohlensäureäther  127, 
Ueberpectinsäure  524. 
Ueberschwefelcyanwasserstoif- 

säure  2$. 
Ulmin  528. 
Ulminsuure  528. 
Unterbenzoylige  Säure  52, 
Unterpicrotoxinsäure  435. 
Uramil  41. 
Uranülsäure  42. 
Uramilschwefelsäure  40. 
Urethan  130. 
Urinsäure  54. 
Usninsäure  425. 


Vaccinsäure  286. 
Valeriansäure  296. 
Valerol  299, 
Valeron  299« 
Yeratrin  500. 
Veratrumsäure  303. 
Vogelnester,  essbare  573. 

w. 

WachholderÖl  358. 
Wachs  345. 

—  ,  chinesisches  348. 

— ,  japanisches  310. 


Wachsöl  348. 
Wallrath  228. 
Weinöl  130. 
Weinölcampher  133. 
Weinsäure  258. 

— ,  wasserfreie  265. 
Wermuthsäure  433. 
Wurmsamenbitter  433« 
Wurmsamenöl  381« 


Xanthensulfid  31» 
Xanthicoxyd  46. 
Xanthil  128. 
Xanthingas  129. 
Xanthogensäure  128. 
Xaothoprotemsäure  570. 
Xanthorhamnin  424. 
Xanthurin  129. 
Xuthensulfid  32. 
Xylit  222. 
Xylitharz  225. 
Xylitnaphta  224. 
Xylitöl  224. 
Xylitsäure  223. 
Xyloidin  516» 
Xyloretin  414. 


*. 


Ysopöl  354. 


TL. 

Zimmtäther  104. 
Zimmtöl  97.     ' 
Zimmtölharze  100. 
Zimmtsäüre  102. 
Zimmtschwefelsäure  104. 
Zuckerarten  188. 
Zuckersäure  197. 
Zuckerschwefelsäure  196. 
Zweifach -Schwefeläthyl  118. 


ö*~ 


Druck  von  Ed.  Heynomano  tu  Halle. 
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